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Erfter Ach 
Eine Straße. Auf einer Seite der ganz verfallene» antitk Pallaſt 
des Don Manudo, auf der andern ein geſchmackvolles Haus des 
F Gonzalo della Marı, 


Erſte Scene. 


Gonzalo (ſeht an der eingefallenen Mauer, die Ranudo's 
Dof umgibt, und blidt ſtarr darüber hin, nach einem Gegenſtand 
in der Gerne.) Jſabella Ceriheint auf dem: Balcon jvon 
ires Bruders Haufe, Meht Ihn, beobachtet ihn, Tächelt mitlei⸗ 
dig, und zuckt die Achſeln. Na ziner Paufe biegt fie fig über 
das Geländer und ruft.) 


Tas. Bruder! | 
Son; (hört nid) 2 
Zfab. Bruder! — Ich merke wohl, er Hört einmahl 

wieder mit den Augen. Set acht Tagen ſpricht er 

auch nicht mehr. Die Berliebten jind reine Gattung von 

Taubftummen. Zum Glück haben fie eine treffliche Ge⸗ 

terdenfprace. — Ih muß ihn nur holen, ſonſt wird er 

dort unten zur Marmorſäule. x(Eieverläßt den Balcon.) 
Gonz;. {auf den Fußſpitzen lauſchend.) Seht — jet — 
nein, es ifirder Borbang. — Da — da Pellt jemand einem 

Blumentopf vor das Zenfter — ein verdammtes Geranium, 

fo doch und dreit wie cin Ofenfchirm! — iſt es denn noch 

sicht genug, daß fie da hinten am. Taubenfclage wohnt? 
muß auch nd rin vermaledeyted Beranium, Und TOM 
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eine von den nroßblättrigen , mir die Ausfiht vers 
perren ? | 
Sf ab. (Hat ſich senähert und klopft ‚Ihn auf die Raten) 
Bruder!- 
Song. Ah fie da, Schweher. 
; Sieb Willſt du dir denn durchaus den Sqnupfen 
olen? 
Gonz. Wie (0? die Witterung iſt in fo übel nit. 


| - Sfab. Freplih, für einen Berliebten ift auch der Mo» | 
veinber ein Bonnemond. — Da Faufen wir ein Haus in 


winer abgelegenen Straße, und bezahlen ed übertheuer, 
weil — weil unfer Haus auf dem Markte zu geraͤuſchvoll 
liegt. — Dann laffen wir noch ein Paar Fenſter in die Mauer 


brechen, weldhe die Facate verderben, aber — doch mehr 


Yikt geben. Und weil es denn doch mit alle dem noch 
nit Inftig genug it, fe wohnen wir den größten Tpeil 
des Tages auf der Straße. 

Bons. Liebe Schweiter, ich babe auf ae deine Stis 
theleyen nureine Antwort. 

Jſab. Die ich auch ſchon auswendig weiß. 

Gonz. Ich-kebe Marien zum Raſendwerden. 

Iſab. Wollte Gott zum Bernünftigwerden ; denn 
rafend bift du ſchon ein wenig. 

"on; (empfindiig.) Darf ich fragen, was du an ihr 


| außzufegen haft ? etwa ihre Armuth ? 


Ffad. Pfuy, du Penn mic beffer. Bey deinem gro⸗ 
Sen Reichthum wäre es ſehr engherzig, darauf Ruͤckſicht 


om nehmen, 


Gonz. Run? was denn; ? was denn ? 
Iſab. Du Pannft noch fragen ? der unbegrängte Hoch⸗ 
muth ihrer Verwandten — 
8 onz. Leider iſt es arg damit. 
Stab. Der mehr ats lächer iche Stolz auf ihre uhnen. 
- Gonz. Sind wir nicht auch vom gutem Ade 


. Jtab. Bruder, wir find nur Moſt gegen ihren huns 


dertjährigen. Wen. - 
Gonz. Einer Verbindung mit und ver Peine Fami⸗ 


- fie im Lande Ach ſchaͤmen. | 


XR 7 a. 
# » 

Sfab. Außer der Familie Colibrados, deren Ahnherr 
mit Noah foupirte am leiten Abend vor der Sündfluth, 
Son: Was Fann die holde Marie für die Thorheiten 
ihrer Verwandten. 

JIſab. Nichts, gar nichts, und ich würde fie mit 
Freuden Schweiter nennen, ſobald ed ohne Demüthigung 
meines Bruders gefihehen Fan. | 
Sonz. Die Liebe it ein Kind, der Ehrgeig ein Rieſe, 
aber Die Schleuder des Kichen warf den Riefen zu Beden. 

Iſab. Es fey darım. Doc felb deine Demüthigungen 
feuchten nichts. Sie haben ein Verhad son Stammbäus . 
men um fi herzezogen, das du vergebens zu durch⸗ 
dringen bofl- _ — nn 

Sony Dod vielleicht mit goldnen Pfeilen. 

Stab. Die Hoffarth it ihr Feldherr. Yo 

Gonz. Ater die Armuth ihr General: Proviantmrifter. 

Iſab. Sie fterben lieber, ehe fie fich ergeben. 

° 2 3. Und Deeia heirathet mich lieber, ehe ſie Hun⸗ 
gers ſtirbt. | u) 

Ffad. Ey ja doch, wenn fie auch ein Wort dazu ges 
den dürfe j | u 

Sons Sie hat ein Herz dazu gegeben. So Tange ich 
das beige, verzweifle ich nicht am guten Erfolg. Mit 
Bitten wid ih den Stolz des Oheims beſtuͤrmen; alle 
meine Schaͤtze will ich biefhen, den Glanz der Familie 
wieder berzuftellen; bilft das nicht, fo nehm' ich meine 
Zufludt zur Lift, und iſt auch Fir vergebens, fo brauch 


ih Gewalt. u 
Sfab. Du dauert mid, Bruder, du diſt entſetzlich 
verliebt. Rechne auf meinen ſchweſterlichen Benftand. Ich 
wid mein Köpfchen fo lange martern, bis die geharniſchte 
Klugheit zu deiner Hülfe hervor fpringt. — St! die Pfor⸗ 
ten des Pallaſtes thun ſich auf. Es iſt Pedrillo. Geſchwind 
bey Seite! ich will den albernen Menſchen ein wenig aus⸗ 
rchen. W . 
”s on z. (ſchlüpft in ſein Haus. Iſabella tritt zurüc.) 


vI ⸗ 


=. Bweyte Scene 
Pedrillo (aus dem Pallaſt) 


Es geht gut — es gebt ganz vortrefflich. Einen Keffel ſoll 
ich leihen — aber wo ?. auf meiner Herrihaft Nahmen 


borgt mir niemand eine Stednadel. Und wozu der Keffel? 


wir haben doch nichts drin zu Pochen. Wenn wir aud alle 
unfre Titel hinein tun, fo gilt es Doc immer-eine mas 
gre Suppe. — Recht fo! wir ſterben lieber Hungere, ehe 
wir auch nur einen Buchſtaben von unferm großen Nab- 
men fahren laſſen. Gehorfamer Diener! ich Bin nur ein 
gemeiner Kerl, ‚aber das Ding verfteb’ ich befier. Che 
ih Noth leide, verkaufe ich meines Vaters Nahmen, und 
noch ein Stüd von meinem eignen dazu. Hoheit und Ehre 
bitt' ih mir Vors und Nachmittag aus; aber zum Mittag: 
und Abenddrod taugen fie nicht. Ein Paar Tage will ichs 
wohl noch aushaiten. Ich eſſe bey gen Greunden in 
- der Stadt, indeffen die hoben Herrihaften daheim ihre 
Erbdfenfuppe verzehren, und flatt des Confertd an den 
Thaten ihrer Vorfahren ſchmauſen. — (Er fiept fig um.) 
Still, ſtill! ih bin nicht allein. “ 


» Dritte Scene, 


Iſabella und Pedrillo. 

Fſab. Guten Morgen, mein Freund! 

Pedr. Unterihänigfier Knecht. — 

Sfab. Wie befindet ſich deine Herrſchaft? 
Pedr.Wohl, gnaͤdige Frau, fehr wohl. Sie erwar⸗ 
tem diefen Mittag Fremde dev der Tafel. Ich ſoll chen 
‚die Sonfttüren zum Defert einfaufen. 

Iſab. Wer. find die Fremden? | . 

Pedr. Ey, da ift der Herzog de la Vera Erur mit. 
der Fuͤrſtinn de las Spadas, der Abt von Sanct ago, 
der Marchefe Zerdinando Gonzalo Ppilippo de Santo Ci⸗ 


— 
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sit der Marquife, feiner Gemahlinn, unt nad 
nge andere, deren Nahmen ald ein unmürdiger 
viel zu gering bin auszuſprechen. ne 
). So_barf ich heute nicht woger, meinen Beſuch 
ten? | 

r. Nichts für ungut, Ihrd Gnaden, wir dürfen 
jemand berein laflen, der nicht wenigftend von 
en Chrißen abſtammt, die ſchon vor der Mohren 
Spanien florirt. - 0 

db. Was bedeutet denn der herrliche Schmaus? 
Tanudo pflegt ſeit einiger Zeit ſeiten zu tractiren 
r. Es it der Gedaͤchtnißtag eines großen Siege, 
ı fein Vorfahr , Don Proſpero de Colibrados, über 
Mobrenfönlg erfochten, ‚den er zu Burgos gefangen 
nen. Es wäre freylih nit gur, wenn viele ſolche 
n Jahre kaͤmen; denn unter zehn tanjend Erufaten 
3 wir heute nicht ab. 

d. Aber wie tommts denn, Pedrillo, daß du an 
'o ‚boten Zefte ın jo Taler und zerlumpter Livree 


ır. Das gefhiebt zur Erinnerung der zerriffenen 
abne, welche höchſt gemeldeter Don Profpero de 
idos in jener Schlacht getragen. (Bey diefen Worten 
er den Hut ab.) u 

b. Trugen damahls die Generale ſelbſt ihre Fahnen. 
r. Nicht doch, fein Faͤhnrich. (Bey Seite.) Sie geht 
aufam zu Leibe. (Lant.) Die Fahne wurde fo von 


‚Bugeln durchloͤchert, daß fie wie meine Livree ausſah. 


‚b. Wie lange ift da6 wohl her? 


r. Es mögen ſechs bis fieben Hundert Jahre ſeyn. 


db. Ey, ey, Pedrillo, fo lange find die Flinien 


n Gebrauch. . . 

ır. Sie find nachher wieder abgefommen, wie c6 
‚ mit den Moden zugehn pflegt. . 

b. Mich dünft aber, ich fehe dich ſchon lange im 
Lumpen? 


on ei) Run bab' ichs ſatt. Sau) AMT 
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Pann gehn, wie es ihm beliebt. Ich habe fo meine Urfe '; 
nen dazu. | 2 J 
3ſab. Man ſollte faſt glauben, die Familie Colidra⸗ 
dos ſey im Armuth gerathe F 

Pedr. In Armuth? da, ha, ba! eine Herrſchaft, die 
> Über ein taufend acht hundert und zwey vollwichtige Ah⸗ 
nen zählen Bann? wenn jeder.derfelden auch nur etliche 
Thaler werth ift, denken fie, wel eine Summe da ber: 
auskommt. N 
 Zfab. Das beweift noch nichtd zu Gunſten einer ſol⸗ 
chen Livree. nn ; 
Pedr. Laſſen Sie fih dienen. Meine Herrſchaft ſteht, 
daß heut’ zu Tage jeder bürgerliche Rath eine nette Livree 
gibt, und daß vornehme Leute nichts Für fich behalten 
‚Sonnen: drum haben fie ein neues Mittel verſucht. os 
Bald: wir aber gewahr werden, daß gemeine Lakeyen wie⸗ 
der fimpel einher treten, flugs holen wir unfre mitGold |, 
and Silber verbrämten Livreen wieder hervor. Die gnä- 
dige Grau haben ja wobl felder am Hofe zu Madrit ge | 
fehn : je prunfender die Bürger, je einfacher die Hofleute. 
Sfab.. Alfo.if deine Herrfchaft reich? R 
Medr..Wie ein. Dugend Eröfufle. Ihre Haarnadeln . 
find von Bernfiein, und ihre Zahnfecher von Brillanten. |, 
Sie befigen unter andern einen Stammbaum, ‚der mehr : 
als eine Tonne Goldes werth il. 0 5 
.ITad. (läelnd.) Sch wollte doch nicht rathen, ihn auf 
einer Auction zu verkaufen. ° . 
Pedr. Ey, wer wird denn auch ſolche Dinge verauc⸗ 
tioniren “ i WB — 
Iſab. Warum klagen denn aber die Kauf-und Han⸗ 
delsleute, daß ſie von Don Eolibrados nie Geld bes : 
Fommen ? / ' 
Pedr. Ihro Gnaden ſcherzen. Sie willen ja wohl, 
daß ed in vornehmen Häufern Mode ift, die Leute nach 
ihrem Gelde brav laufen zu Laien. 
ISab. In dem unfrigen nicht. Ä 
Dedr. Halten zu Onaden! Vie deka Moxvs gegen 
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Colibrados And auch nur fo zu.fagen Bromberrbüfhe 
n Eichbaͤume. J 

sfab. Das Sompliment iſt nicht fo ſchlecht, als du 
sd, denn Brombeeren kann man wenigftens eflen- 


rz, mein lieber Pedeillo, jedes Pläbchen eurer Ahnen⸗ 


3, auf welhem der Rahme. eines Helden prangt , be 
en wir, mit dein Nahmen eines Ritterguted. Was 
nft Du? _ | 

Dedr. Gh meine, daß man nicht alles beyfammen 


et. Wir haben die Ritter und fie die Güter. 


am fie ſich märmen wollen, müflen fie fih Holz aus 
m Wäldern fähren lafien, das brauden wir gar nicht. 
ir wärmen und an der Ehre! ja, wir ſchwitzen nicht 
ten dabey, daß wir uns mit den feidnen Schnupf⸗ 
bern die erhabne Stirn trocknen müflen. (Er zieht ein 
ed ſeidnes Schnupftuch aus der Taſche, und mit demſelben 
Stück ſchwarzes Brod, weldes auf die Erde fällt.) 

Jiab. Ha, ha, ba! da wirft du einen Theil deines 
ichthums auf die Erde. . | 
Dedr. (rafft es auf.) Es iſt eine Tafel Chocolade. 
Iſab. Nicht doch, es if ein Stüd verfhimmelt Brod. 
Bedr. Ab ja, ganz recht. Sch hab’ ed aus einer ge 
fen Urſach zu mir geſteckt. Wenn ich rähmlich zu dem 
irſten Mendes geſchickt werde, fo muß ich immer ein 


ü Brod für den Kettenhund an der Ecloßpforte 
t mir nehmen, fonft beipt er mid. Sch weiß nicht, 


rum die Beſtie mi nicht leiden fann. 

Jſab. Ha, Ha, ha! reihe Leute find doch immer bang 
rihr Leben. . | 

Pedr. (empfindlih.) Immer beſſer, ald wenn fie arme 
ute verfpotten. - | BER 

Sad. Nun, nun, Pedrillo, es war ſo böfe nicht ge: 
int. Du gefaͤllſt mir. Weſſen Brod ich effe, deſſen Lied 
) finge. - 

Pedr. (bey Seite.) Ich bin wohl noch mehrwerth. Ich 
ſe nicht, und finger dvd. F 


uit mepr Berfiand, ald du zum Las 


” Sraufl: 
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‚De : 2 Den⸗ ſchlimmer. 

JIſab. Du könnteſt etwas weit beſſeres werden. 

Peder. Zum Exempel. 

Iſab. Kalenderſchreiber· Das iſt ein Handwerk, das 
feinen Mann naͤhrt und fett macht. 

Pedr. Ey, ein Kalenderfhhreiber muß brav lügen koͤnnen. 

Ss ab. Ehen defwegen. 

edr. Sch fehe ſchon, gnädige grau, Ihnen kann ih 
nich aufsinden. 

Iſab. Der geflidte Mod, das verfhimmelte Brod — 
Pedr. Nun ja, es muß "heraus. Sie haben recht, umd 
drey Mahl redt. Hier unten wohnt der STangel, und oben 
bie Hoffarth. In der Kühe Pann man verhungern, und ım 
Keller verdurften. In den Prunkzimmern it nichts, unt 
im Bentel weniger ald nichts. Mein Herr trägt einen 
famminen Rod, aber er hat Peine Wefte darunter. Die 
gnädige Frau fchneibet alle Hintertheile aus den Kleidern, 
um die Vordertheile damit zu flicken. Deshalb ift e-audı 
fo Yöflich und kehrt Niemanden den Rüden zu. Muß fü 
fih ja einmaphl umdrehen, ſo muß ich_oder Dad Kammer: 
mädchen ihr zum Rüdenftüd dienen. Da kommt Leonore, 

fragen fie nur die. Wir möchten oft weinen über unfe: 
Elend, aber wir find fo ausgebungert, daß wir aud nich: 

eine Thräne mehr heraus pumpen Pönnen. 


Vierte Scene 


Leonore. Die Borigen. 
Leon. Sch glaube gar, du ſtehſt da, und ugert übe: 
Me Herrfhaft? - 
— Pedr. Ich nicht, Leonore, aber mein Magen, der ba 
rin gewaltiges ÄRermaul; ; Ich weiß garnicht mehr, wieid 
es ihm ftopfen ſoll - 
Leon. Swame dich. Sind wir mod jemahls hungrig zu 
Bett' gegangen? 
Dede. Ich weiß nicht, wie du an Bert’ zehſt; aferid 
/dlafe nicht gern allein, ic nehme meinen Sera Sue 
. Zmmer mit mir. 


Pr 
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Bar. 
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‚Stab. Wozu die Verfielung, mein Kind ? ich wei, 
wie ed ın eurem Haufe zugeht. Auch iſt ed wahrlich nicht 
neine Abſicht, eurer Rrmuth zu fpotten, fondern ihr ab» 
ubelfen.. , Ä 

Leon. Ah, wenn Cie dad Fünnten! 

Pedr. Wenn Sie den Wein wieder in unfre Keller, 
den Braten in die" Küche zaubern Pönnten! 

Trab. Nichts leihter aufder Welt. Mein Bruder fett 
euer Fränlein Bekommt er fie zur Gemahlinn, fo fhüttelt - 
ſinas ver Ueberfluß fein Fruchthorn über euern Pallaſt. 

. hi e & n. Ad, gnädige Frau! wenn das das einzige Mit- 
tm iſft — 

Pedr. So koͤnnen wir den Schmachtriemen nur feſter 
ſchnaden. 

Fſab. Wie fo? 

Leon. Man verwundert ſich — 

Pedr. Man fpöttelt — u 

LeVn. Wie Don Gonzalo fo hohe Gedanken hegen. — 

Peder. Wie er fo verwegen ſeyn Fönne — | 

Leon. Ein Edelmann von kaum zwey hundert Jahren — 

Pedr. Und eine Familie von eben fo viel Taufenden — 

Xeon. Ein Landjunker — ' 

Pedr. Und ein Grand von Spanien! 

Leon. Zwar Fräulein Marie ift ihm woblgewogen — 

Pedr. Sie if fo zu fagen grimmig verlieht. | 

Iſab. Das hör’ id gern. Ä 

Leon. Aber fie hat Feine Stimme im Rathe. 

Yedr. Sie darf nicht mudien. u 

Leon. Einmabl fing fie nur von weitem an— -- 

Peder. »Der Unterfhied des Standes ſey doch fü gar 

groß eben nidt.« er nn 
Seon. Aber da Fan fie (hin an. 0 
' Meder. Der gefangene Mobrentönig wurde ihr ſogleich 

vrgeritten,, fammt der durch loͤcherten Hauptfahne .· 

Leon. Ach leider ja! da hat der verzweifelte Mohren⸗ 

Knig vor ſechs hundert Fahren verſprochen, daß einer (e- 

ur Gnfel eine Donna Golibrados heirathen ſole — 


— 


* 


E 
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u nn. 1 no j 2; 
pedr. Aus Dankbarkeit, weil man ihn großmüthig i in; 
Frevheit geſetzt — 
“Xeon. Nun warten fie von Jahrhundert zu Zaprpunee: 
dert auf den fhwarzen Prinzen. J 
edr. Und können warten Bid zum jüngſten Tage. 4 
fab. Wer weiß! ja wahrhaftig, wer weiß! ich gebe * 
bie Hoffnung für meinen Bruder noch nicht auf. Wenn ihr 4 
mir beyftehn wollt? auf reihe Belohnung dürft ihr sählen. R 
Leon. Herzlich gern, auch ohne Intereſſe. P 
Dedr. Du, verfchräre nichts. Großmuth ift die-Teiche ' 
une und nie ſchwerſte Tugend, je nachdem man ſatt odir 
ungrig i J 
5 Leon. Dem guten Fraͤulein zu Liebe ging' ich durchs 
euer. 
pede. Ach ja, wenn eine Redkeule dabey gebraten wlirde. 
Iſab. Run fo laßt ung mit vereinten Kräften — Seht, da 
gommi mein Bruder. Iſt er nicht ganz mager geworden aus 
iebe ? 
Pedr. Das mag der Himmel wiſſen. (Indem er ſeine 
Weſte faßt.) Man wird mager aus allerley Urſachen, 
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u Fünfte Scene | 
Gonzalo Die PVorigen — 


Iſab. Bruder, diefe guten Leute verforechen und Beyftand. - 
„Ze on. Cie haben über’upfre Köyfe gu gebiethen. FM 
Pedr. Wir verfpredggen euch nichts im Aue; denn - 

wir find auf Ehre no ganz nüchtern. 

S0n3.'hr entzüct mid. Nehnet auf meine unbefränzte 
Dankbarkeit. Und da t bey leeren Worten blei, ® 
be — (Ergibt Leonoren € ing ) Rimm — (und Pedeito 
einen Beutel.) Nimm. * | 

Leon. Önäbigfter Herr —* | | 

edr. Blume des fpanifchen Wels! 
eo N. (indem fie den Ring betrachtet.) Welch ein Slanzt 
77 £dr. (indem 1x Die Goldſtuce wit dep Dam J 






ein Orwi it! 
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n. Welch ein Waller! 

vr. Welch' ein Feuer! . | 

, Aber fprecht, wie fangen wird an ? 2* 
1. Um vor allen Dingen unfer Gewiſſen zu beſchwich⸗ 


r. Mein Gewiſſen! (Er klopft ſich auf den Magen.) 
3. Moͤcht' es gerathen feyn, fürs erfte eine fürm» 
ımwerbung zu thun. 

b. Das wii ih im Nahmen meines Bruders. 

3. Hofft ipr-aber einigen Erfolg? - 

n. Noch geftern hätte ich nicht8 hoffen mögen, aber 


23. Barum denn heute eher als geftern ? 

n. Weil geftern noch eine Mahlzeit vorräthig war ; 
dingegen müſſen fle bloß an den Thaten ihrer Ahn⸗ 
auen, denn die Speifefammer ift leer. 

r. Drum gibt es auch nirgend in der Welt fo ehr- 

atten und Mäufe, als in unferm Haufe. Man darf 
eiſekammer dreift offen laſſen, fie rühren nichts an. 

he Aber mein Gott! wie behilſt ſich denn die 

a 

r. Mit der Ehre. Wenn ſie nichts zu eſſen haben, 

hen fle: ed fey von Alters ber ein Feſttag in der 

. Wenn fie Wafler ftatt Wein trinken muͤſſen, fo 

' fie ſich auf einen Ahnherrn vor der Sündfluth, 

ch nichts ale Waſſer getrunken. Wenn fie nicht 
Kirche gehn Fönnen, weil ie Feine Kleider auf dem 
mben, fo heißt e6: wir Wieden unſre Andacht in 
‚eignen Kapelle verricht das iſt vornehm. Und 
‚wenn ich zuweilen, vo nger überwältigt , Ühe \ 
n gedührenden Reſpect Tprechen fie, ich 

r Hofnarr ; das ift auch, 0, | 

13. Du mad mir w nung, die Feſtung 
ungern. TE . 
n. Ey nun, fo Üderriiggein wir fie durch eine 
iſt Dann haben wir die er auf —— * 
ne IDELDEN von der ganzen Stadt gehaßt wegen 
erträgliggen Sohmutpe. Seyn Sie vu usa 


" “ ü 
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‚ inteffen, und laſſen Sie die gnädige Grau auf eine An 
"rede Audiren.- 
onz. Sie mag den Stoß zu meiner peißen Liebe zu 
. Mdrien ſchoͤpfen. 
fa b. (gibt ipm den Arm.) In deinem Gelbe, Bruder. 
"auf Wiederfehn, Kinder. Sm einer halben Stunde bir 
ich in eurem fogenannten Pallaſt. 
Pedr. Untertbänigſter Knecht. meiner Viertelſtund 
bin ich in Ihrer Küche. . 


(Gonzalo und Stabels ab.) 


Sehite Scene 
Leonore und Pedrillo. 


Pedr. Was meinft du, Lorchen? 
Leon. Was mein du, Peterchen? 
Medr. Ich habe ganz Naarmante Gedanken. 
Xeon. Laß doch hoͤren. 
Pedr. Don Gonzalo iſt reich. 
Xeon. Und freygebig. 
Pedr. Wenn er dad Fräulein heirathet - — 
Leon. So wird fie eine Frau. 
Dedr. Und wir dazu bebülflih find — 
Xeon. So regnet ed Gold. 
| yir in Sicherheit. 
Balanterie : Krämchen an. 
Brannteweinſchenke. 











— eon. Nah und nlbt das einen großen Laden. 


i Medr Nach und Wird die Schenke zum Wirth. 
aus. 

2eon. Und end Kmarchande des modes trei 
renommee. \ 


Hedr. Und endlich = des quatre nationg.. 


Leon. u verfende melne e niedlichen Waaren die nad 
Portugal, 
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Jedr. Und ich meine gejchmierien Weine Bid nad 
usfchland. ' | J 
'eon. In ein Paar Jahren And wir reiche Leute. 
Jedr. Dann wird eines Morgens an deine Thür 
opt — ae * 

AR n (vornehm.) Sch frage mein Maͤdchen: wer Flopft 
ıub ® | 


ſeder Sie antwortet: es iſt der premier aubergiste 

n Pedro della filuteria | 

eon. (mit vornehmer Nachläſſigkeit.) Was will der gute 

na ? ich erinnere mic feiner Faum. —. 

Jedr. Dann trete ih herein mit Bauch und Unter⸗ 

n, ein Rohr mit goldnem Knopf in der Hand. . 

eon. Ihre Dienerinn, mein Herr. Seen Eie fid. 

Ede. 30 aber fere mich nicht, fondern ich kniee. 
tbut ee. 

con. Mein Gott! was wollen Eie vou mir? - 

Pedr. Venus meiner Bedanfen! füngſte der Grazien, 

to! erinnern Sie ſich noch der grücklichen Zeiten, als 

nur noch eine armſelige Creatur waren? als ich bie 

tegenos, Ihre niedliben Schude zu fliden, und mande 

ne Bretrinde mit Ihnen zu theilen ? 

keon. Wie? Gie wären? — 

dedr. Dero ader getreuefter Perritn? — — 

Beon. Der nähmliche, der fo mande Obrfeige? 

Bedr. Dankbar empfing. 

keox. Und jegt? ee 

Pedr. Seht erfheine ih, ale diefe Obrfeigen gegen 

ufe autzuwehfeln. Meine Hand, mein Herz, men . 

tel des qualre nations, meine Maquers in grünen 

kürzen, alles lege ich zu Idren Füßen. Sie brauden deb- 

en Ihr Gewerbe nicht aufzugeten. Ich werde Sie im Haus 

Tund Wandel gar nicht geniren. Gebietben, befehlen, 

mſchen, winken, falten und walten Diefelben mit 
iser Perfon und fo. weiter nah Willkühr, Gefallen, 
Rund Belieben, und erquicken mich zum Zeichen der 
rung mit — mit — (Er fpigeden Mund zum Küſſen.) 


} 
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» Le vn. Mit einer Ohrfeige. (Sie gibt ihm eine 
avon. 

P dr. Die Epishübinn! (Er ſtebt auf.) Dir a 
ternen Magen eine Obrfeige zu geben! iſt das ı 
— Yugmaherinn will fie werden ? o ja, befond 
Gorffüren hat fie fhöne Gaben, und ich. wette | 
Beinen heffern Schaupla ir ihre Talente, ale ei 
des quatre nations, ( 


AD er an fälle) . 


Zweyter Art. 
Ein oltväterifcger Saal im Palaft des Don Colibrade 
se, aber zerriffene, vergoldete, aber unfcdeinbare 1 
Drächtige Seffek mit drey Beinen, Marmor : Statuen ı 
oder Kopf. Eine Wand ift durch einen großen bunt ı 
Sramnibaunn bededt. 





Erte Scen“ 


‚Don Ranudo de Colibrados und 

O lympiau(ſten einander gegenüber, er im alten 

Eqlafrock, fie im fioffnen Negligee.) Jed ri Ho. Gi 
Ranudo's Seffel.) 


D. Ran. Nein, Donna Olympia, dieſer · iſ 1 
fer erſter Stammvater umd Ahnherr geivefen. I 
einen Eolibrados aufweifen, welcher nod drei 

Sabre vor dem Einfal der Mohren in Spanien gı 

Olymp. Ev, ift das möglich! zeigen Sie u 

mein Bortrefflihfer Gemahl. 
D. Kan. Khlägt eine alte Chronik auf, und d 
Dem Einges auf das Pitt) Sehen Sie hier, mei 
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noß, Erb» Steigbugelhalter des Königs von Granada und 
Rurcia zu feyn. 
\Dlymp. (melde ya ihm trat, und Über feine Achſeln im 
das BuH ſchaute.) Diefe Entdedung, mein Venerabler, 
it mir werther als eine Milton. (Sie feht ſich wieder.) Ich 
muß Ihnen bekennen, daß ich immer peglaubt, durd 
unfre Bermählung meinem uralten Adel amar feinen Din- _ 
tenfleden , aber doch einige Negentropfen aufgefprigt ja’ 
haben, fintemahl mein Geſchlechtregiſter, welches ig auf 
den Fingern ber zu fagen weiß, wie mein Ave Maria, 
von Juliano de Monte Rico im fiebenten- Sahrhundert 
ne auf meinen Vater Ramiro Melchior de Monte 
wo — | 

D. Ran. Sie thun fehe wohl, Donna Olympia, ſich 
dieſes immer feſter in das edle Gemüth su prägen; denn 
es iſt dad größte Kleinod, welches wir defigen., 

Pedr. Ah Em. Ercellenz, mit Ihrer gnädigften Erv 
laubniß, Fein Jude borgt einen Maravetis darauf. - 

D. Ran. Thut nichts, mein Sohn, thut gar nichts. 
Die Juden verfiehn ſich auch nicht auf dergleichen Dinge. 
Bas mich betrifft, mir if ein edler Nabme Reichthums 
unng. Wenn ie in diefem Buche Iefe, und die Thaten 
eines Vorfahren deſchaue, fo kann ich fo fatt werden, 
als kaͤme ich von einem Schildfröten» Schmaufe. 

Yedr. Nu frevlich, wer fo ein fünf bis ſechs Dutzend 
Colibradoſſe im Magen bat, der kann ſich ſchon beheifen. 
| Die alten Helden Enurren freylih bieweilen, das macht, 
fe führen Krieg noch nad ihrem Tode. Mit mir armen . 
Tafel hat es eine ganz andre Bewandtniß; ich habe 
‚nur einen gemeinen ſchlechten Magın, ber it mit gar 
nichts anders zu füllen, als mit Brod⸗ 

Olv mp. Es iſt Doch erſchrecklich nit ſolchem gemei⸗ 
nen Volke, das, aus groͤberer Materie erſchaffen, nur 
den Bauch zu feinem Sott macht. Sagen Sie mir doc, 
cin Vortrefflichſter? Pönnen ſolche Menſchen au fellg 
verden. 


bethete: Antonia de Colibrados, der bereits die Ehre ge⸗ 
















Lo ⁊a 


0 we 


D. Ran. Ich ſollte doch zlauben, weine Illuſtre 
daß fie gewiſſer maßen felig werden können, vbgleich nick m 
in dem Srade wie wir. Bleihwie aber zwiſchen Hoben.g_ 
und Geringen eine große Kluft befeigt worden, alſo F 
auch hinwiederum zwifchen dem gemeinen Volk und dei 
unvernünftigen Thieren. Sch unterftehe mich "dater nicht, : 
ihnen die Celigfeit gänzlich abzufprehen. Weil fie jedod 15 
faſt eben fo unvernünftig denten wie das Vieh, fo fieht ,. 
su vermuthen, daß ihre Herrlichkeit in jenem Leben au v= 
nicht fonderlidh groß jeyn werde. i 

. | Pedr. Es iſt DD gut, dad Ew. Ercelenz noch einen 
Troß für die andre Welt in petto behalten; denn in die⸗ 
fer Spell geht 18 doch milerabel. 5 Do 

Diymp. Man vergeffe nicht, Pedrillo, bap man zu . 
feiner gnädigken Herricaft redet. . L 
‚D. Ran Laſſen Sie ihn immer reden ,„ Donna Diym- - 
pia. Wir müffen bedenken, daß Kaifer, Könige und Zürs 
Ren jeder Zeit luſtige Räthe in: ihrem Dienſt gehalten, 
denen es frey geftanden, nad Gefallen zu ſchwatzen, und 
ſelbſt Ipren geheiligten Majeftäten Sottifen zu Tagen. 
Drum rede aur., mein Sohn, rede, was Bir belicht. 

Pedr. Ich fage, dag Ew. Excellenz Stammdanmmir 
vorſommt, wie der verfluchte Feigendaum in der Bibel: 
viele Blätter, Feine Früchte. , . 

- Ran. Du irrſt, Pedrillo, und redet einfältig. 
Bornehmen Standedperfonen. mangelt ed nie. Drum wer⸗ 
ben fie ja riccos hombres genannt! reihe Leute. 

Pedr. Ja doch, fo wie. die faulen Mönche Gottes Dies 

ner beißen. . , j 

D. Ran. Worauf finnt meine refpetjable Donn 

Olympia? ich fehe f> intiefen Gedanten? ung 

Diymp. Ich wundre mich Eben, daß heute noch Fein 
Poet ſich eingefunden, gu unferm Nohmenttage Glück 
su wünfden. | — 

Pedr. Ey ja, da kennen Ihro Gnaden die Poeten. 

Hierher kommen Beine mehr. 34 fenne das Volk. Setzen 
Ste alle Ihre Titel mit goldnen Buchſtaben über die Haus— 
pur, unſer Nachbar, der Schneider, fol einen Braten 
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oder eine Paſtete bagegen ſetzen, wir wollen. einmahl ſebn, 
wohin die Poeten ihre Sonnette tragen werben. Ja, was 
sit die Wette, Em. Excellenz? für eins gute Mapkzeit 
mit gebörigem Champagner, laffe ih mir noch heute ei⸗ 
sa Stammbaum. poctifiren, der mein Geſchlechtsregie⸗ 
fer im gerader Einie vom König Salame. herleiten ſoll. 
Dlymp. -Ha, ba! über den Narren. Ich möchte laut 
lahen wenn es ſchicklich wäre. Mein guter Junge, da 
würde- der Poet dir eine ſchlechte Ehre erweiſen; denn: 
König. Salamo war ja ein Jude. j 
Hedr. Sn? nun gleichviel. Es war ja nur fo ein 
Erempel, wie ed die Poeten zu machen pflegen; denn 
dad muß. ich verſtehn, weil ich gewiſſer maßen felder ein. 
Det: bin. — 
Olvmp. Du? | F 
Hedr. Allerdings. Ich zaͤhle über ſechs Poeten in mei⸗ 
ser Familie. 
D. Ran⸗ Deßwegen biſt du aber ſelber noch Feiner. 
Pedr. Warum denn nicht? Eben ſo könnt' ich ja 
ach Tagen, Ew. Excellen; wären drum noch Fein großer 
ra ob Sie glei von. berühmten Miinnern. entfprof 
eB und: 


w ed r. Die Poeſie gleichfalls, beſonders die: poetifche: 
beſie. 

D. Ran— Ja freylich, gewiſſermaßen — aber — aber 
— kurz, man ſchweige. . ' 
Dlymy. Ja, man fhweige: | or 
5 Pedr. AH, gegen diefes Argument. läßt ſich nichts 


2 
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Bweyte Scene 


Leonore. Die Vorigen. 


Leon. Donna JIſabella della Mare bittet um die Ehre, 
sorgelaffen zu werden. 


u 
%> 


—* 


Olymp. Fuͤhre ſie in den Saal, Bitte. fie einen Yus ih 
genbli zu verweilen, damit wir fie_anfländig empfangen- A 


mögen. (Sie geht In ein Seitenzimmer. Leonore ab. ) 
Ran. Sefhwind, Pedrillo, hole meinen Sammtrock. 
„Fehr Motten Ew: Ercellenz. nicht lieber den Schlaf⸗ 
anbehalten,, von wegen der ſchwarz feidenen Strüm: 
ie in welchem fih einige Defecte ergeben. 


N 
* 
‘m 
— 


Ran. Nimm ein wenig-Dinte, mein Sohn, und 
x 


vergrabe dieſelben damit in der Verborgenbei t. 

Pr * gedorot. Soll ich mit den Schuhen ein Sei, 
e8 thun 
D. Ran. Das ift nicht vonnöthen. Ich Bann fagen, 


‘ 
[> 
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daß ig um der Leichdorn willen Löcher in die Schuhe 


geſchnitten. 
edr. Hier iſt der Sammtrock. Aber auch diefer hat 
auf dem Rücken einige Offenherzigkeiten. 

D. Ran. Thut nichts. Ich will mich ſchon ſo drehen, 
daß man es nicht gewahr wird. 

Pedr Man koͤnnte vieleicht den defecten Sammtrock 
an einen Juden gyrſchachern, und ein honettes Tuchkleid 
dafür einhandeln ? 

D. Ran..Mitnichten, mein Sohn. Unter dem Sammi⸗ 
rock ſchlaͤgt ein hobes Herz. Tuch iſt gemeine Buͤrgertracht 

Dlymp. ( Tritt wieder herein in einer „großen Daube mit 
einer, Straußenfeder oder fo etwas: dergleichen.) Ich Bin fertig. 


- 


4 
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. Ran. Ev ſieh da, meine Strahlen e! Sie olaͤn⸗ 


| gen Lie wie das Eſcurial. 
(bey Seite.) Hoſpital. 
N Man lafle nunmehr die Madam bereintreten. 


om, —20— und Diympia fegen ſich, und ſtohern die Bühne. T 


edrillo üffnet die Thür, ſetzt eine große Brille auf die Nafe, 
Kent. ſich dintes den Stupl feined Herrn, und wedelt ihm mi. 
. sine: sehen Wedel Saft tu.) J 


38 
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Dritte Scene 
Sfabella..Zeonare: Die Borigen. 


3 ab. Ich Bitte taufend Mahf wegen meiner Dreittig- 


r an Vergebung. Ä 
Diymy. Es bat gar nichts zu bedeuten, Madam. 
v-find gewohnt, den ganzen Tag hindurch Bifiten an 


ſehmen, haben audy heute bereitd acht oder zebn der. 


ihen empfangen. Kann mein erhabner Gemabl fi nicht 
anem, welche Perſonen heute in unferm Pallaß 
en i 


d. Ran. Nein, meine verehrte Gemahlinn; das iſt 


r unmöglidh, fintemapl unfre Audienzzimmer nie leer 
rden, wie am. Hofe zu Madrit. Pedrillo, frage doch 


l Schweitzer. 
Fedr. Er iſt nit zu Haufe, Em. Excellenz, er if 
Foier. Wochen ein wenig ausgegangen. Aber ih kann 
men dienen. (Bicht eine Schreibtafel Jervor umd lieſt.) Es 
d bier gewefen: der Graf Jago de Monte d'Oro, der 
arquefe Ferdinando de Leo nigro nebſt Semahlinn, Don 
Baflian. de Broquel dD’Ore, der Herzog de Ja Eita Caſa 
umt der Herzoginn, und endlih.der Marquefe Ferdi⸗ 
ade Gonſalvo Philippo Sarlod Jago Sebaſtiano Ma- 
de Rifuentez. (Bey Seite.) Der muß wohl mehr als 
rate gehabt haben, wo ‚hätte er ſonſt alle die Nah⸗ 
m. ber? 


Diymıp. Da hören Sie, Madam, ſo geht. «8 täglich. 
Bjeßt Pommen wir. chen yon der Tafel, Gie verzeihen 
her, daß. ich mic) des Zahuſtochers bediene ; die Capau⸗ 
a waren etwaß zäh. - — . 
Iſa b. Machen Sie Feine Umſtände mit einer Perſon, 
e bald: nicht: mehr als Fremde betrachtet au werden 
inſcht. Ich komme im Nahmen eines jung 
elmanns, welcher den Zutrist In. Ihr Haus für fein. 
Iftes Glück Halten: würde. Ä \ 


— 





n reichen 


fr 





\ 


m. 24 nüs _ 
Olvmp. Jeder echte Edelmann iſt uns willkommer 
Vielleicht gedenket derſelbe nach Nadrit zu reifen? un 
wünſcht einige Empfehlungsſchreiben von uns nach Hofe 
JIſab. Nein. Es iſt mein Bruder, Don Gonzalo dei 
Mare; er liebt Ihre Fräulein Nichte unausſprechtich 
und wazt es, um ihre Hand zu bitten. 

Dlymp. Madam, wir fhigen ſowohl Sie als Ihre 
Herrn. Bruder fo. hoch, als unſer Rang nur immer 8 
Ratten will, aber — 

Stab. Ich weiß, was Sie fagen wollen. Ihre $ 
milies iſt allerdings. weit älter al& die unfrige, doc fin 
auch wir von gutem Adel, und. wenn Gie fh ent 
gen Fönnten, die Reisthümer meines Bruders auf d 


andre Wagfcale zu legen. — 


Olvmp. Nimmermehr , Madam!” das Geld acte 
wir nicht. Wir würden lieber die. äußerſte Armuth eı 
dulden, als die Pilihten gegen unfern erlauchten Borfaf 
rer verlegen... Werfen Sie hur einen Blid dort auf un 
fern Stammbaum. Sie find- eine vernünftige Perfon 
und werden dann ſelbſt befennen, daß Sie etwas Unmö; 
liches begehrten. Mein hocfeliger Herr Vater fagte 1 
feiner. Sterbeftundg: » Donna: Olympia, fagte er, i 
hinterlaffe euch Fein Gold, aber einen hoben Rang. Fürd 
tet Gott, ehret die Heiligen, und fterdt lieber une: 
mäplt in. Armuth , ehe ihr Schimpf über eure uralt 


. Familie bringt. «- Mit diefen- edlen Worten gab er feine 


Geiſt auf: Ich bin feiner Ermahnung treulich nachs 


- Pommen;: denn. ih habe in: diefem meinem. venerabie 


. Semabl. Einen: der erften Gäpaliere in Spanien geheir 


thet. (Sie ſteht auf und. verbeugt fi gegen Don, Ranudo, d 
gieihfald © sufftebt und die Verbeugung erwiedert. Dann ſetz 
wieder.) 


JIſab. Um mit ihm Mangel zu leiden ? 

Dlymp. Wer ſagt Ibnen das? und wäre es, fo rei: 
de. ich dennoch feinen Buchſtaben meines Nabmens fi 
das befte Riktergut weggeben.. 

D. Ran. Bravo! bravo I Donna Olompia! dad ve 
—* mit goldnen Buchllaben auf Gold gelärieten N 


[2 


3. 
2 
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n. „Keinen Buchſtaben für das beſte Rittergut!» Pe⸗ 
‚ jeichne dieſe Pöntiche Sentenz in: deine Schreibe 
und wiederhole mir diefelbe heute Abend vor Schla⸗ 
ver, wenn ich das letzte Glas Waſſer trinke. 

dr. (gehorcht.) , . 
ab. Ader Ihre Fräulein Nichte würde dabey doch 
verlieren, und ich darf behaupten, daß die größs 
amilien in Spanien die Verbindung ‚mit meinem 
er gern fehn wurden. ‘ 

Ran. Wenn auh alle Welt es thäte, fo thut es 


oem Ranndo de Colibrados nit. Pedrillo, zeihne 


uf. 

dr. Ganz wohl. (Gr thut es.) Heute Abend beym 
Waſſer vorzulelen. . on . 

"ab. (empfindtiH.) Die fpanifhe Nation ift freylich 
n ihres Hochmutbs ſchon berüchtigt. 
‚Ran. Der edle Ehrgeitz, Madam, welchen Sie 
nuth zu nennen belieben, wird vielleicht unter an⸗ 
Pationen noch größer und edler befunden. Zum 
ıpel die Nairen in Indien wafchen jederzeit ihre 


e, wenn fie Leute‘ von geringem Stande berührt 


« Das tbun wir Spanier nid. Ja, wenn fie auf 
Straße gehn, Fallen fie fogar vor fi ber ausrufen, 
Ne jeder gemeine Menfch ſich hüthen, ihnen zu nabe 
mmen. Das thun wir Spanier auch nicht, obaleich 
ohl ſchicklich wäre. 
ab. Armuth hat doch ſchon oͤfter die Strenge folder 
ndſaͤtze gemildert. 


. 
’ ⸗ 


‚Ran. Wer fagt Ihnen aber, daß wir arm ſind? 


fa b. Die ganze Welt. j 

. Ran. Berleumdung, Bosheit. Man thut ja wohl 
Geld auf Zinfen, man erhält folde nicht prompt 
g, und geräth dadurch zumeilen in Berlegenheiten — 
Iymp. Wir find mit unfrer- Lage volfommen "zus 
et. 


lab So babe ich nichts weiter zu fagen. Man ſpricht 


von Wechſeln, die verfallen find; von ungetünmm 
ıbigern, die Ew. Ercellenz auspfänden:vorlen. 
Gebue d Tpeater 23, Band. 
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D. Ban. Hat nichts zu. bedeuten. 
Ifab. Ein Schimpf ; den Sie durch die. Verdindi 
mit meinem Bruder leicht entgebn können 
- D. Ban. (lägelnd.) Nein, Madam, das will ſich n 
thun laſſen. 
Jſab. (ſteht auf.) So bedaure ich in der That, u 
in dieſe Angelegenheit gemiſcht zu haben. 
Olym p. Wir ſind deßhalb nicht im. geringſten erzůn 
Sie, Madam, handeln aus ſchweſterlicher Gefälligk 
und. Ihr. Herr Bruder — nun, man weiß ja mobl, 
meiden, kuͤhnen Wagſtücken. die Liebe einen Süngl 
verleite 
D. Ran. Können wir Ihnen fonft in etwag diene 
etwa durch unfern Einfluß dey Hofe? 
ſab. Sehr verbunden. (el verbeugt fih and ge 
Don Ranudo und. Donng Diympia heben fi wieder ein 
zig von ihren- Stühlen. Konore begleitet fie hinaus.) 


Vinrerute Scene, 


Don Rau ud o. Douna. Olompaa. Pedril 


D. Ran. Was Tagen Sie dazu, meine.aflernortrefffiı 

Gemahlinn? mid duͤnkt, ich fehe, wie unfre Ahnhe 

Die, Köpfe aus ihren. Gräbern beraufftreden, und I 
freundlich, zuniden.. 

Dede Ey ja, die.Herren.haben gut niden, fie br 
hen weder Speife noch Trank. 

-Dly.mp.. Beſonders, mein illüſtrer Gemahl, der | 
denunhthige Don Profpero de. Colibrados, der den A 
apiſchen Moprenkönig gefangen nahım.. 

D. Ran. Allerdings. ift diefer. befonders zu nenn 

wegen ded. Pactums, welches derſelbe mit. dem. ſchwar 
Monarchen gefchloffen.. 
ODlym p. Kraft deſſen einſt ein aͤthiopiſcher Prinz 
fiheinen, mit einer Donna Golibrados fi vermaͤh 
Bin Ger unfer Seſchlecht auf den ae von Acthioꝛ 
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Pedr. Das find aber (dom ſechs hundert Jahre her, 
und der ſchwarze Yrinz kommt nody immer nicht. 

D. Ran. Wer weiß, ob während diefer Zeit nicht 
lauter Prinzeſſinen dafeldft geherrſcht haben ? 
eo l N mp. GSanz vermutblih , mein - fcharffinniger 

emapl. — Ba 

D. Ran. Als die mohriſche Majetät von meinem’ 
Ahnberrn ſchied, da Brady. diefelbe.ipren goldenen Finger- - 
ring. in zwey-gleiche Hälften, übergab: die eine dem. Don 
Eolibrados, und verwahrte die andere mit dem Verſpre⸗ 
hen, daß man einft den fhwarzen Prinzen, Dero Entel 
daran erkennen fole. In diefem halben Ringe nun bes 
ſteht noch wirklich ein koſtbarer Theil unſers Schmuckes, 
und ich zweifle daher keineswegs, daß über lang oder 
Purg der Mohrenkoͤnig fein Wort halten, und der edle 
Baum, den Don Profpero de Eolihrades pflanzte,, Tönig- 
lache Zrüchte tragen werde. 

Dlymp. Ber weiß, ob nit das Schickſal unfrer 
Nichte Maria ein ſolches Gluͤck deſtimmte. 

D. Ran. Recht, meine Edelſte. Und wenn nun die 
Ambaſſade aus Mohrenland arrivirte, und fände fie be⸗ 
reits in den Armen eines gemeinen della Mare! . 

Dlymp.. Ich würde, wenn es ſchlicklich wäre, in 
Perzweiflung gerathen. , J 

D Ran. Drum haben wir nicht allein edel, ſondern 
auch Flug gehandelt, indem wir den Antrag verwarfen: 


Fünfte e Scene 


Leboundre. Die Vorigen. = 
Leon. Donna Iſabella empfiehlt ſich nochmahls unter: - 
thänigk, und zum Beweis, dap fie Peinen Groll hege, 
trug fie mir auf, Ihnen auf eine ferne Art diefe Geld: 
. törfe anzubietben. | 
Diymp. Was! — meint fie, daß wir Bettler ind? 
fert auf der Stelle! wirf es ihr.vor die Fuͤße! fort! 
Leon: Hu! hu! (ad,): 8 
2. 
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S it Feine Dflgmie, bie perennirt, | 

Man mus fie aljährig frifch wieder ſaͤen! 

Im magern Boden artet fie aus 

In taude Blüthen, Domherrn und Schranzen. 
Zum Ehrenkranz, zum ‘duftenden Strauß 
- Muß jeder den Zoorbeer felber pflanzen. Er geht.) 


(Des Verb ang FALILM 


x 





Dritter Art. 
Erfe Scene. 
Maria und Leonore. 
A eon. Mit Gotted und meiner Hülfe eine glädlicdhe 
Gattinn. 


Mar. Mein Oheim, meine Tante find unerbittlid. 
Xeon. Und wir find unerſchöpflich in Liſt und Raͤnken. 


Es reift ſchon ein Anfchlag in meinem Köpfchen. 


‚Mar. Gute Leonore, ih. weiß, daß du nur mir zu 
‚Liebe Armuth und Hoffartb in dieſem Haufe, erträgft. 
. Könnte ic do einf deine Treue. belohnen! - 

. ._*2eon., Diefeß ein ift vieleicht nicht fern mehr. 

Folgen Sie mir nur blindlings. Keine Mauer if fo ſtark, 
ich reiße fie nieder, kein Schloß fo feſt, ich finde einen 
Schlüffel dazu. Donna Iſabella und ich find gefonnen, 
Idre Hochgebornen Werwanoten mit eignen Waffen zu 

lagen. Es wird glücken, es muß glüden! mo nicht, fe 

Sun wir ernflic zur Sache, und laſſen und entführen 
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— Er! ih höre die Ercellenzen. Gehen Sie auf Ihr Jim⸗ 
mer, damit man bie rothgeweinten Augen nicht fehe. - 
Mar. C(Cenifernt fi.) _ j 


3ue yte Scene 


Don NRanude Diympia und Pedrillo tra 
ten auf. 

Leon. (ıiäßt fie ehrfurdtsvo® an: fich vorübergehn, ſpricht 
vn bes Ber? Ich lafle die erke Bine foringen. klind 
en 

D. Ran. Nun, Pedrillo, was ſagte mein Banquier ? 

Dedr. Der Srobian! er war fo unverfhämt, Em. 
Ercellenz einige recht gemeine Ghrentitel 'beyzulegen. Er 
fagte ferner: ich ſollte mich zum Teufel packen. Sie möd: 
ten nur erſt Die alte Schuld bezahlen, oder noch heute 
die Oeriditödiener erwarten. / 

D. Ran. Haft du Zeugen, Pedrillo, daß er dieſes 
wirtlih alfo gefproden ? | | oo. 
Pedr. Zeugen? v ja. Hier if der erſte Zeuge: eine 
Ohrfeige auf den linken Baden, welcher noch ganz röthe 
lich ſchimmert. Hier der zweyte: eine dito auf den reihe 
ten, welcher glüht wie Aurorens Yurpurfinger. Der Fritte 
Zeuge it mein Rüden, da werden Ew. Excellen, vollends 

Ihr blaues Wunder fehn. J 

Ol vm p. Es gibt doch abſcheulich plumpes Bolt unter 

ver Bürger » Sanallie. . 

edr. Das Lumpenpäd follte ſichs für eine Ehre 
fdägen , fein gemeined Geld auf eine noble Art los zw 
werden. ' Fa un: 

D. Ran. Geh, Pedrillo, und rufe umfre Nichte. 

edr. Zur Tafel? | 
. Ran. Du gemeiner finnliher Menſch denkſt immer 
aur an Eſſen und Trinken. nn 

Pedr. Dad macht, weil ich bungre und durfte. 

Dlymp. Lerne von und diefe Pleinen Bedürfnife zu 
verachten. Seh, rufe Donna Maria. (Pedrillo a6.) 
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Dritte Scene 


Don Ranudo.und Donn a Diympia, 


DD. Ran Wenn es Ihnen redt ik, meine Afervor; 
trefflichſte, ſo wollen wir diefe, fonft der gemeinen Leibet« 
nahrung gewibmete "Stunde dazu ammenden, Unire ges 

liebte Nichte mit erhabnen Srundfägen zu fpeilen. | 
"Olymp. Mir ans der Seele gefprochen , meint erlauch- 

ter Semahl. So sft ich dieſes theure Kind erblide, fo 
glaube ich ihre edle Großmutter, Donna Elvira, leid» 
baftig vor mir zu febn. . | | 

WED. Ran. Sch boffe, fie werde gleich jener den Ruhm 

. ihres Geſchlechts behaupten. . 

Olvmp. Nur felten entfhlüpft ihr no bier und 

da eine gemeine Unart. In voriger Woche, zum Erem: 
pel, ſprach fie mit einer bürgerlichen Jungfrau fo freunde 

lich una vertraut, als wäre fie ihres gleichen. Aber ich 
babe ihr zwey Stunden und vierzig Minuten lang die 

Aniäten eingefhärft, welche fie ihrem hohen Range ſchul⸗ 
ig if. 
D. Ran. Ich weiß doch nicht, ob meine erhahenfke 

Gemahlinn darin nicht etwas zu weit geht. Mit 

Bürgern, Bauern und dergleichen darf man immer freund» 

ih und höflich verfahren; denn dieſes Geſchmeiß nimmt 

feldhes für ein Gnadenzeichen und eine fonderlihe Herab⸗ 
aſſung. | 


Dlomp. Man Fanı fi, Doch leicht zu familiär machen. 
Bierte Scene 


Maria. VPedrillo. Die Borigen. 
Olymp. Tritt näher, mein Kind. Küffe die Hand 
deines erlauchten Oheims und dann aucd die meinige. 
D. Ran. Wir find dir mit Huld und Liebe zugethan. 


. 


— " 
fa 
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mp. und haben dir noch heute einen glänzenden 
davon gegeben. 
. Darfrih fragen, worin derfelbe beſteht, um 
Dankbarkeit freyen Lauf zu laffen ? 
tan. Denke nur, Kind, Don Sonzalo beila Mare 
zewagt, um deine Hand su bitten. 
r. Erik doch, ſo viel ich weiß, ein guter Edelmann? 
mp. Kind, ein della Mare war vor zwey hundert 
Haushfemeiker bey einem Monte Ricco. + 
Er iſt — er fol fehr liebenswürdig feyn. 
tan. D ja, für eine Bäckerstochter. 
, Und fehr rei. 
mp. Mit af’ feinem Gelde kann er ja nicht ein | 
Reitbeldrritter werden... 
. Muß er denn eben Maltheferritter feyn, um 
ttinn glüdlih zu machen? 
mp. Sind, was muß ich für Reden “aus deinem 
tunde hören ? ? - 
Ra n. Mich übderläuft aleichſam ein gemeiner 
er! 

Verzeihen Sie, ich bin eine Waiſe, Ihnen zur 
nd mein Herz ſpricht für Gonzalo. 
mp. Dein Herz? o Himmel! hat jemahls in unf- 
nilie ein Herz geſprochen? 
+ Defto fhlimmer. 
tan. (auf den Stammbaum deutend.) Hier ſchau 
; ungerathnes Fräulein Nichte, bier hängt unfer 


r. IAch, was Fann mir diefer Stammbaum helfen ? 
o ift rei, er würde Ihre Schulden bezahlen, 
neinem guten Oheim ein gemachliches Alter ver: 


7 Sgweig eh' ich in Ohnmacht falle, du dur⸗ 
reatur! 

Sollte denn Peiner von allen, deren Nahmen 
3aum sieren,, empfunden haben wie ic. 
tan. Seiner! ich fag’ es mit gerehtem Stolz 
ich Selb, dein Dheim, der hier vor dir ir, « 


| —— 
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ruhmvoll in die Fußtapfen feiner Abnen getreten. x 

ſollſt wien, mein Kind, daß mich vor vierzig Zahr 
auch einmahl eine Schwacheit anmandelte, fintemahl e 
‚wunderichönes Mädchen mir eine unedle Liebe einflößte. Ab 

- ich kaͤmpfte ritterfich! und obgleich deine hier gegenwä 
ige Frau‘ Tante mit Leibes: Anmuth wenig begabt wa 
so fah ich doch nicht aufiihre hohe Schulter oder auf ihr: 
etwas geräumigen Mund, fondern einzig und allein a 
ihr uraltes Geſchlecht, drüdte die Augen zu, und befti 
an ihrer Hand das adeliche Ehebeit‘. 

Mar. Ich bekenne, liebſter Oheim, daß ih mich nis 
ſtark genug fühle, Ihnen nahzuabmen. Es muß heran 
id) liebe Gonzalo! ich wünfhe von Hırzen die Seini 
zu werden. 

Dlymp. Du niedrige Seele! geh mir aus den Augen 

Dedr. (bey Seite.) Sol heißen, auseinem Aug 
denn auf dem andern hat fie den Staar. 

D. Ran. Sa du kranker Zweig des Colibradoſſiſch 
Eihbaums, hebe dic hinweg in dein‘ Kämmerlein! mı 
richte daſelbſt dein Gebeth su dem heiligen Franz von 

ſiſſi, der ein weitläuftiger Better von uns ar. 

Mar. Ich fürdte, ich fürgte, Amor ift und klei 
‚mir näher verwandt. (Ab.) 


günfte Scene 


Die Vorig en ohne Marien. 


Olymp Mein Gott, erhabener Gemahl! wo m 
fie ſolche verruchte Srundfüße eingefogen haben? 

Pedr. Glauben Ew. Excellenz, das kommt alles vo 
leeren Magen. Sie ift noch nüchtern, fo wie wir A 
im. Haufe; wir müßten.denn die (hmwarze Kape mit. zı 
Familie rechnen, die heute fchon auf der Jagd geweſe 

D. Ran. Ich meine, das Geſinde hat ſie verdorben. 

Pedr. Keineswegs, es iſt die liebe Ralur. Denn w 

Der. meiſe Seneca behauptet — 
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D. Ran. Parte did fort, du - Meiſter Philoſophus, 
id laß uns allein. 

Pedr. Herzlich gern, wenn nur die Gerichtsdiener | 
v. Ercellenz lange allein laſſen. Ab.) 


Sechste Sreene. 


Don Ranudo und Donna Olympia 


D. Ran Ih "Fin erſtarrt über die gemeine Denfungs. 
t unfrer Nichte. 
2 2 mp. Das find die Fruͤchte des Umgangs mit dem 


2 Ran. Man muß. ihr folgen auf das firengfe 
ı . 
DI ymy. Allerdings. 
D. Ran. Man muß ihr einprägen, daß fie aus anderm 

toff. geformt worden — 
Diymp. Daß ein reineres Blut in ihren Adern 


D.R an. Und daß es eine Stufenleiter der Weſen gibt, 
weicher der a [ te Edelmann dicht unter dem Enge 


Str mp. Im Bertrauen, ih wüßte nicht einmahl, 
ırum Sich ein Engel eines Vorzugs vor und rühmen 
irfte. Ich will niet eben von den Sherubim und Sera 
im foreden, aber fo die gemeinen Engel — 
D. Ran. Keinen-andern Borzug als den, dab fie 
ine Speife zu fih nehmen. — Apropos von Speiſe, 
eine Allervortrefflichſte! was werden wir heute eſſen? 
Dlymp. Kartoffeln, mein erhabener Gemaf: 
D. Ran. Wenn mir recht ift, fo aßen wir diefelben 
ich geftern ? | 
Ol ꝓ mp. Sch denke ja. 

D. Ran. Auch — 
5 Kamp. Wenn ich nicht irre. 
D. Ban. Aud die vorige ganze Bo 


- 
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Olymp. Es iſt wohl möglich. Die Kartoffeln finde 
‚gefunde nahrhafte Speife. 

D. Ran, (ſteht auf.)- Pur feheint ed mir faft, als 
man dabey fehr von Kräften Pomme, immaßen ich Faı 
noch auf meinen Füßen ftehen Pann. ch ſtelle mich zw 
als ob die Leichdorn mich fehr incommodirten, aber, un 
uns, meine Hocbelodtefte, ich bin ſehr fhahmatt. 

Olymp. Ach leider ſchickt es fih nun einmahl ni 
für ms, durch Arbeit etwas zu verdienen. | 

D. Ran. Kirltt ans Fenſter.) Sehn Sie einmahl, me 
Venerable, da fit ein armer Bauerömann vor unfe 
Pallaſt, und fpeifet mit gutem Appetit. Er ift in dief 
Stüde faſt glüdieliger als wir. 

Dlymp. Gluͤckſeliger als wir Bann er nicht ſeyn, m 
Erhabenfter; denn er bleißt doc immer nur ein Bau 
Uebdrigens jammert mich der arme Schelm, daß er da 
der kühlen Herbftluft unter freyem Himmel figen u 
eflen muß. m 

D. Ran. Sch Iäugne nicht, im engften Bertrau 
daß ed mir zuweilen erträglicher vorfommt, unter frey 
Himmel zu effen, als unter, einen Plafond von 9 
phael zu bungern. on . 

Dlymp. Es ift beydes fchlimm. Das erfte ift geme 
aber es fättigt ; das zweyte ift vornehm, aber es fi 
den Hunger nicht. . | 
eD. Ran. Was meinen Gie, Donna Olympia , fol 
wir den armen Mann bereinrufen,, daß er hier fihen u 
fein Mittagsbrod im Ruhe: verzehren möge? Drauf 
weht ihm der Herbftwind die Haare um das Maul; aı 
wird er von Fliegen und Hunden gequält. . | 

Dlymp. Er mag in Gottes Nahmen kommen. 

D. Ran. (ruft hinaus.) Höre du armer Bauer! Pon 
herein mit deinem Querfade. , 

Dlymp. Sch will Lieber einen Bürger oder Bauer 
meinem Palaft fehn, als einen halb vornehmen Tran 
Jene legen mir ſolches als riftliche Demuth aus; die 
Bingegen ift capabel mich fir feined Gleichen zu. haltı 


und ſich zu emancipiren. 


- 


» 
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Siebente Scene" 
Ein Bauer. Die Borigen. 


. Ran. Rur näher, guter. Freund. 

Base r. Ich bin viel zu gering und unwürbig, Hoch 
vohlgeborne Excellenz, in einen golchen Pallaft zu! treten. 

D. Ran. Wir find ale Menihen. Es jammerte mid) 
einer, da ich Dich unter freyem Himmel figen und eſſen 
ah. Seye dich nur nieder auf diefen Stuhl, da kannſt 
u deinen Biffen Brod in ‚Ruhe verzehren. 

Bauer. Ich danke, gnädigker Herr. (Er fett ſich⸗ holt 
Brod und Käſe aus dem Querfade und ift.) 

D. Ran. Wo gehört du zu Haufe ? | 

Baur r. Bier Stunden von bier. - 

- Ran. Was Haft dur Heute zu Markt gebracht 

Bauer Ein Paar Dusend junge Hüpner , die Hab’ 
ch auf dem Marfte verkauft 

Dlymp. Wenn du einmapl gute, fette Gapaunen haft, 
0 bringe fie hierher. 

Bauer Wil die anädige Herrfchaft Beine, junge 
Dühner Faufen ? j 

Olymp. Ren, wir een nur Enpaunen oder Wild: 
tet. 

2 auer ©o, 

Ran. „Bie ſWoaͤhen du, tiger Kauf? 

3 auer. Juan. 

D. Ran. Und dein Vater? 

Zaust. Eben fo. 

. Ran. Und dein Sroßsater? 

Baur r. Ga, das weiß ich nicht. 

D. Ran. Es ift doch erſchrecklich, feines Großvaters 
Rahmen nicht zu willen. Das ift ja daß größte Vergnü⸗ 
en auf der Welt, fein Geſchlechtsr egiſter gruͤndlich zu 
ennen. 

uer. Auf dem Lande halten wir für das größte _ 
NöR, wenn unfer Ader brav Korn trägt, uniee Biker” 


. 
on | f 
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ale Sahre ein Kind Priegen , und die Kinder bald in die 
Höbe wachen , dab fie und zur Hand gehn koͤnnen. 
D. Ran. Wir hehe Standeperfonen hingegen, mein 
lieter Mann, halten den Kinterfegen für eine beſchwer⸗ 
liche Laſt. Ge mehr Kinder, je mehr Ausgaben. . 
„Bauer. Bey uns iſt das umgekehrt. Freylich, je 
mehr Junker, je mehr müßige Brodeſſer im Lande; aber 


. 
m 


je mehr Bauern, je mehr Arbeiter. 


D. Ran. GE if wahr. Du redeft wie ein Philoſoph. 


Wie alt warſt du, als du did verheiratheteſt? 


Bauer. Achtzehn Jahre. | | 
Diymp. Du mein Gott! wie dad zufammen läuft! 
D. Ran. Wir dürfen uns nicht eher vermäplen , 
bis wir ftandesmäßig ein Haus machen fünnen. Die 
jüngern Söhne dürfen auch wohl gar nicht heirathen, 
fondern müuͤſſen ihre Bruft Ereugigen, oder ein Paar Läpp⸗ 
hen unter das Kinn hängen. \ 
Bauer Wir heirathen, fo Bald es. nur eben gehn 


will. Se mehr Hände im Haufe, je beffer. 


D. Ran. Der Mann fpricht fehr verfländig, Donna- 
Dlympia, der Bauernftand if darin cin glückfeliger Stand. 


Auch mag es wohl daher kommen, daß ihre Kinder munges 


zer und ftärker find, als die unfrigen. : 
Bauer. Halten zu Gnaden, Em. Ercellenz, daher 
kommts au, daß unfre Weiber beffer Farbe halten. 
D. Ran. Ha, ba, ha! es ift doch luſtig, einen ger 
meinen Bauer fo reden zu hören. Uchrigens verwundre 
ich mich fehr über dich, daß du das grobe Brod mit fol 


qhem Appetit_eifen Bannft. 


Bauer. Käfe und Brod find eine treffliche Speife, | 


„wenn nur der Magen daran gewöhnt iſt. 


D. Ran. Man muß alles in der Welt verfuchen. Laß 


‚mid Wunders halber einmahl deinen SKäfe foften, und 


. 


fehn , ob ich ihm hinunterbringen Bann. j 

a - Ah, Don Ranudo, das wird nimmermehr 

angehn. RE . BE | 
Fauer. Wil der gnädige Herr einmapl verſuhen? 


. (Gr gıöt IM cin Stüdden Käfe.) 
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Ran. Ja, Bloß aus Meubegier. (Er iit.) Ey, das 
t doch fo del nicht. _ 
ner. Die gnädige Frau nimmt auch wohl ein 
ven. (Er präfentist ihr mit bäurifcher Höflichkeit.) 


ımp. (nimmt und ißt.) Es iſt wahr, der Kaͤſe ſchmeckt 


ch bätte geſchworen, ich würde ihn nicht genießen 


Ran. Hr, ba, ha! ih mußin der That noch ein 
haben: das ift curios, ich hätte nie gedacht, daß 
möglid wäre. Nun, das Bann ich meinen Kindes 
ınoc erzäblen. Schneide nur nod ein dickes Stüd 
tan, und gib mir auch etwas von Deinem ſchwar⸗ 
tode dazu. (Es geihieht. Don Ranudo theils feiner Ger 
ı mit und fie eſſen beyde brav.) _ 

ymp. Die erfte Hiſtorie, die ich bey Hofe erzähle, 
pn, daß ih mit einem Bauer Käfe und Brod ges 
Wie wird die Königinn darüber lagen! 


% 


Ran. Und der König, nit wahr? — ſchneide 


ımer drauf lo, ‚ich wiß wahrhaftig eſſen, fo lange 
fhmedt. , 

ver. Ich weiß nicht, Hochwoblgeborne Excellenz, 
mein Käfe vertragen kann, daß ih noch mehr ab» 


Ran. Ha, ba, ba! (Er nimmt den Käfe ſelbſt und 


t Die Hälfte davon.) Nun folk du fehn, daß weder 
dige Frau noch ich fchlechte Bauerkoſt verachten.) 


ner (fiede den Ueberreſt in fein Ränzel und fragt ſich 


ven Ohren.) 
‚mp. Gib mir noch ein Stück. Sch will doch vers 
05 meine Fräulein Nichte auch ſolche Koft gente- 


nn. Ha, ba, ha! zur Beränderung iſt ed artig 


wer. Der gnädige Herr hat fchon fo viel herunter 
ten, daß die ganze Zamilie davon verfuhen Pann. 
Man. Wenn du wieder in die Stadt kommſt, fo 
u frey bey uns. zuſprechen. : 


wer. Dante, ‚Dante untertbänigk. (Bry Eitey % 


vein Ränzel muß ich daheim laflen. - 


+ 
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D. Ran. Ich hoffe, Iuan, bu werdäk in deinen, 
Dorfe unfre Herablaflung zu rühmen wiſſen. . Sy 
Bauer. Ey freyiih,, in fonderbeit wenn dee Herr fo. 
gnädig iR; mir meinen NKäfe und Brod zu bezahlen ;," 
e denn die Wahrheit zu fagen: ich habe eben nur fo viel mit⸗ 
genommen, als ich unterwegs zu verzehren gedachte. h ! 
D. Ran. Was follen wir dem chrliden Manne geben, J 
Donna Olympia? ich habe heute zwey tauſend Roſcnotel 
an einen Freund gelichen, und daher gerade kein Gold N 
ſtück bey der Hand. I ı, I 
Bauer D Ew. Ercellenz, ih bin auch mit Silder⸗ W 
. inlinze zufrieden. 5 Ar 
Di Ran. Das geht nicht, mein guter Mann! dag" N 
wäre ein emiger Schimpf für die Familie Colibrados, Ni 
einen Bauer mit Silbergeld zu beſchenken. Wir belopnen M 
entweder mit Gold oder mit-Chre. U ie 
. Bauer. Weil nun aber fein Gold vorräthig ift, und E 
ich gerade fo viel Ehre habe, als ich bedarf, Fo wollt’ ich Um 
be miitbügf gebethen haben, mir nur einen filbernen Zehr⸗ m 
pyfennig — — — A 
D. Ran. Was meinen Gie, Donna Olvympia? ſollen N 
‚wir ihm ein Dutzend Stuͤckvon Achten geben ? doch unter “ 
der Bedingung, daß er ed niemanden wieder fage.. 
Dlympy. Nein, Don Ranudo, das gebe ich nimmer zu, N 
Bauer. Ich wills wahrhaftig niemanden wieder fagen, Ya 
Olymp. Geh mit Sptt, mein Freumd. Wenn du in" 
deinem Dorfe erzählft, was dir hier begegnet iſt, fo wird Ing 
man dir große Ehre.ermweifen. BL, 
Bauer. So ſaſſen Ew. Ercellenz mir wenigſtens ein \'7 
Stil Braten aus Ihrer Kühe reihen, damit ich dod.N- 
den Bauern etwas vorzeigen kann, zum Beweis, daß ich“ 
wirflih in Dero Pallaft gewefen. i Am 
D. Ran. Warte, ich will dir einen Abdrud von un, iM 
ferm Wappen verhren. u *F 
Bauer Ah, was kann mir dad helfen 1 
. D. Ran. Hoͤre, mein Freund, wenn irgend jemand ⸗ 
h zweifeln und etma fprechen follte: wie iſt es möglich ge, WE 
WB were, daß Don Ronudo de Collibrad os der da abfammt — 


n 
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, Antonio Proſpero „Alfonſo, Gonzalo 
eobane Rufe f fo, jalo, Hippelim, 
aa ver Fieber —* Bir Stuͤck Braten. 
. an. Xope elhior, Gußmann, * eodoſio, 
Theovpbraſto — 

Bauer. Oder wenn es auch nur ein Stück Sped wäre. 

D. Ron. Carlos, Philippo, Manuel, Aurelia, 
Sancio, Ramirez — | 

Bau er. Und ein Paar Semmeln Dazu. 

. Ran. Eafpar, Ranudo, Trincuts‘, Ventoſo — 

Bauer. Das fann mich ia alles nicht fatt machen, 
gnädiger Herr. 

D. Ran. Kenn jemand, fage ich, daran zweifela 
ſolte, daß ein folder Herr fi ch mit einem armen Bauer’ 
semein gemacht, fo darfit du ihm nur dieſen Abdrud 
meines Wappens zeigen. 

Bauer. Cin wenig Bein in meine Slafıhe werben 

Sie mir doch nicht verfagen ? 

D. Ran. Donna Olympia, dort liezt ein Abdrud 
auf dem Schranke, den mag der ehrliche Mann zur Er» 
innerung mit fi nehmen. 
aauer. Sehn Sie nur, es if Bein ‚Tropfen mehr 

inn. " 

D. Ran. Nimm, und verwahr ipn wohl, daß du ihn 
unterwegs nicht zerbrichft. 

Bauer. Darf ih den Kellermeiſter rufen ? 

D. Ran. Ih will dir fogar die Felder dieſes Wappens 
erMären. Hier indem erften fichft du ginen blauen Falken — 

2 awer. Ad! id fehe nur mein leeres Raͤnzel. z 

. Ran. In dem ‚andern ſteht ein Leoyard — 

Bauer Denn Tann ic nicht 

D. Ran. In dem dritten vier Silien — 

Bauer. DiePleidet der liche Gott auf de dem Felde, ich 
aber muß arbeiten um zu eſſen. 

D. Ran. In dem vierten ein brüflender Löwe — 

Bauer Das arme Beet wird Hungrig feyn. 

D. Ran. Nun will ich dir. auch von allem die Bedeu 
tung fagen. 





“ 
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Barer. Ich wrfchle mich ter gmädigen Herrſchaft 
au bejen Oneben, usd tanfe für erwirfene Gore, daf 
Ci mein Ss und Drod wis verfämäht habın. a) 


Achte Scene 


Don Rannde. Donna Olympia, 


D Ran. ie wird und der Dancer rähmen, mom 
seh Daufe Font. 
Divmy. Ja wohl, mein Erhalenfer. 
D. Ben IL auch wenig anfers Sieihen an 
I 
Diyms Es ein ehrlicher Bauer if mir schn Mahl 
lieber, als cin nem gebadner Edelmann, ter die Ahnen 
wit Golde aufzuwiegen vermeint, mund vernetm nad» 
Iäfig ⸗us einem Staatkwagen berabſchaut. Solche Men» 
en ſollten fhwindfih werden, uud ſich mit beyden 
Händen an die Caroſſe halten, wenn ſte ſich erinnern, 
daß ihre Sau Mutter auf dem Marfie zu Sevilla Feigen 
verfaufte. Ja, mein Erhabenfler , ſolch Geſindel achte ich 
niet böber, als das Stud Käfe, welches Eie ta in Sr 
rer Hand halten. (Sie nimmt ihm dem Käfes Ucherreft and 
des Hand, und it ihn auf.) 
D. Ran. Wohl bekomm’ ed, meine alervortreflichſt 


Nennte Scene 


Yedrillo. Die Vorigen. 


edr. Nun if der Henker los! draußen ſtehn die 
Sagen gm wollen Em. Excellenz auspfänden: 

an o 
Medr, Sie find ſchon in die gruͤne Stube eingebrochen. 
D. Ran. (ggravitätiſch.) Ich werde mich ihnen zeigen. 
Pedr. Ach! da zeigen fie ſich ſchon ſelber. 
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e 
Zehnte Scene 


Gerichtsdiener. Vorige. 


Sericht 8d. (mit einer tiefen Verbeugung.) Em. Ertel- 
Img bitte Allerunterthänigk um Derzeipung. Ich Bin -rin 
saminger Diener, welder bey Berluft feines Amtes die Be⸗ 

— der Obrigkeit erfüllen muß. 

Ran. Zu welchem Ende iſt er hergeſchickt? . 
Gerihtsd. Sch babe Befehl, an der hohen Herr 

Maft eine aBerunterthänigfie Erecution zu vollziehn, im 

INehmen Hand Beilochſens, Bürgers und Fleifhhauers 

ıfhier, wie auch im Napmen CEhriſtopyh Semmeldrods, 

Bürgers und Weißbaͤckers diefer guten Stadt. = 

| D. Ran. Ich wil doch nicht hoffen, def man mit 

| mir wie mit einem gemeinen Manne umfpringen werde? 

SGe richtsd. Es ſollte wohl nicht fo ſeyn, allein dis 
Geſetze — leider keinen Unterſchied. 

D. Bedenk' er wohl was er thut, Monſienr. 
Beri ® t8 d. Halten zu 1 Onaden, ift alles wohl überfegt, 
habe mich auch bereits mit meinen Leuten einiged Hands | 

raths bemädhtigt.. Da ſolches aber bey weitem nicht bins 
‚reiht, fo muß ic untertbänigft bitten, auch Dero Gar⸗ 
derobe, Waͤſche und dergleichen — 

D. Ran. Man wird mir doch nicht die Kleider vom 
£eibe reißen? 

Serichtsd. Reißen? bewabhre ‚der Himmel, man 
wird fowohl Ew. Excellenz als die gnädige Frau mit fchic⸗ 
licher Sauftmuth entkleiden. 

O ly in p. Was? auch mid? 
Gerihtsd. Ih bin untroͤſtlich darüber, die Hand 
an dergleichen hohe Herrfäaften legen’ zu mihffen, — 
Ol v m p. Unterſted' er fit: 
9 erichtsd. Werde mich allerunterthaͤnigſt unter ſtehen 
muüſſen 
D. Ran. Seyn Sie ruhig, edelſte Donna! um er. 


n 





44 XRX 


dem agiftrat, daß derſelbe exemplariſch dafür: 
igt werden fol. - news ° 
ihtEd. Werde Em. Excellenz Worte pflihige ng mm 
interbrigen, nachdem ich vorhero mit. ſwpuldigee N 
keit nochmahls um beyderſeits entbeprliche Kern 
tuͤcke erſucht. Mer zumef 
mp Ad, erbabener Gemahl! mir wird (Afimm! vn 
eht ein Richfläfächen hervor.) 
Au PR um — —— Perg in. 
igſt erfuden, wegen des ernen. Stöpfe u 
es ihr aus der Hand 9* ni 
uno. Abſcheulich! unerbört! re 3 
an, Standbaft, meine Zuüftre! ‚eine Priſe Ta⸗ — 
ird dieſelben Dienſte verrichten. (Er pruſenurt idr 


oft. 

en. Ich bin in Verzweiflung, daß ich auch — 
Tabatiere mir ganz zehorſainſt ausbitten muß, er P 
mmt fie weg.) 

Ran. Monfeur, er iſt ein — 
rihtsd. Ein ungtücliches, jedoch unſchuldiges — 
eus der hohen Obrigkeit. | 








Eitfie Sxene 6 


G onzafo. Die Borig en.“ 


nz. Mein Gott, ich köre eben, Sie find in Ber 

it, Te will Sie auspfänden. Ich eile zu Ihrer 

19 herb 

Ra a Bein Herr, Bey Leuten meines Bieihen 

tan fich vorbero anmelden. 

nz; Verzeihen Sie —Eonni’ ich denn in diefem Au⸗⸗ —ñ ⸗ 
te —‚verihmähen. Sie meine Hülfe nich. — 3 
n. re den fon, an Det ae Preis 

ıf Ihre Hülfe ſetzen; wir find aber nicht geſonnen, = 
tanz unfrer Ahnen für einenalten Sammtrod auf —E Di 
ın, kommen fie, Deuna Olympia, = cs 
5 Auch Sie, gnädige Grau? - | — nett: 


n 0 iur 
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Avm p. Lieber wollt' ich in. jener Welt nackend un⸗ 
meine Vorfahren treten, und den Fächer vor die 
en- halten, als das Heldenhlut der. Colibrados ver⸗ 
inigen. (Bum Öerihtödiener. K„Romm er, Monfteur, und 

ne er, was ibm beliebt. (Sie reicht Don Ranudo Die 
b, welcher fie gravitätiſch fortführt.) 

‚ve rich t 8d. Werde alleruntertpänigft- nicht ermangeln.- 
% 
a? n 7 Iſt es moͤglich! 
zedr. Sapperment! id muß meing Paar Lumpen 

m, fonf if der- höfliche Gerichtsdiener capabel, fie. 
mit zufammen zu paden. 6 


jo nr. (allein) Wohlan, wenn es denn doch. vergebne 
7, den Mohren weiß zu waſchen, fo wellen wir. 
fe bey dem Moprenfönig ſuchen. ab) 


(Der © rdan A 4 It.) 





Bierter Tct.. 





Erfte Scene 


eonore (auf der Bühne.) © ericht sdiener (tritt mit | 


nem Pot unter dem Arm aus einer Geitenthär und verbengs e 


fih südwärts, ): 


Gerichtsd. Bitte nochmahl ganz untetpänaR um 
lergeihung- 

‚Xeon. (bey Geite.) Jegtgiltß, Caut. Nun, mein lieder 
herr Packfeſt, find Sie fertig ? 

BeridtdD, 20 ja, mein "duch Kind. Bergleiäen " 


⸗ 
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"Erpeditionen bey hohen Herrſchaften pflegen wenig 3 
wegzunehmen. Freylich, wenn man fie in koſtbar 
Equipagen über die Straße rollen fiebt, folite man m 
nen, das Haus fey voll, vom Keller bis auf den Boden ; al 
es ift alles nur auf die Straße calculirt; daheim iſf vacuı 

Leon. Was tragen Eie denn da? 

Gericht 8d. Meine dienkibaren Geiſter find mit d 
Meubeln voran, das And die fogenannten Nippes 1 
| guäbisen Frau. Da dacht’ ich auch einen reichern Fif 

ng zu thun, bedeutet: aber. nichts. 

Econ. Ah zeigen Sie doch. Ich fehe ſo etwas f 
‚ mein Leben gern. 
Ge ſrichtsd. Ey, ew, mein fhöned Kind, die Ka 
merjungfer wisd ja-wohl die Nippes ihrer Herrichaft ſch 
geſehn baden? . on 

Leon. Ich bin noch nicht: lange hier im Dienft, u 
feit der Zeit ind wir aus gewiffen Urſachen niemahls 
Salla erfhienen. „3, __ - 

Serihtsd. Aus gewißen Urſachen ? ich glaube, } 
Ki, Hit Nun da fehn Sie. Eine plumpe Halskette von | 
podhadelihen Aeltermutter — ein geklecktes Portrait: v 
einem Seneral Monte Ricco, der, glaube ih unter d 

Marcabäern gefochten. Gicht grimmig aus, — Ei 
vrientaliſche Perle, die ein Colibrados aus ben erfl 
Kreuzzügen mitgebracht ⸗ u | 

Leon. Was it denn das für ein Stückchen Meſſin— 

Serihtsd. HA, hä, hä! ſoll ein halber Ring fe 
von einem Mohrenkönig. Die. andre Hälfte hat 1 
Schwarze mitgenommen, id) babe fhon vergefien warn 
Selten Sie glauben , mein Frauenzimmerchen, daß J 
gnädige Herrfihaft um diefen Bettel den- allermeiſten Laͤ 
gemacht hat? - | | 

Leon. Wefot | 

Gerigtsd. Ey, ih habe das tolle Zeug gar mi 
verftanden: Sie vergeben — ich ſchaͤme mich faſt es ne 
zureden —. fie Eönnten mit dem Stückchen Mefling eit 
Koͤnigsthron einbüßen. Muß wohl ein: Talisman ſei 
oder. ſo rin Teufeld » Werkzeug. | 
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on. 3 nu, warum liefen Sie ihnen: den. Bettel 
er it ja. feinen Dreyer werth... 
rich ts d. Darf nicht, mein ſchönes Frauenzim⸗ 
en, darf nicht, muß Ordre pariren. Wenn es aber 
‚äder Edriſtoph Semmelbrod zufrieden iſt, fo mögen 
neineshalben dad Stuͤcchen Konigsthron wieder hin» 
en. 
on.. D der iſt mein Pathe. Geben Sie mir nur in⸗ 
den alten Sardinenring, ih will es bey. meinem 
m fdhen verantworten. | . 
erichtsd. Kann nicht dienen, mein holdes Wann 
n, muß alles getreulich überliefern. . 
on. Sehn Sie nur einmahl diefen Ring, mein 
ver Herr Packfeſt. (Sie hült ibm den Finger hin.) Sicht: 
nicht aus ganz andern Augen ?- 
erichtsd. Ey frevlich, freylich. oo.» 
ron. Bemerken Sie nur den mitttelften Stein. 
ericht dd. Er bat fo. ſchoͤnes Waller, daß einem 
Waſſer dabey in den Mund läuft. | 
eon. Wie wär’ es, wenn wir taufhten ?- 
ertätsd. Ha, hä, hä! Sie ſcherzen. 
eon.. Mein bitter Eenſt. 
‚erichts.d. Sie werden doc nicht ein ſo koſtbares 
gelchen gegen ſolchen Auskehrigt vertauſchen? 
een. Ich bin freylich eine. gutherzige Naͤrrinn. Ih 
hte gar zu gern meiner armen Herrſchaft Troſt bringen. 
fen Brillant von mir zu nehmen, dazu ift fie zu ſtolz; 
jenes Stückchen Meſſing werden Sie mit Freuden 
fangen, ohne zu fragen, was es mich koſtet, und 
tt? ich denn ganz im Stillen eine edle Handlung 
ichtet, das iſt ſo meine Liebhaberey. 
Bericht 80. (der, während fie ſpricht, den Ring begierig 
igeit.) Ey, ey, Sie find gar ein wackeres Mamſellchen. 
nn Sie denn durchaus fo bdefehlen. 
Eon. Geſchwind! (Cie lauten.) Gs beit aber unter. 


derichtsd: Ich din eine Moagiſtr atsperſon auf 
ne Verſchwiegenbeit kann man Pulvermagatine dauen. 
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Leon. Leben Sie wohl. 

Gerichtsd. Könn’ ih nicht nod ein Pr 
den Kauf befommen ? 

Leon. Ey feht doch! wenn Gie noch gefagt hät 
einen Kuß von mir, und den Brillant auf:den Kauf 

Gerichtsd. Nein, nein, mein werthes Mamfeld 
in folchen ungebeuren Preifen fiebn die Küſſe heu 
Tage nicht mehr. Es wird wohl alles von Jahr zu“ 
theurer , nur was diefen Artikel betrifit, der erhält 
im gewöhnlichen Cours. Habe die Ehre, mich beftend 
Teiommandiren. (Ab.) 


3weyte Sauene 


Leonore allein. 


 Grobian!ed gibt doch auf der Welt Peine Fühlern 2 
ner, ald die Juriften. — Philoſophen find fhon bei 
denn wenn fie. aleich mitunter meinen, daß ſie ihr 
ſelber ſetzen, fo. muͤſſen fie es doc fegen , wie. ed 1 
belieht. — Die Aerzte kennen und zu genau; in i 
Augen Pann ein Zrauenzimmer nie ein deal wer 
Ein Arzt. Pan feine Frau berzlich lieben! aber feine 
Nliedbte nie anbethen. — Poeten find unzuverläſſig 
‚maßlen immer ins Schöne, leben in der Bergangen 
und taugen felten für die Gegenwart, — Soldaten 
gefährliche Liebhaber; die. Kugeln fliegen und ibre Hı 
flattern. Ich lobe mir die Theologen, die, fhwärmer 
beften nor der Hochzeit, und find am feichteften zu 
gieren nach der Hochzeit; denn gewöhnlich baden fü 
Maar Stedenpferde, Baumfhuxn , ‚Mineralien, ai 
sucht, Nelfen und Tulpen. Glücklich die Frau, ! 
Mann ein Etedenpferd hat! dep lebt Me noch ein 
frob und lange. Gluͤcklich mein Fräulein, daß ibre 
geältern auf einem gewaltigen Stedengaul reiten, 
drey Mahl glüdlih, daß wir den Zaum zu diefer I 
Zunte gefunden haben. (Sie Hält den halben, Ring hoch 


op.) 
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Dritte Scene 


Pedrillo und Leonore. 


x. Run, Leonore, alle Schränke und Kiſten find 
kt. Jetzt kommt die Reihe an dich. 

1. So lang ih dein lofed Maul noch offen fee, 
für meinen Mund ſicher. 

vr. Berlaß dich nicht darauf, mein — Wir 
ja täglich, daß einer dummes Zeug reden darf, fo viel 
tebt, und wird noch obendrein bewundert. Ein ande⸗ 
zegen darf nur einmahl eine Pleine Albernpeit laut 
laſſen — wie dach jedem ehrlichen Dann dann und 
begeguet — flug® wird er gefchüttelt. 

w: Jetzt hab’ ich Beine Zeit, deine Plaudereyen an⸗ 
Pe en 

Dr. Was haft du denn für wichtige Geſchäfte ? etwa 
eid zu garniren für die gnädige Frau? das wäre ein 
ber Barmherzigkeit; denn fie hat nur noch eine alte: 


. Hat ihr der hoͤfliche Padfeft denn gar nichts 


a? | | 
dr. Gar nichts, ald die Haut, weit fle nichts werth 


o n. Und der gnädige Herr? J 
dr. Gott weiß, was der anfangen wird, um feine 
liche Mumie zu bedecken. Ju der ganzen Garderobe 
e noch ein alter Trauermantel, »der hinter Dem 
nftein lag, und fo den Habichtsblicken des Herrn 
eft entgangen ıf. - 


on. ie nehmen ſich denn die allergnaͤdigſten Herr⸗ 


en den . | . 

dr. O mir nichts, dir nichts, grade mie zuvor; denn 
ben nad; ihrer Meinung das Koftbarfte gerettet, Ihren 
ımbaum, Nun waͤr' ed aber Zeit, ſolll' ih denken, 
vir und auch ffigieren. — 
debue's Tpeater. 22. Bo. & 


> 





, u So nu n . 
Leon. Narr! willſt du die Hochzeit nicht abwarten ? 
edr. Welche Hochzei? J 

Leon. Dumme Frage. Zwiſchen Don Gonzalo und 
Donna Maria. . ln 

Pedr. Ich denke, Zeonore, du wirft dir auf diefer Hoch⸗ 
seit Peine Sohle von den Schuhen tanım | 
Leon. Es ſcheint, Monſieur Pedrillo bat ſchon ale Hoffe 
zung verloren? 0 — 
Pedr. Zum Henter, ja! im Hoffen bin ich fonft fo ſtark 
ald irgend einer ; aber da unfre Ercellenzen nicht einmapt 
- durd die Eresution zu bewegen waren — haft du denn 
vergeffen, daß Don Gonzalo noch obendrein Stachelreden 
bekam, weil er ſich nicht vorher hatte anmelden laſſen? 

Leon. Ich hatte vergeffen, daß du ein Tölpek bit, 
deſſen Wit da äuf hoͤrt, wo ein Mädchen von zwölf Jahren 
erft anfängt, den ihrigen im Bewegung zu fegen. Dafür 
biſt du aud hiermit förmlich abgedanft. Ich allein will 

die Ehre haben, diefe Vermaͤhlung zu fliften. .. 
» Bedr. Wohl bekomm’ ed, Jungfer Weisheit. Haft du 
dich aber verrechnet, fo darfſt dus für den Spott nicht ſor⸗ 


‚gen. . 
Leon, Et! die anädige Frau, 
Vierte Scene 
Donna Dlympia. ‚Die Borigen. nn 


" Hlymp. Ach! diefer Schimpf bricht mir das Herz! — 
Rache! Rache! und wenn es mein ganzes Vermögen Pos 


fen folte, | 


Leon. (dei Seite.) Eine wohlfeile Race. i 
Oly mp. Das Blue kocht in meinen dem! — — - 
Pedr, (Gei Seite.) Nun fo kocht doch noch etwas im ' 


rn mp. Ih möchte berften ! | 3. 
Le om. (dei Geite.). Vom vielen Eſſen wahrhaftig nichts: 
Dlymp.Hat das Volk vergeſſen, wer wir And? i 


— 


Ed 


wu .. 5ı mr, 


Peder. (Sei Seite.) Des ift eben das Unglück, daß fie _ 
und nicht vergeflen haben. 

Diymy. Vo find meine Leute, meine getreuen Do⸗ 
meſtiken ? wo iſt die erſte Kammerfrau? 

Leon. Hier, Ihro Excellenz! 

Olymp. Der Haushofmeiſter ? 

Pedr. Hier. 

Dlymp. Die Sitberdienerinn? 

geom. Hier. . 

O pump: Der Page ? 


edr. H 

81 yarp. Die Bettmeifterinn. 

Leon. Sie. 

Diymp. Der Stallmeiſter 7 

Pedr. Hier. 

Olym p. Ach, ihr guten Leute! wipt ihr ſchon, welch 
eine Beſchimpfung uns widerfahren ? 

Zeon. Leider wiflen wir es. 

Print mp. Und feyd durchdrungen davon, wie es ſich 
ge buhr 

Pedr. Ach, wir haben ſchon geſeufzt, daß es die Mar⸗ 
morfäulen an der Pforte bewegt hat. 

Dlympy. Wenn das meines Aeltervaters Oheim, der 
berühmte Eardinal de Monte Riceo, wüßte! er, der einft 
Papft geworden wäre — wenn er nur die meiſten Stimmen 
gehabt —* (Sie wirft ſich in den Lehnſtußl.) 

Leon. (dei Seite.) Jetzt wird es Zeit, die Comddie an«- 
sufangen. (Ab.) 
.. Diymp. Aber ich weiß eine Race, eine edle, doch grim- 

mige Rache! Pedrillo! bis jett ift der Burgemeifter am 
heiligen drey Koͤnigstage jederzeit von uns zur Tafel gezögen 
worden; von nun an gefchieht ed nicht mehr. 

Dedr. Recht fo. 

Dlymy. Wenn er sur Sour fommt, wird er ebgenieen, 

Pedr. Zum Teufel mit ihm. 

Dlymp. Wir ind nie für ib zu Haufe, 

er edr. Er wird in Verzweiflung geratiun, aber es ge⸗ 

ſchieht ihm fon, vet, c 
| 2 


— 5 
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Fünfte Scene. 
D on Ranuda (in einen alten Tronermantel gewiditi.) 


Die Borigem 


Pedr. (als er ibn erblickt.) Ab! ach! alle gute Geiſter! 
(Er fällt auf die Knie) 

D. Ran. Ey, mein lieber Sohn, die Demuth ift all⸗ 
zugroß. Ich bin ja Bein Heiliger. Ich bin zwar ein vorne 
mer Herr, aber doch nur ein fündiger Menfh, und ver | 
lange daher keineswegs, daß man mic, Pnieend verehre. 

Pedr. Etedt auf.) Ja fo, es if der guädige Herr. Ich 
Dachte, es wäre ein Geſpenſt. J 

D. Ran. In dieſen alten Trauermantel habe ich noth⸗ & 
gedrungen mic hüllen müſſen; allein fo wahr id Den ’ 
Ranudo de Colibrados heiße, fo jol das nicht ungeapndet 
bfeiden! meine Glaͤubiger follen audgerottet werden mit pi 
Weib und Kind. .. 

Pedr. Es iftunverfhämtes Volk, will ſein Geld bhaben. 

D. Ran. Will fein Geld haben. Was geht mich fein Nu 
Geld an 9 ed giebt eine erwerbende, gemeine und verjeh- 1, 
vende, vornehme Ciafie.. Das hätte der Plebs Kedenken |" 
foden. Hal die ganze Stadt fol ihrer Freyheiten und * 
Privilegien beraubt werden. 

Pedr. Ah, Inadigſter Herr! bitte doch die Stadt zu 
Idomen. Was können denn die andern ehrlichen Leute e 

afür - . ' 

D. Ran. Es mus ſeyn, Pedrillo. In folden Fällen iv 
wird der Unfchuldige mit dem Schuldigen beftraft. je 

Pedr. Aber wenn Em. Excellenz ein gutes Wort fuͤr 
"die Stadt einlegten — | 2: 
D. Ran. Wir wollen dann ſehn, was fi thun laͤßt. 
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oo. 8 ste Scene 


Beonore. Die Borigen.. 


Leon. Unten auf der Strafe iſt ein gewaltiger zu 
ſammenlauf. 

D. Ran, Aha! vermuthlich rebellirt das Volk wegen 
kr unwürdigen Behandlung, die und widerfahren. Ä 
Leon. Rein, es iſt ein Athiopifcher Prinz angekommen. 

Dlymp. @in Prinz? 

D. Ran. Ein äthiop’fher Prinz? 

Leon. Schwarz ik er, wie des Fnädigen Herrn Trau⸗ 
ermantel, aber fehr reih und vornehm muß er feyn ; 
dean fein Gefolge erfiredt fi vom. Dammthor bie auf 
den Marft. 

Olomp. Ah, erbabenfter Semahl! die Erwähnung 
"eines äthiopifhen Prinzen gibt mir einen Stich in das 


D. Ran. Auch mir in die Heldenbruſt. u 
51 vm p. Ich gedenke des / tapfer Profpero de © | 


Trades . 


D. Ran. Ich gedenke des dankbaren Mohrenkoͤnigs. 


adeliche Herz. 
Zeon. Man plaudert und: murmelt ſchon gar ſonder⸗ 
bare Dinge. 


nifhen Zürften verſprochen haben, deffen Tochter zur Köe 
f B 


2 Ipmp. Was plaudert man ? r 
. Ran. Was murmelt man? 
* on. Irgend ein großer Mogul ſoll irgend einem ſpa⸗ 


nigiun von Mohrenland zu machen. Es if wohl nur ein 
Maͤhrchen. 
Sl yımp. Rein, Leonore, es IR Pein Mäprchen. 
. Ran. Zwar war es Fein fpanifher Gürf, aber 
8* ein Edelmann — fo gut ald irgend ein Fürft auf der . 
Welt; und kurz, ed war Profpero de Colidrados. 
2eon. Mär’ es möglich ? 
edr. Ey der Teufel! 
eon. Te mein Gott, gnädisfer Herr, da kaͤme ja 
wohl Der dipieviſce Drim- _ ich wi nicht hoffen \ 


Zr 7ER 
D. Kan. Wie wird Ihnen, meine Aerosrtrefflichfe? 
Olymp. Ich zerfließe in Wonne! 


Leon. Alſo war es darum, daß ich ein Paar ſchwarze 
gehdter nad) dem Pallaſt ded Don Colidrades ‚fragen 


. Dlomp. Hörtet du fragen 2 
D. Ran. Hörteft du wiri? 
edr. IEy verfiucht! 
eon. Sie ſprachen ein wenig kauderwelſch; z aber ew. 
Exscellen; hohen Nahmen unterſchied ich gar deutlich.” 
D. Ran. Wie if Ihnen, meine idüftre Semablinn ? 
— Mein Buſen hebt fi 
Medr. (bey Weite) — — die Todten erſtehn. 
D. Ran. Aber der Ring, Donna Olympia, der Ring? 
Ol vmp. Die Unbolde baden die europaiſche Hälfte 
geraubt. Was thuts, wenn nur die afrikanifche im neuen | 
SGlanze bervor bridt. ‘ 
Leon. Aber geſetzt, unfre Dermuthung babe Srund, 
wird Donra Maria einen Schwarzen beiratben wollen? 
Diymp. Leonore, ein Prinz if, nie ſchwarz. 
Pedr. Aber der gnädige Herr wird doch feine Pflege 
. tochter feinem Ralmuden geben? 
D. Ran. Refpeet, Pedrillo ! bier if von einem Thros 
nt die Rede. Ä 
Peder. (dev Gele.) Es wäre doch ein verflucter Streich. 
Ich Habe die Sefhichte nie glauben. wollen. (Leife zu Leonoren.) 
- , Nun, Leonore? wie flebtd um den armen Gonzalo? 
| £eon, (Guckt die Adfeln.) Lieber Gott, wer konnte auch 
d Mo vermuthen ?. (Bey Geite.) Der Gfel. (tabelle ' 
op X 
D. Ran. Man klopft ſehr vernehmlich. 
: Olymp. Geh doch, Leonore, und fieb, wer da if. 
Der Schweitzer bat auf einige Wochen Urlaub-etpalten. 
Leon. (geht hinaus.) 
D. Ran. Jept, meine Sroßpersige, möüffen wir del 
‚ gen, daß weder Freude noch Leid ein vorncehmes Ges : 
Ba au, der, Saflung dringen kann. | 


er: B > 
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Leo. Aommt zurüd,). Da Baden ı wird! es it der DoR: 
netſcher des ſchwarzen Prinzen, vin. allerlichfter innger 
—* Er verlangt asgendlicklich mit Em. Excellenz zu 

:D Ran. Sn dieſem Aufzug? mein, dad geht nim⸗ 
mrmebhr an. Sage, Leonore, wir wären nicht zu Haufe. 

Dlymy. Gy, mo denten-Sie Hin, mein erbabuer 
Semapt ? den Gefandten eines folgen „Herrn abzuweifen ? 

‚I pir müſſen auf Mittel innen. -- 

Leon. Ich weiß fhon. Der gnädige "Herr iſt frank. 

Er har eine feltfame Krankheit, dafür ihm ein ſchwarzer 
Mantel geratben worden: | 

Yedr. Und der gnädigen Fran «ine Saloppe. 

D. Ran. Nein, Leonore, das geht nicht. 

Leon. Warum nit? es kann ja wohl eine Reliquie 
ſeyn ? etwa der Mantel des heiligen Martin, den der 
Papſt felder Em. Erreflenz zugeſchickt? 

D. Ran. Das vlingt doch fah gar zu wunderlich. 

Leon. Oder noch beſſer: der gnaͤdige Herr erfünt ein 
—— er thut Pönitenz und kaſteyt feinen Leib. 
D. Ran. Ga, Leonore , das läßt. fih hören; denn 
fhon zu den Zeiten der Kreuzzüge haben meine erlauch 

ten Vorfahren Gelübde gethan. 

Leon. Nun alſo, laſſen Sie mich nur machen. ( Si⸗ 
öffnet die Thür.) Mur herein ” bochzuverehrender dert 
Dollmetſcher. 





/ 
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Siebente Scene \ 


-Sfab eila (als —— in einer tkehlſchwarzen Perücke, 
mohrifch getleidet, Vier Nobren Lwelge die Geſchenke 
iragen) Die Vorigen. 


R eo n. Dort figt unfer gnädiger Herr. Sie dürfen ſich 
sicht wundern, ihn in diefem feltiamen Coftüm anzu. 
treffen; denn er ift nicht nur der vornehmfle , fondern 
auh Der gertesfürdtigße Herr in ber Start, und mil, 


“ 
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nach dem Beyſpiel Nebucadnezars der Dir wurde 
feinen Leib vierzehn Tage. lang ‚Rafteyen, 

Iſab. Ich ſehe alſo, daß es in der dami ii⸗ eelur⸗ 
dos nicht nur Helden, fondern auch Heilige gibt. - 

D. Han: Ah, mein Freund! eine feiche Einbildung 


ſey ferne” von. mir! ih bn nur ein armer bußfertigen 


Eünder, und bier- fit meine holde Gemablinn als einı 

gemeine Bürgeröfran, ein Zufand, in welchem wir auf 

der Demuth vierzehn Tage zu verbarren beſchloſſer 
aben. 

Sfab. Eine Tugend, welche der Himmel auf de 
Stefe belohnt! Denn — ‚vernehme ed Ew. Excellenz mi 
offnen Obren! sernepmt es ade ihre Gegenwärtigen um 
Anweſenden! Ich, Jago Montezuma de la Cores y Fuort 
v Blarabano! Dofimetfher Sr. Föniglihen Hoheit dei 


VPrinz Tomburto Taliciro Marzipano, Kronprinzen vor 


Aethiopien, Großfürſten der Pyramiden, Großherjog von 
Nil und Herr aler Srocodidel fiche bier vor Sr. Excel 
lenz Don Ranudo de Colibrados Grand von Spanien 
et cactera et Caetera et caetera, und vor deſſen glor 
reihen Semaplinn, Donna Olympia, geborne Mont: 
Nicco, und werbe feyerliaft im Nahmen meines könig 
lichen Herrn um die edle Donna Maria de Colibrados 
damit befagte Doana Maria beſagtem Prinzen durd Be 
fagten Doümetiher beiagtermaßen als chelihe Scmahlint 
und Pünftige Königinn von Aethiopien geliefert, übergeben 
und ausgeanwortet werde. Zugleih bin ich angewieſen 
nach äthiopifhen Gebrauch dieſes filberne Käfthen vor 
Elfenbein, mit geprägtem Soldfanb gefüllt , dieſe Coral 
len aus der Oſtſee, uxd Diefe Perlen aus dem Pico d 
Teneriffa Em. Excellenz dehmüthign zu überreichen. 

Pedr. (bey Eeite.) Ey ber. Teufel! nun gewinnt dai 
Ding ein anderes Anfehn. 

Iſab. Auch für die Dienerſchaft ſind einige Raritäten 
mitgebracht worden. 

Pedr. tt? darf m man fragen, Herr Blaradane 


eerinn fie beftchen ? 


am 97 z.. 
b. Die Kammerfrau wird fi mit einigen Dies 

u kaun bie Meerkatze ſch fried 

ır. Ey, da kaun die Meerkatze ſchon zufrieden ſeyn. 
b. Aber für den Kammerdiener — ’ ſer 

ıe uUnterthänigſer Knecht! 

1b. Sind ein Paar ſeltne blaue Affen von vom 

u des Nils trandportirt worden. 

ır. Blaue Affen? fo, fo, fo 

N ’ Das Mönnlein iſt untermegb geſtorben, aber - 

eiblein — 

be. Mag der Teufel Holen, ſobald es ihm beliebt. 

Ran. Herr Doßmetiher, wir verichern Euch zu- 

ſrer Snade. Die Ehre, welche Se. konigliche Ho⸗ 

a8 zugedacht, erkennen wir gebührendermaßen. Do 

I Mich nicht fogleich gegiemen „ die überfandten Bof- 

Seſchenke anzunchmen. 

IF. (leife.) Guädigfter Herr! we deuten Sie Hin? 

sbuen der blaue Affe teffer gefällt, fo können wir 

en. 

Rau. Schweig! Zum Doßmetiher.) Man umter- 

uns demnad zuvor, aus welchem Geſchlechte der 

ring feine Abkunft erweifen kann? und wie derfel> 

f die Sedanfen gerathen, eine Tochter aus dem 
„‚gelibredos auf den Ihren von Nethiopien zu 


vi Diele Fragen find Ew. Excellenz Augheit voll: 
en gemäß, und Ge. königliche Hoheit haben mich 
mügender Antwort audgerüftet. Was naͤhmlich zu⸗ 
zen erhabene AbEunft betrifft, fo if bier der Fönig- 
Stammbaum in beglaußigter Eopie, deſſen Original 
: großen Pyramide aufbewahrt wird. (Ge winft, Die Die 
kehren fragen den ungeheuren Staumbaum herbey 
üpn aus einander.) Zwar iſt folder im arabifiher 
be verfaßt; doch kaun ich auf Befehl Ew. Excellen 
e zu Dero hohen’ Zufriedenheit verdofimelichen. 
Ram. Ey, ey, das iſt ein anſehulicher Stammbaum. 
— Air laht das Herz im Leide x um - 


x 
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Veder. Groß genug zu einem Warfetender »Zelt- 
D. Ran. er if der Stammvater da unten an 
Wurzel? - _ BR 
Zfab. Das iR Murphus, König von Saba, deſſe 
Wittwe nachder den befannten Beſuch bey dem Salon 
abftattete. Sie hatte wie Ew. Ercrllenz gewahr werben, dri 
Söhne, welche nachmahls die heiligen drey Koͤni— 
wurden. 
D. Ran. Donna Olympia, wir müſſen dekenne! 
N unfer Geſchlechtsregiſter nicht‘ völig fo hoch hina 
reiht. " 
Ol ym p. Wer hättexd denken follen, daß wir ein 
noch mit den heiligen drey Königen verwandt werd: 
würden? — . 
3Iſab. Was die zweyte Frage anbelangt , ſo wird Er 
x  Ercelenz vielleicht felbft nicht einmapl bewußt ſeyn, de 
wor mehrern hundert Jahren ein Held aus Dero erlauchte 
Samilie in der Schlacht bey Burgos einen Moprenkönig m 
eigner Hand gefangen nahm. =, 
D. Ran. O mein Sreund! es ift mir allerdings fel 
wohl bewußt. A LL 5 
Sfab. Daß er demſelben großmüthig die Freyheit ſchen 


D. R a n. Ganz recht, fo ift es in den Annalen verzeit 


net. | 

» Sfab. Und daß die Schwarze Majeftät aus Dankbarke 
verhieß, ein zartes Liebesbündniß zwifchen einem feiner En 

Fel und einem Zräulein Colibrados zu fliften. . 
. D. Ran. Ga, ja, Herr Dollmetſcher, fo finden wir « 

An den Samilien » Archiven. et 

Olymyp. Ad du großer Gott! ich fiße hier, und Ban 

»or Freuden fein adeliched Glied bewegen. ° 
D Ran. (Er giebt feiner Semaplinn einen Wink, Ihre Fre 
de zu mäßigen, und fährt geldfien fort.) Allein willen Se. Fi 
nigliche Hoheit auch dad Zeichen, welches zwilchen Der 
‚eöniglicpen Ahnperrn und meinem Urältervater verabred 

e 

Sfadb, Der Mohrenkoͤnig zog reinen Rn vun Kin 
® 
ty 


— — — a‘ 


mittelften Ginger, braq ihn in zwey Stuͤce, überreichte 
die eine Hälfte dem fiegenden Zeldherrn und foradhz 
„welcher Prinz von Aethiopien dir oder deinen Packen: 
men die andre Hälfte dieſes Ringes vorweiſt, der möge 
ungehindert ein Fräulein Eolibrados als fein Ehegemahl 
heimführen « 
D. Kan. Sa, ja, fo iſt es. 
. Sfab. Und bier der halbe Ring. (Bir ı nimmt ihn aus 
einem Käſtchen, wo er in Baumwolle, Palmblätter und noch 
allerley andre Dinge eingewidelt ift.) Er ift, dis dieſen Als 
genblick in der Schagfammer zu Memphis unter den Reichs⸗ 
kleinodien aufbewahrt worden. Es iſt kein Zweifel, daß 
Ew. Excellenz denſelben fuͤr den einzigen, rechten, echten 
und wahren anerkennen. 
D. Ran. Erhabene Gemahlinn! ich bitte, berfen S Sie 
einen Ihrer glänzenden Blicke hierher. Iſt es nicht bie 


IE 
FE leibpaftige zweyte Haͤlfte unſers ftetd mit Ehrfurcht ver: 


Le Mn 


wahrten Kleinods. 
Olymp— Sieift ed! eine füße Ohnmacht wandelt mid 


® 


Sfab. Um jeden Zweifel zu vernichten, erfuche ich im 
Nahmen Sr. Hoheit, diefe Hälfte mit der Iprigen auf 
der Stelle zufammen zu paflen. 

D. Ran. Iſt nicht vonnöthen. Jeden Thautropfen 
meiner Zweifel hat die Sonne der Wahrheit aufgeledt. 
Herr Dollmetſcher, man berichte dem Prinzen Tombuctg 
Talictro Marzipano, daß meine Nichte bereit it, ihm nach 
Aethiopien zu folgen, und wenn fie auch, unter jenem. 
yeißen Himmelsftrich ihr junges Leben eindüßen fohte. | 

Tab. Das haben Ew. Ercellenz keinesweas zu.befürde 
ten. Zwar bat mein Herr aflerdings Unterthanen, welde _ 
unter der Linie wohnen, und dadurd fo heiß. ‚werden y 
daß man Schwefelftöde an ihnen anzlinden Bönnte ; aber 
der König und die Prinzen wohnen auf Luſtſchloͤſern in - 
gemäßigter Luft, auch ziehen täglich fünfzehn taufend 
Mann mit Blaſebaͤlgen auf Die Wade, die sh um das 
Bönylide — FINE PmnrRÄDFERDE fanfte 8 hung un 


SIPAILEN. 
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Yedr. (wedelt fih mit dem Hute Luft zu.) Sapperlot! da 
mi ot ich ſchon wohnen. 

D. Ran. Wie ſeyd ihr denn, Herr Dollmetſcher, bey 
fo onen Jahren an den Hof dieſe⸗ großen Monarchen 
gerathen 

Jfab. Die Miſſionarien hatten mich als Uhrmacher 
empfohlen. Die erſte koͤnigliche Waſchfrau verliebte ſich 

in mich! durch fie ward ich nachmals Praͤſident der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, und als ter Kronprinz auf Rei 
fen gehn ſollten, wurde ich als Pöniglicher Rath und Do: 
metſche ihm zugeſellt. 

D. Ran. Wohlen, fo eilt! denn wir zittern vor edler 
Degier, den Prinzen mit väterlichen Armen zu umfangen 

Jſab. Nch muß nur noh einen Umſtand unterthänigfl 
in Erinnerung bringen. Der Prinz erwartet, daß Em. 
Excellenz mit entblößtem Haupte ihm entgegen treten, 

und die erfte Verbeugung machen werden , denn folches 
fordert er von einem jeglichen, der nicht aus könig⸗ 
lichem Geblüte ſtammt. 
D. Ran. Nein, mein Freund, dad geſchieht nimmermehr! 
Soli ein Colibrados, ein Grand von Spanien, der dat 
Vorrecht gehießt, ſelbſt mit dem Könige bededted Hauptet 
zu reden, fein Haupt vor einem auslaͤndiſchen Prinzen 
entblößen ? 

P nr (teife.) Ew⸗ Excellenz haben ja ohnepin keinen 
. Hut mehr. 

D. Ran. Schweig ! — meint der Prinz, als mein 
Ahnherr den feinigen gefangen nahm, er babe dabey den 
Hut unter dem Arme gehalten? 

Ffab. Ya, da kann aus der ganzen Negstiation nichts 
„ werden; denn feine Hoheit bequemen fidy durchaus zu kei⸗ 
ner Unterredung , wobei Sie Ihrem erhabenen Range et» 
was vergeben müßten. 
D. Ran. Das thut mir leid; aber ich hege gleiche Sn 
Gehnnungen. | 
Aedr. (bey Eat.) Nun muß er ind Tolpaus. 
Ifab, Bedenken Ew. Ertlim— . 1 


nn. . 6 L ws 
; 


Diymp. Wenn Don Ranudo de Golibrados hierinn 
angibt, fo If’ ih mich von ihm fcheiden. J 
 D.Ran. Diefe edlen Worte, meine erlauchte Gemahlinn, 
ollen in Marmor gegraben werden.  - 

Sfab. So muß ein folder Prinz fiebenzehn tauſend 
Rellen underrichteter Sache wieder heimreifien! = 
D. Ran. Die Etifette ift eine edle. Tyranninn, fie 
ordert Gehorſam. | 

Jſab. Ich entferne mich mit betrübtem Herzen, um 
as Ohr meines gnädisten Prinzen durch diefen- Donners 
chlag zu erfhüttern (Verbeugt Ah und geht.) 


—qchteScene. 


Die Vorigen ohne Iſabella. 


Pedr. Es iR nur noch ein Gluͤck, daß er das Gold 
ınd die Perlen bier läßt. | | 

Leon. Fortit er! " | ‘ 

Diymp. (wider Willen feufjend.) Er if fort! 

D. Ran. Sie feufzen, Donna Qlympia ? 

Dlomp. Die gebrehlide Natur feufzt, der adliche 
Sinn bleibt flandhaft. 

D. Ran Nuc ich empfinde einen anftändigen Schmerz ; 
ıber die Ehre! die Ehrel en 

Leon. (zu Pedrillo.) Willſt du nicht deinen blauen Af-. 
11 11 VE . , 

Dedr. Es ik ja nur eine Aeffinn, und die brauch’ ich 
nicht weit gu Fuchen. | 


Dlymp. Meinen Sie nicht erkabenfter Gemahl, daß der 
Durchlauchtige Prinz von diefem Puncte abftehn werde? 
D. Ran. Ah! wenn ich gedente, daß er von der Koͤ⸗ 
niginn Saba abftamımt, und daf die heiligen drey Könige 
eine Bettern ind — fo muß ich zweifeln. - . 
Olymp. Ich aber hoffe, er werde aus Findlichem 
Refpect vor dem Pflegewater feiner Braut in etwas von der 
Strenge der Gtitette abweichen. Mein Rath wäre WIRT » 


vebrilo rile piniber zu dem Juden, und Vie Anrtins 
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gleid ein, im welchem Sie yor zwanzig: dahren - die Ehre ı 


baren go in des Koͤnigs Vorzimmer zu ſtehn. 
. Ran. Es kann geſchehen.— 
u r. 5a, ohne Geld gibt der Jude nichts heraus. 
Iympy-. Man verpfände ihm indeflen diefe Roftbare 


erlenſchnur. (Bie gibt. ihm dig Perlen von den überbrachten 


efchenten.) 
Pedr. Dad ringt anders. He! Mauſchel! du wirft 


die Augen auffperren! Perlen aus dem Pico di Tene- 


rifa! die Fommen dir nicht alle Tage vor. (Ab.) - 
. Dlymp. Du, Leonere, rufe unfre Nichte herüber. 
Leon. Sogleih- (ab 


Nepnte Scen e. 


Don Ranudo. Do ana Hlymvia. 


Olpmp. Dir fagt mein Plopfendes Herz, wir feyern 
die hohe Bermätlung, und begleiten die junge Königinn 
auf ihre Luftfchlöffer. 

D. Ran. Wie, meine glorreiche Semahlinn? Sie 


wolten Ir jarte Complerion jenem brennenden Clima ai 


ausſetzen? 


Olymp. Ich verlaſſe mich gänzlich auf die fünften A 


- taufend Blafebälge. 
D. Ran. Aber die beſchwerliche Reiſe? 


Zi mp. Mon wird mir natuͤrlich einen Elephauten 


bringen, auf welchem fi ch ein bequemes Schlafzimmer 
einrichten läßt. - 

D. Ran. Sie haben recht. Für mich aber ſchreitet 
ein Elephant zu langfam, ich werde mich der Kamehle 
bedienen. 

Dlymp. Wollen wir auch, mein illüſtrer Gemahl, 
an ber Regierung von Aethiopien Theil nehmen? 


Ran. Wir werden uns berfelben ſchwerlich ainnig 


entgiegen koͤnnen. 


u a 


* — o 
x . 3) 
. . 
. 1 
. 


= 


⸗ 


* 
63 un. . 


Dry mp. Ie nun, was Gott auf unfre Schultern 
t— 
D. Ran. Das müfen wir tragen. 


Zehnte Scene 


Maria. Leonore. Die Vorigen. 


Dlymp. Tritt näher, geliebte Nichte. Um deines 
lauchten Stammes willen it dir heute ein großes Heit 
iderfabren. 5 
D- Ran. Ge. Pönigliglihe Hoheit, der Kronprinz 
ambucto Talictro Marzipano von Jethiopien — 
Diymp. Sroßfürſt der Pyramiden — 

D. Ran. Großherzog vom Nil — 

Ol v mp. Und Herr offer Erocodille — 

D. Ran. Wirdt um deine Hand. 

Diymp. Erift zwar ſchwarz von Angefiht — 

D. Ran. Aber wir hoffen, du werdeft, als eine; echte 
'olibrados , die gemeinen NRüdfichten der Glorie deines 
auſes opfern. 0 .“ . 
Mar. Mein Oheim hat zu befehlen, ich werde mit 
zergnügen gehsrchen. | . . 
D. Ran. Sept erkenne ich meine Nichte wieder, und 
ed dir zum letzten Mahl die .väterlide Hand zum 


uß. | 
Mar. Zum lebten Mahl? warum das ? nt 
‚D. Ran. Als Kronprinzefiinn will es ſich nicht ge⸗ 
nemen , daß du einem Edelmann, und wär’ er auch ber 
älteRe in der Welt, die Hand Füllen. Auch würde ich 
künftig im Staatswagen rückwärts dir gegen über figen. 
M . r. Sch werde die Pflicht. der Dankbarkeit nie 
vergeſſen. 1 
Dlymp. Ehre, mein Kind, iſt die erſte Pflicht einer 
Colibrados. | | 


w 


l 
Eilfte Sceue J 
pedrillo. Diſe Vorigen. | | F 


Peder. Da iſt die roſtbare Schabrake. Aus der Jude L. 
die Perlen fah , gab er mir Federhut und Knotenperücke . 
in den Kauf. al 

D. Kan. (Wirft den Mantel ab.) Man kleide mich, und ti 
‚Rüfpe mir den edeln Haarſchmuck auf das Haupt. (Gin 
geſchiedt.) he 
- Dlymp. Ah, Don Ranudo! wenn ih Sie jegt ber ii 
trachte , fo fcwebt der ganze Hof zu Madrit wiederum 
vor meiner trunkenen Seele. 
| Pedr. Sch bin dem Herrn Dofmetfcher euf der Strafe ie 

. vorbepgerannt. Er wird gleich wieder hier feyn. 

D. Ran Geben Sie Acht, meine holde Semahlinn, 
das iſt ein gutes Zeichen⸗ I 


Hi 

z3wölfte Scene 4 

| ug 
Sfabella (als Dölkmetfier.) Vorige. . \ 


Sfab. (verbeugt ſich tief.) Se. Fönigliche Hoheit haben — 
Emw. Errellenz großberzige Weigerung im geringften Nicht A 
.  ungnädig vermerdt, fondern vielmehr Dero echt adeliche 
Geſinnungen bewundert. pPruiack faxen! fagten Se. 
Hoheit, weiches fo viel bedeutet, ald: es ift ein Mann \- 
mit hoben Nittergeift begabt. Sie überlaffen nunmepre = 
die etwanigen Chrenbezeugungen ganz Dero Wilkühr. 

D. Ran. Wohlan! da der Prinz fein vermeintes Recht we u 
aufgibt; fo geſchehe freywillig, was er begehrt. 

j Dlymy. Wie, mein Erhabenfter ? Sie wollten = 
equemen — ; 
D. Ran. Sa, meine Seine | 73 ‚ed nicht als ; 5 

Schuldigkeit begehrt wird — — 
DI fi, mp. Aber dennoch — 
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De Ran. Seyn Sie ganz: rubig. Ich kann aus der 
Chronik erweiſen, daß einer meiner Vorfahren, Dow 
Sanıio de Edlibrados, einem gemeinen Soldaten mit 
mtblößtem Haupte entgegen ‚gegangen, weil er in” der 
moßch’ Schlacht bey Xeres de la Fontera act Möhren 
mit eigıter Hand nieder gemadt:hattei - it 

JIſab. Ich höre ſchon den Prinzen. (Moprifger Mari 
ıfongs in der Ferne.) Nur no ein Wort , gmädigker 
„| Herr, die Begrüßung auf äthiopiſch geſchieht dur Be⸗ 
gl rübrung der Naſenſpitzen. ol 

D. Ran. Hören Sie, Donna Olympia, ſetzen Sie 
pre Nafenfpige in Bereitſchaft. om“ 





Dreygehnte Scene 


Mohbren (mit tärkifhen Inftrumenten. Ihnen folgen andere 
mit Bogen. und Pfeilen, diefen ein langbärtiger Prieſter, 
dieſem Mobren wit Geſchenken, dierauf ein Mohr mis 
einer langen Tabakspfeife, und ein anderer mit der Bettelbüchſe. 

zZuletzt Gonzalo als ichwarzer Prinz Don Ranudo 
ſteht gravitütiſch auf, nimmt den. Hut ab, und tritt ihm zwey 
Egritte entgegen. Sie berüsren ſich mit den Naſenſpitzen. Denn 
wendet ſich Gonzalo zu Donna Olvumpia, und thut dep. - 
gleichen. Endlich nähert ſich auch des Prieſter Pedrillo, und 
ladet ihn zu einer Naſenberührung ein, weche dieſer nach großen 
Eomplimenten geſchehn läßt. Dad Gefolge hat ſich geordnet, 

der Marſch ſchweigt.) 


Sonz. Laham.tuibu, Scomta post, Ia hom hubo, 
la hom haba. , | u = 

SGfab. Se. Böniglihe Hohett wünfchen, daß Ew. Tre 
cellenz noch fe.viele Jahre leben mögen, ald die Sonne 







U 


des rotben Meeres Hesen. . 
D. Ran. Ich wünfhe dagegen Gr. Hoheit fo viele 


‚a Denfchen » Alter, als der Nil Tropfen und die afrikani⸗ 


(hen Wälder Blätter zählen. . 
Gab (u Gamalo,) Allola! 


Meilen von bier entfernt if, und Sandförner im Grunde 


„ 
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ger Das iR eine herrliche Sprache für die kurzen 
Wintertage. 


. Gen. Mullipu rakatakka privett privett - trillo 
buschi — (eine Terge höher.) püh 
Jſab. Se Hoheit fragen: eb Ew. Griellen den hal, 


ben Ring als echt und regt erkannt haben ? oder ob Ih⸗ 


zen noch irgend ein gedfel übrig bleibe 3 
D. Ran. Nicht der geringfle. 
3J fa b, (san den Sonjale an.) Puh! 
Dedr. Euriofe Sprache! — Pühl!— Pah! — 


Gonz. (mit einer Art von Scfang.) Parallala mideli | 
dideli bac bac? 


Ifab. Se. Hoheit thun die foͤrmliche Anwerbung um 


Ders Fräulein Nichte, 


D. Ran. Ih fowohl ald meine illuͤſtre Semahlyn ge⸗ 


ben unfre Einwillung. 


Ifab. (zu Sonzale.) Lallaks Sohnarbrahs pirekili. | 


© on 3.’ (Tang gehalten.) Püf? 


Ib. Der Yrinz fragt., ab aud das holdſelige Gräw 


lein nichts einzuwenden habe 


Sn ab. (zu Sonzalo.) Pulsi mammella. 
Fr n3. Rumpli badakko mirri mirri Kahlplsch. 
Aſab. Sattel mattel brilli dux. 
&0on3. Ikelmeis bahri muxen hundelsund mall- 
bala mahla mahla. 


8 Kan. Donna Maria de Eolibrados iſt ißrer Ahnen 
vw | 


Ffab. Ge. Hoheit wellen als einen ganz befondern Be 


weis ihrer GErgebenheit geflatten, baß der Checontract 


sorläufig auf enropäifhe Weile vollzogen werde; und has 


ben deghalb einen hiefigen Notarius mitgebracht. 


D. Ran. Bir erkennen diefe Höflichkeit mit gebührem 
dem Den. 
Ifab. u &onzelo.) Perre menne denne sende buk 
le u pnpa. 
onz. 


Iſab. fm bie Thür.) Treten der Ser Notariat ade z 
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Vierzehnte Scene, 







 Motarius. DieBorigen. 
Sf Vermuthlich haben Sie das Inſtrument fchon 
8 


Not. @inen Interims. Sontract, wie mir befohlen 
rden. Sintemahl jedoch und all dieweil mein Gewigen — 
Gfab. In Aethiopien iſt es Sitte, die Herren Notarien 
lfjraenumerando zu belohnen, id) überreidze Ihnen daher 

m Rahmen Gr. Hoheit diefen Beutel mit Gold. u 
2 Not. nimmt ihn.) Sehr. wohl. Sintemapi aber meine 


Hiche — 
Iſab. Ind dieſen. (gibt idm no einen Beutel.) 
Rot. Bene, optime! fintemapl aber mein Amt, Pflicht - 
sd Sewifen — — 2 , 
Iſab. Und diefen! (gibe ihm einen dritten Beute.) 
Bedr. Der Teufel! ich möchte fhon Notarius in Aethi⸗ 
opien ſeyn. — u 
Not. Argumente irresistabilla. Ich will daher nur 
iu aflenfadfizer Sicherftelung meiner Perfon Se. Excel⸗ 
lenz Don Ranudo de Colibrados, wie audy beffen eheliche 
; Semaplinn yiermit feyerlih und Öffentlich befragt haben: 
od fie gegenmwärtiged als Prinz von Aethiopien fih dar 
Fehendes Individuum für den refpertiven Gemahl ihrer 
Nichte erkennen, annehnun und befätigen J 
D. Ran. Alerdingd | | 
Dipmp. So ift unfer Wille. - - | 
Not. Wie au, ob Sie wegen ded Standes und Rabe 
mens did befagten Prinzens Feine weitere Erfundigung 
tinzuzichen für nöthig haben ?- 
D. Ran. Keinöwgd. \ . 
Dlpmp. Der Herr Notarius weiß nicht vom Ringe. 
Not. Und od, fans irgend ein Umfand unrichtig bee 
fanden werden follte, fie ſich verbindlin machen, die 
Rechtskraft diefed Contracts auf Feine Weife anzufechten ? 
D. Ran Ormug, Herr Notarius. Man hoͤrt wohl, 
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daß er noch Feine E pacten zwiſchen hohen Haͤupter 
abgefaßt hat. Wir Pr alles auf Hi h 


Moi. Bene! vigilantibus jura sunt scripla. Pia 
oponenlia. Braut und Bräutigam belichen zu unt 


Sa ab, Der kindliche Reſpect wird in Aethiopien a 
und dergeftalt geübt, daß nie das Brautpaar vor.den ı 
fpestioen Aeltern oder Pflegeältern zu unterzeichnen wa: 

Ran. Hören Sie, meine Allervortrefflichſte: wel, 
driftiche Grundſaͤtze! 

Diymp. Sch höre, und bedaure nur, daß ich den u 
pain Sreudenthränen nicht freyen Lauf laflen daı 

D: Ran. Wohlan, fo fügen wir und und“ unterfäreit 
(Sie hun es) 

Gonz. (bey Seite.) Wir ſiegen! 

Mar. (bey Seite.) Ich zittre. 

Pedr. (zu Leonoren.) Mideli dideli bac bac! 
Leon. Was winkt du Narr ? j 
Ded r, Püh! puh! pütı! 

Leon. Meinft du, du haben deinen blauen Affen vor di 

ae r. © ungefähr. 

eon. Nur noch einen Augenblid Geduld, du wi 
gleich ſehn, daß du ein. Sänfekopf biſt. 

(Unterdeflen baden auch Bonzalo und Marie unterſchrieben. 
Not. (lien) »Nachdem u. fe w. mir Bewilligung bei 

Anvermwandten ein ewizes und unauflöslihes Epebünd: 
geſchloſſen worden, zwiſchen Donna Maria de Colidrat 
und Don Gonzalo della Mare. — . 

. Ran. Wiel | 

Dly mp. Was!" 

Gon3. (entlarot ſich und knleet nieder.) y 36 bin et. 

Mar. (inieet nn ihm.) Berzeihung! 

k dr. O. ih € | — 

eon. Nicht nr? 
D. Ran. Berrätherep | 

DI ymp. Abfchenliher Betrug! ° 

Song. Ich gelode die kindlichſte ehefurqht. 

Mar. Bepätigen Sie mein Gluͤck. 


Pe 
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p. Nichts da. Der Contract muß vernichter wer. 


.n. Und verbrannt! - 

Und hinterdrein zerriffen! 

Mit nichten, denn ſolcher iſt ein rechtkraͤftiges 
Mt. Zu 

n. Er hat fein Amt mißbraudt. - 
ſteineswegs. Alle Cautelen find beobachtet, wie 
rc) Zeugen erwielen werden Pann. „ 
in. Es ift eine 'Mesalliance, welche der Hof 
tten wird. 
Diefer Herr iſt vom guten Adel. Ä 
p. Meine Nichte wird eher ihr Leben laffen, ale 
ihrem Stande vermählen. 

She lafle ih mein Leben, als diefen Mann, 
ı 9. Sch werde rafend. . 
ın. Auch ich, meine Allervortrefflichſte. 
ıp. Was meinen Sie, mein erhabenfter Gemaht } 
n die ungerathene Dirne enterben. . 
ın. Sa, das wollen wir. . 
» Ad du lieber Sott! 
in. Doch ſolches if nicht genug ,. unſern edlen 
gebübrend an den Tag zu legen. Merkt auf, idr 
ihr bier verfammelt feyd, Chriſten und Heiden, 


und Mohren! feyd Zeugen, wie der ältefte Edel | 


ı Gaftilien einen verdorrten Zweig muthig von 
lübenden Baume fhneidet. Seht her — ich ergrei» 
Beder — ic tauche fie in dieſes Dintenfag — ich 
ich dieſem koſtbaren Ehrendenkmahl — (Ex gebt 
sammbaum.) ich hebe die Hand — noch iſt ed Zeit ! 
! entfaget du diefemunmwürdigen Gatten ? 
Ad, mein Oheim! ich kann nict ! 

an. Nun fo ziehe ich ohne Gnade durch den 


Maria de Colibrados einen diden Strich! (Er thut 


inte hinab in die ſchwarze Nacht der Dinte, und 
Vergeſſenheit ſey ibr niedriges Yons. L 
, 4 So, mein- Gemahl! die Strafe iſt graͤßlich, 


* 
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D. Ran. Donna: Olympia de Monte Ricco, reiche mi 
die Hand, und folge mir in das Innere des Pallaſts. 
DLymp.Cindem fie Nanudo Die Hand reicht.) Pedrillol de 
‚ Schweiger ſol niemand vor und lagen. _ 
edr. Schr wofl. 
E ‚Ra N Auch werben wir heute Abend nicht foupirem 
ende 


De T r RWermuiblich auch morgen nicht frühftüden. 
Gomz. Maria! dort biſt du ausgeſtrichen, bier (am 
fein Ders deutend,) vertilgt deinen Nahmen weder Feder no: 
ol 
Mar. (in feisen Armen.) Ach, meine Freude if getrübg 
- fie bleiben doch immer meine Pflegeältern. 
Iſad. (fie umarmend.) Schwefter! Sie werben nicht 183 
. erbittlih ſeyn. 
‘ Son; Did Natur wird endlich fiegen. 
Xeon. Ich hoffe mehr vom Hunger ald von der Natur 
Pedr. Fehlgeſchoſſen! Stolz auf eigne Verdienſte 
treibt wohl zuweilen die Blume der Demuth, aber Stolg 
auf fremde Verdienſte if ein unvertilgbarcs Unkraut! 


(Des Vorhang fatt 
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Eine Poffe 
in fünf Aufzügen. 
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Derfonenm. 





Baron Stadibein, ein reicher Edemenn in VDommern. 

Annlieschen, 

Trudchen, ſeine Tdehter. 

Kätchern, 

Paul von Quich, ein Page, fein Nefe. 

Stiefel, deſſen Reitknecht. 

Erdulein Deborah, des Barons Schweſter. 

Qufarenlieutenantvon Berg. 

Dragonerlientenantvon Buſch. 

Infanterjelieutenantvon Thal. 

Derrvon Örenneffel, 

Herr von rtuzquer, | drey alte Landjunker. 

Herr von Deldenfinn 

ein abgedankter Lieutenant.) 

Dank, Hausknecht beym Baron Stuhlbein. 

Ehriſtine, Kammermädchen der Fräuleins. 
Ein Kutſcher und mehrere Straßenjungen. 
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Der Sqchauplatz iſt In eines Landſtadt 


— Erfter Veh 


mmer in Baron Stuhlbeins Haufe mit einer Mitelthüre 
ey Seitenthüren, rechts dad Schlafjimmer des Fräulein 
ih, Links das Schlafziumer des Barond. Neben der Mit 
e auf der einen Seite lebt ein ziemlich großer Gewehr 
„Deſſen obere Hälfte Glasfenſter hat. Neben dem Schrant, 
nkel, ein Perückenſtock mit einer frificten Perüde darauf. 
‚e andern Seite der Mittelthüre eine große altwäterifche 
it Gewichten in einem Uhrkaſten, der bis zur Erde gebt 
ı verſchließen ift. Im Vordergrunde linker Hand fieht ein 
Pharotiſch, mit feinem Ausfchnitt für den Banquier, dicht 
⸗ an der Wand. | 





ı € re Scene 


lieshen, Trudhen und Kätchen (ſtebt auf 

jühne.) Berg, Buſch und Thal (liegen zu ihren 

a.) Der Page (ſteht im Gewehrichrante und iſt durch die 

ſcheiben gu ſehen, bückt Ach Aber jedes Mahl. wenn er ers 
0 blidt zu werden fürdtet.) 

erg. Ich ditte — — 

nnl. Nein | . 
uſch. Sch flehe — nn 

rudch. Nichte. 

At, Umfonf. 

jerg. Sof ih verzweifeh ? 

vgröue 8 Epeater. 22. Bd. D 
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Yant. GSott bewahre! 

Buſq Ih erfhigße mid. | 

Trudch. DO weh! " 

Thal. Ich nehme Gift. j - 

Kätch. Thut mir leid. 

Berg. Sraufame! Sie find Palf wie Novemberabend. 

Buſch. Kieſelherz! Ihre Bruſt if verſchloſſen wie ein 
—— 

Thal. Marmorſeele! warum quälen Sie mid, ald 

wär’ ih ein Reim in einem Sonett ? 

Annl. Aber wenn wir Sie aud lichten, was Tann 
das Belfen? 

sende. Sie haben ja ſchon bey Papa um und ge» 
worben. | 

Kätd, Und er hat es rund ‚abgefchlagen. 

Thal. Man könnt’ ihm erweichen. 

Kätk. Schwerlid. 

Buf ch. Wenn Sie nur Ipre Bitten vereinigen wel, 


arı ud. Das dürfen wir nicht. 

Berg. Wenn Sie zu feinen Fügen — 

Annl. Ey warum nit gar! Sollen wir Pnieend um 
männer betteln ? 

B Al Er hatte. nichts einzuwenden — als unfere Ar⸗ 
mut 

Ann. Bey ihm ift das viel. 

Bufd. Er, der reihfle Mann in der Provinz — 

Trud ch. Er will es gern bleiben. 
; Thal. Wie wär es, wenn wir Gie entführten. 
PL. Ha! Ha! In Pommern fpielen wir Feine 

omane. 

Berg rest auf.) Wohlen, Ihr unerbittlichen! Wir 
verlaſſen Euch 

Buſch (ieht auch auf.) Ja, das thun wir. 

Thal (eben fo.) Auf ewig. 

Ann. Nah Gefallen. 

Trudch. Wir müllen uns troͤſten. 
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Fr D freylich! An Trofke fehlt es dene treuloſen 
e nie. 

ſch. So lange der Spiegel hoͤflich bleibt — 

I. Wir wiſſen auch recht gut, wer hier troͤſtet. 
rg. O ja, das wiſſen wir. 

ſch. Der verbammte Vage? 

tl. Dem der Satan auf vier Wochen Urlaub ver. 


g. Der allen Mäbdken in der Stadt die Köpfe 


ſch. Dem Fräulein, wie der Zofe. 
rd. Und fe ale zum Bellen hält. 
ıl. wenig.) Klee doch won! nicht. & macht 


be 

N 24. (eben fo.) Galant ift er gegen alle, do nur 
ie 

ich. (eben PB) Trotz ſeines Klatteriinas, hat doch 
hy gefeſſelt. 

11. Es if nicht wahr; er beträgt fie alle. 

rg. Aber er fol büßen ! 

fd. Arm und Beine — 

al. Recht, Herr Bruder! Mit graden: Shieder 
er nicht aus der Stadt. 

e drey Mädmen. Ha! ha! hat 

rg. Lehen Sie wohl! mein Fraͤulein! 

ni. Stee Dieneriin. 

iſch. Sie feben mid zum Ichten Maple. 

ud ch. IA muß mid drein finden. 

al. Ih komme nicht wieder, - 

t 9. So wünfd' ich wohl zu Tebem. 

NBe drey entfernen ih zögernd. v.. einer Paufe.) 

rg. Sie rufen und nicht zurüd 

nI. Rein. 

rg. (kommt wieder.) Wir waren auf bem näcften 
sur erſten Angloiſe engagirt — ich tanze nicht mit 


at. Ein großes Ungluͤck. 
al (tomms wirder.) 54 halte verfprnihen, dar 
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Sräufein Sirfenfers in's Seſicht zu fagen, daß fie vn 
wäre — ich thu' ed nicht. 

Kit. Wie ei molen. 

Thal. Ich ſage, daß fie ſchoͤn it, wie ein au, und 
Bi — dabey Reben. 

Kätch. Da werd' ich lachen, 

Bufc (kommt wieder.) Ihnen au Liebe habe ich ſogar 
Verſe es geſchieht nicht wieder. 

Trud qh. Man muß fih mit Profa behelfen. 

Berg. Der Page fol mir's entgelten, das faire 
id Ahnen ben ‚meinem Saͤbel! 

Buſch. Die Nafe, Herr Bruder, bau’ ich ihm ab. 

Thal. Und ich die Ohren. 

Berg. Kommt, wir wollen ihn zurichten, daß er aus⸗) 
ſehen ſoll, wie eine Weihnachtspuppe, mit der die Kin⸗ 
der ſchon vier Wochen geſpielt haben. : 

Thal. Adieu, meine Damen! " 

Bufd. Zurfen Sie nur indeffen Charpie für ipren 
Pagen. (Ude drey ab) 


gweyte Scene — 


(Die drey Mädchen lauſchen 206 ein wenig, und laufen dann 
ale drey zum Schranke, dem fie öffnen und den Pagen herauk 
führen.) 


Annk Haben wir es fo recht gemacht, Tieber Vetter? _ 

Page. Allerliebſt! ich möchte Sie alle drey dafür Püf- 
fen — und id) weiß auch gar nicht, warumid es aufichiebe 
(Gr will F nach der andern umarmen.) 

Anal. Zurück, Wudfang! 

Trudd. Hüthen Sie Ah! AN 

Katch. Ich Erage Ihnen die Augen aus. 

Page (dep Geite.) Das heißt: wir find nicht allein! 
(Laut.) Aber, meine fhönen Mühmden, wie fol ih Ih⸗ 
nen meine Dankbarkeit ausdrüden? — @in Lord ſchenkt 
zuweilen, ein Poet macht Verſe, ein Page kuͤßt. 

Anal. Denken Sie lieder auf au Eiteitt 


8 
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zrud. ‚Haben Sie die gräßlichen- Dropungen wohl 


gehört ? 
hass age. O, mit den drey Herren will ich fon fertig 
werden ? 
Kätch. Naf’ und Ohren foh es koſten. | 
‚page (teife zu ihr.) Ein geringer Preis- um Ihre 


Räte. (bey Seite.) Mich sieht ee vor. 
Trudc. Blut fol fließen. 
Page (leife-zu ide.) Für Sie meinen letzten Tropfen. 
Trudch. (Bey Seite. Sein Herz iſt mein. 
Annl. Arm’ und Beine will man Ihnen entzwey 
ſchlagen. 
Das e (leife w ihr.) Auch ber Krüppel würde Sie an- 
etben. 
Annl. chey Brite.) Pie ſehr er mich liebt! 


“ Trudd. Aber, Vetier Sauſewind, wir haben num 


or Begebren erfüllt, unfre drey Anbether haben ſi ic 
trollen müſſen; was nun weiter ? 

Dage. Mıs weiter? Sie nehmen. Sede einen Andern. 
das verſteht ſich. 

Annl. Sa, wenn fe auf den Bäumen wüchſen, wie 
die Borsrorferänfel? 

Yage. In allen Winkeln wählt das Unfraut. Em 
ſchoͤnes Mädchen darf nur. den Kopf zum Zenfter hinaus 
Reken, huſch, weht jeder Zephir einen, verliehten Seuf⸗ 
zer ihr zu. 

Trudch. Vorüber wollen Sie ſagen. 


Page. Auch das, Nicht alle Liebhaber ſind treu, wie | 


die Pagen. 

Kätcd. Steben die Magen wirklich in diefem Rufe ? 

Page. Narürlih! Wie kann ed auch anders ſeyn? 
Das gute Beyſpiel von Jugend auf. Denn wo meint 
man es ehrlicher, ald bey Hofe? Wo tft mehr Wahr- 
beit, als bey Conr? mehr häusliche Slüdfe 
ligfeit, ald auf Affembleen ? Da gibt es weder Schmei- 
deleyen noch Schminfe Da, gilt der Schein nichts, 
Verdi ie n * alled. Iumeilen ftelt man fi wohl, 6 
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konne man diefen.oder jenen nicht leiden, aber im Her | 
gen liebt man ihn wie einen Bruder. Kurz, meine ſchͤöͤ-· 
nen Mübmchen,, der Hof ift die Schule der Wahrheit, 
u. pie gelehrigften Schüler find die Pagen. 

aͤtch. Die fhöne Nefidenz ! | 
Kit Wir fiben Jahr aus Jahr ein im unſrer 
- Provin 
Anal. Ale Jahre fhidt der Vater einen großen h 

Transport Gänfebrüfte dapin. i 

i 

ü 
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Trud ch. Wir dürfen aber nie mitreifen. 
Kätch. Und felien veirrt fih ein vernünftiger Menſch | 
in unfrer Einoͤde. | 
Annl. Seit den vier Moden, daf der Vetter hier 
iſt, haben wir ſchon Manches gelernt. _ 
Teudſch. Ah! Morgen ift fein Urlaub um. 
Page. Er muß reifen — aber fein-Herz bleibt zurück. 
Kätch. Iſt das gewiß? 
Mage. Welche von Ihnen zweifelt daran? 
Aunl. Erklaͤren Sie doc lieber in Gegenwart meiner 
Schweſtern — 
Trudſch. Annlieschen glaubt — 
Kät ſch. Trudchen meint — I 
Unnt. Kaͤtchen bildet ſich ein — | 
Mage. D. in der Liebe gibt ed Feinen Irrthum — 
Eeiſe zu Annlies Hen, indem er idr verftohlen Die Hand drückt.) 
Picht wahr, mein ſchönes Mühmchen? (Laut.) Ein einziger | 
Blick ver heucht jeden Zweifel — (Leife zu Trudchen. Nicht 
wahr, mein fchönes Prühmhen? — (Laut.) Ein Geußer | 
„wird zum Berräther — (Selle zu Kätchen, indem. er feufzt.) 
Nicht wahr, mein fhönes Mühmchen? 
nie ie drey Mädchen (tugleig_5ey Seite.) Er meint 
ich. 
Ann l. Mein Bater muß aber vo vor Ihrer Ah 
erfahren — | 
Base Ey frylih! — J 
rudch. Sie ſelbſt müffen ihm entdeden — 
Page. Ah! ich babe das Herz nicht. 
Anal Sof Ihre Geliebte dad Wort führen 3 


LG " " * — 


— 
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age. Dad wünfche id. 

nn. Biel gefordert. - 

age. Wahre Liebe wird nicht zaudern — St! — 
duünkt, ich Höre Papa. — Bloͤdigkeit, die erſte Tugend 
3 Pagen, treibt mich fort. (Bis Annlieschen leiſe.) Ich 
I nicht gegenwärtig feyn, wo vielleicht der Pinfel der 
emir ſchmeichelt. (Bu Crudqchen Leife.) Möge die Bered⸗ 
'eit der Liebe von ihren fhönen Lippen fließen | (Leite 
Atchen.) Könnte mein zärliher Blick Ihnen Muth 
ögen — (Laut.) Ich gebe in mein Kämmerlein und 
e des Audfpruchs über Leben und Ted. (& Siebüugelt 
aßen Dreyen und entfchlüpft.) 


Dritte Scene, 


Annlieschen. Trudchen. Kätchen. 


nnl. Ich wünſchte, liebe Schweſtern, ihr ginge 

wenig in unfer Zimmer. Id habe mit Papa allein. 

eden 

rudch. Dieſelbe Bitte wolte ich eben an dich thun; 

ı aud ich muß allein mit Papa ſprechen. 

At. Seltſam! Das ift gerade mein Fall auch. 

ninl. Sc wüßte doch night, was ihr ihm. koͤnntet 

agen haben ? 

rudd. RT. für. meine Perfon habe ihm eiwas ſehr 

tiges zu vertrauen. 

äͤſtch. Es kann unmöglich wichtiger feyn, als das, 

mir auf dem Herzen liegt. 

Innl. Man bat frevlich zumeilen Einbildungen- 

’ er — hen nd, wenn man «6 
nicht zu willen 

ätch. Die Eitelkeit verleitet zu komiſchen Präten⸗ 

en. | 

(anal. da wohl , liebe Scqhweſter, beſonders in der 

12 
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Trudi. Es gibt Mädchen , denen ein junger Menid 
Nur ein Paar galante Worte fagen darf — . 
Kätd. Ganz redt, fo meinen Gie gleich die Aubet⸗ 1 


kobrnen zu ſeyn. 4 
Ann. Wenn aud der Vorzug, der einer andern a 
gegeben wird, noch fo deutlich ind Auge fällt. I 


f 5 T are dc. Man ift dann wie mit Slindpeit geſchlagen. Ni 
a! il» 
Anal. und sätd. Ja wohl, liebe Schweſter! PR Nr 


ha! ha! Un 
Trudch. Man sist wohl gar feinem Tiebpaber den Ai; 
Abſchied. v 
Annl. Ehe man einen andern hat. I IM. 
Kätch. Und bleibt am Ende fin. a 
Anni. Dafür wolle euch der Himmel Schüthen, fche Nie 
Schweſtern! N 


Trudd. Auf mein. Mitleid. dürft ihr beyde rechnen. h 
Kätch. Es mind mich fehr erquickon. Ha! ha! hat Ne 
Trudch. Wenn. ihr euch durchaus nicht entfernen :- 
-{g fo kann ichts auch Papa in eurer Gegenwart r 
agen. 
Kärch. O, auf ich es wird doch bakd Fein Scheine 
niß mehr feyn. 'z 
Annl. Sch bin es zufrieden. Meine Bitte veſchah m 
sur, um euch zu fdonen. _ U 
Trudd. und Kätch. Schonen? Ha! ha! ha! 
Annl. Cagſpoitend.) Ja, ſchonen. behaha! = 


Vierte Scene. 


. Baron Stupisein gräulein Deboras 


Vorige. 
Bar. Ich ſage dir, Saweſter, es ‚gene ein Todedfau | 
in der Familie zu erwarten, denn die Bilder unferer 


hen baben fih an der Wand bewegt. 
Dede r. Es Fannj ie auch ein Zugwind — 


nn 
. 
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Bar. Nein, Deborah, Fein Zugwind. Die alte Groß⸗ 
mutter machte ordentlih Klipp, Klapp, Klipp, Klapp, 
und ald ich den Ahnherrn mit der großen Allongenperücke 
ud Auge faßte, da ſah er mid flarr An, und fein Blick 
ffigte mir, wo ic ging und fland.. Du weißt, id bin 
ben nicht furchtſam, ich habe in meiner Jugend den Ham⸗ 
et fpielen fehen, und bin nicht hinaudgegangen,, als der 
Seift erfchien. An Seipenfter glaub ich nicht; über ſolche 
Ammenmährchen bin ich weit hinaus; — aber ed gibt. 
enn doch Dinge in der Natur — Correfpondenzen unſe⸗ 
er Seele mit — Gott weiß, wen — geiftige Stimmen, 
ie fich vernehmen laffen, Gott weiß, wie — , 

Debor. Iſt aud oft nur Einbildung oder Schelme: 
ey. Weißt du noch, wie neulih der Page eine Maus 
m deine Perückenſchachtel prarticirt hatte? Und du mein- 
et, es wäre der felige Rammerdiener, weil er immer 
vie Perücke zu frifiren pflegte? | 

Bar. Der Page ift ein Taugenichtd, Vorgeſtern hat 
er einen Topf vol Maykäfer in men Schlafzimmer ge 
ſetzt, daß ich die ganze Nacht vor Kripbeln und Krabbeln. 
nicht ruhen Fonnte.“ _ | 

Debor. Meine Haartour hat er dem Kettenhund auf: 
gefegt und ihn mit auf den Markt genommen, daß alle _ 
Jungen aus der ganzen Stadt zufammengelaufen find. 

Bar. Meine Rechentafel hat er mit Talg beftrichen, 
daß Peine Kreide mehr haften wollte. ' 

Debor. In affe meine Schlüſſel hat er Siegellack 
laufen laſſen, daß ich Fein Schloß mehr öffnen. Fonnte. 
ri r. Sch bin froh, daß Morgen fein Urlaub zu Ende 
gl. | 
Die drey Mädchen. Lieber Papa — 

Bar. Nu, nu, alle drey auf ein Mahl? 

Annl. Ich wollte — 
Trudch. Ich muß — 

Kaͤtch. Sch jede — 

Bar. Du willſt? Du mußt? Du haft? 

Ann. Den Lieutenant pabe ich verabfehiedet. 

Trydd. TU au — Ä 


— 


an. BI - 


u nie. Ich auch — N 


‘ 


Bar. Daran habt ihr Iehr „weht gethan. Deep | junge 


Herren, die von ihrer Gage le 
Debo r. Und drey Men mir Tonnen Golden. 


Annl. Ich habe auch ſchon einen andern Liebhaber. _ 


zrudd. Ich auch. 
Kaͤtch. Sch auch. 
Bar. So? Ohne mir ein 1 Wort davom su fagen? 
Annl. Ich fag’ ed Ihnen eben jekt, Der Better yası 
will mich beirathen. 
Trudch. ER nun: 
Käaätch. Mich 


Bar. Der —8 Yage? &, en! Ich glaube wohl, | 
dag er Euch alle drey heirathen möchte; ein Page if darin 


- min! difficil. 
Annl. Mir hat er es zu verſtehen gegeten. 

Trudch. Mir ſehr deutlich. 

Kätch. Mir noch deutlicher. 

Bar. Da haben wird! 

Debor. Seyd ihr denn gang von Sinnen? Wollt ihr 
mit ihm zum Pagenhofmeiſter ziehn? 

Annl. Er thut fih ein Leides, wenn er mich nicht 
befommt. 


Trudde Ah Schwefter, wegen dir wird er fih nicht 


in den Finger fdhneiden. 
Kätch. Hahaha! Er befümmert fih um ‚euch beyde nicht. 
Bar. Er’ fol fih. um eud alle drey nicht befümmern. 
’ Debor. Kinderhen! die Ehe if fein Blindekuhfpiel. 
Bar. Doch, liche Deborah! In der Ehe wird fehr oft 
Blindekuh gefpielt. Derjenige, dem die Augen verbun- 
den werden, ift gewöhnlich der Drann. 
Dobor. Ein artiges Leben würde das werden mit dem 
Pegen der ſelber noch ein Kind iſt. 


vearbude. 

Debor. Des Mittags effen fie Confect. 

8: r. Des Abends gießen fie Zinn bey Wachsſtöckchen. 
dor. Und die Frau Paginm Hohaha 


Des Morgens blaͤttern ſie in Bertuchs Bil⸗ 


— 
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al. Ich bitte, lieber Papa — 
dc. Sch kuͤſſe Ihre Hand — 
4. Ich falle auf die Kniee — - 


.Wollt ihr fort. Seyd ihr von Sinnen? Ken 


peiter , ihr leichtfinnigen Dirnen! Ich babe euch 
drey Männer ausgeſucht, mohlhabend, von reifen 
„Ehrenfeſt. Sie haben ihre Güter in der Nähe, 
ste ſämmtlich anhero citirt, und ich erwarte fie 
Rugenblid. 
‚or. Deine Wahl, Bruder Hand, iſt vortrefflich. 
von deinen "Tünftigen Gchwiegerföhnen haben mir 
‚or dreyßig Tahren recht ftarf die Sour gemacht. 
aren beyde fo liebenswürdig, daß ich länger als 
ahre unfhlüfig blieb, welchen ic wählen ſollte. Als 
lich im Begriff Hand, zu entiheiden — da war Die 
unterdeffen in Bergefienheit geraten. 

al. ber, "lieber Papa, ich mag Feinen alten 


- r 
rd. Sch auch nicht. | 
ch⸗ Ich auch it 
r. Man ſchweige! Man Mudfe nicht! Man gehorche! 
ı Bedienter. Herr von Heldenſinn will die Ehre 


. Er ift willfommen! — Annlieschen ſetze dic) in 
! Du erblickſt deinen Fünftigen Herrn und Gemahl. 


Fünfte Scene 


Heldenfinn Die Vorigen. | 
denſ. Guten Abend, Schwiegerpapa! Der gnä⸗ 
Tante meinen Nefpert. (Die Liebesgötter marſchiren 
drey Eolonnen,) Sieh da! wie wird mir? Paotz Fried⸗ 
id Bonaparte! Das ind wohl die allerliehiten Kin⸗ 
eren Eins mich auf den Lebenſmarſch begleiten foll ? 
ni. Es ſcheint, Herr Lieutenant, Sie mariiinten 
jeratih Lange ? 1 Ä 
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Heldenf. Noch immer fo friſch, als ob is eben aus 
den Winterquartieren rüdte. 

Trudd- Sie follten lieber hinein ruͤcken. 

Heldenf. Das will ih auch. Drum hab’ ich den Ge; 
neralquartiermeifter Hymen ſchon voraus geſchickt. 

Kätch. Wenn nur nicht Amor ſchon occupirt hat. 

— Pel denſ. Scharmante naſenweiſe Kinder! Allons, 
Schwiegerpapa! über welche von den Dreyen wird dad 
GoMmando mir anvertraut ? 

Bar. Welhe gefällt Ihnen am beiten ? | 

Heldenf. Gleichviel! Drey präctige Recruten! haben 
ale das Manf. 

Bar. Hier Unnlieschen ſey Ihre Braut! 

Heldenf. Annlieshen ?. Bravo! Munter mein Fräu: 
lein, das Köpfchen in die Höhe, Bruft heraus! Sie fol: 
Ien mit mir zufrieden feyn. gch balte Ihnen ein] eig: 
ned Reitpferd; ich ſchenke Ihnen eine Koppel Hunde, 
die alle Solo fangen. Wir fprengen zuſammen auf die 

Jagd, ed mag fhneyen oder hageln. 

Ann. Wir dreden den Hals. 


} 


/ 


r 
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Heldenf. Nicht doch: wir heben, ‚wir fhießen! wir . 


prellen einen Fuchs. 
Anni. Boqh wohl einen alten ? , Ä 
 Heldenf. Ja freylid einen alten. Bir graben 


Dachſe — 

—Annl. Ein glei Tiebfter Zeitvertreib! 

Heldenf. D, es ſoll noch beſſer kommen! Wenn/ man 
nur meine ländliche Ruhe nicht Rört; wenn ich nur bey 
Hofe vergefien werde. 

Bar. Sind der Herr Schwiegerfohn gefannt bey Hofe? 

Heldenf. Wie ein bunter Hund. Ich habe, ja den 
ganzen Einjährigen Krieg als Rolontiar mitgemacht. 
Zwar lag ich zehn Nonathe im Feld hoſpital. — 

Debor. Bleſſirt? 

Heldenſ. Nein, ich hatte fo eine Art von Fieber. 
Als ih zum erften Mahle wieder ausging — es war ge 

sade an dem Tage, wo der Waffenftilkand publicirt 
- wurde — begegnete mir Seine Martin Wr RUE 


. U 


N 
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mein lieber Lieutenant Heldenfinn ‚» fagte der König, 
„der Zeind wird erfhreden, wenn er ihn ficht.« — »Ja, 
Eure Majekätia antwortete ich beberzt und machte ein 
grimmmiges Geſicht. Da Iachte der König und flüferte dem 
nähften General was in’d Ohr. Vermuthlich fhimpfte er 
auf den Feind, denn ich hörte fo etwas von Poltron. 
— Seitdem ließ mir der König den gnädigen Kath erthei- 
ien, auf meinen Gütern der Ruhe zu pflegen, damit er 
im Nothfall mic berufen, und ich dann mit frifchen Kräfs 
ten zu Felde zieben könne. Das hab’ ich denn gethan, 
bin aber freylich Feinen Augenblick fiher. Meine Zeldequis 
page iſt immer fir und. fertig. Wenn der König ruft: 
Marimilianvyon Heldenfinn, wo biſt Du? 
fo — ich nicht das Maul halten, wie Adam im Pa- 
radiefe. 
Ein Bedienter. Herr von Kreuzqueer if fo eben 
angefommen. . | 2. . . 
Bar. Nur herein! — Trudchen, jetzt Pommt die Reihe 


an dic. | 
Trudſch. (bey Seite.) Ach du liebet Gott! 


Sechste Scene 


Kreuzqueer. Vorige. 

Kreuz q Allerſeits eilfertiger Diener! 

Bar, Willkommen, Herr Schwiegerſohn! müde von. 
der Reife? . 

‚Kreuzg. Nichts weniger; das bin ich gewohnt. Sie 
wiffen, ich bin einmahl von Stolpe nach Danzig gereif't 
da gab ed ganz andere Strapagen. Darf ich bitten, mid) 
der Hräulein Gertraud als meiner vielgeliebten Zufünf- 
tigen zu pröäfentiren ? 2. 

Debor. Da ſteht fie mit dem Fraufen Näschen. 

Kreuzg. Mein fchöned Zräulein, wir wollen fchon 
näher bekannt werden. Wenn man viel auf Reifen gewes 
fen, fo erlangt man eine gewiffe Ungezwungenheit, WO \N, 
Y  sinmapl von Stolye nach Danzig reiſte on 
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— Trudqh. Hatten Sie fhönes Weiter? 

Kreuzq. Bald Sonnenſchein, bald Regen, wie es 
auf einer großen Seife zu geben pflegt. D , welde 
Merkwürdigkeiten habe dich damahls in Augenfchein ges 
aommenl en, Tr 

Trudch. Sie ließen dagegen ſich auch wieder fehen. 

Kreusg. Alzufhmeihelhaft! In der That, Sie wer: 
den erflaunen. Ein Tagebuch hab’ ich geführt, fo did, 
ald die Pommerfhe-Chronif. In den erften drey Jahren 
unfrer glüclichen Epe hoffe ich Ihnen Abends drey bie 
vier Stunden damit zu verfürgen. 

TZrudd. Eine reipende Ausſicht! - | 

Kreuzq. Man wird uns in der Nahbarfhaft zu 
Gaſte laden, man wird allerley Luſtbarkeiten veranftal- 
ten, aber wir fhlagen alles. aus, wir fien gemüth⸗ 
Fi daheim und leſen meine Reife von Stolpe nad 

nzig. | Bu | 

Trudch. MVortreflih! (Ste gähnt.) Aber wollen Sie 

denn Shr Tagebuch nicht lieber druden laſſen? 

Kreuzq. Ah, das. war ſchon längf mein Wunſch; 
fein Satan von Buchhändler will ed mir ja abnehmen. 

* ne Ak Es wird doch jegt fo viel Dummes Zeug ge-- 
rudt. . 

Kreusg. Freylich, freylih, Als ih von Stolpe nad 
Danzig reifte, fand ich in allen Buchlaͤden Taſchenbü⸗ 
herchen die Hülle und die Fülle; aber ein lehrreiches 
dies Buch, in gebührenden breiten Redensarten, damit 
wid fi Feiner befallen. . 

gin Bedienter. Herr von Brennefel will auf: - 
warten — | ı 

Bar. Bravo! Da wären wir ja deyſammen. Kätchen 
nun iſts an dir! u - 

Kath. Die Zeit IE mir gar nicht Tang geworden. 


u \ 


— 
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Siebente Scene 
Brenneffel. Vorige. 
enn. (verbeugt fih ungelpide.) Verzeihen Gie, 


egerpapa, daß ich meine verfluchte Schuldigkeit. 


früher obſervirt habe. Ich Bin zwar ſchon feit die⸗ 
torgen in der Stadt, weil ich eine defperate Gehn- 
1a meiner Braut hatte, aber ich mußte erſt ein 
Scheffel Kartoffeln verkaufen, die ich hinten auf 
Bagen mit hereingeführt habe. Die Preife find ver- 


t niedrig; aber wad fol man machen? Wo ift denn - 


Braut? . 

r. Da ſteht fie im Winkel. .. 
enn. Pos Miekchen! Sie thut mich ja gar nit 
zen? Nun, feyn Sie nur nit fo glupifh. Ein 


tes Mädel fürwahr! Verſtehen Sie fih auch fon 


enig auf die Staffütterung? _ 
th. Ich habe noch wenig mit Ochſen zu thun 


enn. Sn Zukunft follen Sie täglich welche zu ſe⸗ 


fommen, und derbe Ochfen ! verlaffen Sie ih auf . 


Wort. | | 
19. Unfe erſte Bekanntſchaft laͤßt mir feinen Zwei⸗ 


enn. Erſte Bekanntſchaft? Bey Leibe! Sie find. 


vor zwölf Jahren einmapl mit dem Papa auf mei 
Zute gewefen. ch feyerte damahls grade die ſil⸗ 
Hochzeit mit meiner erfien Frau. Erinnern Gie ſich 
Die Kuchen fhmedten Ihnen vortreflih. Nu, 
h denke, wir bringen’d auch noch ein Mahl bis zur 
en Hochzeit. | 
r. Meine wertben Herren Söhne, bey mir wird 
8 nicht geſpeiſt; wenn fie aber hungrig find „fo 
ich Palte Küche aufgetragen werden. | 


Idens Metnetwegen ja nicht. Gin alter Sul, 


- 
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der den ganzen einjährigen: Krieg mitgemacht bat, frag 
den Henker nad) einem Soupee. 

Kreuzg. Auf meiner großen Reife von Stolpe nad 
Danzig habe idy nie zur Nachtzeit gefpeift. 

Brenn. Der Wann, der mir die Karıoffeln abkaufte, 
hat mich mit zwanzig Stüd Sauerfhen Bratwürften trac- 
firt, da tin ih noch ganz fatt. 

- Bar. &o wollen wir wenigſtens vor ‚Sälafengehrh 
uch ein Paar Flaſchen guten Orüncberger mit einander 
aus ſtechen. (Im Begriff zu gehen.) 

Helden. Jh din dabey. (Zu Anrlieschen.) Wohlan, 
mein Fraͤulein, ſetzen Sie ih in Defenſionszuſtand, mor- 
gen attaquire ich. (Er folgt.) 

Kreuz q. (Bu Trutchen.) Das menfhliche Leben iR ei: 
ne. Reife, der Brautftand eine Station. Bis dahin 
geht's mit rafhen Pferden, hernad ein wenig langfamer, 
die Wege werden, ſchlechter. Dann it man froh, eine 
muntere Reifegefährtinn zu haben; micht wahr, mein 

Schönes Fränlein? (Ex folgt.) | 

Brenn. (su Kaͤtchen.) Gute Nacht, mein Schatz! Mor: - 

gen will ih Ihnen eıne Probe von meiner Butter zeigen; 
‚ ba können die Schweiger und bie Holländer nur ein- 
paden. (Er folgt.) 

Debor. Wadre Männer! und ieder bat fo rigne 
Manier, ihr glüklihen Mädchen! 

(Sie geht den übrigen nas.) 


ahte Scene. 


"Annlieshen, Trudchen, Köthen (weinen. Nach 
einigen Augenbliden ſchleicht der Page herein, Er nimmt ei⸗ 
ne nach der andern das Tuch vom Geſicht.) 


—9 Was Henker iſt denn bier paſſirt ? 
nl. (ſchluchzend.) Papa will nicht haben, daß ich 
Sie peirathe. 

TZrud 9 (eden ſe. Ich fol Ex a in —RBRE 


Rätch. (eben fo.) Ich auch nicht. | 
mul, (ſchluchzend.) Euch bat er fo nicht gewollt. 


ErWDdA. (eben fo.) An Euch hat er gar nicht gedacht. | 


kät ch. (eben fo. Bon Euch war nie, die Rede. 


Dage. Stid, il, meine (höne Müpmden! IR das 


r einziger Kummer ? . 

£nnl. (weinerlich.) Ab, da ift ein Bramarbas ge 

ımen , der fol mein Mann werden. Uber ich thus es 

ſt, ich ſtürze mich in den Teich. (Ab.) | 

Page. Hu, hu! oo . 

Trud ech. (eben fo.) Mir wild Papa einen Narren auf 

sgen, der einmahl von Stofpe nach Danzig gereift IR; 

| uteber —8 mich an meinem Strumpfbande. (Ab.) 
a 8 e. u ’ u . ö “ . 

Fätch. (eben 10.) Ich fol einen Landlümmel heira⸗ 

ı, der mid für eine Kuh anficht; aber licher nehme 
Kagengift. (Ab) 


Jage. Hu, ul — Die armen Kinder! fie baden 


hin der Seelt. Und Baum bab’ ich noch vier und 
aziz Stunden Zeit, um fie zu reiten. — Page! Page! 
he deinem Stande Ehrel (Er ſinnt nad.) 


Neunte Scene. 


rißine (tommt mit einem Lichte and, trägt in "einem 
rm einen Weiberfglafrod und cine Nachthaube.) 


. Page - 
Jage. Chriſtinchen! wo willſt du hin? | 
shrift. Ich fol bier warten auf die, fremden Herren 
ſoll ihnen zu Bette leuchten. - 

Dage. Wo. werden fie denn fchlafen ? 

Ih r iſt. Hinten auf dem Gange in der großen Stube, 
Reben drey Saftbetten. , , 
age. (nahdentend.) Hmt — Hör’ einmahl, Tien- 


1 — koͤnnten die Herren nicht auch da fchlafen? 


Deutes ouf Deborabeâ Simmer.) 





\ 
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Ehrift. Sind Sie wunder ? Das ift ja das San 
zimmer der Tante! 

Page. Was thus? die Tante iR eine ehrbare alte” 4 
Perfon ; es bat nichts zu bedeuten. 

Chri. Run ja, da würde ic fhön anfommen’ 

age. Dder — ja — freylich — Du haſt Recht — 

auf dem Gange müſſen Ke ſchlafen. Aber, du armes 
— ſollſt du fo lange ſtehen und warten 7 Biſt wog “Au 


Chr ie. (Hädnend,) Ach ja! 

Page. Laß mir dein Pit und geh’ zu Bette, Er fr 
wi die Heren an Ort und Stelle bringen. 

Chrif. Ja, wenn man id auf Sie verlaffen töunte J 
Aber Sie ſpielen einem lauter Poſſen. 

Page. Wenn ich dir nun auf Pagenehre verfihre — 
und weißt du was? auf ein halbes Dugend Küffe * — 
es mir auch nicht an. 

gr brift. Seht doch; ob feine Küfle Viergroſchenſtuce 

wären! 
Mage. J nu, ich gebe dir ein halbes Duend Bier- 
areigenflüce oben drein. Da, es find Lol’ mic der, 
Teufel! meine legten. | 

Shrift. Was wollen Gie denn einmahl wieder an⸗ 


ſtelleu? 
Page. Das geht dich nichts an. Fort! Fort! (Nimmt - 
ihr das "it weg 
yrıfk. — nu, ich muß doch erſt die Nachthaube 
. und den Schlafrod zu der gnädigen Tante. hinein tragen. 
Page. Sid nur ber, das will ich ſchon alles beſorgen. 
- Chrif. Meinetroegen ; aber wenn Sie dumme Streiche 
machen, fo ſchieben Sie nicht etwa die Pa auf mid. . 


a 
— — 
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Zehnte Scene. 


Mage allein. 


ärriun! Loſe Streiche kann ein Page wohl machen, 
dumme nicht. — Ey, ey! — der Schlafrod und - 
Nacht haube Fommen mir eben recht. (Er ſetzt das Licht 
Beite,, ſtürzt ſchnel Die Haube auf den Kopf und zicht ben 
ıfrod über.) Ein wenig zu lang — das ſchadet nicht. 
meinen Jahren muß man fi in alles finden, wär 
uch der Schalfrock einer alten Tungfer. — (Er nimmt 
dicht wieder.) Die Herren Nebenbubler haben mid ja 
sefehen — und ich bin doch wohl bübfcher, als Ebri⸗ 
ben — als zwenter Zaublad, nicht wahr? (Er löſcht 
mdern Lichter aus und ſtellt fie unter die Tiſche.) 


Eilfte Scene _ 


Heldenfinn. Der Page. - 


eldenf. (zurüd in des Barons Zimmer sedend.) Nein, 
siegerpapa, Feinen Tropfen mehr! — Pos Friedrich 
Bonaparte! Wir haben fo hafig getrunken, das miy’s 

ı ein wenig zu Kopfe geftiegen if. Sch meine aber, 
ındern baten noch flärker geladen. — He da! Kam⸗ 
schen! wo if mein Schlafjimmer ? 

age (verfhämt Tetettizend.) Auf dem Gange. Sch werde 
üdlich fegn, dem Herrn Lieutenant vorzuleuchten. 
eldenf. So glüdlih feyn? I was Teufel! du ſe⸗ 
ie beine, orte wie ein Zeldyrediger — Kennflt du 
 venn s _ \ , - 
age. Ach wer foßte einen fo wadern Kriegemann 

t Bennen ? Es gibt ja Fein Stubenmädhen in der 
en Sn die ihm nicht nachfähe, wenn er über die 
aße geht. - 3 
el de aſ. Blitzmaͤdel! Ich glaube, fie iſt hüͤbſch. 

St Ur unser die Baube.) Fa mein Seel! 
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Vase (minaudirend.) Ach hören Cie doch auf, ı 
err I. — Sie Pönnten einemarmen Mädchen was in 


opf feßen — mid unglücklich machen — “ 
Heldenf. Wie fo, Kind? Wis fo? | 
/ Mage (verfsämt ſtockend.) Inu, — ich Fönnte mir 


Eude wohl gar einhilden — Sie wären mir gut. 
ODeldenſ. Das bin ich auch Potz Friedrich und 
naparte! ich babe den ganzen einjährigen Krieg mitgem 
So oft ich eine Feſtung eroberte, bat man mir Dep 
tionen von zwanzig, dreyßig hübſchen Mädchen entg: 
geſchickt, aber fo ein niedliches Kind, wie du bit, 
ib nirgend angetroffen. 

Page. Sie fherzen mit Ihrer unterthänigen M 
Eolen wir gehn? . 

Heldens. Höre, Schatz, führe mich Ticher auf : 
Kämmerlein, da will ich dir vom einjährigen Kr 
Wunderdinge erzählen. j 
PR Ash: Ich höre fo etwas vor mein Lehen gerne 

. & . x 


yo 
Heldenf. Wab aber? Die aber bau’ ich alle in 
Pfanne. Wo ſchläfſt du? etwa im vierten Stod? 
Dage. Das wohl eben nit. Mein Zimmer if 
ganz in der Nähe. (Er deutet auf Deborabs Zımmer.) 
-  Heldenf. Diefes? -Erwünfhtt Alynd! Mar 
(Wil ibn hineinziehen.) . . 
age. Jemine! Ich muß ja erft die andern’ He 
zu Bette leuchten. rn | 
\ ‚Heldenf. So ſchluͤpf' ich indeen voran und Bi 
Deiner! / 
Page. Wenn Sie dad wollten? Aber Sie müffen 
ſchwoͤren, daß Sie meine Unfhutd refpectiren werder 
Heldenf. Parolo d’honneur! Im einjährigen Kr 
hab’ ih alle Unſchulden refpectirt. | 
‚Page. Und müſſen fih ſtill verbalten, wenn Siee 
ein Seräufch bären: Zu 
Heldenf. Seräufh? Wovon? ' 
-. Dage I nu, es iſt da ein Eichhörnchen von I 
Fräulein Braut und ein Paar Kagen von der gnädi 
Zante. Es wär’ auch möglih, dad Stroheamitden [ 
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oh einmahl durch, aber ſtehen Sie nur hinter dem 
Bettvorbang und Pehren fin au nichtd. 
Heldent. Wohl, wohl! Komm nur bald nad. Ich 
wu dir Geſchichten erzählen, die in Altona und Hamburg 
hfiiner Zeitung ftehen! — (Zappt in Deborahs Zimmer.) 
Page (ſchiebt ihn hinein.) Fort! ich höre Fommen.. 
3wölfte Scene 
Brenneffel. Page . 
‚Brenn. Ciurüd zedend.) Gute Nacht, Schmwiegerpapa, 
ite Nacht! Nun will ich noch einmahl nad meinen Maſt⸗ 
fen ſehen, ob fie Heu genug vor haben — Sa fo, potz 
then! ich bin ja nicht zu Haufe. ° j 
Bage (dey Seite.) Der bat au ein Gläschen zu viel, 
Brenn. Heda! wo if mein Schlafjimmer ? 
Yage. Hier gnädiger Herr! (Beige auf der Tante Zimmer.) 
Srenn. Gib mir das Licht und rufe meinen Peter; 
(od mir die Stiefeln ausziehen. u 
Page. Gleich, gnaͤdiger Herr! aber ed ſpuckt hier im 
e fe; ohne Licht getrau' ich mich nicht die Treppe hinun- ' 
an zu geben. | . 
Brenn. Ja ſo, es ſpuckt. Der Schwiegerpapa hat. 
ir das auch ſchon geſagt. Na, ſo nimm das Licht nur 
Bit; ich will mich indeſſen ſchon im Dunkeln behelfen. 
geht nach der Thüre.) nn nn 
Yage. Gleich an der Thüre fieht ein Sopha, da duͤr⸗ 
Sie ſich nur. fo lange niederlaffen. Sollten Sie etwa 
In bören, fo fürdten Sie nichts, es gibt da eine J 
ge Ratten und Mäufe. | J 
Brenn. DO, bie giät es bey Tauſenden im meinem 
male! daraus made ich mir gar nichtd. (Ertappt hinein.) 
Yage. Da kommt wahrhaftig der dritte auch ſchon. 


Dreygehnte Scene. 
Kreuzquer. Page. 


Mitreuzg. Sa, ja, Schwiegerpapa, morgen folen Cie 
say andere Dinge pören, Auf Reifen giht'd Ahen- 
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teuer. Für heute, gute Naht! — Sieh da! ein hä 
Kınd! Sonft du mir mein Schlafjimmer aumeifen ? 

Page: Ga, gmädiger Herr! (Deutet auf Dei 
Zimmer.) . J 

Kreuzq. Dieſes bier? 

Page. Ja, gnaͤdiger Here! SL, 
Kreuzq. Nun, fo füpre mid flugs hinein, dei 
. bin verdammt müde. 
"Page. Belieben Sie mie nur zu folgen! (Er bläß 
‚vermerkt das Lit aus.) Ad ich Dummes Mädchen! da i 
das Licht ausgegangen. Wollten fie nur die Gnad 
ben, voran zu fpagieren, ich werde fogleich ein an 
Li dt holen. J | u 

Kreuzg. Hat nichts zu bedeuten. Als ich von © 
nad Danzig reife , da bin ich gar oft ohne Licht zu 
te gegangen.. (Tappt hinein.) 


Viergehbnte Scene 


Page allein. 


Ibr Goͤtter! das übrige ſtelle ich in eure Hand. — 
mit dem Plunder! (Er wirft Haube und Sqlafrock vo 
. Aber, wo mid verfteden? denn ich muß doqh ernteı 
ich gefäet habe, — Halt! der Winkel am Schranfe 
im Schatten, wenn aud die Tante ein Licht mitbrin 
Aber der Perückenſtock? — Ey, den wollen wir m 
fiörigen Perüdenköden zufammen fperren! (Er nimı 
Verücke Berunter, und: fegt ihn hurtig in Deborabs Zt 
Dann flelit er ſich gefhwind in den leeren Pag desfelden., 
fh die Perücke auf den Kopf, fo das der. Bopf ihm üb 
Geſicht hängt, fchiebt einen Großvaterſtuhl vor ſich, der il 
bedeckt, und ſteht ganz fi.) 


Fünfzcehnte Scene . 


Deborah (kommt mit einem Lichte ans ihres Bruders Bin 
Baron. Heldenfinn.Brenneffel. Kreusn 


Page. 
-Debor. Gute Naht, Bruder Hanns! (Sie gahnt. 
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wahrhaftig, die ‚Uhr if ſchon über zehn. Nein, das 
sen Fann ich nicht mehr vertragen. (Sie nädert ſich 


dent. ’ imsendig.) Werdat 
nn. Wer packt mid? 
uz q. Laßt mich los! 
or. Ach du mein Gott! Was ſpuckt in meinem 
? Bruder! Bruder! (Verworrenes Geſchrey inwendiz ·) 
i, wer biſt du? Laß mich los! eicht bert 
ver! _ 

Gm Nachtbabite tritt aus feinem immer.) Alle gute 


er. Ad, Sruder! alle boͤſe Geiſter ſind in mei⸗ 
hlafgemach 
—* und Gepolter inwendig.) 

nn. Sa bin ja der gnädige Herr von Brenneffe. 
us Du Bit der Teufel! 
venf. Hinaus mit euch! binaus! (Die Tpäre 
ıuf. Brenneflel und Kreuzquer haben ſich gepackt und 
heraus. Hinter ihnen Peld:nfinn, mit dem Perü⸗ 
in der Dand „den er bob ſchwingt. Alle haben bereits 

angefangen ihre Nachtioileite ju maden.) 
denf: Pog Zriedri und Bonaparte! 
. Sehe ih recht, meine Herren Schwiegerfühne ? 
uz q. Ev, ev, find Sie ed, Herr von Brenneflel ? 
an. Frevlich bin ich es, und die Naſe, die Sie 
haben, gehört auch mir zu. 

. Was ſoll das bedeuten? 
jor. Wie kommen Sie in mein Schlafjimmer ? 
nn. Die Rammerjungfer hat es mir angewiefen- - 
39. Mir aud. 
denf. Mir aud. 
or. Unmöglid! — Ich merke fon, das if ein 
t für mid: — Run, Bruder? hab’ ichs dir nik 
geſagt: Alte Liebe rofet nicht? Zwey von biefen 
haben mir vor zwanzig, Fahren dıe Cour gemacht, 
mir lange nachgeſtellt — nun, meinen fie, wäre 
u eitpunet setommen — meine Unſchuld — mein 
uf — 
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Bar. Ih will nicht hoffen — 

Brenn. Potz Mietgen! ih kann Sefändren- _ 

Heldenf. Sch aud 

Kreupg. Ich aud. 

Debor, Was if da zu sefämdren? Die That ſpricht. 
In mein — 5 haben fie ſich gefchlichen,, das noch 
keines Mannes Fuß jemahls betreten hat. Was Ponnten 
‚ fie onderd da wollen, als meiner Unfhuld Falſtricke 
legen ? Dann find fie eiferfühtig auf einander gewor: 
den und haben fih beyn Köpfen genommen. 

Bar. Wie, meine Herren? in. dem Augenblide, ba 
Sie mit meinen Töchtern. verlobt werden; ‚ tun Sie 
meinem Haufe einen folhen Schimpf an? 

Kreuz q. Aber du lieber Bot — — 

h; en Die Kammerjungfer hat und ja felter hinein 
geführt 

Heldenf. 3a, Schwiegerpapa, die muthwilige Dirne 
iſt an allem Schuld. 

Debor Das wo en wir bald ſehen! (Sie gebt an HeRhün.n 
Chriſtine! Chriſtine! 
Chriſt. (kommt.) Ihro Gnaden? 
ae Haft du die Herren in mein Salaſzimmer 
gefü rt? | 

Chrift. Sott bewahre! 

Debor. Da haben wirst Inum‘ läugnen Sie noch 
en ge Können ? Sagen Gie es dem Madchen inda 

Brenn. Diefe war es nicht. 

Kreugga. Eine andere. 

Debor. Wir haben Feine. andere im daufe. Pre 
fhämen Sie fi! 

Heldenf. So war ed der leibhaftige Satan. J 

Bar Der ſoll Ihnen dieß Mahl nicht heraushelfen. 

Debor. Bruder Hanns! von dir fordre ich Rache fut 

meine beleidigte Ehre. 

- Bar. Fort, aus meinem Haufe! Und morgen ige 

Sie ſich alle drey mit mir fchießen. 

Kremzg. Ich ſchieße wi int... 7 
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Heldenf. Und ich gehe nicht. 

Brenn. Und ih aud nidt. 

Baron. Das wollen wir doc fehen ! 

Heldenf. Um Mitternacht jagt man die Gäaſte nicht 
aus dem Haufe. | 

Kreugg. Nein, das thut man nicht. 

Brenn. Wir weichen nicht von der Stelle. 

Bar. (wüthend. Johann! Nillad! Peter! Kein Bedien- 
te mehr im V rzummer ? — Gleichviel! Ich ziehe mic 
wieder an, ih bole felber die Polizev. Deborah, gib mir 
meine Perücke! 

Debor. So recht, Bruder? der Schimpf muß gero- 
hen werden. (Sie geht mit dem Lichte hin und nimmt die 
Derüce von ded Pagen Kopfe) Ah! - 

Bar. Was gibts? 

Helde n|. Da fteht das rechte Kammermudchen. 

Brenn. Ja, das iſt ſie! 

Debor. Der Page? oo. » 

Bar. Der verfluhte Page. Ä 

Heldenf. Kreuzg. und Brenn. Gin Page? 

Debor. Seht begreif ich. 

Bar. Galgenfhmwengel! wie fommit du hierher? 

Page (kommt hervor.) Ich freue mid, Sie alferfeits 
wohl zu feben. Wollen der gnädige Onkel die. Gnade 
haben mic diefen fremden Herren zu präfentiren ? 

Bar. Taugenichts! du haft dich felder präfentirt. — 
Meine Herren, ich bitte um Vergebung, ih habe Ihnen 
Unrecht getban. Der Bube — leider mein Better! — 
it Schuld an allem. Aber er ſoll gezüchtigt werben, darauf 
4 gebe ich Ihnen 'mein Wort. 

Heldent. Ich bau ihn morgen früh in Fleine Stüde. 

Kreuzg. Ich werde ihn Conduile ehren. 

et n. Nicht zu meinem Viehhirten wollt’ ih ihn 
machen. :- 

Bar, Ueberlaffen Sie mir feine Strafe und folgen 
Sie indeflen diefem wahrhaften Kammermädcen „um 
endlich der Ruhe zu pflegen. 
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Hetdent. Im ganzen einjährigen Kriege hab ich fold 
Epetakel nicht erlebt. 

Brenn. In meinem Kuhſtalle gehts ruhiger. u, . 
in diefem Haufe. . 

Kreuzq. So etwas ift mir nicht wiederfahren, 
‚ih von Stolpe nah Danjig reiſte. (Alle dreye ab ı 
Erifiinen. ) 


Sechs zehnte Scene. 


Baron. Des orah. Page. 


Bar. Und nun, mein fauberer Herr Vetter, pad 
fib auf der Stelle aus meinem Haufe. 
Debor. Eo redt! 
Page. Der gnädige Herr Onkel werden doch nit x 
langen, daß id mitten in ter Naht — 
Bar. Wer mitten in der Nacht dumme Streiche ma 
der büße fie auch. Fort! 
Dane. Ah, gnädige Tante ‚ erbarmen S ie : 
meiner! 
Debor. Nichts da! Fort! 
Dage.. Ale Wirthshaͤuſer find ja (don verſchloſſen 
Bar. So bleibt man auf der Straße. 
Bade Es regnet draußen. 
ebor. Da wird der Dutpwill ſich abtühlen 
Page. Ich babe kein Geld | 
Bar. Das bedaure ih. . 
Dage. Wenn der gnäbdige Onfel mir ein Paar Z 
gend Ducaten — 
Bar. Keinen Pfennig. | 
age. Ah muß aber doch leben. 
ar. Das iſt nicht ſo nothwendig. 
Page. Woblan, wenn ih in Verzweiflung erathe 
Debor. Ein Page geräth nicht in Verzweiflung. 
Page. Nein, da baden Gie recht! Habaha! % 
iſt's num mehr? Sch ſchlafe a la Belle Etoille! Hat d 
Rouſſeau auch einmapl unter freyem Himmel seiälaf 
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grepfic regnete ed damahld nicht. Immerhin ! Vekomme 
ich das Fieber und ſterbe — (zum Baron mit dohler Stimme.) 
fo wird meiner Mutter Geift Behe!. über Sie rufen. Hoͤ⸗ 
ren Sie? meiner Mutter, Ihrer Schweſter Seil! — 
Bute Nacht, lieber Dbeim! (Gratt aus der Mitteltbüre zu 
sehen , (dlüpft er (nel in des Barons offenes Zimmer.) 
Bar. (derfih eben, durch die Beifterdrohung erfchredt , gegen 
Deborah gewendet hatte.) Was ſpricht er da von Seiftern ? 
der verwegene —* Geſpenfler gibt ed nicht, nein, 
Geſpenſter nicht, — aber Geiſter — das iſt ganz ein 
Anderes. Die größten Männer haben an Geiſter geglaubt. 
— Und wenn es auc Feine gäbe, fo wid ich doc nicht, 
daß man davon in meinem Haufe, und noch dazu um 
Ritternacht,, fprechen fol. — Verdammter Bude! — 
zig feiner Mutter Geiſt Wehe! über mid rufen Taflen — 
Inu, er mag diefe Nacht nur noch zum lebten Mahle 
7 fhlafen. 


TLebor. Er if fhon fort. 

Bar. fer? — Auch gut. So wollen wir uhö zur 

14 Ruhe verfligen. Gute Naht, Deborah: 

„abo r. Gute Naht, Bruder Hand! (Sept in ihr 
mmer,) ” ” 
Bar. (geht langſam auf fein Zimmer zu und fiugt vor der 

fenen Thüre.) Hm! — Hab’ ich denn nit noch eim Licht 

in meinem „nimmer brennen lafien? — Ber hat es denn 
ausgel oͤſcht? 
Pa ge (inwendig, feufzt-tief.)' | 
Bar. (sraßt zurüd.) Horch! war das nicht ein Seufjer. 

I Page (ſeufit abermabls.) 

Bar, (retiriet fi immer weiter.) Sa, fo wahr ich lebe! 
Noch einmapld — Deborah ! 

Dage F zum dritten Maple.) 

Bar. Ah, Gott ſey mir Sünder gnädig! Seht hat es 
sum dritten Mable gefeufzt. Deborab ! Deborap ! 

D eb or (inwendig.) Mas gibt's denn ? 

Bar. Komm DM geſchwind heraus ! 

Debor. Ah bin fchon mit einem Fuße im Bette. 

Bar. So fomm nur gfamind m m: 't.dem andern Fuße. 

Debor. I4 Fann nidt. 
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Bar. So mache mir wenigfend deine Thüre anf. 

Debor Warum denn ? 

Bar. (der immer mit änaflligen Bliden feine eigne ai 
bewadt.) In meinem Schlafzimmer bat es drey Mahl ti 
geſeufzt. 

Debor Ab, du biſt ein Narr! 

Bar. Wie du willſt; aber. fomm nur! 

Debor. Laß mid zufrieden. Sch kommpe nicht 

Bar. O du Rabenſchweſter! — Was fang ih an? 
Meine Leute find auch fchon alle zu Bette — (Er ſchi 
ſich an der Wand fort noch der Mittelihlire.) de da! Iſten 
mand mehr im Vorzimmer? 


+ 


Siebenzehnte Scene. 


Stiefel. Baron. 


Stief. Was befehlen der gnädige Herr? 

Bar. (fehr erfreut.) Sieh da, Etisfel! Mein gu 
Stiefel! biſt du noch wach? das ift mir ja eine wal 
Erquickung. 

Stief. Die andern ſind alle zu Bett. Ich warte üi 
noch auf meinen jungen Herrn, ‘ 

Bar. Der iſt ſchon längf hinaus, er wollte im, Wirt! 
baufe ſchlafen. 

Stief. So? Da muß er durch's Vorzimmer geſchlü 
ſeyn, als ich eben ein wenig eingeduſelt war. 

B'ar. Denke dir nur, mein guter Stiefel! da in m 
nem Schlafzimmer hat «8 ſchon drey Mahl geaͤchzt u 
geſtoͤhnet. 8 

Stief. „Wer? 
+ Bar. Sa wer? Das iR eine verwegne „Broge. Et. 
‚traue mich nicht hinein. Haft du Courage ? 

Stief. Barum nit? Wenn ein Zrintgen? daber 
verdienen iſt? 
Ber. Sollſt du haben. Seh, geh, mein tapferer & 
fel: Suche den Grund zu Arforfchen. 

Stief. So geben Cie mir das Licht! 
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Bar. Das Licht? Dann blieb' ich ja hier im Dunkeln 

ganz allein ? 

in Ohne Licht kann ich keine Unterſuchung an: 

14 len. 
Bar. Weißt du was? Es muß noch ein Licht darin auf 

der Comode fteben. Wenn. ih mit meinem Fichte mid 

fo von ferne poftire, fo kannt du es in der Daͤmmerung 

wohl finden. Spring hinein! hol’ es heraus! 
Stief. Aud dad, gnädiafter Herr. (Er thut es.) 
Bar. Es if doch ein wackerer Burſche, der Stiefel. 

j Sttef. (fommt mit dem unangezgündeten Lichte zurüd.) - 
Bar. Nun? haft du nichts gemerkt? , 
Stief. Sar nichts! (Er zündet das Licht an.) ° 
Bar. So geb’ und unterſuche ale Wintel! 

Stief. (geht mit. dem drennenden Lichte wieder hinein.) 

Bar. Moͤcht' er doc eine Katze oder irgend ein ande: 
red Beeſt antrefien, "dem man das Seufzen Schuld geben 
koͤnnte! — -Denn wenn er gar nidts findet, fe iſt es 
no weit bedenklicher. — Er bleibt Tange — er wird 
doch nicht — Stiefel! wo Bift du? «Bmmer ängſtlicher.) 

Stiefel! Hörk du mich nicht ? 

Stief. (der das Lachen kaum verbeifen kann.) Hier sin J 
ich, gnädiger Herr 

Bar. Nun? ſchneideſt du fuͤr Grimaffen? Haſt du 
eiwas gefunden? - 

Stief. Ab, gnädiger Herr! ich habe den Krampf im 
Geſicht — in Iprem Zimmer iſt ed nicht geheuer. 

Bar. Paltternd.) Wie? Wie fo? 

Stief. In Jerem Bette — u 

Bar. Was? In meinen Bette = . 

Stief. Liegt eine Geſtalt —- on 

Bar. Was? Eine Geſtalt — 

S tief. Und fheint redit füß zu ſchlafen. 

Bar. Eine Geſtalt fhläft in meinem Bette? AH Sott 
hab' ich darum eim, Bett, damit‘ Seftalten ſich hineinlegen 
‚und darin ſlafen follen? — Sprig! If ed meine eig: 
“ne Seftalt ? 

Stief. "Das hab‘ ich ſo genau nicht. unierfäriüen Ws 
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nen. Der Henter mag fi lange bier aufbalten.. e glafe 
Sie wohl, gnädiger Herr? 

Bar. (aufer fih.) Was! Stiefel! Herzallerlichkter Stie 
ja! Du villſt mid doch bier nicht allein laſſen? 

Stief. Was fo ich denn bier ? Ich bin ſchlaͤfrig un 
.meim junger Herr wird auf mich warten. 

Bar. ch bitte dich um Gotteswillen! 

Stief. Jh wid ein Paar von Ihren Leuten weder 
Bar. Unterdeilen blieb’ ih ja dod immer alein. 

Stief. Co geben Sie mit mir. 

Bar. Da müßt’ ich ja ded entweder hinter dir: ode 
ror dir geben, und deydes kann ich dermahblen nic 


praͤſtiren. 


Stief. Was ſollen wir denn aber anfangen ? 

Bar. (bisfend.) Wir wollen hier ein jeitverfürgende 
GSeſpraͤch führen. | 

"Stich. BE morgen früp?. 

Bar. Ga, bis morgen früh.\ 

Stief. Dante gehorſamſt! 

Bar. Elicfelgen | mein beſtes, mein einziges em 
felden 

Stief. Aber, gnädiger Herr! was geben mid Ihr 


i — an? 


Bar.“ Pf! Um Gotteswillen! rede doch ni“t von 
Geſpenſtern! Es gibt Beine Geſpenſter, aber ed find Kräf 
se in der Natur, die man, ohne fi zu fhämen, woh 
fürchten darf Darum Beibe bey mir, mein Gtiefelchen 
Ich wii did belohnen; ich, will -dir einen Gubden, einen 
Thaler ſchenken. 

Stief.. Ja fo, das Flingt andere. Für einen Thale 
fann man ja wohl einmahl des Nachts hindurch bey ei 
nem Kranken wachen. 

Bar. Setze dich bier auf dieſen Lehnſtubl! (Gr ſchiel 
den Stuhl faft dit vor dag offene Zimmer, fo daß Siiefel gı 
zode bineinfehen muß.) und ich will mich bierber feßen 
(Er ſiellt den zweyten Etuhl in Ber nabmligen Rigtung . bei 
nn ein beträdtliches entfernter.) 


Stief. Erlauten Cie, das wird init Teide 
daß ic Anuen den Rüden wutehte, 
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Bar. Hat nichts zu bedeuten. Setze did nur! 

Stief. Aber fo nahe? Dad iſt für Einen Thaler zu 
viel gefordert. 

Bar. J nu, es fol mir auch auf einen Ducaten nicht 
ankommen. 

Stief. Einen Ducaten? Ich ſitze. 

‚Bar. Die Nacht iſt lang; ich wid Ein Licht ausloͤ— 
fyen, damit, wern das Andere zu Ende brennt, wir 
mt im ginftern bleiben müſſen. 

Stief. (ſtreckt fih aus.) Ein weicher Seffel. . Hier wird 
ſich's angenehm ſchlummern. 

Bar. Beyleibe nicht! — Sieh, ich nehme dieſes Stoͤck⸗ 
lein zur Hand. So oft ich merke, daß di der Schlaf 
überwältigt, fo werde ih dich ein wenig auf den Kopf 
ppen 

Stief. Wenn ich nur etwas zu trinken hätte. 

Bar. Auf dem Tifhe in meinem Schlafzimmer ſteht 
eine Bouteille Wein, aber ih kann dir nicht zumuthen — 
Stief. Ey wad! ih riäfire es! (Er fpringt Pinein.) 

Bar. Das it ein Teufelskerl! 

Stief. (inwendig.), Ich habe fie! 

Bar. Die. Seftalt ? 

Stief. (fommt heraus.) Nein, die Bouteille! 

Bar. Liegt fie noch im Bette? 

Stief. &o viel ih in der Dämmerung fehen konnte, 
jat Aber ich denke, wir haben wenig von ihr zu defürch⸗ 
a, denn fie ſchlaft wie ein Rap. 

Bar. Ah Sott! Ach Sort! 

Stief. Etrinit.) Der Wein iſt gut. , 

. Bar. Befaufe dich nur nicht. — Das wird eine ihöne 
Nacht werden — Ah! wer mi fo figen fähe, einen 
Stein in der Erde moͤcht' ed erbarmen! (Indem Stiefel 

trintt und des Baron jdmmerlicd da fit rant- der Bordang. 
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‚ Bar. Da fiebft du, wozu deine Grauſamkeit einen 
leiblihen Bruder geswungen bat. Die ganze Naht had’ 

ih bier gefeifen mit offenen Augen, wie eine Eule. 

Debor. Barum denn? Ä 

Bar. Wegen der Seufzer und Wehklagen, die ſich in 
meinem Zimmer vernehmen ließen, und wegen der Ge 
alt — ja eine Geftalt lag in meinem Bette. 

Debor. Du bit nicht wohl gefcheit. 

Bar. Und du bift überfiudiert, gehörft zu den neu: 
motiſchen Damen, die vor lauter Floskeln vergelen, 
dad fie auf ter Welt find.-— Fräulein Ppilofoppinn! 
moͤchteſt du doch einmahl recht in eine Seiſterklemme ge⸗ 
ratden. — Da! Da! hörft du? 

* Debor. Was? 
Bar. Ein Seräufg in meinem Zimmer ? 
warbor. Sa, das hör’ ih; ed wird Jemand darin 


Far. Kein Menſch, fag’ih dir! Cine Geſtait und 
weiter nichts. 
Debor. Hapapa Du haft recht. ine Pagengeftalt. 


Dritte Scene 
Page. Vorige. 


Page (tritt demüthig in die Thüre.) 

Ettief. (sicht fih zurück.) 

Bar. Was? — Was iſt das? 

Yage. Ich habe die Ehre, dem gnädigen Onkel einen 
guten Morgen zu wünfden. 

Bar. (der kaum Worte findet.) Burſche! — Er war 
in meinem aimmpr 7 

Page. Ach ja! | 

Bar. Er Hat drey Mahl gefeufjet 

Page. Ueber Ihre Ungnade. 

‘Ber. Und er Sat in meinem Bette geſchlafen. 

Page. Mo Berzweiflung; übrigens aber vet gut. 





IH 


rn 


5 





21258 
1°,"8 


glers 


f. (bät Yen feiaın Out Jin.) Gnädtger Herr, m 
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Bierte Scene. 


Base. Stiefel. 


>, 


Jts noch midtgefilig abzumarfchieren ? 


Page. Rıhis weniger. 


Stief. 


feinige oft genug ver 


©Stief. Haben Sie denn wit gehört, daf der ı 
: er bat ich mie daran 


Herr ih ihre Segenwart verbittet ? 


Page. D, ih habe mir die 
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Stie£ Wir müflen alfo reifen. i 

Page. Höre, Stiefel, kennſt du das alte Sprichwort 
ihr: Zum Reiſen braucht man Geduld und Geld? 
Gb habe keins von beyden. 

Stief. Daß Sie kein Virtuos in der Geduld And, 
in ih laͤngſt; daß Sie aber auch Fein Geld mehr. 

en — 

Page. Hätten du auch ſchon laͤngſt wiſſen koͤnnen. 
Die ganze Stadt iſt voll hübſcher Mädchen, man muß 
ſich putzen, Cadeaur machen, reiten, fahren — — 

Stief. Freylich! Und vielhatten wir ohnehin nicht. 

Page. Alio — der Beutel if leer! quod erat de- 
monstrandum. 


Stief. Ey, da kommt ja die Bitte ded alten Herrn, 


} uns forizgupaden, recht zu gelegzner Zeit! - 


Page. Ah Stiefel! ich habe noch andere Urfachen, 
warum ich nicht fort mag. 

Stief. Sind Ste verliebt? - 

Page. In's ſchoͤne Annlieschen ? 

Stief. So? ih Zachte in Trudchen. 

Page. Alerdingauh in Trudchen. 

Stief. So geht das arme Kätchen allein Teer aus? 

Dage. Wie kannſt du das glauben? Ich liebe Kät- 
Ken mit gleihem Gene. ” Ä 

Stief. Ale drey auf einmahl? Nun, das muß wahr 
ſeyn, ein Pagenherz it wie das Oehlkrüglein der Wittwe 
iu Sarepta. Dan ſcheuke heraus, fo viel man wolle, 
ed wird doch nie Icer, | . 

Das Du ſiehſt alſo, ih kann nicht fort, denn ich 
muß ließen, mich üeben laſſen, deu Onkel prellen, die, 
Tante foppen, meine Nebenbubler für Narren halten, 
und endlid vor allen_Dingen Geld! Geld! Unter hun⸗ 
dert Ducaten Bann ih den Onkel unmöglih durchſchlü⸗ 
pfen laſſen. , Bu | 
Stie f. Er fheint eben nicht aufgelegt. 

Dage. Er muß. Vo 

Stief. Wie wollen Sie das anfangen! u 

Page: Das weiß ih ſelbſt noch nicht, aber Er. worch 
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Sedit e Erene 


Trudqhen. hee 


Trude- Guten Bergen, Better! 

Page (tüsfeie.) Rh, feines Trmbben! da 
wohl der legte guic Morgen fen, den Sie mir I 
" rudde. Wie 


—* Der Para fat mi aus am Hazfı 


Trudi; Barum? 
Page. Der Barbar! weil id Sie beihe. 
Pr ick Outer Belter! Und Sir weile 


Dage. Nichts weniger, mein theured wi 
wenn Eie mir nur beyiteben. 
Trudch. Wie kann ih dag} ;- 
age. Verſtecken Sie mid! 
ru» e —8 Allenfalls im Keller zu dem 


- 
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Mage. Pre! ‚nein; im Keller iſt mir’s zu kalt, zu 
dunkel. Auch blieb' ich gern in der Räe, um meinen 
21 Near abuhler zu beobachten. Wie wär’ ed, wenn Sie 
mich wieder ein wenig in den Schrank iperrten, und, fo 
oft Papa den Rüden kehrt, mir Troſt in meinem ‚Ser: 
fer brächten ? 

Trudd. Der Schranf ift verſchloſſen. Papa bat ge: 
fern Abend den Schlüffel abgezogen. - 

Page. Wir breden ihn auf. 

Trudch. Das würde gewaltigen Lärm machen. 

Dage. Sollte vie alte Uhr da nit Raum genug für 
min haben” J 

Trudch Welch' ein Einfall? ” 
4 Page. Sch bin ja ein ſchlanker Juͤngling ‚und, wenn 

es jenn muß, kann man mich zufammendrüden, wie einen 
Muff in feine Schachtel. (Er öffnet den Uhrkaſten.) 

Trudc. Aber wo ſollen die Gewichte bleiben? 

Page. Die ſchneiden wir ab. 

* udch. Sind Sie toll? Dann geht ja die Uhr nicht 


ge. Mas fößet das? Wollen Sieeinen Mann 
nad der. Uhr? Iſt es Ihnen nicht genug, zu willen, 
da6 ein Liebhaber 1 in der Uhr ſteckt, der zu jeder Stunde 
des Tages, fie mag fchlagen oder nit, mit Leib und _ 
Sea ver Ihrige it? (Er ſchlüpft Binein.) . 

Trudcd. Aber Sie müflen erftiden. 

Bag e. Nicht doch. das Loch da vorne Cer meint nähm⸗ 
lich das ovale Loch, welches in der Gegend zu feyn pflegt, wo 
der Perpendidel hängt,) wird mir mehr Luft geben, als 
ein verliebter Page bedarf. Ziehen Sie nur den Meinen 
feidenen Vorhang wieder drüber. 

Trudch. Ich höre fommen. 

Page. Den Shlüffel abgezogen. Fort! Fort! 

Trudch. (zieht den Sclüſſel ab und entfernt ſich von der Uhr.) 
Ein toller Menſch! “a bie Liebe zu mir want ihn fo 
verwegen. | 
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Siebente Scene .. 


Baron. Kreuzqueer. Vorige. 


J 
\ 
Bar. Ja, Herr Schwiegerfohn! wir. wollen noch diefen % 
Vormittag die Sache in Richtigkeit bringen. Eine Braut 
if eine reife Feucht; läßt man die zu lange am Baume y 
hängen, fo Pommen die Wespen ln * 

Krezg Und die Sperlinge. Als ih von Stolpe nach 
Danzig reifte — on „a 

Bar. Das follen Sie mir auf den Abend erzählen. Ai 
Jetzt will ich felber zum Notariud ‚gehn. (Er nimmt Hut if 


und ©tod,) , . . FR | 
Kreuz q. Wie wird Ihnen, mein Fräulein, da Gie R" 
das Wort Notarius ausfprehen hören ? P 


Trudch Als ob ich mein Teſiament machen ſollte. 
Bar. Kehren Sie ſich nicht an das alberne Ding! 
Der, Eheſtand iſt, sana Comparaison, eine ruhende 5 
AKlapperſchlange. Die Mädchen büpfgn , wie die Wöglein, y; 
dezaubert immer näher, und fhlüpfen ihr endlich frey⸗ % 
willig in den Rachen. | Ak 
Trudch. Eine allerliehfte Befchreibung des Eheſtandes. Ih 
Bar. Gey vernünftig, Gertraud! unterhalte deinen u 
Bräutigam mit lieblihen Worten-und Geberden, bis ich ı 
zurückkomme. (ABIT geben.) Ach! faft hätte ich vergeflen 1. 
= Bi hi heute Sonnabend. Ich muß doc. erſt meine UNE N, 
« urite en. ee 
Trudch. (bey Seite.) O weh! i ” 
Bar. Nu? Wo iftdenn der Schlüfeljudem Kaſton?4 
Der Uhrſchluͤſſel hängt ja drinnen. : © 
rudch. Jh weiß nicht. 
Bar. Was fol das vorftellen rDer Schlüffel wird je‘4 
fon nie abgezogen. Ya 
Trudſch. Ren — freylich — ich weiß gar nicht — * 
Bar. Du kommſt mir ja ſo verlegen vor? 2 
Trudch. Ich? — Gott bewahrel — A nun beſin⸗— 
Y mich, die Uhr iß (on ovtgerodeo. — 
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r. Ss? Wer hat es denn geihant 

und. Ich ſelbſt; geſtern Abend. 

r. Ey, dab wäre ja dad erfie Maplin deinem Leben ? 

= Dd- Ja — ih weiß nit, wie ed mir einfiel — 
mir recht if, fo Tann du ja nicht ein- 

yinanf reihen? 

nd. Ich bin. auf einen Stahl geſtiegen. 

x. So 7 Da haft du dir ja recht viel Müpe gegeben ? 

wii. alledem ſcheint mir doch, daß fie ſteht. (Er parat 

Iag des Perpendickels.) 

252 Sicht fie? &; 

ır. Ta, fie ſteht; (Er feht nad feines Taſchenuhr.) und - 

ie fie erf vor weni Minuten fichen geblichen. 

nd dh. Das 1.4 aurios 

kr. Sehr curios 

en 34. af großen Reife von Stolpe nad 


u Ich Sitte, Herr Schwiegerſohn, laſen Sie nur 

Capitel erſt abtyun. (Bu Trudqen.) Da du die Uhr 

ezogen haft, ie mußt du ja aud wohl den Schlüßel 

Kaßen haber 

rudqh· IM —* 

ar. So gib ihn ber! 

EUDE (isst in der Taſche.) Ih yab isn auf meinem 

mer gelaſſen. 

ar. So hol' ihn! 

‚ud. Zt will ch nurgefichen, licher Papa, ich be⸗ 

| geßern vom Nachbar eine junge allerliebſte Rage ge⸗ 

net. Ih weiß aber, daß Sie die Katzen nicht leiden 

jes, Und Da ih au fürdiete, fie möchte mir des 

chts zu viel Lärm im Zimmer maden, fo frernte ic 
für's Erfte hier ein. — Aber geben Gie nur zu 

ie. id will die Tate gleich wicder —— Fund 

un &ie 5 en mißfäßt, fo sehe ih fie dem Nachbar zurüd 

Bar. Was das für Streiche ind! Kaben im meinem 

efeen! — Wenn das Bee nun da — (er sieht den . 
nem Vorheng weg uud erbiitt des Pagen Schar.) Sn? 

See DH’ 
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Siebente Scene 


Baron, Kreuzqueer. Vorige 


Bar. Ja, Herr Sgwieger ſohn! wir. wollen noch 
Vormittag die Sache in Richtigkeit dringen. Eine 
ÄR eine reife Frucht; läßt man die zu lange am 2 
Mugen, fo fommen die Wespen 

1a die Sperlinge. Als id von Stolp 
reiſte — 
Das follen Sie mir auf ben Abend erzi 
ia felder zum Notarius ‚gehn. (Er nimm 


wu ven Bie wird Ihnen, mein Fräulein, d 
Wert Notarius ausivrehen hören ? 

ut NIE 0b ich mein Teſtament machen fol 

PIE eh kt nicht an das alberne 4 


ame hen bil 


miy Pre Naßen. 
Ra DE 


ıd fhlupfen ihr endlich 
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Zweyter Act 





Erfie Scene. 


Stiefel und der Barom' 


Es if Morgen geworden. Stiefel fgläft im Seſſel; die 
Bouteille ſtedt neben ihm. Der Baron figt nod in der 1 
Tigen EteBung wie am Ende des erſten Aets.) 


Bar. Endlich wird ed Tag! — Es ift nur mod 
Städ , daß mir nicht im Monde wohnen, wo die N 
awey Wochen lang find. Das bätı’ ich nicht autgeha 
— Der Arm ift mir ganz feif vom vielen Tippen 
Der Kerl hat den Teufel im Leibe! Der Hnt liegt 
beunape auf der Näfe, und er faläft wie ein Mu: 
teıer. Ein Paar Mahl ift mirs' wabrdaftig vorgefom 
als od Die Geftalt in meinem Berfe ſchnarchte. — 
eben wieder ! Kopf mit 1 
Süden.) Hi u 
Stief, 
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Erfe Scene. 


Stiefel und der Barom 


(Es ifi Morgen geworden. ‚Stiefel ſchläft im Eeffel; die L 
Bouteille flebt neben ihm. Der Baron ſitzt noch in der näl 
lichen EteBung wie am Ende des erſten Acts.) 


Bar. Endlich wird es Tag! — Es iſt nur noch 
Gluͤck, daß wir nicht im Monde wohnen, wo die Näit 
Wwey Wochen lang find. Das baͤtt' ich nicht auegehalt 
— Der Arm ift mir ganz ſteif vom vielen Tippen. 
Tre Kerl hat den Teufel im Leibe ! Der Hut liegt i 
beynahe auf der Naſe, und er fchläft wie ein Murn 
ivıer. Ein Paar Map ift mire’ wahrhaftig vorgefomm 
als ob Die Seftalt in meinem Berfe fhnardte. — J 
eben witder ! — (Er tippt Stiefel auf den Kopf mit feir 
Stöckchen.) Heda, Stiefelhen! | 

S tief. (brummt im Schlafe.) 
Bar. Jetzt Plang ed gar wie geräufpert. (Er tippt wied 
Stiefelchen! Stiefelchen! 

Stief. (ermuntert ſich.) Was gibt es denn? 

Bar. Ach Gott ſey Dank! da kommt auch me 
Saweſter! 


Bmwepte Scene 
. Deborah. Vorige 


Debor(in einem züchtigen Negligee.) Sort verzeih [ 


"meine-Günde! Was fol dad vorelien ? 
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Bar. Da fiebft du, wozu deine Grauſamkeit einen 


leidlichen Bruder gegwungen bat. Die ganze Nacht had’ 


ih bier gefeffen mit offenen Augen, wie eine Eule. - 

Debor. Warum denn? 

Bar. Wegen der Seufzer und Wehklagen, die fih in 
meinem Zimmer vernehmen liegen, und wegen der Ge. 
ſtalt — ja eine Geftalt lag in meinem Bette. 

Debor. Du bit nicht wöhl gefceit. 

Bar. Und du bift überſtudiert, gehörft zu den neu⸗ 
moöifhen Damen, die vor lauter Floskeln vergeflen, 
dad fie auf der Welt find.-— Fräulein Philofophinn! 
möchten du doch einmahl recht in eine Seiſterklemme ge⸗ 
rathen. — Da! Da! hörft du? 
rDebor Was? 

Bar. Ein Seräufg in meinem 1 Bimmer? 

Debor. Ja, das hör ich; es wird Jemand darin 


ſeyn 

Bar. Kein Menſch, ſag' ich dir! Eine Geſtait und 
weiter nicht. 

Debor. Dapapa Du haft recht. Eine Pagengeftalt. 


Dritte Scene 


Page Vorige. 


Mage Ciritt demüthig in die Ba 

Stief. (sieht fig zurück.) 

Bar. Was? — Was ift dad 

Page. Ich habe die Ehre, * gnädigen Onkel einen 
guten Morgen zu wünfden. 

Bar. (der kaum Worte findet.) Burſche! — Er war 
in meinem Zimmer ? | 

Page. Ach ja! | 

Bar. Er Hat drey Mahl gefeufzet ? 

Mage. Ueber Ihre Ungnabe. | 

Bar. Und er Sat in meinem Bette gefchlafen. 

Page. Aus Derzweiflung ; übrigens aber vet u 
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Bar. Hoͤlendrand wie iſt er da hinein gekommen? 
Pase. Als der gnaͤdige Onkel mid verſtieß, da war 
ich fo verwirrt, fo betaͤubt, daß ich die rechte Thür ver⸗ 
fehlte. Auf einmahl Pam es mir vor, als fey ich in ei- 
nem Gafthofe. Ohne zu wiffen was ich that machte idy 


wird’ conmode, loſchte das Licht aus, ſeufzete — und 


fchlief ein. 

Bar. O, des verdammten Taugenichts? Mas hält 
mich ad — (Er fuht nad einem Stocke.) 

Debor. Mach nur feinen Lärm, Bruder! fonft wirft 
du noch obendrein ausgelacht. 

Bar. Fort, mir aus den Augen! Find’ ih den Bur: 


farn rieber, fo laſſ ich ihn in's Zuchthaus ſtecken. (Will 


Stief. (Bäte ihm feinen Hut Hin.) Gnädiger Herr, meis 
nen. Ducaten! 

Bar. Seh zum Teufel! Don dem jungen Herrn da 
laß dich Bezahlen. (Er 1äuft in fein Bimmer.) 

Debor. Better! wenn er nicht bald anders wird, 


he fäprt ex. dey lebendigem Leibe ‚sur Höle! — Golgt ihrem 


uder. 


Page. J nu, die Hoͤlle if wohl auch fo ſchlimm 


nicht, ala man fi vorftellt. Ein Teufel nedt den an. 


. bern, da gibrs wenigſtens keine Langeweile. 


Vierte Scene. 
Page. Stiefel. 


Stief. SA noch nicht gefälig abzumarſchieren? 

Page. Nichts weniger. 

‚Stief. Haben Sie denn nicht gehört, daß ber ‚alte 
Herr ih ihre Gegenwart. verbittet ? 

Page. DO, ich habe mir die feinige oft. venug verde 
tpen: er bat fi nie daran gekehrt. 

Stief. Aber unfer uelaut iſt um. 

Bage. Leider! 
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-Stie£ Wir müffen alfo reifen. 

Mage. Höre, Stiefel, kennt du das alte Sprichwort 
nicht: Zum Reiſen brauqht man Geduld und Geld? 
Ich habe keins von beyden. 

Stief. Dap Sie Fein Birtuos in der Geduld find, 
| vr id längft; daß Sie aber auch Fein Sch mehr. 
en — 

Yage. Haͤtteſt du auch (hen laͤngſt wiſſen Können. 
Die ganze Stadt iſt voll hübſcher Mädchen, man muß 
ſich putzen, Cadeaur machen, reiten, fahren — 

Stief. Freylichi Und viel hatten wir ohnehin nicht. 

Mage. Alſo — der Beutel iſt leer! quod erat de- 
monstrandum. 

Stief. Ey, da kommt ja die Bitte ded alten Herrn, 
uns forisupaden, recht zu gelegzner Zeit! - 

Page. Ab Stiefel! ih habe noch ‚andere Urſachen, 
warum ich nicht fort mag. 

Stief. Sind Sie verliebt? oo 

Page. In’ fhöne Annlieschen ? oo 

Stief. So? ich Aachte in Trudchen. 

Page. Allerding Sauch in Trudihen. 

Stief. So geht das arme Kaͤtchen allein leer aus? 

Page. Wie kannſt du das glauben? Ich liebe Kaͤt⸗ 
hen mit gleihem Feuer. 

Stief. Age drey auf einmapl? Nun, das muß wahr 
ſeyn, ein Pagenherz it wie das Hehlrüglein der Wittwe 
su Sarepta. Ran ſchenke heraus, fo viel man wolle, 
ed wird doc nie ler. ’ 

Bag 5; Du ſiehſt alſo, ich kann nicht fort, denn ich 
muß ließen, mid Lieben laffen , den Onkel preien, die, 
Tante foypen, meine Nebenbubhler für Narren halten, 
und endlich vor allen_Dingen Geld! Geld! Unter hun⸗ 
dert Ducaten Tann ich den Onkel unmoͤglich durchſchlů— 

pfen laſſen. 

Srtie f. Er ſcheint eben nicht aufgelegt. 
Page. Er muß. 
) Stief. Wie wolen Sie das anfangen? 
Page Das weiß ich ſelbſt noch nicht, aber er wwðd 
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mid nun einmahl nicht eher los. Geh, Stiefel, bleib 
im Vorzimmer, fey bey der Hand, weim ich dich brauche. 

Stief. Sanz wohl! Doch mit Ausnahme. . Denn 
wenn ber alte Herr böfe wird, und es kaͤme etwa hier 
zu einigen Handgreiflihkeiten, fo mögen Sie. rufen, fo 
viel Sie wollen, ich züpre mid nicht. cab, I \ 


Bänfte Scene. 


N. 
N 


2) a s e allein. 


Es wäre doch ſchlimm, wenn ich glatter. Burſche mit 
dem alten edigten Ontel nicht fertig werden könnte. Es 


AU ihm eben fo ſchwer werden, mic zu fangen, als rin 
"Quedfilberfügelhen mit zwey Singern in erwiſchen. 


Sechst ©: S vene 


Trudchen. Püuge | 


Trudch Guten Morgen, Vetter? 
Page (trübſelig.) Ach, (höngß Trudchen! dad wird 
wobl der Leer gute Morgen feyn, den. &ie mir diethen. 
Trudch. Wie ſo? 


heißen. 
Trudds Warum? 
Page... Der Barbar! meil ich Sie anbethe. 
* br Tu ch· Guter Vetter! Und Sie wein wirklich 


yr e. Michts weniger, ‚mein eur, Winden! 
wenn Gie mir nur deyfteben. | 
Trudch. Wie kann ich das? 
Page. Verſtecken Sie mich! 


Trudd. LTE ? Alenſaus im — zu dem Ha ich 


den Schlüſſel. 


J 


Page, Der Papa hat mid aus dem Haufe. gehen 


gr - 


u. Luca 
* um ı 


) 
\ 
£ 


BR ııf 
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Mage. Pre! nein; im Keller it mir’s zu falt, zu 

—*58 Auch blieb' ih gern in der Pähe, um meinen 

Memenbuhler zu beobachten. Wie wär’ ed, wenn Sie 
mich wieder ein wenig in den Schranf fperrten, und, fo 

oft Papa den Rüden kehrt, mir Troſt in meinem Ker: 

fer bräcten ? 

Trudch. Der Schranf iſt verſchloſſen. Papa hat ge⸗ 

fern Abend den Schlüſſel abgezogen. 

Page. Wir brechen ihn auf. 

Trudch. Das würde gewaltigen Lärm machen. 

Page. Späte vie alte Uhr da nicht Raum genug für 
mih haben? 

Trudch. Welch' ein Einfall? 

Dage. Ich dinja ein ſchlanker Süngling , und, wenn 
ed jeyn muß, kann man mich jufammendrüden, wie einen 
Muff in feine Schachtkl. (Er öffnet den Uhrkoften.) - 

Trudc. Aber wo follen die Gewichte bleiben ? 

Mage. Die fhneiden wir ab. 

Trudd. Sind Sie ton? Dann geht ja die Uhr nicht 
mnebr 

dage. Was —X das? Mollen Sieeinen Mann 
nach der Uhr? Iſt es Ihnen nicht genug, zu wiſſen, 
da6 ein Liebhaber in der Uhr ſteckt, der zu jeder Stunde 
des Tages, fie mag ſchlagen oder nicht, mit reid und _ 
Seel' der Ihrige it? (Er ſchlüpft dinein.) 

-TZrudd. Aber Sie müflen erftiden. 

Mage. Nicht doch. das Lody da vorne (er meint nähm⸗ 
Li das ovale Loch, welches in der Gegend zu feyn pflegt, wo 
des Perpendickel hängt,) wird mir mehr Luft geben, als 
ein verliebier Page bedarf. Ziehen Sie nur den Heinen 
feidenen Vorhang wieder drüber. 
| Trudch. Ich höre kommen. 

Page. Den Schlüſſel abgezogen. Fort! Fort! 

Trudch. (zieht den Sglüſſel ab und entfernt ſich von der Uhr.) 
\ Ein toller Menſch! va bie Liede zu mir macht ihn fo 
1; BEWEGEN. 
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Siebente Scene ,„ 


Baron. Kreuzqueer. Vorige. 


Bar. Ja, Herr Schwiegerfohn! wir- wollen noch dieſen 
Vormittag die Sahe in Nichtigkeit bringen. Eine Braut ' 


ift eine reife Feucht; läßt man die zu lange am Baume 
hängen, fo Pommen die Wespen. 


Krezg Und die Sperlinge. Als ich von Stolye nah 


Danzig reifte — 


Bar. Das follen Sie mir auf den Abend erzählen. : 
Jetzt will ich felber zum Notarius gehn. (Ex nimmt Zur ! 


und Stock.) 


Kreuzg. Wie wird Ihnen, mein Fräulein, da Sie 


das Wort Notarius ausſprechen hören? 
Trudch NIS ob ich mein Teſtament machen ſollte. 


Bar. Kehren Sie ſich nicht an das alberne Ding! . 
Der Eheſtand iſt, sans Comparaison, eine ruhende '; 
Klapperſchlange. Die Maͤdchen büpfgn , wie die Voͤglein, 
Bezaubert immer näher, und fdlüpfen ihr endlich freye 


willig in den Nahen. - 
Trudch. Eine allerliebſte Befchreibung des Eheſtandes. 


Bar. Sey vernünftig, Gertraud! unterbalte deinen | 


Bräutigam mit lieblihen Worten-und Geberden, bis ich 


surüdfomme. (Will geben.) Ach! faft hätte ich vergeflen R 
— S iſt heute Sonnabend. Ich muß doch erſt meine Uhr . 


aufjiehen. 
Trudch. (bey Seite.) O weh! | 


Bar. Nu? Wo iftdenn der Schlüfelzudem Kaſton? 


Der Uhrſqluͤſſel hängt ja drinnen. 
Trudch. Ich weiß ni 


nicht. | 
Bar. Was fol — 2Der Schlüffel wird ja 


ſonſt nie abgezogen. 
Trudſch. Ren — freylich — ich weiß gar nicht — 
Bar. Du kommſt mir ja fo verlegen vor? 
Zrudd. Ich? — Sott dewahret — Ach nun beſin⸗ 
ae ich mich, die Uhr iß ſchon anfgeram. 


use. ILL ve. 


ar. So? Wer hat e8 denn gethan? 

rudch. Ich ſelbſt; geftern Abend. 

ar. Ey, dad wäre ja das erſte Mahl in deinem Leben ? 
rudch. Ja — ich weiß niht, wie ed mir einfiel — 
ar. Wenn mir recht ik, fo kannſt du je nicht ein- 
. hinauf reihen? . - 

rudch. Gh bin, auf einen Stuhl geftiegen. 


ar. So? Da haft du dirja recht viel Mühe gegeben? 


mit alledem ſcheint mir doch, daß fie ſteht. (Er horcht 
ven Schlag bed Perpendickels.) . 
rudch Steht fie? Ey; . 


‚ar. Sa, fie flebt; (Er ſieht nach feines Taſchenuhr.) und - 


r iſt fie erſt vor wenig Minuten ftchen geblieben. 
rudſch. Das if curios! J 
Jar. Sehr curios! 


treu sg. Auf meiner großen Reife von Gtolpe nad 


nuzig — . . 
Zar. Ich bitte, Herr Schwiegerfohn „ laſſen Sie nur 


jCapitel erſt abtyun. (Zu Trudchen.) Da du die Uhr - 


a Kaften haben * 

Trudch. Sch glaude. 

Bar. So gib ihn her! . 
Erudc Clubs in der Taſche.) Ich hab ihn auf meinem 
nmer gelafen. ft | 

Bar. So hol’ ihn! Ä | 
Trud qh. Ich willed nur geftehen, lieber Papa, ich bes 
m geſtern vom Nachbar eine junge allerlichfte Kate ges 
entt. Ich weiß aber, daß Sie die Katzen nicht leiden 


gezogen haft, io mußt du ja auch wohl den Schlüffel 


Sgen, und da ich auch fürdtete, fie möchte mir des. 


achts zu viel Lärm im Zimmer maden , fo fperrte ich 
: für’ Erfte hier ein — Über geben Sie nur 511 Res 


zind, ich will die Katze gleich wieder berauslaffen Fund 


eun Sie Ihnen mißfaͤllt, fo gebe ich fie dem Nachbar zurüd. 
Bar. Was das für Streihe find! Haben in meinem 


toten! — Wenn das Beeft nun da — (er zieht den . 


einen Vorhang weg und erblidt des Pagen Seht.) Ent 
Lid2/I : HH | — 
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Bar. Ein allerliebſtes Kätzchen! vom Nachbar gefchen! 

Trudch. Gnädiger Papa — 

- Bar. Den Hals dreb’ ih dir um! —˖Und er, m 
fauberer Better, was fagt er dazu? | 
-, Mage. Was fol ich ſagen? Miau ! 
_ Bar. Er unterfteht fih noch zu fpotien? 

Page (wehmüthig.) Ad ja | u 
Das Hart ih ipm nicht dad Haus verbathen? 
age. Fa. .T u 
Bar. Dieß Mahl fol es ihm theuer zu Neben komm 
Meine Geduld ift-erfhöpft. Der Kutfher und der HA 
knecht follen mir das Kaͤtzchen herauspolen und auf: 
Straße transportiren. Damif.aber unterdeffen bie Fraͤul 
Tochter dem Käschen nicht zu. Hülfe kommen Fönne, 
beliebe fie Dem Herrn von Kreuzquer ihren. Arm zu gel 
: Trudcd. Onädiger Papa] . | 

Bar. Hali's Maul! ich bin ungnädig! Allons, $ 


-  -  Söähmwiegerfohn, führen Sie die unverfhämte Dirne fı 


(As er fieht, daß Trudchen fih ſtraubt.) Es hat nichts. 
bedeuten, wenn Sie ihr auch den Arm ausrenken. 
Kreuzg. Mein holded Fräulein — >. 
Trudch. Ich folge, weil ih muß; aber ewig wi 
ih den Better iieden! | | | 
Bar. Wir wollen dir die jungen Naben ſchon aus 
Kopfe bringen! Aledım a) — ... 
I. 
 Abte Scene 
Mage allein, (das Geſicht vor dem Lodge.) 
‚Meine Lage iſt eben nicht die bequemſte. Wenn ich: 
- die Yrme rühren könnte, fo wollte ih bald, wie Sim! 
das danze Gebäude aus ‚einander fchmettern. —- ! 
Stiefel! Stiefel! — Es wäre doch ein verfluchter Stre 
wenn der Kutſcher und der Hausknecht mic. hier..at 


pirten. — Stiefel! Stiefel! — Der. Schlingel Hört piı 
— O Jupiter, du warft ja auch au deiner Zeit ein 


x 
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ebter Schall! Um des Pagen Sanpmed witen! hilfe mir 
us der Klemme! 


i 


Keunte Scene 


Köthen und der Page. 
Kath. (einen Haubenkopf in der Hand tragend, auf wels 
mrine Daube mit einem Schleyer befindlich ift.) In dieſer 
be werd’ich dem Pleinen Wildfang fiher gefallen. Das 
tpurfarbne Band zu meinen ſchwarzen Augen und die 
vsbſume, die fo imponirend herüber nickt, und das 
ſteckte Veilchen, das zu ſagen ſcheint: ſuche mid! — 5 
', wenn ih ihm nur ganz trauen dürfte! Wenn nur 
md ein Schutzgeiſt mir serflüfterten Er liebt di! 
pag e. Er liebt did. 
Rätch. Ah! was war das ? 
Dage. Die Stimme eines armen Vetters, der von 
rbaren bier eingefperrt worden, weil er Mupme Kaͤt⸗ 
wliebt. 
Rätch. Um's Himmelswillen! „Warum? Weßwegen, 
: ift daR zugegangen? 
N) age. Befreyen Sie mid nur erft aus dem verdamm⸗ 
Loche, dann will ich alle Ihre Fragen beantworten. 
Rä e A Top! Herzlich gern; aber der Schlüffel feat je nicht 


Page. Das iſt eben der Teufel! Und der gnädige Pa 
ift hingegangen, Leute zu holen, um min sanı höf⸗ 
y auf die Straße zu transportiren. .. 

Kath. Mein Bott! 

Page. Der Unmenfch weiß nicht, daß peut au Zap, 
‚gues Sriechiſch it, man bie Saftfrepheit reſpec⸗ 


Fin Was fangen wir an? 

Page. Haben Sie feinen Dietrig ? feine Brehfanger 
Käuſch. Wie käme ih dazu? | 
Dat e, Laͤßt ſich denn das Uhrwerk ‚oben nicht perunte? 
ten ? 
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Dage. & run Sie ed zeſchwind, dann kriech' ie 
oben heraus. 

Kaͤtch. (ſetzt ihren darbenſtge auf den Farotiſqh. ) Es il 
mir zu hoch. 

Page. So ſteigen Sie auf einen Stuhl! 

Kälch. Aber die Gewichte? . 

Page. Die hab’ ich ſchon abgeſchnitten. 

Kätch. (feige auf den Stuhl.) Wenn ih nur Kräfte g 
nug habe. 

‚Base. Ih wi mit dem Kopfe nachhelfen. Ich wi 
ein zweyter Atlas, die Zeit auf meinem Haupte trage 

Kätch. (Hebt den obern Kaften, in welchem das Werfift, h 
unter ; die abgefhnistenen Stridevon den Gewichtern hang 
en Das wäre geftheben; ater wie Fommen S 

erau 

Page. D, ich bin wohl eher in einem Camin in ? 
Höhe geeietiert! (Ey ſteigt heraus.) Es geht, es geht! Je 
einen Tiſch bier in die Nähe, daß 9 den duß dar a 

ſetzen kann. Victoria. (Er fpringt herauf.) 

Kuaͤtch. Nun müflen wir aber die Uhr wieder in Or 
‚nung bringen. 

Page. Das ſey meine Sorge! — Aber — gan 7 
darf der gnädige Papa den Uhrfaften doch nit var 
D deben Sie mir den Haudenfopf! 

Kat. Was wollen Sie damit? ? 

Page. Um des Kontraftes willen. Denn nichts ug 

hulicher auf der Welt, als ein Pagenkopf und ein Hau 
benkopf Er fenft den Haubenkopf binab in den 4 


Fe 


daß das gemablte Geficht gerade vor die. verhangene Deff 
au fieden kommt, fegt: dann Das Merk wieder drauf ’ 
einst alles (hnell in Ordnung.) 
ätd. Jetzt machen Sie aber ug, daß Gie fort 

kommen: 

Page. Ich Sie verlaffen ? Ninmermehr I 

Kätch. Sind Sie toll? Meinen Sie durch folk’ ei 
nen Schelmenſtreich meinen Vater zu befän uftigen? Ent 
weichen Sie wenigſtens feinem erften Zorne! 

‚Page. Ich fũrchie mich DOT. niemand , alt vor dei 
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‚ der aus Spren beyden Augen Pfeile auf mich 


th. Die Galantrie kommt ſehr zur Unzeit. Ich 


meines Vaters Hitze und bebe für Sie.- 
je. So verſtecken Sie mid! 
:& Wohin denn? Schlüpfen Sie in den Garten. 


5 t. Nein, aus dieſem gimmer geh’ ih num eine. - 


td. Der Menſch iſt raſend. 


ze. (Den Farotiſch und die Haube, die darauf Hiegt, Ber 
2.) Ein Fößticher Einfall! 3 Ihr Haudenkopf reſt⸗ 


der Ubr? 

tqa.. Leider! 

I, um, diefer alte Farotiſch — es geht, o wahr 
es ge 


dh. Was hat denn num wieder der Tarotifh mit 


ı Haubenfonfe zu ſchaffen ? 
se. Schönes Mühmchen, ich liebe Sie! ich bethe 
, um Ihrentwillen laffe ich mich au der niedrigften 


dung berab. Kurz und gut, ich bin Ihr unter 


ter Haubenkop 
td. os ſoll Pins beißen ? 


je. Das follen Sie bald gewahr ıderden.- (@r almmt 


ide , fegt fie auf, ſchlüpft binter den Farotiſch und bückt 
dag fein Knf und Hals gerade in den halbrunden Aut 


aſſen.) Jetzt belieben Sie nur noch den Schlever 


angieren und dann will ih dem fehen, der mi 
ir einen leibbaftigen Haubenkopf hatten fol. 

ch. (det den Scleyer über ihn.) Es ift ein toller" 
.— Was wird daß für ein Chemann werden! 

‚e. Seyn Sie ruhig! <Gn der Ehe ſollen Sie mir 
pf nit heraus putzen. 


— 
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Zchnte Scene - 


“ / 


Baron. Brenneffel. Hann. surfger 
rige. 


— 


Bar. Kommen Sie, Herr Schwiegerfohn!. and 
der Herr von Kreuzquer meinem Trudchen den Kopf 
rechte ſetzt, follen Sie Zeuge ſeyn, wie ich mit dem 
genichts umfpringen werde. Den Sılüffi el. hat ee 
ausgeben müſſen. Es ift eine Schande für die 
daß id deu Buben von Domeftifen — aber — , 
ſchneidet einen brandigen A vom Baume. Sand 
Meter, poftirt euch bierher, und fobald ih den Ku 
geöffnet ‚ greift hinein, zieht ihn heraus und werft 

‚auf die Straße. (Hanns und Peter fielen ſich an die 
Seite, wo die Tpüre fih öffnet, des Baron an die_ andere 
fließt Auf.) Na, greift zu] 

Hanns und Pet er (greifen gu und holen den Yu 
ftod heraus.) 

"Bar. (ganz verfleinert.) Mai ift das? 

Brenn. Pop, Miekchen! ein ‚nnubenfopf- Sahel 

Bar. Kann der Bube hexer 

Hanns. Soll ich ihn auf bie Straße werfen? 

‚Bar. Wie if das zugegangen ? Käthe! Rede! x 

Kaͤtch. Sch weiß vayı nichts. 

Bar. Die Gewichte ”nögefhnitten , die ganze uhr 
nirt, und mit. Satans Hülfe meiner Rache entflohn! 

Brenn. Hahaha! Schmiegerpara! bey mir .m 
Sie indie Schule geben. Tch.lege meinen. Bauern a 
an die Füße, und meinen. Schweinen hölzerne K 
um den Hald, da fchlupft mir Peined durch den Zau 

Bar. Nu, hol ihn der Teufel! Ich bin nur 
daß ich ihn {08 bin. Seht! (Hanns und der Kutſcher 
Daß er nicht noch einmahl zuriick kömmt, dafür Bi 
fiber; er kennt mich; ic) laſſe nicht mit mir- ſpaſſen. 

Brenn. Guten Morgen, mine ſchoͤne kleine dl 

wir Das faͤllt Ihnen ewe⸗ (rät ein! 
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Brenn. Sa fehn Sie nur, das müſſen Sie mir nicht 
übel nehmen, Das paſſirt mir oft. Aber in der Wirth⸗ 
ſchaft dente ich an alles, an Heumachen und Korndreſchen, 
AM Flachsröſten und Schweinemäſten. 

Kätch. Vortrefflich! 

Bar. Allerdings vortrefflich, auch ohne gerümpfte 
Raſe, mein ſchnippiſches Fräulein. Auf den ſchoͤnen 
Gütern dieſes Mannes erwartet dich ein wahres Sqafer⸗ 
leben 

Kätch. Nur nicht in Arkadien. 


. Brenn. Nein, in Pommern. Meine Güter lieten 























en! Pos Miekchen! Des Morgens eſſen wir eine Präf- 
Bige Bierfuppe, mit Honig von meinen eignen Bienen; 
Benn gehen wir ein wenig in den Stall und feben, 08 
As liebe Dich fein gebörige® Futter hat; dann fchlend’r 
a, Ihnen zu Gefallen, mit in die Milchkammer, da 
nai. ‘en wir den Rahm von den Törfen; Nachmittags 
zieren wir hinaus auf's Feld, und ſehen, wie der 
fe Dünger auf den Aeckern vertbeilt wird, 
Kätch. Das wird jährlich viel Eau de Levante koſten. 
Brenn. Keinen Tropfen. Solch Zeug taugt nicht in 
k Wirthſchaft. Ueberhaupt werden Sie ſich ſehr bey mir 
uſnuiren, wenn Eie alP den neumodifhen Flatterſtaat 
| a die Plunderfammer werfen. 
Kätd. (pöttiſch) O ja, ich verſpuͤre große Luſt dazu. 
Bar. Erf hat recht. Es wird immer -toller. Gin 
AMinngewebe ift dichter, ald euer Anzug. Das Gebein 
an.man durchſchauen, und die Arme find gar nacdend 
in die Ellendogen. Ob euch die Seele im Leibe er 
iert, daraus macht ihr euch gar nichts, wenn nur Die 


ten ein Sündengeld — ift doch nicht für einen Dreyer 
Bider Werth darinuen. Da fteht fo ein Ding! da fehn 
Ste nur einmahl, Herr Echwiegerfohn! (Gr hebt mit zwey 
jasern ——— en die Haube nom Kopfe, der ihn zärtlich an 
ui ro 

Ge nn. (Brise. endlid 108.) 08 Mier chen! 


Lite in Pommern. Herrlihe Suter! Da wollen wir fe: u 


fietteit fein warm figt. Und. die Kopfjeuge — fie - | 
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Kitd. PN weh! O meh! (Sie ſchleicht fich fort.) 
Brenn. He da! Fräulein Braut! —* Sie di 

— bavon wie die Kae vom Taubenjchlage. er ftolp 
re nad.) 


Eilfte Scene 
Baron. Page. 


3 ar. (der. bis jetzt, mit der Haube zwifchen den Fingen 
ganz verblüfft ftand ; den Dagen anftierte und von ihm ang: 
ben wurde.) Iſt er’s wirtlich ? 

Page. (wehmüthig.) Jay gnädiger Onkel! 

Bar. Er unterſteht ſich — 

Page. Ah Gott! darf ih denn Shrem Haufe ni 
einmahl ein Haubenfopf ſeyn? 

Bar. Ein Tolfopf ift er! den ich bey den Haaı 
hinaus ſchleypen werde! (Gr führt auf den Pagen Io, 


duckt ter⸗ lüpft 
— u * FR ſch Be zwiſchen feinen Süßen burg in ı 


Page. Bitte, bitte, Fieber Onkel:“ 

-Bar. (außer fi.) Wo iſt mein Stock? mein — 

Page.(deds einen Stubl auf.) Onkel, ih wehre mid) 
aller Unterthänigfeit. 

Bar. Was? Cr will ſich gegen feinen Teiplid 
Dheim zur Webte ſetzen? 

Dage. Ja, wenn Sie's anadigſt erlauben, ich we 
mich bis auf den letzten Blutstropfen. 

Ber Teufeldjunge! Wil er ſich gleih aus dem Ha 
packen? 

Page. Bein gnädiger Onkel! * 

Bar. Nicht 

Page. Mein, wahrhaftiq nicht. Sch liebe Sie 
su ſehr; ich kann mich unmoͤglich von Ihnen trennen, 

Bar. Warte, Burſche! Mit dir wollen wir m 
fertig werden. (Läuft wüthend davon.) 

Mage. Es wird ernfl Jetzt guter Bath theuer 
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3mwölfte Scene. 
Annlieshen page. 


Anml. (kommt aus der Seitenthür und will eilig nach der 
Bittetpür.) — 
Vage. Wohin fo ſchnell, mein ſchͤnes Muͤhmchen? 
Annl. Ich habe einen Burſchen von der Straße herauf 
rufen, um einen Blafebalg von ihm zu Faufen. = 
Page. D bleiben Sie; ih babe Ihnen ja heute noch 
ver nich geſagt, dag ich Sie liche — anbethe — 
Anni. Sagen Sie mir dad nachher; ber Burſche läuft 
wir fonft wieder weg. | . 
Page. Mo ift er denn? | 
' Ann. Vermuthlih im Vorzimmer. - 
Page. Und fo ein Blafebalg, fo ein Wind, wäre She 
um lieber, ald ein ehrlicher Page, der nie Wind macht 
Annt. Wer fagt das? Aber kann ih Cie denn in 
Mr Rüde brauden? | | 
Page. Ueberall Binnen Sie mich brauchen, fo lange 
dapa midy nicht zur Thüre hinauswirft. 
Anni. Pfup! Mas denfen Eie von Papa? 
Page. Ich denke, daß er eben hingegangen ift, feine 
pate zus holen, um mid die Treppe hinab zu Pompli: 
amtiren. Ja, fhönes Mühmchen, wir follen uns auf 
ig trennen! \ | 
Annl. Reden Sie im Ernſt? Was it vorgefallen ? 
a Dage: Nichts auf der Welt. Sch erklärte ihm bloß, 
Bih ohne Sie nicht leben könnte. Was fang’ ih nun 
m? Muß ich aud dem Haufe, fo flerb’ih vor Sram. 


2 












kifen koͤnnte. Fe 

Page. Ah Gott! da Hör’ ih ihn fhon! Und der 
Akstiier, der Hausknecht — das ift grobes Gefindel, das 
ht gäufte und Manieren — Auf Wiederfehen , fhönes 
Rühmchen! Aus dem Haufe bringt er mich doch hol' mich 
der Teufel nicht! dEx IAuft dung Die Mittelthüre fort.) 


b 


‚Ann. (dep Ceite.) Der arme Zunge! wenn ih nur. 
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- Anal. Barum Fam ic den eigentlich ber ® Der hül 
Ihe Wildfang hat mid) ganz confus gemacht. 


Dreyzgebnte Scene 


Baron. Heldenfinn-Hann 8 (miteineungrogen Befen. 
Annlieshen. 


Heldens. Pos Friedrih und Bonaparte! Schwiege 
papa, ih made ein Ragout aus dem Knaben. 

Bar. Wo ft, er geblieben * 
Annl. Ver 

Bar. Der außre Vetter? ü 

Unnl. Ich hab’ ihn nicht. gefehen. 

Bar. Iſt er nicht bier irgendwo verftedt ? 

Annl. Sie feinen fehr aufgebracht, lieber Papa 


Was hat denn der iter gethan ? 


Bar. Alles hat er gethan! Alles! 

Helden. Alles nun wohl nit? denn er hat den cn 
jährigen Krieg nicht mitgemadt. 

Bar. Sein Glück, das er fi ffifirte, 

Heldenf. ((öwingt die Fuchtel.) Ich haͤtt' ihn zu eine 
Pudding gehauen: 

Anni. Wenn er nähmlich fill gehalten Hätte: 

Heldens. Was denken Sie, Fräulein Braut? DM 
muß man fill halten. Ich habe ganz andre Leute vor m 
gehabt, Croaten und Panduren! Fünf Campagnen ba 
ih im einjährigen Kriege mitgebracht, und wenn ic kat 
fo Tief Feiner davon! 

Bar. Hanne, gih du wohl act Aaß mir den Du 
fhen nicht wieder über die Schwelle ! 

Hanns. Der Kuticher hat mir den Stallbeſen gelieht 
da will ich ihn ſchon fegen- | 


sie 12] eo 
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.. 
Y3 


Biergehnteöcen e. 


Page. Borige. 

Page (ald Blasbalgmacher, in einem weiten Rod geknüpft⸗ 
einen herunter gefchlagenen Dut in das Gefiht gedrüdt, «einige 
Blafebälge auf dem Rücken hängend und einen großen Blofebalg 

ge) in Der Oand.) Met Berlöf, myne Herrn! | | 

" Bar. Was will du Burſche? 

Dage. Dat gnädige Frölen hatt mi geropen. 
Anni. Ach, das hat ich ganz vergeflen! 3a, lieber Pa⸗ 
ya, wi® brauden notwendig einen neuen Blafebalg. 
Bar. Was gebt dad mich an? Dergleihen muß nicht 
* in meinem Wohnzimmer abgehandelt werden. Fort! 
iJ hinaus: 

Mage. Wat meent he denn Heer? Dat man de Pü- 

ſtermacker achter'n Tun findet. - 

Bar. Geb zum: Teufel mit deinen Blaſebaͤlgen! 
. Page: De Düvel:ward mi Peene abföpen. Dem find 
je to lütge, um fon Züer met antupuſten. Kiek' He man 
ber, find ſüß Ihöne Püfter,. fe maden ju Wind, nod 
deeter, als en Kerl de jümmer achten de Frunt feten heit. 
Er HIER auf Heldenfinn.) BE . 
- Heldenf. Burfhe! bleib’ mir vom Leibe ! ; 

Page. Bruuden fe keen Wind? Dat is doch ſuͤß AL: 
manns = Koop. Nümmes Pann et miffen. Ahn Wind kann 
de Sfapen an Füer nich Fooden; dat Mehl tum Brod 
fümmt von. de Windmöpl ; en Hafen up ju Tifh Fönnt 
ju mit de Windbuͤcks ſcheeten, de Orgelpiven möten Wind 
bebben, füß gaht 'nümmes in dat Gottes Huus; de ſchmu⸗ 
den Frölens bon Tanz maaden Wind mit de Föger und 
de Inner mitt Muul. De Berfemader bruden Wind am 

Nyjahrstage und de Avifenfchriewer alle boot. Werl ji fry- 

m, myn Herr, abn laufen geht ju keen Deeren intet Nett. 

Bed ju en Boock ſchriewen, met ji webder Flauſen ma- 

“en, füß waar ji nicht geröhmt, ji ja od by Hofe ward 
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alle Jahr en Hupen Wind verbruckt. Met Wind kennt 
dat Fewer koriren, kinnt macken Getraͤnk för ſchwang' 
Frunens, dat Sit tum X eh, Supp ut Ruaden, Se 
ut de Lotterie, Koffeh ut Eichorien, ja man met Wir 
fligt jt in de grote Windkugel tu de hiligen Engeldei 
binup, oder bredt das Senid as jen Franzos. Di ſehn d 
rut, dat de Püftermader nich achter'n Tun jung_woren fin 

‚Heldenf. Der Bube Hat den Teufel im Leibe! 

Page. Kommen Se, gnädig Froͤlen, kommen Sen 
de Need, da wöl wi de Puſter verföden, und dan 
wöll wie ösber den Pryß wöl enig wären. 

Bar. Halt! das Ding kommt mir verdächtig vor. & 
er ſich doch einmapl recht befehen, mein wigiger Herr Bi 
u febalgmasher. 

Page (meist ans.) O perri mi nid. fo nahe up't ei 
"dat kennen fellen die groten Lüde verträgen. 

"Bar: Made der Herr Beine Umftände, oder ich wi 
ihm einen rem vorblafen, der ihn zum Thore hinau 
wehen fol. ( Er erreicht ihn, und reißt ihm den Dut weg.) Dad 
ich's doch! Schon wieder der vermaledepte Page! 

Annl. Ah der Better! 

=  Heldenf. 3wingt den Stack. SR er da? Heraus 
it der Fuchtel! 

Bar. Hanns! Yeter ! werft ihn aus dem Haufe! 

Mage (retirise Hg hinter Annlleschen und blaſt aus feine 
Slaſebalgen Wind, ſo viel ex kann, hervor.) Wer mir zu na 
he kommt, if ein Kind des Todes! — Snädiger Onkel 

ich bitte um freyen Abzug, oder ich beſchwoͤre den Geil 
meiner Mutter, fih alle Abend in sh Bett’ zu legen, un 
Sie mit off'nen Armen zu umfang 

Bar. Hu! hu! Was der Bude für graͤßliche Gedan 
ken hat! Laßt ihn laufen. 

Mage (rtuſßt Annlieschen ſchnell.) Auf Wiederſehn, fi 

neh Binnen! HM (Indem er geht und bläſt.) Pia da! pla 
a 
9 el denſ. Potz Friedrich und. Bonaparte! 
wer Bach ans ram 





Dritter Aet. 

Eine Straße. Sintsdes Barons Haus, welches gegen die Zuſchau⸗ 

er faft Fronte macht. Er Hat einen Balkon. Neben deinfelden 

rechts fteht ein großer Baum, Links Parterre iſt ein Senfter 

für den Hausknecht. Des Barond Haufe gegen über ſteht ein 

Kaffehhaus. Zwiſchen beyden ein Buchladen , und neben dem 
Buchladen die Wohnung eines Sleifchers. 


€ fe Scene. 
Page. Stiefen 


Stier. Run Gott ſey Danf ! fo weit hätten wir es ge- 
bracht. Weder Dach nody Fach, nichtd gu brechen, ſollen 
morgen reiſen und haben keinen Heller in der Tafche. Eine 
recht fhbarnamte Situation! 

Bage. Du irrſt. Sch habe noch Patpenpfennige. Zwey 
feltne Ducaten. 

Stief. Ja, damit werden wir weit Pommen. ' 
Page. Mer fagt dir denn, daß ich fort wil? Hier 
will ich bleiben. . 

Stief. Aufider Strafe? - 

Page. Nichts weniger, in diefem Haufe meines Du: 
kels. Es müßte doch mit dem Teufel augehn, wenn wir 
sicht irgendwo ein Schlupfloch finden ſollten. 

Stief. Ja, wenn wir Katzen wären, fo klettern wir 
—* die Dachlücken. 

e. Ey was! nur den Muth nicht verloren. 
Un h ros —* tout; Pimago du danger, 
Loin d’arreter son bras, sert A l’encourager A 
‚  veit d’un oeil serein la mort qui l'environne, 
Un grand coeur s’enhardit, ou le foible Ketonne\ 
er | 2 
ı 
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Stief. Davan verfieb’ ich Fein Wort. Aber bag wir kei⸗ 
nen binfenden Poftgaul damit bezahlen Fönnen das weiß ich. 

Page. Zum Teufel mi deinen Poſtpferden! Ich ge: 
he nicht eber von der Stele, bis der Onkel mit den Du- 
caten beraus rüdt. 

Stief. Ia, ja, es bat das Anfehn dazu. Die Thüre 
iſt verſoloſſen, und wenn wir noch iange bier ſtehen, fp 

find fie kapabel, ung mit ihrem Waſchwaſſer zu taufen. 


Mage. Keine Sündfluch fon mid bier vertreiben. (Gr. 


Hopft.) He! Hola! Hola! 


Stief. Er wird nıdt eher, ruhn, biß er ı prügel bekommt. | 


Dage. Hola! Holla! 
3weyte Sce ne - 


Hand (em Genfer.) Borige 


Hans. Mas wi der junge ‚Her ? \ 

2 ge. Mach' auf! | 
ans. Sch darf nit. -- | = om) 

Page Warum nicht? 

Hand, Ich bekomme Prügel, penn ich aufm. 

Page. Nun, was thut dad? 

Hand. Ey, es thut weht 

Page. Ich gebe dir Geld. 

Hans. Wie viel? - 

Page. Die Hälfte meined ganzen Vermögens. 

Hans. Bepürhe! das wäre gar zu viel. 


Stief. Nimm's nur, Kamerad! Es wird dir die Ta⸗ 


ſchen nicht entzwey reißen. 
- Mage. Da nimm! 

-Dans (frei die Hand heraus.) . Ein Duraten ? Ne, 
junger Herr! da kaͤme noch kein Groſchen auf jeden. 


Stier. (sep. Seite.) Bey dem find die Prügel Scheider 
muͤnze. 

Page (tust in den Taſcen.) Barbar! da ev ich die 
204 ein Eomodienbillet in den Kauf. 


— 


1441 io 


„mie 135 ar. — 


yand. Was ſoll id damit machen? 
age. Du Pannft in Berlin die Donaunpmpbe dafür 


ans. Sott bewahre mich vor der fündigen Comoͤdie! 
age. Willſt du mid zur Verzweiflung bringen ? 
blan! nimm mein ganzes Bermögen ! Big ihm au 
andern Ducaten geben.) 

yans. Zwey Ducaten? Ne, junger Bern Der : 
dige Onkel jagt mich zum Haufe hinaus. 

age. So blicke ſtolz aufipn herab und seh. - 

‚and. Wovon fol ic. dein teben ? 
gse. Du Eſel! ch verforge dich. . BE — 
‚and. Wie denn? 

age. Sch laſſe dir täglich eine Portion Rumfordifche 
‚pe reichen. 

ans. I was Suppe! bier bab’ ich Fleiſch. (Eqlagt 
Fenſter zu.) 

‚age. Hans! hoͤre doch! nur noch ein Wort, 

ans (am Benfter.) Ra! was gibt's noch ? 

ag e. Ich Ilage dir Arm. und Bein entzwey. _ 
yans. Oho! 

age. Ic zünde dir das Haus über dem Kopfe an! 
yans. Dann werben Sie lebendig gerädert. (Schläg 
öenfter au. ) 


‚Dritte Scene | 


Page. ‚Stiefel. 


lage. Verſluchter Kert —— 
tref. Jetzt ſind wir wohl am Ende von unſerm 


m 


in? Am befien, wir laden uns als blinde Palle- 


8 auf den Poſtwagen und kutſchieren heim. 

Jage. Aber bedenke nur, daß wir fünfzig Meilen 
ernt find. Mit zwey Ducaten kommen wir nicht ein- 
Ublind bis nad Haufe. 

stief. Man muß auf Mittel denken. @& een EN 
van? Feute opne Geld. Wie, wenn Sie einen yür- 


— 


[ 
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* (hen nenmodifgen Titel für ein Buch ausdächten, und 
- liegen unterwegs darauf pränumeriren ? 


Page. Da müßt’ ich ja dad Buch auch fchreiben ? 
Stief. Bewahre der Himmel! — Oder kollectiren 


»Sie für eine abgebrannte Kirche. | 


4 


Page. Geh’ ih denn aus wie ein Kirchenvorſteher? 

Stief. Oder dringen Sie den Leuten -Zotterielonfe 
auf, wie die Braunfchmweiger Collecteurs. 

Page Pfuy! . un 

Stief. Oder wir fagen, wir find chineſiſche Emw 


granten. 


Page. Willſt du nicht lieber gar mit Fleckkugeln ber 
um reiſen? I *6 
‚Stief. O ja, wenn⸗es Kugeln gäbe, mit denen man“ 
die Flecken aus der Seele reiben könnte, da wär’ etwas 
zu verdienen. . , 2. 
Page. Grade umgekehrt! dann würde jedermann fa- 
gen: gebt zum Teufel! ich Brauch’ euch niht. == 
Stief. Es kommt mir vor, als ob wir ſchon auf gu- 
tem Wege zum Teufel wären. 
Page. Stiefel! ih habe einen Einfall. 
Stief. Es wird wohl wieder was Tolles feyn. | 
Page. In das Haus muß ich, und foht’ ic zehn 
Sabre davor. Men, wie die Homerifhen Helden vor 
roja. 
Stief. Wenn wir nur ſolche Pofaunen hätten, wie 
bey Serie: .... 
Page. Zum wenigſten verſchaffe ich dir Luft, um dieß 
Briefchen an meine Couſinen zu beſtellen. Im Noth⸗ 
fall ſollen Sie mir ihre Marktpfennige leihen, wenn 


| . I in ber Lotterie gewinne, bezahl ich fie ehrlich wieder. - 


Stief. Haben Sie denn in die Lotterie geſetzt? 

Page Nein! aber komm nur! 

Stief. Wohin denn? | . un 

Page Dort im Wirthöhaufe . finden wir, was wit 
brauchen. rn " 

Stief. Eſſen und Trinken brau den wir. 


. 


- 


[‘ 


a _ Pase. In fünf Minuten fol die sriegenk im vollen 
ENLET. Con frame) 9 in Ms 

e f. (ihm folgend) Ad, wenn nur e m n Magen 

ni im Gange wäre. “.) m ” \ 
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Bierte Scene 
Baron und Hans aus dem Haufe. ü 


Bar. Hier vor der Hausthüre war er? 

Hank. Salı 

Bar. Und wolte mit Gewalt herein 9 

Hans. Er both mir Seld. £ 

Bar. Das ſchlugſt du aus? 

Hand. Da both er mir Prügel. | 

Bar, Las dich prügelm, lieber Hans, laß dich windel⸗ 
weich prügeln; aber Peinen Fuß über die Säwelle! Im _ 
Nothfal , wenn er durchaus darauf beficht, fo kommſt 
du licher berunter auf die Straße. | 

H and. Daß werd’ ich wohl bleiben laſſen. 

Bar. Du haft recht, denn du bift ein dummer Kerl. * 
Es Bönnt’ ihm einfallen die Thüre mit dir einzurennen. 

| Benn er wieder kommt, fo gib mir nur einen Wink, 

dann ſteh' ich hinter dir. 

Hand. Sehr wohl; und wenn er dann wieder fagt: 
du Eſel! fo fag ich, der snädige Herr ſteht hinter mir. 

Bar: Tag und Nacht bleibe auf deinem Poſten, bis 
der Schelm abreiſt. 

Hans. Auch bey Nacht ? 

Bar. Allerdings! der Bude ıft zu allem fäpig. . 

Hans. Cy, bey Naht brauden ‚wir Beine Wacht. 
Da haͤngen ja gleich in der Unterſtube die alten Fami⸗ 
fiendilder, die leiden nichts Unrechtes im: Haufe. 

ß Bar. Haft du auch fo was gemerkt? - 

Hans. Freylih! Ich wundre mid nur, wie der 
Letter Page gleich daneben hat fchlafen fönnen. 

Bar. Ih wolle, feine Ur toßmutter hätte ihm wu 


u 4 
- 
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Hals umpebrebt; —, Nu,’ Hanne, raf. auf! und Taf 
nir feine Rüde zum Senfter berein Nüssen, ohne u ru⸗ 
fen: Ber dat (Sch ins. Baus) mi: 


Fünfte Scene 
Hans alin 


Schon gut, fhom gut! Beh Tage :fteb’ ich meinen 
Mann; aber bey Naht, — Ne, da fchidt der Teufel 
feine Magen aus; da bleib’ ich fein im Berte. Ja, wenn 
ih fo viel Gourage hätte, wie unfre Kammerjungfer, 
daß iſt eine verzweifelte Dirne! Mit eigenen .Dbren habe 


ih die Seipenfter hören in ihre Etube hinein gehen, und 


fie hat fi gar nichts draus gemacht. (Er geht in's Haus, 
verfehlisgt und verriegell ed.) N 


— Sehste Scene. 


"Stiefel (verkleidet mit einem Raritätentaften.) ” b Page 


. (ale Savoyhard wit einer Leyer. Ein Haufen Srrofenjungen 
folgen.) . 


Page (legert von Brit zu Zeit.) Orgelum, orgelen. dus 
—— dep! Schöne Raritaͤt! Hab’ Sie keſeyn, ſchoͤn⸗ 

aritäͤt! 

Stref. Wer zahlt! Wer zahlt! Erfhaffung der Welt 
um zwey Dreyer, Sündfluth Peht in den Kauf. 

Pa ge eyert.) Orgelum, orgelcp, dudeldum dep! Shine 
Rarität! 
Stief. (flellt den Kaſten anf, fo, daß die Lücet, durch 
welche man hinein flebt, gegen die Hausttüre des Barons zu 


„ fichen kommen. Die Jungen zablen ihre zwey Dreyer und drän⸗ 


gen fig vor die Löcher.) Na Junge! Hör einmap auf zu 
leyern und fag’ deine e Lertion auf! 
age. 
Im Anfang war ſick alles finfter 
Die fu Straßburg im Trolle Münker, 


- 


w 
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War fi nok alles wüſt und leer, . 5 
Auch froren die Engelein Far fu fehr. 
Sprad liebe Gott, es werde Lid! 
Kud Sie hinein wie's bei umbridt. 
Wie alſo gleick die Element bey Vieren 
Kar luſtig durkeinander marſchieren, 
Luft, Erde, Waſſer und auck Feuer, 
Die füd fie alle vor. Swey Dreyer. 
Orgelum orgeley! dudeldum dey?, 
(Er leyert ein: wenig.) 
Hans (macht fein Braftet ef und zorcht Bau) 
el. 

Da Fomme der Spnn Bezogen, . 
Die Sternlein am Himmelsbogen, 
Der tiebe Mond feyn auf dabep, 
Die. Thiere macken groß Senchrey: 
Adam im Paradieſe / 
Mit neue Händ' und güß be, 
‚Schaut fi mit Proß Bergmigen ° 
Kebratne Tauben fliegen, 3 
Darf nur das Maul-a ſſperren, 2 a 
Kebt Sie wohl acht, Ihr Herren! 

Page Ueyert ein wenig.) Orgelum orgeley, dudel⸗ 
a Den Teufel; das möcht ich d 
an en Teufe as möcht ich doch auch ‚fehn. 

zwey Dreyer laffen ſich ſchon noch dran wenden, (6 mag 
ad Fenſter zu.) 


Mag . 
Da kommt fie} auf —* Eon 
O heili? Senoveva! . 
Sie fpeifein Apfelfhnitt 
Mit Proffe Appetitt. 
Der Apfel feyn Bemauf, 
Der Teufel ladt in fein Fauſt. 
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Siebente Scen« 
0 Hans. Vorige: — 


Oans. Hoͤrt einmahl, guter Freund! Da habt ihr 


wey Dreyer! Laßt mich auch hinein. gucken. 
Stief. Platz da, Jungens, Plab da! 
Hans (gudt Hain.) j 


Nu werd Sie ſchau, ie Br Sie feh 
Der. Franzmann nad Aegypten geb, 
Da figen ſchon vor ein Landkarte, 
* Der große General Bonaparte, 
Da fpeilen er ein mager Supp, 
. Da fahren er auf ein Schalupp, 
Und eh fid umkehrt eine Hand, 
Steigen er in Aegypt' an Land. 
Mage (gibt Stiefeln ein Biltet ‚ winft ihm und Gtiefel 
re durch die offene Hausthü nl 
Dan 8: 8’ iſt doch ein ünak; he Ding- 


age. 
Schau fe die Mufelmann Fominen 
Mit kroſſe Säbel Befhmommen, . - . 
Da, reiten der Mufti dur die Nil 
Auf ein kewaltig Crocodii 
Da n s. Das iſt ein Tatelerert 


Pag 
Jetzt müg Sie fleißig kuden , 
Da Fomm’ die Mameluden, 04 
Mit ihre breite Mefler, ; 
Senn: Farftide ‚Denfihenfreifer . 
Keporen in Afrika, 
Die Hau fid ein! Allah! 
., Ah, bie verfluckte Mohren! 
Sie nehm fid Rein Raiſon, 
Schau, hau, da hab fie [hen 
Ein Franmann bey die Diren, 


.- nn 
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Achte Scene 
Der Baron (führt mit der linken Hand Gtiefel bey einem 
Ohr, ergreifs im Vorbeygehn mit der rechten Hanſens Där, 
führt fo beyde auf den Vordergrund Der Bühne und ſtellt fie 
einander gegenüber.) Heldenfinn, Brenneffel und 
Kreuzquer (ind gefolgt. Eobald der Page das gewahr 
wird, wirft er die Leyer von ſich, ſchlüpft in das Haus, ſchließt 
und riegelt hinter fi zu.) 

8 ar. (wilden Stiefel und Sans, ven denen der Letztere 
vol Verwunderung das Maul aufſperrt.) Gehorſamer Diener! 

Stief. Unterthaͤnigſter Knecht! > 

Bar. Soft’ ich dir Spigbuben nicht das Ohr vom 
Kopfe reißen? 

Heldent. Sch will es ihm abhauen, Schwiegerpapa! 

Stief. Bitte, ſich beyberfeits nicht zu incommodiren. 

Brenn. Geben Sie mir den Kerl, ich mad’ ibn zum 

Och ſentreiber⸗ “ 

Stiel Ach Gott! dazu bat’ ich kein Genie. 

ar. (zu Hans.) Und du Schurke! heißt das aufpaffen? 

Hans. Ich wolte nur die Mameluden ein Bischen 
fehen. 

Bar. (zu Gtiefel.) Spigbube! wo iſt das Briefchen, das 
du in der Hand hatteſt? 

Stief. Ein Briefhen ? 
- Bar. Ia, ia, ein Briefgen! Wo haft du es hin prac⸗ 


ticirt? 

Stief. Lieber Himmel ich kann. gar nicht ſchreiben. 

Bar. Eulenſpiegel! Dein | vermaledepter der bat es 
geihrieben. 

Stief. So? 

‚Bar. Heraus damit! 

Stief. In der Ant hab’ ich's verloren. 

Bar. Du willſt nicht? Herr Säwiegerfohn, siegen 
pen kn aus) $ 

eldenf. Gebt) Potz Friedri Re > 

Sir f an ia: AR q und Benagen 
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Bar. (lieft.) "Einzig Geliebte !« — welche von mei- 
nen Töchtern meint er damit? - 

Stief. Er fagte, ih moͤchte es der Erſten geben, die 
mir aufſtieße. 

Brenn. Was? Meiner Braut Lil 22 

Stief. Djal, ' ' | 

Kreuzq. Au der meinigen? “ 

Stief. Zu dienen. 

Helden ſ. Ich wi beiten, dahe er date einiger 
eine Ausnabme madte? . 

Stief. Keinedweges } 

- Bar. Hören Sie nur, meine Herren! (@r mſt.) sund 
wenn Ihr Bater, der Bardarc das fol ich feyn; „Sie 
hinter drepfachen "Shlöfern verriegeite, fo wollt ich ihm 
dennoch eine Nafe dreben.« Mir will er eine Ki dre⸗ 
ben, mir. »Der -alte Held aus dem Einj rigen 
Kriege ift eih Praplpans« das geht. auf Sie „Her 
Schmiegerfohn! 

- Heldenf. Ale Weiter! Bo find i meine Piftolen ® Be 
" Bar. (lie. „der ſich mit mir auf dem Mantel ſchie⸗ 
Ben muß !« — 

Heldenf. Auf dem Mantel? Lieber gar einander die 
Piſtolen im's Maul fteden! 

Bar. (liek.) »Der Landjunker mit den. großen Kuhſtaͤl⸗ 
len« das geht auf Sie, Herr Schwiegerſohn! xſollte lieber 
eine Schwindſüchtige heirathen« — 

Brenn. Potz Riekchen! was ſoll ic mit einer Schwind⸗ 

. füchtigen machen? Dümmer Gedäyke! 

Bar. (lieſt.) »und den lebendigen Reitefoffer — « das 
geht auf Sie, Herr Schwiegerföhn‘Y »wollen wir in Got⸗ 
tes Nahmen wieder auf den Poſtwagen paden.« 

-  SKreugg. Narr! Bin ich denn nicht ſchon auf Reifen 
geweien? Bin ih etwa nicht von Stolpe nad Dan- 
zig gereiftt 7 Apropog! Damahls dab’ ih auch einen fol: 
hen Raritätenkaſten geſehen, da wurde die Welt erſchaffen 
und fonft noch allerley. fe; ſteht noch alles in meinem 
Zagebuche , das Bein Menſch druden wi. \ 
- DAT, (zu Gtiefel,) Jet yade vi it. u kan 
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Laß dich nicht wieder vor meinem Hauſe srhliden, und 
foge deinem Herren, al: feine Liß und Ränke find ver- 
gebend. Der Onkel if auf feiner Huth. Marſchiert ihr 
‚nicht bald aus dem Thore, fo. laſſ' ich euch proßisuiren. 
Stief. Ach! wenn ‚der gnädige. Hear. nur Keifegeld 
ſpendiren: wollten. ::: 
:Bar.. Sort! Marſch! ich ‚gehe. feinen Heller. | 
Stief. Kommt, Jungens! Orgelum orgeley, dudel⸗ a 
dum dep! (Er packt feinen Kafen auf und geht.) 


Neunte Scene 


8 0 rigke ohne Stiefel. 


Bar:: Meint werthen Herten Söhne! es iſt gut, daß 
der Notarius noch heute Abend⸗Alles in Richtigkeit bringt; 
denn lieber wollt' ich drey Firſodaͤume nor Spertingen 
hüten, als drev Madchen ivor! Windbeuteln. 

G Idem ſ. Ich will mein Anlieschen ſchon kirre machen. 

Brenn Wenn Kaͤtchen ſich der Stallfütterung an⸗ 
nimmt, fo foll ſte genug zu thun befommen: 

Kreuzq. Ih füpre Trudchen auf Reiſen, da lernt 
se Mored. .- .- :- ’ 

"Bar. (zu Hans, der noch Immer mit ofen Dande vera) “ 
Pan? was ſteyſt du noch immer Da? ? 

Hans. Ich verwundre mich noch Anmer. Bu 

Bär. Fort! Mach’ nus die Ihrer auf. (Zins: a8.) | 
Kommen. Sie, meine Herren ‚' die tafche war noch nit 
Fr gan pi gehen: gu Hans, dee. de Pau ıpüre begadt.) Run? 
| ah’ a 

Hans. Der gnaͤdige Herr Haben die Thůre verſchloſſen. 

Bar. Dummfopf! Du haff ja ſelber den Schlüſſel. 
Hans. So muß der Wind. fie ugiworlen ‚gaben. 
verfucht gufgufßtiehen) Be gr 
Bar. Nun? wird's bad? 
‚va n s. Es seht nicht. Die Thuͤre ih non ine ao 


. 











— 
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Bar. Bi De. meine Scheſler and Löbliche 


Hans Liiom.) He! Hola! — Ei hoͤrt niemand. 
Bar. (Hovſi felber.) Sea! Hole! . - 


Herren, — (ide mamma sd Zi 
Hehe! PR 


Zehute Sc ene. 


Page (auf dem Balcen) Borige 


Er fe Ber klopft und ſchreyt veun da fo mözderlih 
‘ (proßen sur mit ofncm Dane) 


3 —** —— da iß er ja ſchon wie. 
& * — er Burſche hat ein Partum mit den 

atan gema 

Dans. riet! der Herr age if drinnen und wi 
And draußen. . 

Bar. (der vor Bat taum ſprechen Tann.) a mir nur 
Verflachter — 

Page. Au, find Sie es, anͤdiger Onkel? Kerlı 
kaun ich Ihnen dienen ? 

Bar. Den Augenblid laß die Thüre aufmachen, pder = 

Mage. Sie feinen ganz erzürnt ? 

Bar. Warte nur! Laß mi nur hinein kommen! 

Bi ge. So? Wenn dad Ihre Meinung ik, fs wär” id 
we Fein Narr, wenn ich aufmachte. 

Bar. Du. wii nich aufmahen? 


age. 
—* r. wg air mein eianes Haut vor ber Ni gzu 


Kr Ich 7 den Sqloſſer im, J 


an 135 a 


Heldenf. I laſſe eine Kanone aufführen. - 
‚Brenn. Wenn ich nur einen von meinen Maſtochſen 
hier hätte, der ſollte ſchon die Thüre aufrennen. ' 
Page. Probiren Sie es unterdeflen. 
Bar. Burſche! mahft du auf oder nicht ? 
424 Ich mache nicht auf. Ich habe meinen ſchoͤnen 

bmchen noch ſo vielerley zu ſagen, und ich weiß doch, 
daß Sie uns Hören würden. Gehn Sie lieber mit den Her⸗ 
ten noch ein Stündchen fpajieren.: 

Bar. Unverfhämter Bube ! Hans! lauf nach dem 

Schloſſer! ar 

Hans. Der Riegel it ja vorgeſchoben. . 

Page. Onädiger Onkel! ih wid Ihnen eine Gapitu: 
lation vorſchlagen. * 

Bar. Ghweig, Boͤſewicht! L 

Page. Erfter Artikel: Es fol zwiſchen den Friegfüß- 
senden Mächten Zriede und Freundſchaft auf ewige Zeiten 
geſchloſſen werden. Bir können es hinterdrein doch hal 
im wie wir wollen. BE | 

Bar. Ich glaube, der Bube fpottet noch? J 

Yage. Keinesweges. — Zwevter Artikel: Paul 
von Huſch entfagt allen feinen Eroberungen, erhält 
dngegen eine Indemmiſation von hundert Ducaten. 

Bar. Handert Stodprügl! nn 

age. Wollen Sie das nicht, fe empfehle ich mic 

faönftens, und eile, die Beſatzung zur tapfern Orgen- 
wehr aufzumuntern. (Zieht ſich zurüd.) . . 

Bar. Hand! hole mir ein Beil. Uf! ich erſticke vor 
Vuth! — Dder warte — das währt mir alles zu, lange. 
Meine werthen Herren. Schwiegerföhne , follten wir fünf 
daumftarfe Männer nicht Kraft genug haben eine Thüre 
einzurennen ? N | 
: Heldenf. Ey warum dad nicht? - 

Brenn. Vo ich mit meinem Kopfe Hinfioße — 

Kreuzg. Aufmeiner Reife von Stolpe nad Danzig — 
Bar. Reifen Sie zum Teufel! aber jegt Helfen Sie 
mir die Thüre einfprengen | 


Hand. Es wird aber alles morſch entzwey N 


— 
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Bar. Und wenn das ganze Haus davon einſtürzte! 
Alfons! Friſch drauf los! (Aue lehnen fi gegen die Thüre.) 


Beſſer! — noch beſſer! — (Die Thür bricht ein.) Paf! 
‘= da liegt fie! — Nun warte, Herr Better! (Ab.) 
Heldenf. Sept marfchieren wir urh die Breſche 


b.) 
8% us. Nun mag ich’ auch mit dem Pagen nicht 


PIPFFG Scene 


Page. Annties hen (auf dem Bann) 
age. Der Teufel! Es wird Ernf. 
mni. Um Gotteswillen, Vetter! ſie ind ſchon auf 
ber: Treppe. 


Mage, Hat nichts zu bedeuten; ich retirire mi en 
bon oOrdre. Er ſteigt auf den Baum.) ) iq 


Annl, Sie werden den Hals brechen N 


Page tim Herabſteigen.) Die Liebe wird mich ſchuͤden. 
Aunl. Er iſt glüdlid herunter. Adieu! Adieu! CA, 


Page Nun wollen wir den Spaß von vollends ab: . 
Marten. Den Rüden dab’ ich ja Iren. 


SwBLfte Scene. ur 


Baron und H ans mit großen Knüttein auf dem Beta 
J Pa nge (unten.) 

Bar. Wo it er? wo hat er fih verkrochen? u h 

age. Ganz gehborfamer Diener! 

dr A r. Chr erblickend.) Nu, ſo ſchlag das Donnerwetter 
drein! 

Hans. Der kann mebr, old Brod eſſen. 
„Dane: Treppe oder Baum, das su einem finfer 

“a 8 leich. 


.us 1 IT: . 


Bar. Baum? He, Hand! der Baum fol umgehauen 
‚werden, heute noch „Hör in?» . 4. 
Page. Mas Hüft dad Alles, lieber Oheim? Gie 
werden mich doch nicht los, wenn Sie mir nicht hun⸗ 
‚dert Duscaten Reiſegeld vorſtrecken. 

Bar. Um-mir den: Satan vom Halſe zu fchaffen, 
wollte ich wohl endlidy in einen fauern Apfel beißen — 
Mage. Beißen Sie, lieber Oheim, beißen Sie! 

Bar. Weltche Sicherheit kann er mir ftelen? 
Mage. SH ſchreibe Wechfel fo viel Sie wollen. : 


wich wieder bezahlen ? 


Dage. Sobald ich mündig werde , fange ich einen 


Prozeß ‚gegen Sie an, wegen des Guted, das meiner 
Runter gehörte, den Prozeß gewinne id, und dann ber 
ahl' ich Sie bey Heller und Pfennig -— — — 

Bar. Mit meinem eignen Gelde?i— Warte Burfche! 


:Bar. Seine. Vedfel find Wiſche. Wovon fann. er | 


f 


Bir haben noch Polizey in der Stadt, die fol dir den . 


Ruthwißen dämpfen. Ab.) 
Dreyzgehnte Scene, | 
Page allein. 


Fort ift er! — So geht ed nicht. — Aber geben mu 
8 doch, es fey auf welde Art ed wolle, denn ohne Geld 
tan ich doch nun einmahl nicht reifen. — Soll ich wieder 
fineinfchlüpfen ?— Die Thüre iſt zerdrochen — aber jegt. 
it der Feind nod in Alarm. Wir müflen temporifiren. 
Bis jet war ih im Hanibal, nun will ich einmahl den 
Fabius Cunctator fpielen. — Wahr iſt's, es liegen mie 
gar ‚zu viel Feinde auf dem Halfe, und ich fteb’ allein; 


denn Stiefel ift nicht zu reinen. — Sch werde mir doch 


wohl Afiirte ſuchen müſſen. — Es mag drum ſeyn. — 
Da ich die Mädchen doch nicht alle drey heirathen kann, 


fo will ich lieder gar Peine baden. Ja — id willfie den. 
Ip Officieren geben — und meinen Gegen dazu. 59. 


F 
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Bierzehnte Scene * 
Stiefel ſchleicht herbey. Past. a. 


GStief Sind Sie glädfih wieder heraus = 

Page. Dummer Eifel, warum haſt du * denn beyl 
den Ohren Briegen laſſen? 

Stief. Ich kaun mid je nicht unfichtbar machen. 

Page. Wenn nur dein Witz nicht immer unfhtbarkie 
bfiebe. Ein Reitknecht bey einem Pagen und weiß KH Nm 
nicht beſſer zu beifen! "w 

Stief. Nehmen Sie ih wur in Akt, daß Siku 

ic zwiſchen zweu Aeuer- kommen, denn ich fehe da ober 
Die drey Herren Dfficiere aufmarfcieren, die Sie audıı 
in Korbe geſtochen haben. Ich denke, wir maden, daß 
wir fortkommen. 

Page. Geige Memme! Die Herren Fommen mir dat 
recht, ih Habe etwas mit ihnen zu reden. nF 
Stief. Da wi ich nicht Hören. (Er zieht ſich kargelen 4 

in den Pinsergeund. ) 






Bünfsehnte Scene Rn: 


Berg. Buſqh. Thal. Vorige. — x 
et Sieh, ſieh, da ficht ja. wohl der-faubre Herr. I 


Buch. Jetzt Revange, Herr Bruder! E 
— "Diet Mahl, —* Herr, ſollen Sie uns nicht = 


age. Meine Herren, d das ie auch gar nicht meine 
Abſicht. Ih war im Gegentheil eben auf dem Dese Sie 
su ſuchen. 
Berg Wirklich? u 
2uie. Ein Norhfhuß, 
Tpal. Was wollten Sie denn hey ans? 
⸗8 erg. Vermuthlich dar —8 en? . 


entihlüpfen. 


N 
Li 
.. 
x 
. 


u. 139 — 
e. Reinedweges. Ich Bin uneigennüßig und weite 
1 Bon? wünfcen. 


e. vieler Mühe ift es mir endlich gelungen, 
rev Muhmen zu überzeugen, daß fie Peine befiern 


auf der Welt finden werden, ald Sie, meine 
1. WIE der junge Herr uns wieder zum Beſten 
e. Hören Sie mid) doc, nur aus! Daß ich ſelber 


ig in meine ſchoͤnen Mühmchen verliebt war, will 
richt läugnen, und fo lange ich Hoffnung hatte, 


mir frevlich der Nähte. Aber jest, da dreg vers " 


nierfhrötige Dräufigemd angefommen im. — 
re 

e. Und ich alfo doch Teer auögebe, To gönne ich fie 
ieber , ald den einfältigen Landjunfern. Darum 
beſchloſſen, daß noch heute Abend Ihre Verlo⸗ 


a fol. 
Sie haben beſchloſſen? Das iſt allerliebſt. 
ch. Wollen Sie etwa Comoͤdie mit uns fpielen } 
e. Warum nicht? Ein wenig. Wir wollen aber 
vm vierten Act anfangen, und im fünften wer⸗ 


Heirathen vollzogen. Ich rechne fteylich dabeyd 


Hülfe. 
I. Wenn ed Ernſt wäre — 


e. Fuͤr's Erſte müͤſſen wir die Nebenbudler aus | 


fe fhaffen, dann hab’ ich das Uebrige ſchon im . | 


8. Junger Herr, wenn Sie Wort halten, fo ha⸗ 
: drey arme Teufel glücklich gemacht. 
ch. Und drey wackere Männer ſich zu Freunden er⸗ 


1. Wenn es aber wieder fo ein Pagenſtreich iſt — 
e. Meine Herren, ich din in Ihrer Gewalt! Wenn 
dieß Mahl anführe, (iu Berg) fo ſchlage ich mich 
ven auf Piftslen ; Cu Bub.) mit Ihnen auf den _ 
zu Tho)) und mit Ipnen auf den Stoß. Kama 


. x. N 





—R 


... Ss? 

. n. 

. 

. u. 
- J 
— 


—— 


ne 10 2 
/ 


Sie nur mit auf's Kaffebbaus, da will id Ihnen mi 
-nen Plan entwideln. Courage, Messieurs! - 








Il est beau de tenter des choses invuies, f 
Düt-on voir par l'eſei ses volontes trahies. u 
de brave les dangers, la. mort; lienfer, la fol: 1 
Vous—s’il yfaut Erie — perissen- wvecmei! u 

Alle (in das Kaffehhaus.) on Ku 

(Der Vorhang fällt.) = 

u ä 
N W — “ 
3— J NZ 

. , . ' d 
Vierter Ast. im 
Der Schauplatz wie im dritten Afzug. Der Baum iſt aber umr- iu 
gehauen. Die Hausthüre wieder in Ordnung. IL 
| ig 
En 
Erfe Scene . u 
| Pat se, Berg, Buſch, Thal, (aus dem Kaffchhaukr. Be 
P age. Haben Sie nun alles begriffen ? eu 
Alle drey. Boßfommen.  - fm 
Age (zu Berg.) Der Fleiſcher ift willig? _ 
erg. Zür Geld und gute Worte * 


Mage. Haben Sie die ukrainiſchen Dohſen (eig gefehen? 

Berg. Cie find Hrav gemäftet. 

Dage (su That.) Und Gie, Herr Eitntehant, waren 
Sie im Buchladen ? 

Thal. Der ſteht ganz wu unſerm Befehl. Der Buch⸗ 
haͤndler ſelbſt iſt auf der Meſſe. Ih kenne aber ſeine 
junge bübſche Frau; fie wird Beyſtaud leiſten und im 
Nothfall ſich fogar vorlefen Iaffen, bis zum Einſchlafen. 

Page. Bravo! (zu Burg.) Und Sie, Herr Lieutenant, 
werben bem alten Kriegskameraden auf's Leder trin?en, 
Bis er den Hausvater für einen Mammeinten niet. 


us 241 nn 


Bufd. Wenn er nur an die Gelandtſchaft glaubt. 
Page. Ach ja doch! Man kann den Leuten das tollſte 
ug weiß machen, wenn es nur ihrer Eitelkeit ſchmei⸗ 
It, und. befonders, wenn Einem ſchon der Nagel im 
vfe, ſteckt, da darf man nur in Bottes Nehmen drauf 
bämmern, , er geht immer tiefer hinein, immer tiefer! 
Wohlan, meine Herren! die Rollen zu der Farce find 
theilt — das Locale it, wie Sie ſehen, klüglich be- 
gt. — Alles in der. Weit. kommt darauf an ,. daß jeder 
feinem rechten ‚Plate flebe. Das ift leider felten der 
I; denn dir Menſchen werden nicht auf den Acker des 
ens geſaͤet, wie Korn, ſondern der Wind des Zufalls 
gt den Samen hier und dort hin. Aber diefes Mahl 
drey junge Siautenants, ein Page und ein muthwiliger 
reich — e8' müßte mit dem Teufel zugehn, wenn es 
bt. gelingen ſollte. 

Berg. An ung fol es nicht liegen. 

Buſch. Wenn nur nicht am Ende die Maͤdchen — 
Page. Ey mad, die Maͤdchen dürfen nicht mudfen! 
ort dDrey alte Narren; hier drey junge Liebhaber, 
ıte Abend Verlobäng mit jenem ober mit diefem 


da bleibt Feine Wapl übrig. Hinein, meine’ Herren! . 


: Borbang role auf — ein Jeder made fi fertig zum 
büt — ich halte indeflen den ProJog. 

Berg. Amor ift die Parole. (Er aeht zum ſueiuger. 
Thal (ab in den Buchladen.) 

Buſch (ab in das Kofabaue. ) 


4 


Bweyte Berne 


Page allein. _ 


Amer? — das wollen wir fo genau nit unterſuchen⸗ 
ie ſchͤnen Muͤhmchen mit ihren fünfzig tauſend Tha 
n befommen auch wohl Männer, ohne daß Amor ſich 
incommodiren braudt. — Schade, daß ich fie nicht fel 
heiraspen ann! näbmlich die fünfjig taufend Tyler 


m 


‘ 
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Deun was die Mühmchen betrifft, die werden doch, .n 
fie Männer haben, nicht graufam gegen mid werden ? 


Dritte Scene 


Anulieschen (auf dem Ballen.) Page. 


Annl. Better! -Better! 
Mage. Ah fich da, mein ſchoͤnes Müuͤhmchen! Her: 
Ti, herrlich, daß Sie heraus kommen, denn ich habe I 
"nen wiähtige Dinge zu entdeden. 
Annl. Ah, was haben Sie gemadht! 
age. Nichts auf der Welt. Aber ich denke nod ale 
lerley —— machen, woraus Ihnen Späß und Freude er⸗ 
wa 
Annl. eine fhöne rende, daß Sie nicht mehr ind 


. Haus dürfen. 


Page. Wer fagt Ihnen das? Ich hoffe noch dieſen 
Abend das Vergnügen zu haben, mit Ihnen zw fpeifen. 

Anni. Ad! daran If gar nicht au denken! Der Pa 
ya iſt fo zornig. 

Page. Bat nichts zu bedeuten. Wo ſtecken die drey 
Bräntigams ? 

Anni. Die figen wieder bey der Flaſche und find faon 
halb betrunken. 

Page, Deſto b 

Annl. Heute Abend fol durchaus Verlobung ſeyn. 

Page. Daraus wird nichts. 

3 nn en Sie lieber, außunftrer Verbindung 
wird ni 

Page. Da haben Sie Recht! Aus der wird dauch nichts. 

Annl. Und das ſagen Sie fo gleihgültig? - - 

Mage. Gleichgültig? Mein Herz blutet wie eine Tau 
be, der man den Hals abgefchnitten. Aber was iſt zu thun 
Wahre Liebe iſt uneigennügig. Sch werde meinen Gram 
in der Bruſt verfchliehen, wenn ih fern von bier, nur 
Fahr daß meine fhönen Ruͤhmchen im Arm der Liche 
uben. 


y 
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(nnl: Dazu it jede mung verfhwunden. 

Jage. Mit nichten. Vergeffen Sie einen unglücklichen 
en; der in die Einfamfeit des Hofes flüchten, und 
den treuen Bufen.der Höflinge feinen ewigen Schmerz 
ſchütten wird. Sie, fammt Ihren Schweftern, Eehren 


zurüd in die holden Arme der entflohenen Lieute⸗ 


es, die vergebens auf den Kaffehhäufern ihren Schmerz 
Junfch zu erſticken ih bemühen! — Nicht wahr, lies 
Mühmden, es ift: bed beſſer, die mum ern Lieutenants 
eirathen, als Ihre ſchwerfaͤligen Landjunker; und da 

einmapl aus uns beyden nichts werden kann — 
anl. Haben Sie vergeifen, daß wir. unfre Liebhaber 
tend verabſchiedeten? 


age. Werden ſchon wieder kommen. Ihre Reitze ſchim⸗ 


n nicht blos im Spiegel. Die ſolide Anmuth, welche 
und Ihre Schweſtern befigen » Können die Jahre 3” 
nicht rauben. 
nal. Schmeichler! 

BR Präpariren Sie nur Trudchenn und Kaͤtchen 


Sie ſollen mich — ach Gott! — (Weinend) — 


fogen mic vergeffen und Ihr Herz der alten Liebe 
ver zumenden. 


an. Wenn man freylich aus zweyen Uebeln das 


ne wählen muß — 

age. Recht fo! Ein geſcheidtes Maͤdchen ergreift reine 
thie. — 

ebor. (inwendig.) Annlieschen ! ! 

an. Ah Sott! meine Tante! (Sie ſchlüpft hinein.) 
age. Auch gut. Run wär alles’ vorbereitet. — He, 
efel! du ruffiger Stiefel ! bie, du, fertig ? | 


Bierte Scene 
'8 (als ruffiſcher Kaufmann.) Stiefel (als ein gemei⸗ 
nee Rufle verkleiden.) Ya ge 


tief. Schto wam nadobna. 
age. Bravo! du fiehft aus, wie ein Lowoschtechtk, 
auf.die Leipziger Dee fäprt. 
erg. Bas jagen Si zu me ine r Bertieirunat | 


4 





Page. Gut, ret- gut! - Sept, Stiehel,. melde dein 
‚Derrn. Ich keierge indeſſen dei Beitere. Sind nut ec 
Sie Nebenbabler bes Excite geikaflt, fe: baden wir I 
auenua Spiel. (AS in det Refiben 


günfte Scewe. 


Bers. ©&tiefel, ann Hand. 


&tief. (set) Siuschti! Dwernik! Staschtit 
Hans (fommt.) Was Teufel, if das vor ein Ker 
Stief. (zeigt auf Berg.) Wot "Gospodin! 
Berg. Sie verzrcih· Wenig Deutfd. Herr Brennei 
m dieſe Haus? 2 


Berg. Ga, je, Haut. Herr. Brennehel rufen Bir 

Hans (bey Seite) Gurioſe Kerls? Vermuthlich 
muden. Bit ſolchen Bärten bleib' ich nicht gem’ ir 
(2eut.) Shen gut, meine Herren. id wil den He 
von Brennehiel ſogleich rufen. (Ab.) 

Berg. Ruu, Stiefel, halte das Patent nur 'parat 

Stief. Da iR ed (dom, auf ruſſiſche Danter in 
Pirat Tu gewidelt. 





Begste Scene 


J ‚Brenneifel. Vorige 


DBIENN. (ein Hehe wenig benebeit.) Wer wil: ni 
den? Was Kind das für-Keute? - . - 

Dre Ich haben tie Ehre zu ſprechen nit Herr 8 
nefiel. (Das ch wruh durdsgehends- rauh ausgeſprochen werd 

Brenn. Herr von. Brenneſſel, Erbherr auf Kupt 
und Scyhaafslehen. - 

Berg. Der nöhnlid, der iĩ in Oekonomĩe und S 
Ara und Klecbau auf, vönpe Bolfommenfeit 
YA u: — 


ke 


4 


| 





u 1 45 XRX 


Srenn— Der naͤhmliche. Woher weiß der Herr? 

. Berg. Hat der Rubm gedlafen in feine Trompete, if 
eit erſchollen bis Peterburd. 
Brenn. Wahrhaftig! Potz Miekchen! 
Berg: Seyn ih Mitglied von ökonomiſch Sorietät zu 

deterburch, ift worden beichloffen aufzunehmen als Eh⸗ 

ionmitglied den Gospodin Brenneffel. 


.. Brenn. Ih ein Ehrenmitglied ?_ 


Berg. Hal der Secretarius gefertigt ein groß Patent, 
hat der Praͤſident unterſchrieben mit feinem Petihaften. 
——— Wannuschka podi Suda, überreiche das 

ent... 

Stief. (entwidelt dad feidne Tu, breitet dad Potent aus 
einander und überreicht es Brenneſſel.) 

Brenn. San; geborfamer Diener! Ey, ey, welche 
Ehre! melde Krackelfüße! . *8 

Berg. Das ſeyn Ruſſiſch mit Slavoniſch Buchſtadb. 

Brenn. pt Mieten! Haͤtt' ih do nimmermehr 
geglaubt, daß der Ruf von meiner Stalfütterung bis an . 
den Eispol dringen würde! — Biel Ehre , meine Herren, 
viel Ehre! werden Gie ſich noch lange hier aufhalten ? 
Bitte, mid auf Schaaftleben zu befuchen. Da ſollen Sie 
einen Ochſen fehen!. und welch einen Ochſen! — was 
wird der Schwiegerpapa vor Augen machen? — Kann id 


der öfonomifhen Gorietät mit ein Paar Scheffel Tel» 


tauerrüben aufwarten? . On 

‚Berg Men Commiſſion noch nit zu Ende. Sie 

Ian doch den Fürſt Tschuktshuksmutschutschky ?- 
Brenn. Tschuk — schak — mut — schutschlty ? 


Ich habe nicht die Ehre, Seine Durchlaucht zu kennen. 


Berg. Das feyn.der reihe Mann in ganz Rußland. 
Er gaben Güter von Wolza bid Irtiſch. u 
Brenn. Ein Baar berühmte Städte! 


" Berg. Er befigen auch Wallfiſchfang in Offer. | 


Brenn Pop Wilken. 
Berg. Drey Milisnen jährlich Einkünfte. 
Brenn. Ale Teufel! 

Roprburs Theater. 2.35 ® 
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Berg. Kann ſechs Mikionen werden, wenn er auf r 
fein Güter Kleebau und Stallfütterung einführen thut. 
Brenn. Da hat er recht. 
Berg. Muß aber ein ug erfahren Oekonom emgagiren. 
Brenn. Ey frevlid. 
Berg. Der Füuͤrſt Techuktschukmutschutschky wig 
foldem zahlen hundert taufend Rubel fig ein Jahr. - 1 
Brenn. Zür ein einziges Jahr? Das ift henett. 
"Berg Muß aber feyn Plug wie Gospodin Brenneſel. 
-" Brenn. Gehorſamer Knecht! 
rg. IR gefälig zu reifen? Hier Volmmacht — bier 
ontract. 
Brenn. (bey Seite.) ‚Der Rund Täuft mir vol Waſer. h 
Berg Ya oder Nein! Ü 
Brenn. Ey, dad geht nicht fo gefchiwind! Wer foltin- 
deſſen meine Güter verwalten? Zwar, die Fönnt’ ich vers 
pachten. Aber Potz Miekchen! Ich ſoll auch heirathen. 
Berg. Braut kann warten. Der Fuͤrſt ſchicken koſthare 
Diamanten. 
en N. Freylich, freylich! und die hundert tauſend 


Berg. Auch ſenden Seine Durchlaucht Dr praͤchtig 
Stück Ukraniſch⸗ Däfen. 

Brenn. Mir? | 

‚Berg. So is. Peterburch ſeyn Hauptſtadt in Ukrain. 

‚Brenn. Ja, ia, dad weiß ich. ’ 

Berg Ih Eommen zwoͤlf taufend Werft, um zu ſu⸗ 
chen ein der ſey größer als meine Ochſen. 
Srenn. Das wollen wir doc ſehen! Wo find fie? 

Berg (auf Stiefel deutend.) Diefer Mann, Odhfentreis ı 
ber, gaben verdient ein Nawodka, ein gut Zrintgeld. 

Brenn. Sol er haben. Da! da! (Gibt Stiefel Gerd.) 
Mo find die Ochſen? Ich brenne vor Begier. 

Berg. Seyn logirt bey dieſer Sleifcher. 

Brenn. Geſchwind! gefhmwind! Gr. Durchlaucht, ‚der 
Kürft Tochuktschukmutsohutschky ‚muß ein vortreff: 
yaper Herr ſeyn. Ich * große zur ihm in Wolga oder 


Ex 
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Irtiſch meine Aufwärtung zu machen. t mit B d 
Stiefel zum Sleiſcher.) di nach wen u jo 


Siebente Scene. 


Yage und Buch Cisleigen aud dem Kofıhbaufe. Buſch | 


iſt als Eourier gekleidet) 


Pape. Der wäre abgefertigt. Zwiſchen deu Ochſen 
vergißt er die Braut, und wird und fur's erſte nicht ftö- 
vn. Jetzt, Herr Lieutenant verfuhen Sie Ihr Heil! 
SH wifl ındeflen ned ein wenig Branntewein in den 
Champagner thun. (Ab In das Kaffehhaus.) 

Bu fch- (klopft an des Barons Haus.) Hola! 

Hannd (am Fenfter.) Wer Moyfr? 

Buſch. Logirt hier nicht der Herr Lieutenant von 
deldenfinn, 

Ha nn 8. Ja! Fu 

Bufd. Ruf er ihn acſhwind Ich bringe Deyeſchen 
ans der Reſidenz. 

Hanns. Will der Herr nicht herein Fommen ? 


Buſch. Nein; ih muß ganz allein mit ihm fprechen. 


Hannt. Der Herr Lieutenant find eben in der Ba: 
vwill's ihm aber wohl fagen. ab.) 
Buſſch. Defto beſſer, wenn er (hen ein wenig Benebelt 
|. Der Bein macht ja nicht bloß geſchwaͤtzig, fondern 
—E leichtgiäͤubig. O Bacchus! Höre!” dein ‚Bruder 
Amor ruft dich zu Hülfe! 


AgteScene 


- Heldenfinn. Buſch. 


Heldent. Was beliebt, mein Herr? 
Busch. Bin ich in der That fo Be, den berũhm 
in Herrn von Beldenſinn vor mir iu Kun! 
2 


taille ii den Weinflafhen, da gehe mörderlih zu! Ich 


= gem Worte Aegypten ſchmachtet noch immer unter dem N 
Joche der Mufelmänner. Die Mammeluden wehren ſich 


% 
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Heldenf. 3a. N 
Bufch. Den naͤhmlichen, der den ganzen einjäßrigen ., 
Krieg mitgemadjt? . — 4 
Heldenf. Den näͤhmlichen. — 
Bu ſch. Zu dem Sr. Majeſtät der König ſagten: Er 
folle nach Haufe gehn, bis man ihn rufen werde? F 
Heldenf. Sa, fo ſagten Sr. Majefäͤt. N 
we Wohlan! die Zeit if gefommen! — Der RK | 
nig ruft. Du , | 
Heldenf. Gibts Krieg? Wo? | J 
Buſch. Zwar nicht im lieben Vaterlande; aber das i 
Reich der Ptolomäer, die, Wiege der Wilfenfchaften, der, 
Schauplatz von Caͤſats und Aleranders Siegen, mit eis , 


wie brave Leute, doch ihr tapferker Anführer, Owar Bay, 
ift gefallen. In diefer Noth daben fie eine ſchwarzbraune 


Deputation an den König gefandt, um Hülfe und Schuß, 


‚gebeihen. Nun find Gr. Majeflät zwar nit gefonnen, | 


ihnen Öffentlich Vorſchub zu leiften, denn fie wollen mit | 
der Dttomannifhen Pforte nicht geradezu brechen; je⸗ f 
dennoch wünfchen fie indgeheim die Mammeluden zu uns. 
terftügen, und wollen ihnen deßhalb einen Beyſtand zu⸗ 


ſenden, der leicht mehr werth ſeyn koͤnnte, als eine , 


Armee. Drey Mahlriefen Sr. Majeftät: »welcher unter Ä 
„meinen Seneralen hat Muth an der Spige der Mam: 
»meluchen zu fechten?« — Drey Mahl verſtummten die 
Krieger ringsumber. — Schon glühte des Könige Auge 
son edlem Unwillen, als plößli ein guter Genius den 
Nahmen Heldenfinn ihm zuflüfterte. »Ha!« rief er 
aus: »Adjutant von Säbelknopf!“ — das bin ih — 
nzieht flugs Eure Eourierftiefel an, jagt zehn Pferde 


»todt, und meldet meinem wadern -Heldenfinn : fein Kö: 
nuig ruft! Er foll nach Aegyptep liegen, meinen Nah: 


»men verherrlihen, und zum Lohne ſich alle die Schaͤtze 
»jueignen, die er in den Pyramiden finden wird.“ 
Deldenf. Pos Friedrich und Bonaparte! 


Buſch. Der Rammeluchaet Tmhaineız Wat wi 
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leitet. Da wir aber geritten find, wie ber leibhaffige 
tan, fo ift fein.Gebein zermalmet, er hat fi zu Bette 
en müflen und wird nicht eher ald morgen früh um 
dienz bitten Pünnen. J 

heldenſ. Er fol fie haben! Sa, mein Herr von 
neitnegf! ber König hat feinen Mann an mir gefun- 
I, wie? | | . x 

Bufch. Daran zweifeln Sr. Majeftät Feinen Augenblid. 
Deldenf. Sh muß nur nody vorher eig wenig hei⸗ 
ben, dann fteb’ ih gleich zu Dienften. ı, 
Bu fd. Da_Sr. Ercchen; dad Commando wirklich an- 
mn — | : 

Heldenf. (Hey Beite.) Exzellenz? Sapperment! - 
Buſch. So wär’ es doch wohl deſſer, die Vermählung 

ı nady der Ägyptifhen Expedition zu verſchieben. 
Heldent. Barum das? un" 
Bufch. Die gebeime Inftruction vom Hofe, die id. 
tzutheilen die Ehre haben werde — - 
Heldenf. Wo if fie? 
Bufch. Bey einer Bouteille Champagner laͤßt ſich das 
Fer in Erwägung ziehen. Be | 
Heldenf. Da haben Sie reiht! J 
Buſſch. Wenn es Gr. Excellen; gefällig wäre, ich habe 
reits bier im Kaffehhaus die nöthigen Anſtalten ger 


fen. — Be 
Heldenſ. Ia, ja, mein licher Adjutant von Sä⸗ 
ſenopf, es if mir gefällig. Sie gefallen mir, und Ic 
yde dem König ſchreiben, daß ich Sie mit nach Aegyp- 
s nehme. Pob Friedrich und Bonaparte! ih bin heute 
rade in der Laune, die Türken zufammen zu arbeiten, 
6 fie den Nahomei für. einen Mauſefallenkraͤmer halten 
len. (Berde ab in das Kaffehhaus.) 
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Sie nur mit aufs Kaffehhaus, da will ich Ihnen mei⸗ 


-nen Plan entwickeln. Courage, Messieurs! 


m 


il est beau de tenter des choses i invuies, 
Düt-ön voir par l’effet sea volontés trahies. 
Je brave les dangers ; la mort; l'énſer, la lol: 
Vöous— s’il yfaut perie — Börissea: avec moit 7r 
Alle Lin das Kaffehpaus.) 


(Der Vorhang fällt, . — 





\ 
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Bierter Ast 


Der Echauplag wie im dritten Afzug. Der Baum ifl aber um: 


. gehauen. Die Hausthüre wieder in Ordnung. 





Erſt e Scrne 


| Hase, Berg, Buſch, Thal, (aus dem Kefehhauh. 


P age. Haben Sie nun alles begriffen ? 

Alle drey. Volkommen.— 

Page (zu Berg.) Der Fleiſcher iſt willig? 

Berg. Für Geld und gute Worte. 

- Mage. Haben Siedie ufrainifhen Ochfen ſelbſt gefeben? 

‚Berg. Sie find brav gemäftet. 

Dage (su Thal.) Und Sie, Herr Sieutehant,, waren 
Sie im Buchladen? 


Thal. Der ftcht ganz zu unferm Befehl: Der Buch _ 


bändier ſeldſt if auf der Meffe. Ich kenne aber feine 


junge bübfhe Frau; fie wird Beynand leiten und im 


Nothfall ſich fogar vorlefen laſſen, bis zum Einſchlafen. 


Page. Bravo! (zu Buſch.) Und Sie, Herr Lieutenant, 
werden dem alten Kriegskameraden auf's Leder trinken, 
bis er den Hausvater fuͤr einen Mammelucken anſieht. 


/ 
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If Wenn er nur an die Geſandtſchaft glaubt. 
ge. Ach ja doch! Man kann den Leuten das tollſte 
weiß machen, wenn es nur ihrer Eitelkeit ſchmei⸗ 
und-beſonders, wenn Einem ſchon der Nagel im 
ſteckt, d& darf man nur in Sotted Nehmen drauf: 
immern , er geht immer tiefer hinein, immer tiefer! 
ohlan, meine Herren! dieRollen zu. der Farce find 
ilt — das Locale it, wie Sie fehen, kluͤglich be- 
— Alles in der Weit. kommt darauf an,. daß jeder 
nem rechten ‚Plage ſtehe. Das ift leider felten der 
denn die Menſchen werden nicht auf den Acker des 
zgeſäet, wie Korn, ſondern der Wind des Zufalls 
den Samen hier und dort hin. Aber dieſes Mahl 
9 junge Bigutenants, ein Page und ein muthwilliger 
h — es’ müßte mit dem Teufel zugehn ,‚ wenn es 
jefingen ſollte. 
rg. An uns fol ed "nicht Tiegen. 
fh. Wenn nur nicht am Ende die Maͤdchen — _ 
ge. Ey was, die Mäddien ‚dürfen nicht muckſen! 
dvdrey alte Narren; ‚hier drey junge Liebhaber, 
Abend Verlobting mit jenem oder mit dieſem 
bleibt keine Mapl übrig. Hinein, meine’ Herren! . 
orhang rot auf — ein Jeder made fi fertig zum 
ich halte indeflen den Profog. 
rg. Amor ift die Parolen (Er geht zum Stafger. 
al (abin den Budladen.) 
f ws in das Kofchdaus. Zu 


‘ 


! 


Bewerte Seranı 


- Page allein. _ 


or? — das wollen wir ogenau nicht unterſuchen⸗ 
hoͤnen Muͤhmchen mit ihren fünfzig tauſend Tha 
ekommen auchh wohl Männer, obne ‚daß Amor ſich 
ommodiren braucht. — Schade, daß ich fie nicht fel 
irathen kann! nähmlich die fünfzig tanfend Thaler 


m 
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Denn was die Mühmchen betrifft, die werden doch, wenn 
fie Männer haben, nicht grauſam gegen mich werden? - 


Dritte Scene 


Annlieschen (auf dem Vallon.) Page. 


Annl. Better! Vetter! 
Mage. Ah ſieh da, mein ſchoͤnes Mühnden! Ser. 
lich, herrlich, daß Sie heraus kommen, denn ich habe Ip: 
"Sen wichtige Dinge zu entdeden. 
Annl. Ah, was haben Sie gemacht! " 
age. Nichts auf der Welt. Aber ich denke noch ale: 
Ierley zu machen, woraus Shnen Späß und Freude er⸗ 
wachſen ſoll. 
an al. Eine ſchoͤne Freude, daß Sie nicht mehr ins 
Haus dürfen. 
“Page. Wer fagt Ihnen das? Ich hoffe noch dieſen 
Abend das Vergnuͤgen zu haben, mit Ihnen zu ſpeiſen. 
Annl. Ach! daran If gar nicht au denken! Der Pa- 
pa ift fo zornig. 
age. Sat nichts su bedeuten. Wo fteden die drey 
Bräutigams ? 
Anni. Die figen wieder bey der Flaſche und ſind ſchon 
bald betrunken. 
Mage, Deſto beſſer. 
4 nnl. Heute Abend fol durchaus Verlobung fen; 
Page. Daraus wird nichts. 
Ann. Sagen Sielieder, ausun ftrer Verbindung 
wird nihte. 
Page. Da haben Sie Reht! Aus der wird auch nichts- 
Annl. Und das fagen Sie fo gleihgültig? - - 
Mage. Sleihgältig? Mein Herz blutet wie eine Tas 
be, der man den Hals abgefchnitten. Aber was iſt zu thun* 


| Wahre Liebe. iſt uneigennügig. Ich werde meinen Gras 


in der Bruft verfehliefen, wenn ich fern von bier, wur 
— * daß meine ſchoͤnen Rügen im Arm der Siebe 
ben Ä 
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4 nal. Dazu iſt jede Hoffnung verſchwunden. 

Page. Bit nichten. Vergeffen Sie einen ungliklihen 
gen, der in die Einfamkeit „des Hofes ftüchten, und 
den treuen Bufen.der Höflinge feinen ewigen Schmerz 
ſsſchutten wird. Sie, fammt Ihren Schweftern, kehren 


ie zurüd in die beiden Arme der entfloenen Lieute 
nts, die vergebens auf den Kaffehhaͤuſern ihren Schmerz 


Yunfd zu erſticken fih bemüpen!: — Nicht wahr, lie: 
z Mühmchen, es ift: —* beſſer, die mum ern Lieutenants 
heirathen, als Ihre fchwerfäligen Landjunker; und da 
n. einmahl aus und beydeg nichts werden kann — 


Anni. Haben Sie ‚vergeffen, daß wir unfre Liebhaber 


ttend verabſchiedeten? 


Page. Werden ſchon wieder kommen. Ihre Reitze ſchim⸗ 


rn nicht blos im Spiegel. Die ſolide Anmuth, welche 
e und Ihre Schweſtern beſitzen, koͤnnen die Jahre ob⸗ 
anicht rauben. 
yanl Shmeidlel 

Base Praͤpariren Sie nur Trudchen und Kãtchen 
rau 


Sie ſollen mich — ah Gott! — (Weinend.) — 


e ſolen mich vergeſſen und Ihr Herz der alten Liebe 
eder zuwenden. 


Annl. Wenn man freylich aus zweyen Uebeln das 


inſte waͤhlen muß — 

Bage Reit fo! Ein gefcheidtes. Madchen ergreift feine 
rt 

Debor. Cimwendig.) Annlieschen! 

Annl. Ah Gott! meine Tante! (Sie ſchlüpft pinein.). 
Dage. Wu gut. Nun wär alles‘ vorbereitet. — He, 
tefel! du rufftiiher. Stiefel ! biſt du fertig? 


Bierte Scene 
rg (at ruſſiſcher Kaufmann.) Stiefel (als ein gemei⸗ 
ner Ruſſe verkleidet.) Pa ge | 


Sen Schto wam nadobna. 
e. Bravo! du fiehft aus, wie ein Lowoschtechtk, 
— die Leipziger Meſſe fährt. = 
Br rg. 2ba8 ſagen Sie au me imer Bertiihunn? 
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Page. Out, reht-gutt, Seht, Gtiefel;. melde 
„Derrn. Ich beforge indefen das Weitere. : Sind n 
. die Nebenbahler .bev Seite geſchafft, ſo haben w 
‚gewonnen Spiel. (Ab in das Kafıdhaus.y  ı "' 


— 


gü nfte GStene. 
Bers. Stiefel, dann Hand. 


Stier. (rocht) Stuschti! Dwornik! Stascht 

Hans (kommt) Was Teufel, if das vor eit 

Stief. (zeigt auf Berg.) Wot Gospouin 

Berg. Sie perteid· Wenig Deutſch. son? dr 
in diefe Haus ? 
Han. Hans? 

Berg. 3a, ja, Haus. Herr. Brennefſel rufen 

Hans (bey Seite.) Curioſe Kerls! Vermuthl 
mucken. Mit ſolchen Baͤrten bleib’ ih nicht gern’ 
(2aut.) Schon gut, meine Herren. ih will den 
yon Brenneffel fogleih rufen. (Ab.) 

. Berg. Nun, Stiefel, halte das Patent nur’y 
Stief. Da iR ed (on , auf ruſſiſche Manie 

ſeidnes Tuch gewidelt. | 


N 


Bergstr Scene 


L Srenneiſel. Vo rige. ö 


Brenn. ein len wenig Seneheit.) Mer wit: u 
chen? Was find das fuͤr Leute? 
De Ich haben tie Ehre zu ſprechen mit Her 
neſſet as ch mnuß durchzehends rauh ausgeſprochen 
Brenn. Her von: Brenneſſel, Erbherr auf 
und Schaafsleben. J 
‚Berg. Der nahmlich, deri in Sefonomie. an 
Au und Aleebau auf pne Volltommeꝛ 
ra — 
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' Brenn. Der näpmlide. Woher weiß der Herr? 
Berg. Hat der Rubm geblafen in feine Trompete, ii 
weit erfchollen Bid Peterburch. . 
Brenn. Bahrhaftig! Pog Miekchen! 
'_Berg Seyn ih Mitglied von ökonomiſch Societät zu 
Peterburch,, if worden beſchloſſen aufjunchmen als Eh⸗ 
ienmitglied den Gospodin Brenneffel. 
.. Brenn. Ich ein Ehrenmitglied? 


Berg. Hat der Secretarius gefertigt ein groß Patent, 
hat der Präſident unterfchrieben mit feinen Peticpaften. 
(u etiefil) Wannuschka podi Suda, tberreihe das 


ent. 
Stief. (entwickelt dad ſeidne Tuch, breitet das Patent aus 
tinander und überreicht es Brenneflel.) 
Brenn. Ganz geborfamer Diener! Ey, ey, welde 
Ehre! welche Kradeifüge! . .. 3 
T Berg. Das ſeyn Ruſſiſch mit Slavoniſch Buchſtadb. 
Brenn. Potz Miekchen! Hätt' ih doch nimmermehr 
‚I xtlaubt, daß der Ruf von meiner Stall fütterung bis an 
den Eispol dringen würde! — Biel Ehre, meine Herren, 
nel Ehre! werden Gie ſich noch lange hier aufhalten ? 
Bitte, mid auf Schaafsleben zu befuchen. Da follen Sie 
nen Ochfen feben! und weld’ einen Odfen! — was 
Mrd der Schwiegerpapa vor Augen mahen? — Kann ich 
ver Öfonomilhen Societaͤt mit ein Paar Scheffel Tel» 
Imerrüben aufwarten? . —2. 
Berg Mein Commiſſion neh nicht zu Ende Sie 
Ian doch den Fürſt Tschuktshuksmutschutschky ? 
Brenn. Techuk — schuk — mut — schutschliy ? 
Ich habe nicht die Ehre, Seine Durchlaucht zu Fennen. 
Berg. Das feyn der reihe Mann in ganz Rupland. 
Er gaben Süter von Wolga bis Irtiſch. . 
‚' Brenn. Ein Paar berühmte Städte! 
) Berg. Er beſitzen auch Wallfiſchfang in Offer. 







Brenn, Dog Wilden. 
! Berg. Drey Milionen jährlich Gintünfte. 
1 Brenn. Ale Teufel! 

Kopebue’s Theater. 22.85 © 
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Berg. Kaun ſechs æitlionen werden, wenn er ‚anf 
fin © ter Kleebau und Gtalfütterung "einführen: thut. 
Brenn. Da hat er recht. 
Berg. Muß aber ein Hug erfahren Oekonom engagiren. 
Brenn. Ey freylid. 
Berg. Der Fürſt Tschuktschukmutschutschky wil 
ſolchem zahlen hundert taufend Rubel fig ein Jahr. 
Brenn. Zür ein einziges Jahr? Das ift honett. 
"Berg. Muß aber feyn Plug wie Gospodin Brenneſſel. 
Brenn. Gehorſamer Knecht! 
— rg. IR gefaͤlig zu reifen? Hier Vollmacht — hie 
ontrart. 
Brenn. (bey ei ‚Der Bund läuft.mir von Waſer 
Berg Ya oder R 
Brenn. Ey, das geht nicht fo seihwind! Wer fol in 
deſſen meine Güter verwalten? Zwar, die Fönnt’ ich ver 
pachten. Aber Potz Miekchen! Ic ſoll auch heirathen. 
Berg. Braut Bann warten. Der Fuͤrſt ſchicken koſtbare 
Diamanten. 
en n. zreylich, freylich! und die hundert taufend 


Berg Aud fenden Seine Durdlaußt drep prächtig 
Stück Ufranifh - Dchfen- 
Brenn Mir? > 
Berg. So is. Peterburch ſeyn Hauptiſtadt in Ukrain. 
‚Brenn. Ja, ja, dad weiß ich. 
Berg Ich Eommen zwölf taufend Werft, um zu fu- 
hen ein Ochs, der fey größer als meine Ochſen. 
Brenn. Das woßen wir doc fehen! Wo find fie 2 
Berg (auf Stiefel deutend.) Diefer Mann, Ochfentrei- 
ber, gaben verdient ein Nawodka, ein gut Trinfgeld. 
‚Brenn. Sol er haben. Da! da! (Gibt Stiefel Geld.) 
Mo find die Ochſen? Ich brenne vor Begier. 
Berg. Seyn logirt bey diefer Fleiſcher. 
Brenn. Geſchwind! gefhmwind! Sr. Durdlaudt, ‚der 
Fürſt Techuktschukmutschutschky: ‚muß ein vortref- 
nwer Herr ſeyn. Ich habe große Fuß ihm in Wolga oder 
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Irtiſch meine Aufwartun mache t mit B 
* zum Sleiſcher.) sin ach u un 









Siebente Scene. 


Yage und Buſch Cihleigen aud dem Kafehtaufe. Buſch 
iſt als Courier gekleidet) 


Page. Der wäre abgefertigt. Zwiſchen den Ochſen 
rertißt er die Braut, und wird und fürs erſte nicht ſtoͤ— 
vn. Test, Herr Lieutenant verfuhen Sie Ihr Heil! 

Ich wi indeffen neh ein wenig Branntewein in den 
Champagner thun. (Ab In das Kaffehhaus.) 

Bu fch- Elopft an des Barons Haus.) Hola! 

Hanns (am Fenfer.) Wer Ployfr? 

Buſch. Logirt hier nicht der Herr eieutenant von 
Heldenſinn. 

Hanns. Tat , 

Buſch. Kuf er ihn aeſcwinde Ich bringe Deyeſchen 
as der Reſidenz. 

Hanns. Will der Herr nit herein Fommen ? 

Bufc. Nein, ih muß ganz allein mit ihm fprechen. 

Hannt. Der Herr Lieutenant find eben in der Ba: 
tie mit den Weinflafhen , da gehts mörderlih zu! Ich 
vill's ihm aber wohl fagen. (ab.) 

1 Su f dh. Deſto befler, wenn er ſchon ein wenig benebell 
#. Der Bein macht ja nicht bloß geſchwaͤtzig, fondern 
uch leichtgiäubig. O vs Höre! dein Bruder 

: Fimor ruft dich iu Hülfe! | 


i NteScene 


 Heldenfinm * 


Heldenſ. Wa⸗ beliebt, mein 
Buſch. Bin ih in der That 78 HT den berügm: 
tm Herrn von Deldenfian vor mir in un! 

2 \ 





- 
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Heldenf. Ga.- - 


Bufch. Den nähmlihen, der den ganzen einjährigen | 


Krieg mitgemacht? . 
Heldenf. Den nähmliden. - . - | | 
Buſch. Zu dem Sr. Majeftät der König fagten: Er 
foße nad Haufe gehn, Bis man ihn rufen werde? 
Heldenf. Sa, fo fagten Sr. Majekät- 


SBuſch. Wohlan! die Zeit iR gefommen! — Der Kö⸗— 


nig ruft. FJ | 
Heldenf. Gibt's Krieg? Wo? 
Buſch. Zwar nicht im lieben DVaterlande ; aber das 
Reich der Ptolomäer, die. Wiege der Wiſſenſchaften, der 
Schauplaß von Caͤſats und Alexanders Siegen, mit ei- 
gem Worte Aegypten ſchmachtet noch immer unter dem 


wie brave Leute, doch ihr tapferfter Anführer, Owar Bay, 
iſt gefallen. In diefer Noth daben fie eine ſchwaͤrzbraune 
Deputation an den König gefandt, um Hülfe und Schuß 
gebethen. Nun find Sr. Majeflät zwar nicht gefonnen 
ihnen Öffentlih Vorſchub zu leiften, denn fe wollen mit 
der Ottomanniſchen Pforte nicht geradesu brechen ; je⸗ 
dennoch wünfchen fie indgeheim die Mammeluden zu un: 
terflügen, und wollen ihnen: deßhalb einen Beyfland. zu: 
fenden „ der leicht mehr werth ſeyn koönnte, al eine 
Armee. Drey Mahlriefen Sr. Majeftät: »welder unter 
„meinen Generalen hat Ruth an der Spige der Mam- 
»meluden zu fehten?« — Drey Mahl verfiummten die 
Krieger ringdumber. — Schon glühte des Könige Auge 
von edlem Unwillen, als plöglich ein guter Genius den 
Nahmen Heldenfinn ihm zuflüfterte. »Hal« rief er 
aus: »Adjutant von Säbelknopf!“ — das bin ih — 
nzieht flugs Eure Courierſtiefel an, jagt zehn Pferde 
. »todt, und meldet meinem wadern Heldenfinn : fein Kö: 


»nig ruft! Er foll nach Aegypten fliegen, meinen Nah- 


„men verherrlihen,, und zum Lohne ſich alle die Schaͤtze 
»jueignen, die er in den Pyramiden finden wird. 
Deldenf. Pop Friedrich und Bonaparte! 


Bufg. Der Mammelutihe Tahalaeıs tat wid 


J 


J 


| 


t 
R 


L 


Jeche der Mufelmänner. Die Mammeluden wehren ih 
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gleitet. Da wir aber geritten find, wie ber Teibhaftige 
Satan, fo ift fein Gebein zermalmet, er hat ſich zu Bette 
egen müflen und wird nicht eher als morgen früb um 
Kudienz bitten Fännen. “ 

Heldenf. Er fol fie baden! Sa, mein Herr von 
—— der König bat feinen Mann an mir gefun⸗ 
tn, wies " - 

Bufd. Daran zweifeln Sr. Majeftät Feinen Augenblick. 

Heldenf. Ich muß nur nod vorher ein menig hei⸗ 
rathen, dann ſteh' ich gleich zu Dienften. L, 

Bu fd. Da Sr Ercchen; das Eommande wirklich an: 
nebmen — : 

Heldenf. (bey Seite.) Exzellenz? Sapperment! - 
Buſch. So wär’ es doc wohl beffer, die Vermaͤhlung 
hd nach der Ägpptifhen Erpedition zu verſchieben. 

Helden. Barum das? ann 

Bufd. Die gebeime Inftruction vom Hofe, die ich 
mitzutheilen die Ehre haben werde — - 

Heldenf. Wo if fie? | ir 

Bufch. Bey einer Bouteille Champagner laͤßt fi das 
hier in Erwägung ziehen. 

Helden. Da haben Sie reiht! , u . 
Buſch. Wenn ed Sr. Excellenz gefälig wäre, ich habe 
—* bier im Kaffehhaus die nörhigen Anſtalten ger 

v nl. “ ‘ " 

Heldenſ. Ia, ja, mein lieber Adjutant von Sä⸗ 
keltnopf, es ik mir gefällig. Sie gefallen mir, und ich 
verde dem König ſchreiben, daß ich Sie mit nach Aegyp- 
en nehme Potz Friedrich und Bonaparte! ih bin heute 
verade in der Laune, die Türken zufammen zu arbeiten, 
‚aß fie den Mahomer für einen Maufefallenträmer_halten 
ofen. (Berde ab in das Kaffehhaus,) 
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Neunte Scene. 


Der Page, (der während diefer Scenet ſich and dem Kaffeh⸗ 

haufe na dem Bugladın geſchlichen und hinter deſſen Glas 

thären den Grfsig abgewartet,) Tommt jetzt mit Thal her- 
aud. (Thal ik als Buhhändler gefleider.) Hans. 


Page. Den Zweyten wären wir auch los. Nun ma- 
em 6ie ſich au den Dritten; bey dem fc) ih für den 
Erfolg. (Bicht fih ein wenig juräd. ) 

Thal GEleyft.) Holla! 

Hans (om Teafter.) Wer klopft? - 

Thal. Sch bin der neue Buchhändler Drudefir hier 
. aus der Nahbarfhaft und habe mothwendig mit dem 
Herrn von Krenjquer zu ſprechen. 

Hand. Jetzt wird er ſchwetlich zu ſprechen ſeyn, 
denn er -töfcht eben feinen Durſt. 

Thal. Sag’ er nur, es beträfe feine Reifen. 

Bons. Ich wis ihm fagen. (Ab.) 

Thal. Wenn id nur die Kunftfprade beſſer verſtünde, 
daß ich keinen Bock ſchieße. 

Page. Nicht doch! Machen Sie Ihre Herren Colle⸗ 
gen nur brav herunter; ſchimpfen Sie über Nachdruck 
und theures Papier; klagen Sie über die Schriftſteller, 
daß ſie nicht mit dem fünfzigkten Theil ded Gewinnſtes 
sorlied nehmen, wie vormahls, und daß fie nicht mehr 
glauben wollen, der liche Gott babe fie um der Bud 
bändler wien erfhaffen, fehen Sie , fo bält jedermann 
Sie für einen ächten und rechten. Buchhändler. — Er 
kommt — ich lauſche. — (VRetirit fig.) - 


Zehnte Scane. 


Kreuzquer. Thal. 


Krensg. Was fteht zu Ihren Dienften, mein Herr ? 
TBal. Hab’ ich die Ehre, den werte —8 Waw 


— 


x. 
\ 
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sor mir zu feben, der die große Reife von Stolpe nad 
Danzig gemacht hat ? . 

Kreuzq. Ja, mein Herr! hin und wieder zurüd. — 

Thal. Und darf ich fragen, ob das Gerücht wahr fey, 
weldyes die Fama ausgefprengt ? 

Kreuza. Welhes Gerüht? —-. 

That. Daß diefe intereffante Reife von Dero gefhid- 
ta Feder zu Papier gebracht worden ? - 
Kreuzq. Allerdings. Es find hundert zwey und drey⸗ 
fig Bogen. Sehen Sie hier, ic führe fie beftändig im 
ver Tafche. 

‚Thal. Ah, lieber Gott! mir. wäflert der. Mund bey 
dieſem Andlick. J 
gKre uz q. Wie fo? Laſſen Sie hören! Reden Sie 


wi. . 
Thal. Th bin ein junger Anfänger. Wenn ich das 
Süd Hätte, ein ſolches Werk zu druden, fo würde ich 
suf einmahl unter die Matadors meiner großachtbaren 
Zunft gerechnet werden. — | u 
Kreuzq. (der feine Freude kaum verbergen kann.) J nu 
— wiſſen Sie was — dazu könnte Rath werden. 
Thal. Ah Euer Gnaden! wär’ es möglich? 
Kreuzq. Einem jungen Buchhändler muß man auf 
die Beine beifen, on , 
Tpal. Ich din aber nit reich. Das theure Papier — 
der verdammte Nahdrud — . | 
Kreuzq. Frevlih, nachdrucken wird man es gleich. 
Thal. Ih könnte nur einmäßiges Honorar zahlen. 
Kreuzq. Ich werde mich billig finden laſſen. Wie viel 
denn ungefähr ? - un | 
Thal. Etwa ſechs Louidd’or für den Bogen — Ä 
Kremsg. (ſchreyt faſt laut auf.) Sechs — (faßt fih, bey 
Beite,) fechs Louisd'or für den Bogen. (Laut.) Hören Sie 
einmahl, es if freylich nicht viel, indeſſen ich Ichreibe ja 
auch nur für die Ehre. Kurz und gut, Sie geben mir 
ſechs Louisd'or und laflen mich in der Zeitung Toben. 
Thal. Von Herzen ern. | 
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Kreuze. Unter diefer Bedingung Fünzen Sie ve 
Drud morgen anfangen. 5 

Thal. Bikteria! Run ie mein Slück gemacht. — — 
Wolen Euer Gnaden nicht die Gnade haben, ein wenig 
bey mir einzutreten? Ein Slaͤſschen Champagner — und‘ 
meine junge Sram ſehnt ich, einen fo grogen Mann ken⸗ 
nen zu lernen. Es if gar eine Muge Grau, fe Tief ade 
meine Berlagdartifel, ehe ich fie ind Publicum bringe; 
und wenn Euer Gnaden und vollends fo glücklich madı- 
ten, uns etwas von Ihren hundert zwey und dreyfig 
Bogen verzufefen — 

Kreuzq. J um, warum nicht? Ich halte zwar heute 
Abend Berlobung ; aber ein Paar Stunder kann ih Ib⸗ 
nen ſchon noch ſchenken. (Bey Eeite.) Entli will doch 
jemand zuhören! 

Thal. Sch für meine Perfon werde ab -und zugehen 
müflen, wegen der vielen Geſchäfte; aber meine Frau 
wird kein Wort verlieren, 

_ Krensg. O das glaub’ id}! wer einmahl den Anfang 


gehört hat, der versift Eſſen und Schlaf. (Bepde gehen in 
den Buvladen) 


. -.\ 


Eilfte Gerne 


Page, hernach Stiefel. 


Mage allein. Es gebt vortrefflih! Wer bey der Aut: 
führung eines Mugen Plans fo weit gefommen ift, die 
Narren aus dem Wege zu ſchaffen, der bat ſchon halb 
gewonnen Spiel, dennim Grunde it nichts fhwerer von 
der Stelle zu bewegen , als ein Narr. - 

Stief. (fommı in feiner gewöhnliden Kleidung aus Des 
Fleiſchers Haufe,); 

. Page. Nun, Stiefel! was machen die Ochſen? 2 

Stief. Sie werden befühlt, gezwickt, betaſtet, hin— 
_ ten und vorne, und immer dajwilhen ein Släschen ruf: 
— fifcher Doppelfümmel hinunter aeihlürft. Ich ſchlich mid 

Jort, um meine Maske abumerien. Sa denke ort , W 


b 
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werden bald hören, daß der Herr von Brenn 
Dafen sat der Streu liegt. ⸗ rel bey den 
Buſch Lam Koffehhausfenft el BE! Mei 
fünardht unter dem Biliard. > ® A: Mein Held 
Dage. Bravo! . 
Thal Cam Senfter des Bugladens,) He! BE! Mein - 
Särifteller lie der. Ftrau Bumhändlerinn feine Reife 


vor. 

Mage. Bravifim! - 

Berg (am Senſter des Sleiſchers.) He! Bſt! Mein Mit: _ 
glied der Öfonomifhen Societät ſchlummert fanft unter 
den Ufrainifhen Ochfen. - .2 
Page. Viktoria! — Sind auch die Abſage-Briefe 
diciirt und geſchrieben? 

Alle Drev. Ja — ja — ja! 

Page. Kommen Sie, meine Herren! jetzt muͤſſen wir 
den glücklichen Moment ablauſchen. (ABe drey ziehen ſich 
jwüd.) Allons, Stiefel, mache dich fertig! du ſollſt das 
aeiferwert volenden. Deine Rode weißt du, fpiele fie gut ' 

verfiedt fi.) \ - - 

Stif. (aRein.) Ich werde mein Möglichkes tun. An 
Aufmunt erung fehlt ed mir nicht. Auf einer Seite Geld, 
auf der andern Prügel. (Er klopft.) He! Kamerad! He! 


3wölfte Scene 


Stix fel. Haus (am Fenſter.) 


Hand. Du! packe dich fort! Wenn der gnädige Herr 
dih gewahr wird, fo geht ed dir übel, — 

Stief. Ach, Kamerad! Hab' Erbarmen! Melde dem 
gnädigen Herın, es flünde ein bußfertiger Sünder drau⸗ 
fen vor der Thüre, der hieße Stiefel und hätte ihm wich⸗ 
tige Dinge zu vertrauen. Wenn ich sicht ind Haus darf, 
ſo fol er dech nur fo großmüthig feyn, ein wenig ber» 
unter auf Die Straße zu Zommen und au Vie ya 


7 
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Tante mitzubringen ; ; ich hätte ihm große Seheimniſſe 2 
su entdeden. 

Hans. Na, da waͤr' ich doch felbft neugierig. Ich win: L 
ihm fagen. 26.) 

“ Berg, Buſch und Thal (haben fih aus verfhiedenen = 
Däufern im Dintergrunde um den Pagen verfammelt.) . 

Stief. Nun, meine Herren, geben Sie wohl Acht! 
Wenn Frau Fortuna jetzt vorüber flattert, ſo packen Sie; 
die Here ſchnell beym Schopf! 

Mage: Vergeſſen Sie nicht die Unterfube rechter Hand. . - 

Alle (ziehen ſich zurüd ig die Couliſſe, des Barons Daufe . 
gegen über.) 


Dreysesnte Scene 


Baronı Deborah. Hans. Stiefel. 


Bar (der von Seit zu Seit ein warhfames! Auge auf bie 
Hausthür hat.) Du Galgenſchwengel unterftehft dich noch 
vor unſern Augen zu erfcheinen ? 

Stief. Ad, gnädiger Herr Onkel! haben Sie Erbar- 
men mit einem armen Dienfibsihen, der tanzen muß, 
wie fein Herr pfeift, der abervon Natur ein fo frommes 
Gemüth hat, dag er diefen böfen Mandel unmöglich län- 
ger mit anfeben ann. Mein zerPnirfchtes Herz gibt Blut 
von fi wie Waſſer, und ich Fomme, &ie auf meinen - 
Knieen anzufiehen mich aus den Klauen diefer jungen 
Satandbrut zu erlöfen. - 

Deb. Nun, das Plingt do einmahl vernünftig. 

Bar. Bodurd bift bu denn auf. diefe gottfeligen 8er 
danken gerathen ? 

Stef. Durch Prügel, mein gnädiger Herr Onkel! Sa, 
meine gnädige Tante, fo eben hat der Better mich 4 
gelt, das mein Rüden blau und roth iſt, wie eine Preus 
Hifhe Uniform. Wenn die gnädige Tante befehlen, fe 
win ich mich auf der Stelle entkleiden und mein gefärt: 

tes Fleiſch Dero gnädigem BÜIR exponierm, 
eb Eaß es gut ſeyn, mein Sohn, RUM 


% 
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in meinem Leben nichts Nackendes an einem Mannsbilde 
geferen. | | 

Bar. Weshalb hat er dich denn fo geprügelt? - 

Stief. Weilih feine Schelmftüde nicht länger mit: 
machen wollte. Eben hat er Dietride und Brechſtangen 
getauft; dieſe Naht will er mit Gewalt in ihr ‚Haus 
drehen : die gnädigen Fräuleins will er entführen — 

Bar. Der Bube!. in | 

Stief. Und ih glaube, auch die gnädige Tante. 

Debor. Was? auch mic ? 

Stief. Nein, Herr Better, Sagt’ ih, das iſt zu arg! 
Einen ſolchen Onkel zu begegnen, ald ob er ein Narr 
wäre? Eine ſolche gnädige Tante zu entführen, als ob fie 
noch jung und hübſch wäre? Nein, dazu diethe ich meine 
anjepnibigen Hände nit. Stracks geh’ ich hin und depo⸗ 
nire es. | 

Bar. Und darauf folgten die Prügel? 
‚Stief. Mörderlihe Prügel! Mein Rüden. hat font 
ein ſchlechtes Gedaͤchtniß; aber das vergißt er in feinem 

Ä Leben nicht. 0 | 
Debor. Der arme Teufel! 
| Bar. Der Spisbube von Pagen ! 
Stief. Ah! Sie haben Feine Idee von allen den liſtigen 
Raͤnken, die fih wie Mäufenefter in feinem Stopfe ver- 
mehren. Ich will Ihnen nur ein Beyſpiel erzählen, wie 
‚er ed einmahl in Hamburg machte: da werden Sie fehen, 
wie man vor. ihm auf der Hut feyn muß. | 

Ber. Nun? laß doch hören! | 

Stief. Ein reicher Kaufmann hatte zwey hübſche Toͤch⸗ 
ter. Unfer Herr Better verſprach drey jungen Offtciren, 
fie in des Kaufmanns Haus zu ſchaffen, es Pofte, was es 
wolle. Nun. war aber die Thüre immer verfhloffen, und 
der Hausknecht, ein grober Efel, Tieß Teinen Menſchen 
hinein. Was thut er? Cr verkleidet einen liſtigen Kerl 
in.eine Art von See - Sapitain, der muß den Kaufmann 
fammt feiner rau herunter, auf die Straſſe Toden, und 
muß ſich Rellen,_ ale ob er ein weitlaͤuftiger Anverwovdxee 
wy, ber eben mil großen Schäßen aus Indien zurüttsutte. 


- 
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Ich habe den Schelm von weitem zugefehn. Sie koͤnnen 
nicht glauben, wie natürlich er feine Rode fpielte. — »J x 
„wilfommen« fing er an, »willlommen, mein werther 
»Herr Couſin! meine fhägbare Frau Couſine! _Kennen ı- 
„Sie mid nit mehr? Sch din ja der alte Obermann, 
„der vor zwanzig Jahren nach Batavia ging. Herzlich ers 1 
„freut, Sie wieder zu feben!« — und indem er fo ſprach ım 
— mitihrer gnädigften Erlaubniß — drücte er beyde auf m 
dag zärtlihRe in feine Arme (er tput es wirtiih) und — % 
Huſch! war unterdeffen Einer ins Haus geichlüpfe. (Man m 
ficbt Berg über die Bühne in’s Haus ſchlüpfen.) 2 
Bar. Der Böfewiht! Wo wir denn der Hausfnedt?- ;, 
Stief. Der ftand dabey und fperrie das Maul auf. . 
Hans, Haͤhaͤhä! —— 
Stief. Aber noch lange nicht genug. Nun fing er 
an zu erzaͤhlen, wie er einen gewaltigen Sturm auf der See 
außgeftanden, und wie das Schiff ohne ihn verloren gewefen 
wäre. „Sehen Sie ,« fagte_er, »da fland ich mittten im 
»Sturm, da faßt' ich einen Quadranten, nahm die Pols 
„höhe; glüdliher Weife trat die Sonne einen Augendlid 
»aus den Wolken — fehen Sie, da ſteht fie!« — und 

‚während nun die guten Leute in die Sonne gudten, huſch! 

war wievcr Einer hinein. (Man ficht Buſch worüber ſchlüpfen.) 
De bor. Esif ein Schelmenrad. 
Stief. Dann Pam er auf den Tod feiner Grau, wurde _ 

ganz gerührt, führte die Umſtehenden an ihr Gterbe- 

: beite, »Sehn Sie,« fagte er; »da liegt fie, die Blume, 
»die entblätterte Roſe« — und während nun die ehrlichen 
Leute mit gefalteten Händen hinunter auf die Leiche fe: 
ben, bufh! war wieder einer hinein. (Man ficht Thal vor 
über ſchlüpfen.) . . . 3. 

Bar. Ach! Das iſt denn doch ein wenig dumm. DR ic 
hätt’ er fo nicht erwiſcht. DE 
‚Stief. Nun ſtellte ih der Pfifficus, als ob fein Schmerz 
ipn_überwältigte; heulte, fing an zu wanken, und fiel 
endlich gar.in Ohnmacht. Die witleidigen Seelen führen 

. du, ihm Hülfe zu leiſten — Sehn Se iv ur um 
an-fig) mit Erlaubniß (er legi di In dender dran) OU 
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huſch! war auch der Lebte ins Haus. (Man ficht den Pas 
gen vorüber ſchlüpfen.) nn u ur 
Debor. Das wird hinterdrein eine artige Befcheerung 
worden feyn. | 
Stief. Das Fünnen die gnädige Tante wohl denken ! 
—.Und das hab’ ih nun Alles fo mit anfehn müflen, 
id, der id von chriſtlichen Aeltern zu Zucht und Ehr⸗ 
barkeit von Jugend auf angewiefen worden. Aber länger 
halte ich ed auch nicht aus. Geht bin ih in der Ver⸗ 
meiflung, und wenn der gnädige Onkel mih_nidt in 
Shre Dienfte nehmen, fo ftürze ih mich in die Oſtſee, 
oo fie am naffeften ift. | 
nt bor. Es ift doch ein ehrlicher Burfhe- Ich daͤchte 
ruder — Ä 
Bar. Allerdings, Schweſter! Es ift ein verirrted 
Schaf, dem ich meinen Stall gern aufıhue. Gr Tann 
fürd Erfle das Haus bewachen helfen. 2. 
. Stief. Da können Sie fih auf mid verlaffen. Wer 
gt nicht ſchon drinn if, der fol gewiß nicht hinein 
fmmen. . , . . 
Bar. So geh, mein Sohn, du wirſt hungrig ſeyn. 
Debor. Sch in die Küche, du weißt ja Haufes Belegenpeit. 
Stief. Gnaͤdigſter Onfel — die Freudentbränen — 
ſchen Sie nur, gnädigſte Tante, fie laufen mir wie ein: 
Magregen über die Baden. (Ab ins Haut.) 
Debor. Der Burſche hat ein ehrlich Gemüth. 

Bar. Wir dürfen ung in der That zu der gemachten 
Arquifition Glück wünfden — 
Debor. Ja wohl, Bruder Hand! Treue Domeſtiken 
find eine Himmelsgabe. Lo . 

, Bar. Es wird ſchon daͤmmrig! nun ift mieined Blei⸗ 
bens Hier nicht länger. Hans! ſobald wir hinein find, 
verſchließe und verriegle die Thüre. — Ach! ed iſt Do 

eine füße Empfindung für einen Vater, zu willen, Daß 
Niemand im feinem Haufe ift, dem er nicht feine Toͤch⸗ 
ter ohne Gefahr anvertrauen könnte. (Alle ab.) 
(Der Vorpangfallt.) 
— — 
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Fünfter Wet. 
. J 
Ein kurzes Zimmer in des Barons Hauſe mit zwey Seiten⸗ 
thüren. An der Hinterwand hängen zwey große Gemäblde, wel⸗ 


che den Ahnherrn und die Ahnfrau der Stublbeiniſchen Familie 
vorſtellen. — Ein gedeckter Theetiſch. 





| Erſte Scene, 


Berg, Bufh und Thal (liegen auf den Knieen.) Ann⸗ 
lieschen, Trudchen und Kaͤtchen (in ihren Armen.) 


Der Page (fleht Teitwärts und betrachtet die Gruppen 
ſchalthaft.) 


En age. Ein Schaufpiel für Götter, zwey Liebende zu 
eben: Hier find ihrer gar drey Paar, und ihre zärtliche 
Verföhnung it mein Werk. Aber für's Erſte, meine 
gnädige Damen, bitte ih, Ihrer Zättlichkeit Gränzen zu 
feßen. Der gnädige Papa kann alle Augenblide hier feyn. 
Stehen Sie auf! (Es geihieht.) Empfangen Sie vorläu- 
fig meinen Segen. Sa, meine Herren, fanft ruhe der 
Cheftandspantoffel auf Ihren Naden, und wenn einfl 
pobue den Morgen Ihrer filbernen Hochzeit beftraplt, 
o — fluchen Sie meinem Andenken nicht! 
Annl. (dropend.) Vetter! °— 

. Zrudd. Was wollen Sie damit fagen ? 

Kätch. Ich will nicht hoffen — 

Ya ge Hoffen Sie, meine lieben Mühmden! Es ift 
. ber fhönfte Vorzug des Menfchen, daß er hoffen darf, 
was ihn beliebt. Aber merken Sie fih, der Gegen am 
Dodzeittage Fommt mir vor, wie eine Yracfien, um 
RNegen vom Himmel zu erflehen. Wenn irre Sum UML 


i. 
. 
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will, fo regnet: es doch nicht. Doch — file jegt! die 
Herren verfparen ihre Schwüre und die Damen ihre Be: 
theurungen bis nad geſchehener Arbeit. Sept müllen 
wir den Hauptfreih ausführen. Die Damen haben da- 
bey nichts weiter zu thun, ald fi entfernt zu halten, 
Bid fie gerufen werten. — — — — Ä 

Annl. Wenn es nur:'glüdlich.abläuft: 

Mage. Taufend Sapperment! Es muß glücklich ab- 
laufen! wenn Amor einen Pagen zum Feldherrn macht, 
fo werden ale Anftalten fo getroffen, Daß weder Ovid 
noch der Cardinal Bernid etwas dagegen einwenden Pönz: 
tim. Sie willen. doch, daß hinter dieſer wurmficdigen 
höhernen Wand, vier Wochen lang mein Schlafjimmer 
war ? | J 9 

Trudch. O ja, dad wiſſen wir! on 

Dage. Und Sie erinnern fi doch, daß ich des Mor: 
gens oft Stundenlang aufmeinen Thee habe warten müflen, 
weil die Schönen Mühmchen fo fpät aus den Zedern trodden 3 

Kätch. Wie gehört das hierher! 
Page. D allerdings! Sch habe den großen Augenblid 
im Geiſt voraus gefehen, und, wenn ich des Morgen 6 
kangeweile hatte, meinen Verdruß an den Wänden 
ausgelaſſen. 

Annl. Sie ſprechen ſehr raͤthſelhaft. 

Page. Geduld! die Aufloſung it nahe. Machen Sie 
sur, daß Papa in dieſem Zimmer bleibt: denn der 
Schauplag kann nicht verrüdt werden. - . 

Annl. Er pflegt hier alle Abende ſeinen Thee zu trin⸗ 
ken; aber dann müſſen wir bey ihm bleihen, ſonſt, wif- 
im Sie wohl, fürdtet er ſich vor den arten Gamiliens 
dern. | 

Page. CH, es wird fih ſchon ein Vorwand finden 
laſſen, ihm zu entſchlüpfen; das fep Ihre Sorge! — 
St! Ich höre kommen. Folgen Sie mir, meine Herren. 
Ich weiß Haufes Gelegenheit. | 2 : 

Berg. Meine Theure — 

Bufa. Beine Holle — 
EpaL. Beine Geliebte — 


2 
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age. Et caetera! et caetera! Machen Sie fort, 
- font werden wir überrumpelt. (Ne viere Int ab.) 
Zweyte Scene 
Baron, Stiefel. Borige 
Bar. Hier, Rinder, bring ich euch einen ehrlichen 


braven Menſchen, der die Scelmenflreihe eures gott» 
Iofen Vetters nicht länger mit anfehen konnte. Bußfer⸗ 


tig und reumüthig it er in meine Dienfte getreten, ich 


habe ihn zu meinem Haushofmeifter ernannt, er wird 
ein wachſames Auge auf euch haben, und ih befehle 
Euch, ihn zu refpertiren. 

Stief. Dergnädige Herr Onkel thun ſehr wohl, dieſen 
Befehl wacker einzuſchaͤrfen, denn es iſt nicht zu läug- 
nen, daß die Fräuleind mitunter ſich dem Leichtfinn er: 


geben, und wohl gar mit foliden Männern ihren Spott 


treiben. 
Bar. Er bat recht, und ich rathe euch bey Vermeidung 
meined Zornd — (Gebt fig an den Theetiſch.) 
Annl. Wir werden gehorchen , andbiger Papa! (Leite 
vum, Stiefel.) -Spigbube,, wir Pennen dich ſchon 
vo Stief. Nun ‚nun, biefe Höfligkeit Täst Gutes 
offen. 
Truch d. Ceiſe.) Galgenſtrick! wir wiſſen, welche Rolle 
du geſpielt haſt. 
Stief. Rezt fo, mein Sräulein, das fi nd Sein: 
nungen, die Rien Ehre machen. 
Kätch. (leiſe.) Schelm! Dein Herr iſt in ſeinem 
Schlafzimmer. 
S ti ef. Ich bin ganz gerührt von Ihrer Aufmerk⸗ 
amfeit. 
Annl. (leiſe.) Du anverfämter Böſewicht! 
Sktief. O ich bi 
Zrudd. (leife) Du Auttum yon —R 
Stirf. O altugütigi 
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Kaͤt ch. (leiſe.) Du liſtiger Spöttergeift! 
Stief. Sehr obligirt! Nun gnaͤdiger Herr Onkel, 
ih Bin vollfommen mit den Fraͤuleins zufrieden. Gie 
überhäufen mid mit Artigkeit und ich zweifle nicht, daß 
na diefen Abend alles in der gehörigen Ordnung feyn 
wird. | 

Bar. Dad hoff’ ich auch. Sobald meine Schwieger⸗ 
fine zurückkommen, fol man den Notarius holen. : 7 
—* zur Ich elle, meine Zunctionen anzutreten. 

Ga», 





Dritte, Scene, 


Hans (titt rechts ein.) Vorige. 


Hans. Da find drey Briefchens an die gnädigen Srl- 
‘I end eingelaufen. (Uebergibt fie und geht.) - 

I Bar. Briefhen an meine. Töchter? . Habt ihr Corte 
Irendenzen hinter meinem Rüden? 

Annl: Ich weiß von nichts. 

Trudch. Ic kenne die Hand nicht. | 

Kath. Auch mir ift fie unbekannt. | 

Bar. Deffnet fogleich in meiner Gegenwart und leſ't 
ohne Ste au | 

Annl. Herzlich gern! (Lieſt;) » Mein gmädiged Fraͤu⸗· 
»lein! die Ehre ruft, das Herz muß fhweigen. Se. 
»Röniglihe Majeftät haben mic an die Spike der Mam⸗ 
»melucken in Aegypten zu ſtellen geruht, und Sie werden. 
„mich nicht eher wiederſehen, dis ich drey Dutzend Tür⸗ 
nFenföpfe zu Ihren Züßen legen kann „Heldenſinn.« 

. - Bar, IR der Menſch toll geworden ? 

Annl. So fheinted nn u 
Kätch. Arien.) „Mein gnadiges Fräulein! Der beruhm- 
»te Zürft Tschukfschukmutschutschky har mich auf 
nfeine Güter in die Wolga berufen, um dort die Stall⸗ 
»fütterung „'nzuführen. Taufende von Dcfen 1rwarten 


— - 
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„meiner Pflege , die ich folglich fuͤrs Erſte Ihnen ent:, 
„ziehen muß. In Jahr und Tag When Sie mich wieder, 
»mit Lorbeeren gekrönt. Brenneflel, Mitglied der de 
»nomifchen Sorietät zu Peteröburg » 

Bar. Noch ein Berrüdter! | 

Kätch. Ta, Gott fev Dank! noch Einer. 

Trudd. Und bier ein dito. (Lieſt.) »Mein gnädiges 
„Fräulein! Als ih von Stolye nah Danzig reife, fiel 
„es mir noch nicht ein, Daß diefe große und beſchwer liche 
„Reiſe mich in der ganzen Welt berühmt machen wuͤrde. 
„Kurz und gut, ſie wird gedruckt auf Belin» Papier, 
„und ich eile in die Reſidenz, um mid in Kupfer ſtechen 
»zu laffen. In einigen Monathen erbliden Sie wieder 
„zu Ihren Süßen, Ihren in Kupfer geſtochenen Kreuz⸗ 
„quer.« 

Bar. Bon der Tarantel mag er geftochen feyn! Iſt 
der Satan in die Kerls gefahren * | 

Diedrey Mädchen (fangen an zu weinen.) 

Annl. Mir diefen Schimpf! 
zru dh. Hätten Sie und lieder den drey Officieren 
gegeben 

Kätch. Die waren zwar arm, aber ſie meinten es 
doch ehrlich. 

Bar. Da hab’ ich bey. nher armen Seele die drey 
Mädchen wieder auf dem Halſe 

Annl. Nun wird die ganze: Stadt ‚mit Fingern auf 

uns zeigen. 

Trudqh. Es geſchieht ihnen ſchon recht, wird man 
He die drey ſchmucken Officiere haben fie ausge: 
lagen. 
-  Kätch. Nun Pönnen fie als alte Jungfern ſterben. 
Bar. Madchen! macht mir den Kopf nicht tol. 
Annl. Schon gut! ih will in mein Kämmerlein ge: 
ben, und will mir die Augen aus. dem gopfe weinen. 


(a 
Trudd. "Und ich will mid ärgern, bis ich quitten— 
gelb werde. (Ab.) no, 
Kätd. (auf die Bide dentend.) IR, ro LK mein 
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edler Urgroßvater dort noch lebie! und meine Urgroß⸗ 
mutter ! die würden ſich meiner Noth erbarmen. (Ab) 


|  Bierte Bcene 


Baron allkin. 


Nun, zum Henter, wo lauft Ihr denn alle hin? — 
| £offen mich wahrhaftig hier ganz allein, und wiſſen doch, 
daß ich im diefem Zimmer nie ohne Sefenfchaft verweile. 
— Annliefe! Trute: Käte! — Muß auch noch die juͤngſte 
Dirne die Bilder dort anrufen, die ich ohnehin niemahls 
ohne Grauen betrachte. — Sch muß nur maden, daß 
ich unter Menſchen Bomme, ehe kann ich mich nicht rubig über 
meine albernen Schwiegerfühne ärgern. (Will gehen.) 


{Das Geſicht der Konfsen an der Wand verſchwindet, und ſtatt 


——** erſcheint des Pagen Geſicht.) 

Mage (xuft.) Hans von Stufibein! 

Bar. (praft zurück.) Ah du lieber Gott! was ift das? 
(DE Geſicht des Ahaberen verſchwindet ebenfalls, und. ſtatt def: 
fen eriheint Stiefels Geſicht.) 

Stief. (ruft mir boler Stimme.) Hand von Stuhlbein! 

Bar. Gott ſey bey und! Meine Vorfahren fangen 
an zu reden. (Gr win zitteend davon ſchleichen.) 

Yage. Bleib! 

Stief. Bleibt- 

Bar. Wenn Sie fo befehlen e . ja, ich bleibe! (Er wagt 
Blick Hinzuwerfen.) On! Bat für grimmige Ge⸗ 

ter 

Stief. Laß Deine zog ger ſich ihre Saiten 


Page. Laf Deiner Sande Sam es nie an Gelde 
Stief. Ed chließe drevfach de der Bund begtädter 
Marge. In Yiefer Stunde noch? Senf Wehe! 


Beyde⸗ Wehe! Wehe!. (Sie verſchwiaden und lafın Tr 
sim audgeſchnitlenen oenoter wieder an die Stelle teten 


\ > 
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- Bar. (bebend.) Ich bin des Todes! Ad Gott! Ich wit 
ja gern gehorhen! — Haben Sie. fonft noch etwas zu ber 
fehlen? — Belieben Sie nur alle® auf einmahl von fi 
zu geben — denn fo viel Ehre mir aud ihre Gonverſa⸗ 
tion macht, fo muß ich doch um meiner ſchwachen Per 
ven widen — unterihänigft bitten , mid in Zufunft de 
mit zu verfhonen. — (Gr horse.) Nichts mehr ? — Geht 
wohl! — Erlauben Sie nur gnädigft, daß ich die Klingel 
ziehe, um Dero Befehle ſtracks pünctlic in Erfüllung 
zu fegen. (Klingelt derjboft.) Detorap! Annliefe! True! 
—* Hans! Stiefel! Peter! 


Fünfte Scene 


Deborap. Annliedäen. Trudqchen. Rͤtchen. 
Baron. 


Debor. Was gibt's, Bruder ? 

Yan? drey Mädchen. Warum fohreyen Sie, lieber 
apa? 

Bar. (ſehr bewegt.) Hört einmahl, Kinder — ich. wollte 
eu wohl nicht rathen — die drey Narren zu heirathen, 
von welchen ihr fo even die albernen Bıllets empfangen 
‚ habt — es wäre denn, daß hr fie liebtet. 

Annl. Bewahre der Himmel! 

Bar. Nun? Wen liebt ihr denn? — Sagt's frey be: 
raus — ih bin ein guter. Vater — wenn mir auf ein 
liebreiche Weife äugeredet wird — (es ſchielt verſtohlen kan 
den Bildern.) — fo laß ich mir alled gefallen. 

Debor. Bruder! bift du wunderlich? 

Bar. Schwefer, halt das Maul! Hier haben gan; 
endere t Leute darein zu reden, als du bit. — Sprecht, 
inder! 

Annl. Je nun, lieber Papa, wenn ichs ſagen darf. 
— Der Lieutenant Berg gefällt mir wobl. 

Trudch. Der Lieutenant Buſch if ein braver Mann. 

PR Katch. Mit dem Lieutenant She würde ich olũcli⸗ 
en. . . 


. 
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Bar. So fhidt nur geſchwind hin, Laßt fie Holen; 
denn in einer Stunde feyd hr verlobt. 

Debor. Bruder, übereile dih nike! 

Bar. Halı!d Maul, Schweiter! Sch weiß wohl, was 
ih thue. Schickt, fage ih, üser Halb und Kopf — und 
laßt mir auch meinen lieben Better, den Pagen, mit 
fommen. - 

Annl. Sogleich! (Ab) 

Debor. Das tegreif® ich nicht. Der Page ſollte ja‘ 
nicht wieder über die Schwelle? " 


Bar. Pfuy, Schweſter! wer wird fo bartherzig Teyn ! 
Es iſt doch immer unfer Verwandter. Wir flammen von 
Einem Weltervater her. — Da fieh nur hin — da oben 
hingt er — der würde es gewiß ungnädig vermerken, * 
wenn wir deu armen Teufel. in der Noth ſtecken lieben — 
uud wir weiß, was die Frau Aeltermutter dazu. fagen 
würde. | 

Debor. Narr! die liegen ja Tängft im Grabe. 

Bar. Freylich liegen fie im Grabe — aber fie hängen 
auch hier au der Wand — verſlehſt du mich? — und kurs, 
mar muß Reſpect vor ihnen haben.— 
Debor. Ich begreife nicht, was dir zugeftoßen iſ. 
Bar. Schweig! Ich wild num einmahl fo Haben! Ih 
fin Herr in meinem Haufe — fe lange naͤhmlich die gnä- 
digen Borältern nichts Dagegen einwenden. | 















Sechste Scene 


Stiefel. Vorige. 


Stief. Ich habe chen aus dem Dadfenfter auf die 
Etraße gefchielt. Mir kommts vor, als wären die jun- 
ea Herren fhon unten vor der Thüre verſammelt; aber 
wir -find bereit, fie mit Stallbeſen und Ofengabeln zu 
mpfangen. . nn | 

Bar. Nein, Stiefel! Ich danfe dir für-deine Treue \ 
aber Die Yunitände baben fi geändert. Sind ſte ſeàhoun U 


“ * 
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— »gerathen haben, die Ankunft 
erwarten; dann aber ſammt 
'eınen Füßen zu fallen. Er 
rz, er würde versiehen haben. _ 
aber aufdraufend, eiferfüdhtig: - 
iſten Augenblid hätte er midy: 
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zurüd gerufen. | 
geratedmegs auf mein Gut: 
ver Tante zebracht, und Bloß | 
Brief fiir ihn zurückgelaſſen. 
: austoben, wird das Bedürfe 
e ihn kindlich lieben, an fein 
„die Zeit wird meine Sache 


rdings ein trefflicher Advocat. 
ill er ja erſt in vierzehn Tagen 


Reife beſchleunigt Haben. Ich 


„wird Ihr Oheim Sie erken⸗ 
yerändert man ſich ein wenig. 
e mid, ſelbſt verrathen. — Poſt. 
nach dem Eſſen. 
ihmen. 0. 
ndeffen an meine Frau. (Er geht 


& denm wieder auf dem Kutfd- 
21% —: Gern wär’ ich hier geblie- 
ıd viel geplaudert, dabey befinde 
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Ich habe den Schelm von weitem zugefehn. Sie fännen 
nicht glauben, wie natürlich er feine Rolle fpieite. — »J 


»„willfommen« fing er an, »wilfommen, mein werther 


»Herr Coufin! meine fhägbare Frau Couſine! _Kennen 
»Sie mich nicht mehr? Sch bin ja der alte Obermann, 
„der vor zwanzig Jahren nach Batavia ging. Herzlich ers 
„freut, Sie wieder zu feben!« — und indem er fo ſprach 
— mit ihrer gnädigften Erlaubniß — drückte er beyde auf 
das zärtlihfle in feine Arme (er thut es wirtlih) und — 


Huf! war unterdeflen Einer in's Haus geihlüpft. (Mon 


ſieht Berg über die Bühne in's Haus ſchlüpfen.) 


Bar. Der Böſewicht! Wo wär denn der Hausknecht? 


Stief. Der fand dabey und fperrie dad Maul auf. 
Hans. Haͤhähaä! - 


Stief. Aber noch Tange nicht "genug. Nun fing er 


‚an zu erzählen, wie er einen gewaltigen Sturm auf der See 
ausgeftanden, und wie das Schiff ohne ihn verloren gewefen 
wäre. „Sehen Sie ,« fagte. er, »da fland ih mittten im 
»Sturm, da faßt’ ich einen Quadranten, nahm die Pols 
„höhe; glüdlicher Weife trat die Sonne einen Augenblid 
aus den Wolfen — fehen Sie, da fteht fie!« — und 
während nun die guten Leute in die Sonne gudten, huſch! 
war wieder Einer hinein. (Man ficht Buf vorüber ſchlüpfen.) 
Debor. Es iſt ein Schelmenrad. 


Stief. Dann kam er auf den Tod feiner Frau, wurde 
ganz gerührt, führte die Umſtehenden an ihr Gterbe- 


: beite, »Sehn Sie,« fagte er; »da liegt fie, die Blume, 
»die entblätterte.Rofe« — und während nun die ehrlichen 
Leute mit gefalteten Händen hinunter auf die Leiche ſe⸗ 
ben, bufch! war wieder einer hinein. (Man fieht Thal vor 
über ſchlüpfen.) . . . — 
Bar Ah!Das ift denn doch ein wenig dumm. DR ich 
hätt’ er fo nicht erwifcht. ran 
. Stief.Nunftelte ih der Pfifficus, als od fein Schmerz 
‚ Ihn überwältigte; heulte, fing an zu wanken, und fiel 
endlich gar.in Ohnmacht. Die mitletdigen Seelen führen 


. du, ihm Hülfe zu leiften — Seyn Sri un 
n-fig) mit Erlaubniß (er Tat Ki In draht Yan) UM 
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bufh! war auch der Lebte ind Hand. (Man ficht den Pas 
gen vorüber ſchlüpfen J — 

Debor. Das wird hinterdrein eine artige Beſcheerung 
geworden feyn. 

Stief. Das Fönnen die gnädige Tante wohl denken ! 
—.Und das hab’ ih nun Alles fo mit anfehn müſſen, 
id, der ih von chriſtlichen Aeltern zu Zucht und Ehr⸗ 
barkeit von Tugend auf angewiefen worden. Aber länger 
‚halte ich es auch nicht aus. Gebt bin ih in der Der: 
mweiflung, und wenn der gnädige Onkel mich nicht in 
Ihre Dienfte nehmen; fo ftürze ih mich in die Oſtſee, 
wo fie am naffeften ift. | \ 
n De bor. Es if doc ein ehrlicher Burſche. Ich daͤchte 

ruder — 

Bar. Allerdings, Schweſter! Es if ein verirrteß 
Schaf, dem ich meinen Stall gern aufıhue. Er Tann 
fürd Erſte das Haus bewachen helfen. Ä 
‚ Stief. Da Pönnen Sie fih auf mid verlaffen. Wer 
jegt nicht ſchon drinn if, der fol gewiß nicht hinein 
kommen. 

Bar. So geh, mein Sohn, du wirft hungrig ſeyn. 

Debor. Schin die Küche, du weißt ja Haufes Belegenpeit. 

Stief. Gnädigfter Onfel — die Freudentkränen — 
ſchen Sie nur, gnädigſte Tante, fie laufen mir wie ein 
Diagregen über die Backen. (X5 ins Haus.) 

Debor. Der Burfbe hat ein ehrlih Gemüth. 

Bar. Wir dürfen und in der That zu der gemachten 
Arquifition Glück wünfden B 
Debor. Ja wohl, Bruder Hand: Treue Domeſtiken 
find eine Himmelsgabe. IL . 

Bar. Es wird ſchon dämmrig! nun iſt meines Blei: 
bens hier nicht länger. Hans! fohald wir binein find, 


verſchließe und verriegle die Thüre. — Ach! ed if Doch 


eine füße Empfindung für einen Bater, zu willen, daß 
Niemand in feinem Haufe ift, dem er nicht feine Töd: 
ter ohne Gefahr anvertrauen fönnte. (Alle ab.) | 
(Der DBorpang fällt, 
— — 
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Fünfter Wet. 
Gin kurzes Zimmer in des Barond Haufe mit zwey Geiten 
thüren. An der Dinterwand hängen zwey grofie Gemählde, wel: 


che den Ahnherrn und die Ahnfrau der -Stuplbeinifchen Familie 
vorſtellen. — Ein gedeckter Thettiſch. 





€ fe Scene 


Ber g, Buſch und Thal (liegen auf den Knien.) A nn 
lieshen, Trudchen und Kätchen (in ihren Armen.) 


Der Page (fieht Teitwärts und betrachtet die Gruppen 
halkpaft.) . 


9 age. Ein Schauſpiel für Goͤtter, zwey Liebende zu 
eben. Hier find ihrer gar drey Paar, und ihre zärtliche 
Verſöhnung it mein Werk. Aber. fürs. Erfte, meine 
gnädige Damen, bitte ih, Ihrer Zättlihfeit Gränzen zu 
fegen. Der gnädige Papa kann alle Augenblide bier feyn. 
Stehen Sie auf! (Es geſchieht.) Empfangen Sie vorläu- 
fig meinen Segen. Sa, meine Herren, fanft rube der 
Cheftandspantoffel auf Ihren Naden, und wenn einft 
pol den Morgen Ihrer filbernen Hochzeit beftraplt, 
9 — fluchen Sie meinem Andenken nicht! 
Annl. (dropend.) Vetter! © 
Trudch. Was wollen Sie damit fagen ? 

Kath. Ih will nicht hoffen — 

Page. Hoffen Sie, meine lieben Mühmden! Es ift 
. ber fhönfte Vorzug ded Menfchen, dab er hoffen darf, 

was ibn beliebt. Aber merken Sie ih, der Segen am 
- Sodhzeittage Fommt mir vor, wie cine Nrocefien, um 
Regen vom Himmel zu erfichen, Wenn der Summe vum 
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min, fo regnet: es doch nicht. Doch — . fige jegt! die 


Herten verfparen ihre Schwüre und die Damen ihre Be: 
theurungen bi6 nad geichehener Arbeit. Jetzt müllen 
wir den Hauptfreich ausführen. Die Damen baben da: 
bey nichts weiter zu thun, als fich entfernt zu balten, 
his ge gerufen werden. 

Anni. Wenn es nur glücklich abläuft: 

Mage. Taufend Sapyerment! Es muß alüclich ab⸗ 
laufen! wenn Amor einen Pagen zum Feldherrn macht, 
ſo werden alle Anſtalten ſo getroffen, daß weder Ovid 
noch der Cardinal Bernis etwas dagegen einwenden könn⸗ 
ten. Sie wiſſen doch, daß hinter dieſer wurmſtichigen 
böljernen Band, vier Wolken lang mein Schlafzimmer 
war? 

Trudch. O ja, das wiſſen wir! 

Mage. Und Sie erinnern ſich doch, daß ich des Mor⸗ 
gens oft Stundenlang auf meinen Thee habe warten müſſen, 
weil die ſchoͤnen Muͤhmchen fo ſpät aus den Federn krochen7 
Aäãtch. Wie gehört das hierher! | 


Page. O allerdings! Sch habe den großen Augenblick I 


im Geiſt voraus geſehen, und, wenn ich des Morgens 
Langeweile hatte, meinen Verdruß an den Wänden 
ausgelafien. 

Anni. Sie fprehen fehr räthielhaft. j 
Page. Geduld! die Auflöfung ift nahe: Daten Ste 
nur, daß Papa in diefem Zimmer bleibt : ‚denn der 
Schauplag kann nicht verrüdt ‚werden. | 
Annl. Er pflegt hier, alle Abende feinen Thee zu trin⸗ 
ken; aber dann müſſen wir bey ihm bleiten, ſonſt, wiſ⸗ 
im ei Sie wohl, fürdtet er fi vor den Aiten Tamiliens 

bu 


ag e Ey, ed wird fih ſchon ein Vorwand finden 
laſſe A ihm zu entfhlüpfen; das ſey Ihre Sorge! — 
St! Ach höre kommen. Folgen Sie mir, meine ‚Herren. 
Ich weiß Haufes Gelegenheit. 
Berg. Meine Theure — 
Bufd. Meine Holde — 
Epal. Keine Geliebte — 


J ‘ 
« Pa 
” * * 4J 
x 
— 
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Page. Et caetera! et caetera! Machen Sie fo 
- fon werden wir überrumpelt. (ABe viere linis ab.) 


Zweyte Scene 
Baron, Stiefel. Borige 


Bar. Hier, Rinder, bring ih euch einen ehrlich 
braven Menſchen, der die Schelmenftreihe eures go 
Iofen Vetters nicht Tänger mit anſehen konnte. Bupf 
tig-und reumüthig ift er in meine Dienfle getreten; 
habe ihn zu meinem Haushofmeifter ernannt, er wi 
ein wachſames Auge auf euch haben, und ich befel 
Euch, ihn zu refpectiren. 

Stief. DergnädigeHerr Onkel thun ſehr wohl, dieſ 
Befehl wacker einzuſchaͤrfen, denn es iſt nicht zu I 
nen, daß die Fräuleins mitunter ſich dem Leichtſinn 
—*— und wohl gar mit ſoliden Maͤnnern ihren Sp 
reiben. 

+. Bar Er bat recht, und ich rathe euch bey Bermeidu 
meines Zornd — (Gebt fi an den Theetiſch.) 
Annl. Wir werden gehorchen, andbiger Papa! ce 
zum Stiefel )Spitzbube, wir Pennen dich ſchon. 
R- ief. Nun, nun, diefe Höfligfeit lift Gu 
o en. 


Truch d. Ceiſe.) Galgenſtrick! wir wiſſen, welhe Ro 
du gerient bafle 
Stief. Reit fo, mein Sräulein, dad ſind SA 

nungen, die Iynen Ehre machen. 

Kätd. (leife,) Selm! Dein Herr if in fein 
Schlafzimmer. 

Stief. Ih bin ganz gerührt von Ihrer Yufmeı 
ſamkeit. | 

Annl. (life) Du unverfäämter Böfewicht! 
Stief. O ich b 

Trud ch. (eiſe.) Du Ausbund von Scheim: 

Stief. ne — 


— 
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Kaͤt ch. (leiſe.) Du liſtiger Spöttergeift! 
Sticf. Sehr obligirt! Nun gnaͤdiger Herr Onkel, 
ih Bin vollkommen mit den Fraͤuleins zufrieden. Sie 
überhäufen mid mit Artigkeit und ich zweifle nicht, daß 
neh diefen Abend alles in der gehörigen Ordnung feyn 
wird. 

Bar. Das hoff ih auch. Sobald meine Schwieger⸗ 
föhne zurückkommen, fol man den Notarius holen. 
en gie F Ich eile, meine Functionen anzutreten. 

a» 


Dritte Scene 
Hans (tritt rechis ein.) Bo rige. 
Hans. Da find drey Briefchens an die gnädigen Frẽ⸗ 


lens eingelaufen. (Uebergibt fie und geht.) 
Bar. Briefhen an meime Töchter? . Habt ihr Corre⸗ 
ſpendenzen binter meinem Rüden? . - 
Annl: Jh weiß von nihtd. 
Trudd. Ich kenne die Hand nicht. | 
Kat. Auch mir ift ſie unbekannt. | 
Bar. Deffnet fogleich in meiner Gegenwart und lef’i 
ohne Stoden! ö a | | 
Anni. Herzlich gern! (Lieſt;) »Mein gmädiged Fraͤu⸗ 
nlein ! die Ehre ruft, das Herz muß fchweigen. Se. 
»Koͤnigliche Majeftät haben mich an die Gpige der Mam- 
melucen in Aegypten zu. ftellen geruht,, und Gie werden. 
„mich nicht eher wiederichen , biß ich drey Dugend Tür« 
xkenkoͤpfe zu Ihren Füßen legen Bann »Heldenfinn.« 
.. Bar. Iſt der Menſch to geworden 3 
Annl. So fheint ed. in 
Kätch. (tien.) »Mein gnädiges Fräufein! Der berühm⸗ 
»te Zürft Tschukfschukmutschutschky hat mid auf 
nfeine Süter in die Wolga berufen, um dort die Stall⸗ 
ı »fütterung ‚.'nzuführen. Taufende von Ocfen erwarten 


* 
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„meiner Pflege, die ich folglich fuͤrs Erſte Ihnen ent, 
„ziehen muß. In Jahr und Tag When Sie mich wieder, 
»mit Lorbeeren gefrönt. Brenneflel, Mitglied der oͤco⸗ 
vnomiſchen Sorietät zu Veteröburg » 

Bar. Rod ein Berrüdter! . 

Kätch. Ta, Gott ſey Dank! noch Einer. 

Trudch. Und hier ein dito. (Lieſt.) »Mein gnädiges 
„Fräulein! Als ih von Stolpe nah Danzig reifte, fiel 
„es mir noch nicht ein, Daß diefe große und beſchwerliche 
„Reiſe mich in der ganzen Welt berühmt machen würde. 
nKurz und gut, fie wird gedrudt auf BelinsPapier, 
„und ich eile in die Reſidenz, um mid) in Kupfer ſtechen 
»zu laffen. In einigen Monatben erbliden Sie wieder 
„zu Ihren Füßen, Ihren in Kupfer geftohenen Kreuz: 
»yuer.« 

Bar. Bon der Tarantel mag er geftochen feyn! Iſt 
der Satan in die Kerls gefahren % 

Diedrey Mädchen (fangen an zu weinen.) 

Ann. Mir diefen Schimpf! 

z eu dd. Hätten Sie und lieber den drey Dfficieren 
gegeben. 

Kätch. Die waren zwar arm, aber fie meinten es 
doch ehrlich. 

Bar. Da hab’ ich bey. ner armen, Seele die drey 
Mädchen wieder auf dem Halfe 

Annl. Run wird die ganje Stadt ‚mit Fingern auf 
uns zeigen. 

Trudch. Es geſchieht ihnen ſchon vet, wird man 
— die drey ſchmucken Officiere haben fie ausge: 

lagen. 

.  Kätch. Nun Finnen fie ald alte Zungfern fterben. 

Bar. Mädchen! macht mir den Kopf nicht toll. 

Ann. Schon gut! ih will in mein Kämmerlein ge: 
ben, und wil mir die Augen aus vn Fofe weinen. 


Trudd. Und ich will mid ärgern, bis ich quitten⸗ 
gelb werde, (Ab.) . 
Kätd. (auf bie Bir dentend.) X vxrh ch mein 
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edler Urgrsfvater dort noch lebie! und meine Urgroß⸗ 
mutter ! die würden ſich meiner Noth erbatmen. (Ab.) 










Vierte Scene. 


Baron allein. 


Nun, zum Henker, wo lauft Ihr denn Alle hin I— 
Laffen mich mwährbaftig hier ganz allein, und willen doch, 
dag ich im diefem Zimmer nie obne Geſellſchaft verweile. 
— Annliefe! Trute! Kaͤte! — Muß auch noch die jüngfte 
Dirne die Bilder dort anrufen , die ich ohnehin niemahle 
ohne Srauen betrachte. — Sch muß nur maden, daß 
ih unter Menſchen komme, ehe kann ich mich nicht rubig über 
meine albernen Schwiegerföhne ärgern. (Will geben.) 

(Das Geſicht der Ahnfrau an der Wand verſchwindet, und ſtatt 
deſſelben erſcheint des Bogen Geſicht.) 

Mage (xuft.) Hans von Stuhlbein! 

Bar. (pralt zurüd.) Ach dus lieber Gott! was if das? 
(DE Geſicht des Ahnberrn verſchwindet ebenfalls, und. ſtatt def: 
ſen erſcheint Stiefels Geſicht.) 

Stief. (ruft mit Holer Stimme.) Hand von Stuhlfein! 

Bar. Bott fen bey uns! Meine Vorfahren fangen 
' Im zu reden. (Er wiß zitternd davon ſchleichen.) 

Hage. Bleib! 

Stief. Bleibt 

Bar. Wenn Gie fo befehlen: ‚je; ic bleihe! (Cr wagt 
er Blick hinzuwerfen.) Sn! Bas für grimmige: Ge⸗ 
chter 

Sti ef. Laß Deine zuge ver fih' ihre Gaiten 


Dage. Laf Deiner Schweſter 8 es nie an Gelde 
Stief. Es cheze dreyfach de der Bund beglädter 
Mage. Zu Yiefer Stunde not Sonſt Wehe! 
Beyde⸗ Wehe!! Werbe! (Sie verſchwinden und lafen dr 


P an nusgefonittenen Oefißter wieder an die Error rar: 
. \ - 





- 
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Bar. (bebend.) Ich bin des Todes! Ad Gott! Ich wit 


ja gern gehorden! — Haben Sie. fonft noch etwas zu bes 
fehlen? — Belieben Sie nur alles auf einmabl von fid 


E 


Ir 


du geben — denn fo viel Ehre mir aud ihre Gonverfa- = 


tion macht, fo muß ih doch um meiner ſchwachen Mer: 
ven willen — unterihänigft bitten, mid in Zufanft do 
mit zu verfhonen. — (Er borzt.) Nichts mehr ? — Sehr 


wohl! — Erlauben Sie nur gnaͤdigſt, daß ich die Klingel | 
jiehbe, um Dero Befehle ſtracks pünctlid in: Srfülung 


su fegen. (SKtingelt derzhaft.) Deborap! Annlieſe Truie 
Käte! Hans! Stiefel! Peter! 


Fünfte Scene 


Deboraf. Annliehäen. Trudchen. Kätchen. 


Baron. 


Debor. Was gibt's, Bruder? 
Die drey Mädhen. Warum fhreyen Sie, licher 
apa 


iM 


Bar. (ſeht bewegt.) Hört einmahl, Kinder — ich. wollte | 


euch wohl nicht rathen — die drey Narren zu beirathen, 

von welchen ihr fo eben die albernen Billets empfangen 

habt — es wäre denn, daß hr fie liebtet. 
Anni. Bewahre der Himmel I! Ä 


Bar. Run? Wen liebt ihr denn? — Sagt’ frey dee 


raus — ih bin ein gutter: Bater — wenn mir auf eine 
liebreiche Weife zugeredet wird — (er ſchielt verſtohlen nach 
den Bildern.) — fo Laß ich mir alles gefal en. 

Detor. Bruder! bift du wunderlich? 


Bar. Schweſter, halt das Maul! ‚Hier haben ganz 


andere heute darein zu reden, als du biſt. — Sprecht, 


Kinder! 


Annt. Je nun, neber Papa, wenn ichs ſagen darf. 
— Der Lieutenant Berg gefällt mir wohl. 

Trudch. Der Lieutenant Bufch tft ein: Brauer Mann. 
er Katch. mis dem rieutenant ‚al mürbe ie srädtig 

eyn. 


— 
a, 
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Bar. So ſchickt nur sefhwind Hin, laßt fe holen; 
mn in einer Stunde ſeyd Ihr verlobt. 

Debor. Bruder, übereile dich nicht! 

Bar. Halı'd Maul, Schweſter! Ich weiß wohl, was 
bh thue. Schickt, fage ih, üder Hals und Kopf — und 
aßt mir auch meinen lieben Vetter, den vn, mit. 
ommen 

Ann L. Sogleich! (Ab.) 

Debor. Das kegreif' ih nicht. Der Yage ſollte ja 
sicht wieder über die Schwelle? 

Bar. Pfuy, Schweſter! wer wird fo bartherzig ſeyn! 
58 ift doch immer unfer Verwandter. Wir flammen von 
Einem Beltervater -ber. — Da fieh nur hin — da oben 
ingt er — der würde es gewiß ungnädig vermerken,. 
venn wir den armen Teufel in der Noth fteden ließen — 
uud ir weiß, was die Frau Aeltermutter dazu ſagen 
wuͤrde. 

Debor. Narr! die liegen ja laͤngſt im Grabe. 

Bar. Freylich Liegen fie im Grabe — aber fie hängen. 
auch hier an der Wand — verflehft du mih ? — und kurz, 
man muß Reſpect vor ihnen haben. 

Debor. Ich begreife nicht, was dir zugeſtoßen ik. u 
Bar. Schweig! Ich mild nun einmahl fo haben! Ich 
din Herr in meinem Haufe — fo lange nähmlidy die * 

Naen Borältern nichts dagegen einwenden. 


| Sechste Scene. 


Stiefel. Vorige. 


Stief. Ich habe eben aus dem Dachfenſter auf die 
Straße gefchielt. Mir kommts vor, ald wären die jun. 
ten Herren fhon unten vor der Thüre verfammelt; aber 
wir -find Bereit, fie mit Stallbeſen und Dfengabeln zu 
unpfangen.- . 

Bar. Wein, Stiefel! Ich danfe dir für-deine Treue; 
iber die Umjtände haben fi geändert. Sind fle Ichon un. 
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ten vor der‘ zpüre! 7 Defto beſſer! Laß ſie herein r führe 2 
fie ber zu mir! 
Stief. So? Nun wie der gnädige, Onkel defepten. 


Bar. Schweſter, es gibt curiofe Dinge in der ratur. R 
Debor. Fa, zum Erempel die Köpfe. 
Bar. Nicht eigentlich curios, wollt ih fagen, fondern. 
ehrwürdige Dinge. in 
Debor. So muß ich ‚mein Beyfpiel zuruͤck nehmen. L 


\ 


Giebente Scene u . 
Dage. Bern net. Thal. Annlieschen. eus 
Vorige. 


Page (küßt dem, Baron die Hand.) Ach, gnaͤdi iger Onkel 
Sie find. verföhnt ? 

Bar (mit eriwungener Sreundligteit.) Sa, mein —* 
Vetter! Er iſt zwar ein muthwilliger Burſche, aber — 
Er hat doch nun einmahl die Ehre, einer Familie anzuge⸗ 
hören, (mit einem Blicke auf die Bilder) vor der ich allen 
RKeſpect habe. Da man nun nicht wiſſen kann, wie lange 
man lebt, fo wollen wir aud nicht im Groll von einan- 
der fcheiden. Thu’ er mir den Gefallen, lieder Vetter! _ 
.und nehm’ er hundert Ducaten Reifegeld von mir an. 

Mage. Nein, gnädiger Onkel! Bewahre der- Himmel?! 
das thueich nicht. 

.. Bar. Sey er fo aut, lieber Detter, nehm’ ers ohne 
Umftände 

age. Mein, das würde ‚eigennütig ausfehn. Mir 
gnügt ſchon an. Ihrer Liebe * 

Bar. Aber wenn ich isn recht ſehr darum bitte. — 

Page. Nimmermehr! 

Bar. (angſtlich.) Aber in’ Teufelsnahmen; ich wid es 
ſo haben! Er macht mich unglüdlich, wenn er's nicht⸗ 
nimmt. 

Page. Nun, wenn Sie durchaus fo. befehlen — 

Bar. Ich werd’ ihm auch jaͤhrlich noch rtinen anſehn· 
lichen Zuſchuß überfenden. 


ZT 


nn 
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Page. Ihre Güte entzüdt mid! j 
Bar. Mid nicht; aber laß Er's nur gut ſeyn. (Bu den 

Dfficters, die bey iprem Eintritt ich verbeugten und in einiger 

Ensfernung ſtehen blieben.) Sie ‚, meine Herren, haben um 

meine Töchter gefreyt, und ic finde nichts Dagegen ein- 

jumwenden. . | 

Berg. Iſ's möglich? 

Buſch. Sroßmüthiger Mann! 

Thal. Ich darf Sie Vater nennen ? 

Bar. Ta, ja, in Sottednahmen! Ich trete Ihnen 
meine Güter ab, doch unter der Bedingung, daß meine 
Töchter alle Familienbilder aus dem Haufe mitnehmen — 
T berfloplen zu den Bildern) wenn's naͤhmlich erlaubt ift — 
And daß Sie die alten Hauben und Zwidelbärte in Ch: 
ten halten , fo wie ich jederzeit befliegen gewefen. 

Anni. Sch verfprehe es für mih und im Nahmen 
meiner Schweftern. - . . 

Bar. (halb zu den Bildern.) Run hab’ ich meine Sachen 
oh recht gemacht? Wie? | _ 
GStief. Da der gnädige Herr Onkel dem Better ver: 
üben haben, fo will ich nun auch wieder bey ihm bleiben. 
El Bar. Thu’ das, mein Sohn! Gott geb’ euch eine 
Knücliche Reiſe. Die hundert Ducaten, Jieber Better, 

"Mann er je cher, je lieber abholen. (Indem er fig entfernt 
d vor den Bildern vorbeggeht.) Nun, ich empfehle mid 
orfamft, und hoffe, die gnädigen alten Herrſchaften 
_ erden mit mir äufrieden feyn. (Ab.) | 
el Debor. Mein Bruder iR ja ganz verwandelt. Was 
* bier vorgegangen. (Bu dem Pagen.) Hör’ einmahl, Spitz— 

ve F Du haft gewiß wieder einmahl einen tollen Streich 
acht ? 

j " Mage. | oo. 

SE etwa Gutes daraus geflofien, 

zit Co nun, Ihr Damen und Herren, nicht wahr? \ 

So überfeht Ihr wohl die Poſſen, j 

Die eine launige Stunde gebahr? — 

Doch wer von und am beiten berathen ? 

Die Frag’ iſt noch fr jest zu ſchlau; 
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Ich Habe meine hundert Ducaten ; 

Sie haben Jeder eine Frau. — _ 

Könnt ich ein Drittes noch erreichen, 

So wäre ganz mein Süd gemacht — 

3 — (an das Pablitum) 

Wenn nähmlih zu meinen Pagenftreichen 
> Das Publicum von Hergen lacht. 


(Des Vorhang ran) | 
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a DEE TE EEE Bee 
Erfke Scene ı.:; 


(Ein gemeinfhaftlidet Saal wit pweh Thüren. Ein Sig mit 
Schreibzeug. Böhms Zimmer rechter Hand, der Autsans Im 
ter Sand.) J 


B öhm Cinwendig, tlingelt und ruft.) Schwuhl! Shwuhl! 
(E tritt heraus.) Wa bleibt der Sylingel? - — Sant! ! 
Sch w. (von außen.) Hier bin ich. 
- Böhm. Wo haft du deine Ohren ? E 
Schw. Jchbatte fie. bey der Frau Sprudeimund: denn 


wenn die fharmante Frau Wirthinn- einmapl ins Shwas 


tzen geräth, fo ift es als Hünde man neben dem Wafler: 
fat von Schafhaufen. Im einer- Bierteltunde bat fie mir 
die Chronik der ganzen Stadt berausgefprudelt. Der Doc« 
tor bat geerbt, der Burgemeißer läßt ſich Icheiden, feine-. . 
Schwerter muß heirathen über Hals und Kopf. O, laſſen 

Sie mich nur erſt vier und zwanzig Stunden hier ‚jeon, 
dann will id; mein Talent auch nicht fchlummern laſſen. 
Zum Negociir en und Intriguiren bin ich aeboren ; aben 


der Ihnen‘, mein Herr, hat man ſelten Gelegenheit, mit 


ſcin Pfunde zu wuchern. Bey. Joͤnen muß ich verpofken., 
Böym. Schweig und beſtelle Po; vrerdeh er 
&äm. ‚Wie? Sie wollen reifen $ rt hei 
J— bit. Sleich nach dem Eſſen. u 
Schw. Aber, ‚Sie wolhlten ja ib morgen ausr 71 2% 
Vym Und 'jegt will ih fort! Sch habe. elüc bring 
— nur in’ einer großen Stadt werd’ ich rubiger. werpen. 
Schw. Wahrhaftig, man ſollte glauben, Sie trjigen 
Gert weiß welde Werbrehen. auf J Se Gewiſſen. — 
2 
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Und was fürdten Bir am Ende? einen Eheim zu de 
gegnen. 

Böhm. An dem ich mich ſchwer vergangen babe. 

Shw. Ab, «6 ik fo arg nicht, 

Böhm. Verdank' ih ibm nicht alles? Ich war ein 
Waiſe von acht Jahren, erließ mic erzichen, liebte mich 
wie ein Vater. Fängf fehnte er ich nach Rube; aber um 


Reichthümer zu fammeln für mic, gab er den "Sedanren. 


auf, dem sefäßrlichen Seedienſt zu entfagen. Zwölf Jahre 
‚lang bat er in Indien Ruhe und Gefundheit mir geopfert, 
alle fe Ieine Briefe atbmen Vaterliche, ‚bringen. mir neue 
er täten — —* Ih zum Lohn für ale feine zärtlihen 
‚Sprach — ich Beirathe ohne feine .Ginwiligung. 
Schw. . Aber es iſt doch auch zu „viel verlangt , daß 
sin Verliebter erft auf Antwort aus Indien warten foll. 


Kicbersmnrdig ? er ſelbſt daͤtte ja nit‘ beiler für. Er 
wähn koͤnnen. 
. Bobm. Ach, eben da ich ibm fchreißen , feine Verjei⸗ 
büng erfleben will, erhalte ich dieſen Brief, „der mich zu 
Boden fhmeitert. 
Schw. Haben Eie darum Ihr Landgut fo fehnel 
vrrlaſſen, 'urd treiben fih herum wie der ewige: Jude? 
daB Dub eh ein verzmweifelter Brief feyn. _ 
n Here. (Er Tier.) „Gott fey Dank ! ich bin 
wie af deutfhem Grund und Boden In: vierzehn 
zogen boffe ich dich zu umarmen, und dir vie Früchte 
mieiner Jiröfffüprigen Anfrengung zu dringen: Ja, mein 
. lieber u Augs i if für dich, umter' der einzigen Bedin- 
güng;, daßedu die Tochter eines wadern Kameraden von 
mir "heirathekt: : Mache mir nicht etwa Spruͤnge; denn 
hohl mic der Teufel! das iſt der einzige Pan, über wel⸗ 
Gen feinen Syaß verſtebt: Dein Odeim Hans Puff. — 
— Fu * was bleibt mir übrig als die ziudt?“ 
a: re Sache ſteht frevlich nicht zum deſten aver 
ae 
zu mir gehabt. 


——— Und was wäre dann gefhehn ? Do 2 


— 


und ig dem Ihre, Frau Gemablinn” niet jung, ſchön, 


pftiy — Hätten ‚Sie‘ nur mehr‘ Vertrauen 


— 
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Sch». Ich würde Ihnen gerathen haben, die Ankunft 
Shres Oheims -muthig zu erwarten; dann aber fammt 
Tprer theuren Edehaͤlfte zu feınen Süßen zu. fallen. Ge 
liebt —8* hat ein gutes Herz, er würde verziehen haben. _ 

Böhm. Ta, er if gut, aber aufbraufend, eiſerſüchtig 
auf ſeine Autoritaͤt — im erſten Augenblick pätte er mich 
vielleicht verftoßen. 

S dw. Und im zweyten zurüd gerufen. - 

Böhm. Gewiß geht er geradeswegs auf Mein Gut. 
Ich bade meine Grau zu ihrer Tante gebracht, und Bloß 
einen veuvollen , zaͤrtlichen Brief fuͤr ihn jurüdgelafen. 
In der Einfamteit wird er austoben‘, wird dad Bedürfe 
nig fühlen, Menſchen, die ihn kindlich lieben, an ſein 
Herz jurüd iu rufen — ja, die Zeit wird meine Sache 
bey ihm führen. 

Schm. Die Zeit it allerdings ein trefflicher Advocat. 
Aber nach diefem Briefe will er ja erſt in vierzehn Tagen 
kommen? 

Böpm. Er Bann feine Reife beſchleunigt haben. Ich 
uͤttre ihm zu begegnen 

Schw. Run wenn and, wird Ihr Obeim Sie erfen. 
nn? In zwölf Jahien verändert man fid ein wenig. 

Böhm. Ad, ich würde mich ſelbſt verrathen. — vor . 
pferde, Schwul; gleich nach dem Eſſen. 

Schwa In Gottes Rahmen. 

Böhm: Th ſchreibe indeſſen an meine Frau. (Er gepe 
in fein Bimmer.) 

Schw. & xX ich mich denn wieder auf dem tutſa⸗ 
bot herumſchuͤiteln iaſſen? — Gern wär’ ich hier geblie⸗ 
ben. Gut zu effen, und viel. geplaudert, dabey beide 
ich mich fo wohl!.. - 


—— 174 m. 
Bweyte Scene 


Shwunl. Hans Yuff. Frau Sprude 
mund. 


p uff (noch draußen , klingelt und ſchreyt.) Holla! hen 
iR venn bein Menſch zu finden? 

Schw. Aha! da lärmt ein ungeduldiger Reifender. 

Puff Eritt dercin.) Das iſt ja ein verfluchtes Wirthd 
baus! Ehe die Leute bier antworten, laffen fie liche 
die Klingeln abreißen. — Gehört er ind’ Haus? . - 

S dw. Nein, mein Herr, aber wenn ich dienen Kann. - 

Sor. (eitt berzu.) Mein Sort! wer läarmt denn fo? - 
Duff ID ſchreve und Elinzle feit gwey Stunden. 

Sypyr. Was will der Herr? 

Du ff. Zu effen will ich baden, fo bald als moͤglich 
und dann — 

q Spr Wiltpret vielleicht ? * ich babe delicioͤſes, f 
fümet, man riecht es auf drey Sr; tt. 

Buff. Wer Teufel fpriht von Bildpret? ih wie - 

Spr. Fiſch etwa? auch damit Bann ich aufwarten 

Barſche, Forellen, Karpfen, Hechte — 
' Puff. Verdammte Dlaudertafche ! .fo höre Sie, dar 
aur — 
Spr. Ad der Herr will vermublih Sederbifen 7 Ra 
gouts? feine Saucen? indiſche Soya? 

Puff. Nen, du Satan! Poſtpferde will ich. 

Spr. Doftoferde ? —. warum fagten Sie das nic 
gleich ? bey mir braucht man eine Sache nicht zwev Mah 
zu fordern. 

| f. Aber feit zwey Stunden verlang' ich auch 3 
eſſen 

Spr. Inmein em Gaſtbofe bat man Faum die Zei 

bad Maul aufzuthun, fo flcht dad Werlangte auch ſcho 

auf bem Tiſche. Da fragen Sie nur den ehrlichen Bur 

gen: ba, der: fann Ihnen ſagen, wie weine Kuͤche be 
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ſchaffen iR, alles blank, in meiuem Binne Tann man ſich 
ſpiegeln; und der, Ketkr — der Keger — in mancher 
Bibliother ſieht es niet fo ordentiih aus. Bier und 
Wein, alles zapfe ich felber ab, da werden die Bouteillen 
fein fauber gewaſchen, mıt Schrot aufgefpühlt, an der 
Eonhe getrodnet, neue Korken, gutverbarst, dad gibt ein 
Bier! ein Bier! da müffen die Herren Engländer einpaden! 
Noch vor vierzehn Tagen bat der Herr, Amtmann hier 
su Mittag gefpeit, und die Grau Amtmänninn, und die 
Mamfelihend,, der Herr Etadtfchreider auch dabey, die 
baden ſichs fhnden taffen — 

Dem ff. Nun, da ſind fie glücklicher geweſen als id; 
den Mi) werde, wie es ſcheint, hungrig wieder abziehen 


— Ey bewabre der. Himmel! dad wäre. der erfe 
honette Saft, .der hungrig aus der geldnen Traube ginge. 
Sind denn der Herr fo preffirt ? 

Puff Sehr preffirt. Ip will nad dem Sute Nuß⸗ 
dart A ſech⸗ Meilen von bier „ wil meinen Neffen über: 


„se Fi (19 Sale.) vg alle Wetter! da haben. wir 

Spr. Sogleich fo aufgetragen werden. Wo Befehlen 
der Herr au fpeifen ? 

Buff. Wo Cie wolen, wenn ed nur Bald gefchiedt. - 

Spr. Unten in dem blauen Zimmer rechter Hand, da 
iſt es fein kühl. 

Duff. Sehr wohl, ich gehe. 

Spr. Untertbänigfle Dienering! in einer halben Mi: 
ante. raucht die Suppe auf dem Tiſche. GSeyde ab.) 

Schw. Ey ey, ey wi! — So? Gr? der Herr Shift: 
sapitain wollen und überrafben? Haben gar nit nöthig 
deßhalb weiter zu geben, ift Ihnen bereitö volfommen ge 
Ren Ich muß 24 geſchwind meinem Herrn — a da 
iR er 

— 9 








m eun 176 — 


a 


3. 


grig Böhm und Schwuhl. 
Chmw. Etwas nagelneues — 


Böhm. Nun? wie ſiehſt du aus? haft du ein Sefpenkt | 


. gefeben ? - 
Schw. Ihr Obeim if hier. Ä 
8p (erſchrocken.) Er iſt hier? 
Schw. Ich hab' ibn geſehn, geſprochen; er ſteuert ge 
radebihegs nach Ihrem Gute, wi ‚Sie überrafihen — 
Bobm. Ich tin verloren! .. - 


Schw. Umgekehrt, Sie find gerettet! Um fo rei 


ber kemmt es zu einer Grplication; der alte Herr ver- 


zeiht, und in einer Stundefapren« ‚nit einander nach 


Nufvorf. 


Dritte Seen. 0. 


Böhm. Nein, Sawudl- ed if mir unmöglich, ihm 


‚unter die Augen zu treten. 

Schw. So überlaſſen Sie ed mir. 3% Bringe ans 
‘in Ordnung. ' . So 
Böhm Du? 

- &ähw. Ta, wenn Sie mir. freye Hand laſen — 


Böhm. Bedenke, daß mein ganzes Glůck auf dent 


Siele ſteht. 
Schw. Vabanque! Sonsea gewannen — Ich höre 
Lärm. Es iſt der Obeint. ‚Sort auf ipr Zimmer (em ab) 


Vierte Scen e 


Puff und Schwuh [ (weider in den Bintergrund tritt.) 
Buff. Die goldne Traube wird dieß Wirthshaus 
. genannt ? In Zukunft ſoll ed die Schnecke heißen; 
denn s alles geht fo verflucht langſam — die Freude, mei« 

Neffen noch heute zu überraſchen, wird mir zu Wafler. 


Sch w. (leife.) Er iſt fhon ganz Paflabel überraſcht 


* 


worden. 
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Yuff. Wie er mir an den Hals fliegen wird! 
Schw. (leife.) Er wird ſich Zeit dazu nebmen. 
Puff. Und dann fey mein erſtes Wort: heirathe. 
Schm. (life) IA ſchon geicehen. 

Duff. Ih babe für dich gewählt. 

Sch w. (feife.) Zu fpät. Alons, Schmwuhl, der Augen: 
Ti ift günftig, attafire den Feind (Past, mit grofen Res 
esenzen.) Mein Herr, ich habe bie Ehre, Ihr unterthä- 
igfter Diener zu feyn. | 
Duff. Ein doͤflicher Menſch, was will er? . 
Shw. Wo ih nicht irre, hab’ ih Em. Gnaden ver: 
in den Rabmen Nußdorf ausſprechen hören. - 
Puff. Sanz recht. 

Sch w. Darf ich ſo küͤhn ſeyn zu fragen — 

Puf f- Was ich dort will? es if das Randgut meines, 


effen. 

Shw. Ach fo, fo ig der Herr Boͤhm J r Neffe? 
Duff. Er eennt ihn ? be 
Schw. Sch ſah ihn noch vor ganz kurzem. 

Duff. O fag’er mir doch: iſt er groß geworden? ein 
höner Jüngling? 

Schw. Ihr leibhaftiges Ebenbild. 

Puff. Das freut mich. 

Schw. Höflih, herablaſſend, gerade wie Sie, mein 
err. 

Duff. Ev zum Henker! laſſ' er mich ausdem Spielt, 
md rede er von meinem- Neffen. 

Schw. Allen Mädhen-verrüdt er die Köpfe. 

Yuff. Defto beſſer, wenn fie ihm nur nicht wieder 
ta Kopf verrücken. 

Schw. Erik frevtichh auch nicht von. Marmor. Ein 
ſthönes und tugendhaftes junges Frauenzimmer hat fein 
Herz gefeſſelt. 

Puff. So? ih wid. nicht hoffen — . 

Schw. Da er nun ein fehr honetter und eier 
junger Mann ift — 

Puff. Nunt waspat er denn gethan ? 

sa”. &o fat er ⸗⸗ gepeirathet. 





.. 178 .. 


Puff. Scheirathet! ı- 


Schw. Gey Gele.) Die Bombe platzt. (aut.) Ja, 


mein Herr, mit dem Beyfall der ganzen Belt. 
Duff. Aber nıbt mit dem meinigen, taufend Him⸗ 
mel Sapperment! Zu beirathen obne meime Einwilligung! 
Schw. Die hat er voraus geſetzt. 
Puff. Obne mirein Wort de zu melden! 
Schw. Sein Brief war unterwegs ” 


FALL Hatt' ich ihm denn nit felber eine Gran be· 


es w. Das wußte er nicht. 
Puff Ha! diefen Undank werd’ id beftrafen ! 
Schm. Verzeipung fey die Strafe. 
Puff. Nimmermehr! 
Schw. Snädiger Herr — 


. Puff. Er fol Nußdorf verlafen — mir gehört es zu. | 


— Er fol mir aus den Augen gebn! 

Schw. Gnaͤdiger Herr — (dig Seite ) Der ie ja wie 
lauter Salpeter. 

Duff Ich enterbe ihn. 


Schw. (bey Seite.) Da hab ich meine Sache gut 


gemacht. 
Puff. Kein Wort will ich weiter von ihm hören. 


SHW, (bey Beite) Das muß ich wieder ins Sleis 


dringen. 
Puff. Weh ihm, wenn er mir. vor die Augen tritt! 
Schw (meinerlig.) Ad gnädiger Herr! der Armejunge 


Menſch! der wird ſich wohl hüthen, Ihnen vor Die au 


gen zu treten. 
Puff. Donner und Blitz! da wird er fehr wohl than. 
Shw. Es iſt ihm leider unmöglich. 


Du. Cunrupig.) Ummögtuh ? wie fo? ik er Fran? Fu 


Schw. Ab, mein Herr! 
uff. Run zum Teufel! fo red’ er. 


hm. Er hatte einen Nebenbubler. — der forderte 1 


heraus — 
Duff. Und mein Neffe gab ihm.eine Eretion ? 
Schw. Sie haben ſich aeimlagen. ©... 


. 


1 


2 
* 
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Puff. Out. ' 
Schw. Und Ihr Neffe — 
Puff (tdeifntämend, » IR bleffirt ? - 
Schw. Maufeodt! 
Puff. Todt! ? — mein Fritz! mein licher Frig! meine 
Biige Freude ouf der Welt! 
Sech w. (bey Geite.) Dad wirft, 
Duff Weiß er. dad gemis, mein Freund? - 

Schw. Ad nur zu gewiß; ich war ſelbſt dabey. 
2 uff lfaßtinn bes der Bra.) Du warf dabey, Schurke? 

Schw. Semach! gemah! Gie erwürgen mid. 
Buff Prenne mir feinen Morder. 

Schm. (für 64.) Teufel! was fol ih nun fagen? 
FAN Rede oder ich fblage dich todt. 

Schw Inrommodicen Sie ih niht — ed if — 
Buff Nun? wer? 

Shw. Es iſt — mein Herr. 


Yuff Clatt ihn los und ſtößt ihn von ſich.) Dein Herr?. 


nit er? 
Schw. Hierim Wirfähbaufe. - 
Paff. Führe mi zu ihm. 


Schw. (für A.) Wie helfe ich mir da heraus ? (Saut.) 


& — er ift nicht gu Haufe. 
Buff. Wo ih.er? Hölle und Teufel! wo if er? 
Schw. Ich glaube, er ik fpazieren gegangen — dort 
nter die Baͤume am Thore — 
Puff. Sur, ic ſuch' ihn auf. 
Schw. Ah, gnaͤdiger Herr! was wollen Sie thun? 


Yuf fe Schweig, und rühre did nicht von der Sicht, u 


Sch w. (allein) Das iſt ja ein Teufelskerl! fr Bat | 


air mein ‚Concept ganz und gar verrüdt. Mein Se, 
ih habe eine Sottiſe nad der andern laufen laſſen. Der 
Karren ſteckt im Moraft,. wie zieh’ ich ihm nun wieder 
kraus? — Da ift nur ein Mittel, — vor allen Din— 
ven, daß nur mein Herr nichts: davon erfährt; der ſchuͤch⸗ 
ierne Jüngling ſtürbe vor Ang, — Geduld, mein Het 


Breteufel?! Gie paben mir mit. Ihrem Sepolter den Kt: 


NS 


N 


- 


E 
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ben Matt getappt; aber was gi die Bette, ia rev 
gire mich. 


= 


J Fünfte Scenee. 


Boͤhm und Schwuhl. 


hm. Nun Schwuhl; wie ſtehn die Sagen? 
dw. Bortrefflich, 

dhdm. Mein Obeim verzeiht? 

bw. Ganz natürlich. 

öhm. „ga! ich lebe wieder auf. 

Schw. 3m Öegentpeil, mein Herr, Sie in todi 
Böhm. Tod? . 

Sd mw. Maufetodt. | 

j 2: im Was foll das heißen ® ? Ha du: mid um 
ra 

Schw. Ey bevleibe, das unterſteh ich mich nicht: 

feld find Ihr Mörder. 

Böhm. Laß die Poren, und fage mir ernplich: 

mein Oheim — 

Schw. Daß ©ie verbeiratpet find. ? ja. 

Böhm. Nun? was fagt er dazu? ? 
sa w. Er ſchickt Sie zum Teufel und enterbt ei 
Böhm. Ich bin verloren. 

Schw. Ganz und gar nicht, es geht vortrefflich. 
Böhm. Aber wie kann id) feinen Zorn befänftigen 
Schw. Auf todie Leute zürnt man nicht mehr. 

Hatten einen Nebenbubler, er forderte Sie, Sie ſchli 
ſich, er ſtieß Sie uͤber den Haufen — 
Boͤhm. Mich? 
Schw. Ja, mein Herr, er fat Sie todt — t 
dem konnte Ihr Obeim nicht widerſtehn. Er liebt 
vergiẽt alle Ihre Schelmereyen, fühlt nur Ihren Ber 
wird gerührt, weint — ſchon war der. Sieg unfer, 
| »löglic feine Rührung in Muth übergeht. Er verl 
Tpren Mörder zu wien, er yadı mid key meiner 
nen Bruſt, „ und legt es mir mir feinen Motten: Ti 
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ſo nahe, daß ich endlich serwungen sin“ herauezuftotiern 
— der Mörder 1 mein Herr 

Böhm. Ih? j 

Schw. Ja Sie Eben fuhrt er Si. Das iſt nun 
rend ein dummer Streid. 

Böhm. Dacht' ichs doch, daß der Eſel — 

Schw. Wie Sie belieben. Aber ich mödte wog wiſ⸗ 
ſen, was Sie an meiner Stelle gethan hätten. — Am 
Ende find wir ja doch nicht ſchlimmer daran wie vorher. 
Sie wollten reifen, das Fönnen Sie noch. S 






Böhm. Ta das muß ich. 
j Schw. Wenn mein Genie die Sache nicht ins Gleis 
“Bringt. 

35 hn. Haft du noch einen abaeſchmackten Einfall? 
Sch w. Stil, id böre Ihren Oheim, Bleiben Sie; 
aber ums Himmels willen verrathen Sie fih nicht“ Sie 

haben ‚feinen Neffen todt geſtochen, und damit hola! 
Böhm. Aber was willſt du damit? 
Schw. Ihr Slüd. Nur Muth, verlaffen Sie ſich auf 


nid. . 
BöHpm. Muth bedarf ich fürmahr , feinen Ani in 
ertragen. 


‚Seasıe Scene u 


vufl. Die Borigen. En 


Puff. Re rl! du haft mich betrogen. Es iſt kein menſch 
unter den Bäumen. 

Sch w. Um Berzeibung, id. ‚Hatte mic geist. 

Yuff. TR diefer bein Her? | 

w, Ga: 

Bu ff. Mein Herr, ich habe allein mit Spnen zu reden. 

Böhm. Allein? mir mir?. - 

Buff.:3a, mein Herr, lafen: Sie ‚Shren Bedienten 
binausgebn Fe 
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BEHMi (gift Gäwuhl ein Zeigen, der fih entlernt.) Darf 
ich bitten, ſich zu erklären ? 

Duff. Ih bin der Shiffäcapitein Hand Puff. (Röhm 
verrdth unwißführlic eine Dewegung .) Der Nahme iſt I⸗ 
nen befannt nicht wahr? 

Ä dh. DO ja, recht fehr bekaunt. 

Sur f. Gerübre.) Das glaub ih! Sie haben meinen 
Neffen umgebracht, einen Schweſterſohn, den ich liebte, 
auf dem alle meine Hoffnungen ruhten — 

Böhm. Wider meinen Willen — 

Pauff. Ich weiß alles, und bin nicht gefommen, Ih⸗ | 
nen leere Borwürfe zu madıen. Satisfartion ſollen Ste 
mir geben. Ä 

Böhm. Wie? ih? 

Puff. Ta, Sie Wer Teufel fon? Wenn Sie 

- Ehre im gebe haben, fo folgen ‚Sie mir. — Sie haben 
— das ganze. Glück meines Lebens vernichtet — ja, mein 
Bar. mein Neffe allein feflelte mich an das eehen 
Böhm, O vortreffliher Dpdeim!  - 

Buff. Sie werden gerührt? 

Böhur Wenn Sie wüßten, was ich In diefem. Augen⸗ 
blid empfinde — 

Puff. Für einen Mann vın Gefühl it Ihre Lage 
aferdirgsd peinlich. 

Behm. O fehr peinlich! ’ 
uf. Die meinize it noch weit mehr, und Sie find 
dee Urheber aller meıner Leiden... _ . 

Böhm. Sie find geräht durch meine Reue. 

Duff. Das iſt mir nicht genug. Das Biue meines 
Neffen fhreyt um Race! 

Böhm. Haben Sie Mitleid, mein Here; zwingen Sie 
nie nicht, ich bin ohnehin unglücklich genug, 

Duff. Ih bedaure Sie — Sie feinem ein brarer 
Mann — aber ih haſſe Sie: — 

Böhm. Ich halte mich nicht Iänger. ; 

Puff. Beſtimmen Sie Ort md Zeit, aber je ehr, 
z je lieber. 


Böhm. Hören Sie nid. 


®* " -- 
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Buff. Nichts da ich geh’ unter die Bäume am Thore. 
Berſtehen Sie mich? 


Böhm. Ich bitte Sie — 
_ Buff. Laſſen Sie mid nicht lange warten. — 8 mein 
zritz! mein licher guter Frig! 
Böhm Zu Ihren Füßen — 
Yuff. Pfuy! mit dem Degen in der Hand ſollen Sie 
‚ser mir Achn. Holen Gie Idre Waften. Ich erwarte 
Eie. — D mein Neffe: mein lieber Neffe! (A6.) 
Böhm (alein.) Seine Zärtlichkeit läßt mich deppelt 
fühlen , wie ſehr ich ihm gekränkt habe! — Was if zu 
thun? — Gin Zweykampf mit meinem’ Dpeim? — Bir 
helf' ich mir da heraus? 


Siebente Scene. - 


Shwuft und Böhm. 


Schw. Nun, wie Behts? 

Böhm. Hi ich ihm doc Lieber micht gehen: 

Schw. Sie haben ih doch nicht verrathen ? 

Böhm. Nein. 

Schw. Vortrefflich. Er wird dem: Mörder feines Nef⸗ 
F bittere Vorwürfe gemacht haden — 

Böhm. Ach weit ſhlimmer. 

Schw. Waß? er har bed wohl nicht gar — - (Hante: 
nime des Schlagens.) 

Boͤhm. &r liedt mich fo zaͤrtlich, will ſich mit mir 
ſchlagen, um meinen Tod zu rächen. Nichts konn ihn 
tefänfıigen. — Er ging mi ju erwarten, 

Schw. Daß if eın verzweifelier Higfopf! e 

Böhm. Was nun anfangen } 

Schw. Die Sache ift allerdings verwirrt wie ein Ra⸗ 
benneſt. Sch wi nur ein Mittel, 

Böhm. Wem 
Shw. Ihren fen —J einführen: sa: mn 


STRÜCH: 
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Boͤhm. Aber er wird ed gewahr werden. 
Schw. (nasfinnend.) Dem läßt fid) vorbeugen. Geben 
Sie ſich einmapl geſchwind da an den Tiſch und ſchrei en 


Sie. \ 
| 58 bm.. Was fol ich ſchreiben 3 

Schw. Folgen Sie mir, ich ziehe Sie aus der Patiche. 

Böhm. Wohlan'es fen. 

- Schw. Ballen Sie gore Hand ein wenig stern. 

Böhm. Barum das? 

Sh». Als ein Menfh, der in den letzten Zügen liegt. 

Böhm. Bil du toll 

Schw. Bedenken Sie doch, dab Ihre Wunde und der 
große Blutverluf Sie fehr gefhmwägt hat; Sie haben ja 
faum noch daß Tiebe Leben. 

Böhm. Aha! ich verftehe. 

Schw. So fhreiben Sie. „Rein theurer Oheim! 
Böhm wiederholt von Zeit zu Zeit die letzten Worte.) Denn 
Sie diefen Brief empfangen — fo bin ih nicht mehr un: 
ter den Lebendigen — ein eiferfühtiger Nebendbuhler — 
bat mid) gefordert — ich bin tödtlich verwundet — mein 
Gegner feldR.überreicht Ihnen das letzte Lebewobl — er 
it ein Mann von Ehre — ich babe ihm verziehen — und 
kitte ſterbend: thun Eie ein Gleiches. — Das Andenken 
an Ihre Wohlthaten begleitet ind Grab — Ghren Grit 
Böpnt « — Go recht. Nur ber damit. Das Biller fo 
"+58 rechter Zeit feine ‚Dienfte thbun. Was gilts, wenn 
‚der Herr - Onkel Gifenfreffer das gelefen hat, fo denft er 
nicht mehr an's Schlagen. Indeſſ en machen wir. Anftal- 
ten zu Shrer Abreiſe. 


Bu yHte Scene, 


Srau Sptudeims ad Vorise. 
Sch w. Gut, daß Sie kommen, meint fharmante 


Frau Sprudelmimd. 
© pr. Was ſteht in Ihren Dienten, wine vxx 
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5 hw. Wir wollen Ihnen ein Geheimumiß anvertrauen/ 
Sy. Ein Seheimmi? O laffen Sie doch hören- 
Schw. (führt fie in eine Ecke J Sir‘ . müfen und einen 

großen Dienft leiſten. 
Spr. Wie denn ? was denn? womit denn ? 
Schw. Nicht wahr, Sie haben einen Sarten? 
Spr. Freylich hab’ ich einen Garten mit Obſtbaͤumen 
hoh und niedrig, Zwergbäume, Gpalierbäume, Rofen- 

Mume, Blumen von allen Sorten, Gemüfe von allen 
ttumgen , cypriſchen Bhrmentopl , italieniſchen SBrvc⸗ 

uf 


am. Holl andiſche Kartofeft, engliſche Kartoffeln, 
dentſche Kartoffeln — 

Spr. Recht, Mosje, und Teltauer Rüben, Bodtfek 
:Rüden, Runkelrüben - 

Sch w. Et caetera, et oaetera ,' davon iſt jeht nicht 
Rebe Nicht wahr, der Garten bat auch eine Beine 
| erthuͤr, die hinaus auf das Feld führe? 2 

L. Gpr. gFrediich, freylich, man gebt linker Hand dur 
de Sirenenlanbe, wo Die Acarien ſtehen, die hab’ ich erſt 
a? Jahen ſetzen laſſen, und And fon fo be — 

oh — 

Ehw. Wir wollen Sie ein anderes Mahl meſſen. 
J baben Sie die Güte, fo ſchnell als möglih und ganz 
aigcheim eine Poſt⸗-Chaiſe vor diefe Pleine Hinterthuͤr 
humen zu laffen. 

Spr. Insgebeim ? warum da? -. : 

Schw. Weil wir imcognito. abreiſen wollen. \ 

Spr. Incognito? was fol das beißen? Aus der gok' 
Inen Traube reift man nicht incognito. Die goltne: Trau⸗ 
ke iſt ein honnetter Gaſthof mit einer großen breiten Thür, 
—* geht man hinein, und da geht man auch wieder 
eraus = j 

Schw. Aber wir haben. unfre Gründe: 

Spr. Was Gründe! incognito ? feht mir doch rinmahl 
den Mosje Incogniis! Mein Haus iſt publik, und ich 
ſeiber din eine ehrliche Frau, die publik iſt, und nichts 
—** put. Rein, daraud wird nichts. 
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Böhm. (u Sarubi.) Sie if toll. J 

Schw. (leiſ⸗.) Ih werde fie beo ihrer ſchwachen Sen 
faffen. (Laut.) Ereifern Sie ſich nicht, lube Madam Spriy 
delmund. Ich weiß, Sie find eine diskrete Grau, Ihng 
darf man ſich ſchon gans anvertrauen. 

Spr. D ja, das darfman, ohne Rudm zu melden. 
über meine Lippen kommt nichts, da laffe ich micha 
todt fhlagen. Noch vor acht Tagen jum Grempel if meist: 
Nahberinn zu mir gefommen, bat geweint und gewis 
mert,.und hat mir. im Bertrauen erzählt, daß ihr Da 
fie geprügelt bat; aber wie geprügeit! Nun ich habe Pe 
nem Menfchen etwas davon geſagt, von mir fol es aud 
niemand erfahren. Aber bören Sie nur, warum Wi 
böfe Menſch fie geprügelt hat. 

Schw. Liebe iharmante Frau Sprudelmund, bier Mil 
noch von weit wichtigern Dingen die Rede. Wir weoieg 
incognito abreifen, ums den wermaledeyten Schiffscapit— 
zu vermeiden, der bey Then abgetreten iſt; denn mie 
Herr hat das Ungiüd gehabt, feinen Neffen zu erſteche 

Spr. Erkehen! Mord und niſclas ach du ü 
Sett! ein Mörder in meinem Haufe! . 

PR; a» Schreyen Sie doch nicht ſo es war je ei 
ue 

Spr. Was Due! mein Haus it ruinirt, die goldsz 
ee verliert den Credit! ich Fomme um meinen auter 

u 

Schw. Aber fo boͤren Sie doch nur — 

Spr. Was iſt da zu boͤren? ich babe ſchon mehr al 
zu. viel gehört. Ein Mörder! ein Todtſchlaͤzer! ein De 







‚_ Üinquent! zu Hülfe! zu Hülfe! (Mi.) 


Schw. Frau Sprudelmund! Frau Sprudelmund! hol 
ſte der Teufel! 

Böhm Das Weib iſt rafend! wie nun fortkommen! 

Sch w. Der Satan macht mir beute lauter Querſtriche 
in meine fhönften Drojecte. Aber gebem Sie mir nur den 
Brief auf jeden Fall, Das Wichtizſte iſt jebt, dem. Weibe 
Badzurenuen , damit fie Reine dummen Sireiche madt. 


— 
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Br geht bis an Die Thür.) Alle Teufel! Daif Ihr Ofrim 
n wieder. Run erfolgt der Snadeaßeß. 
—W Ich bin verloxen! 













Neunte Scene 
Hans Puff. Die Vorigen. 


Juff. Run, mein Hear, wie lange ſoll id ned auf 

# warten ! 

ERöhm. Verzeihen Sie — 

Buch. Wenn man ſich den Hals hrechen will, ſo muß 
a doch erſt feine Sachen ein wenig in Ordnung bringen. 

Yuff. Halt du das Maul. — (Bu Fritz.) Mein Herr, 

wiß nicht, was ih von Ihrer Auffüprung denken fol. 

Zw Sie ein Mann von Ehre, warum Reben Sie fe 

Ban, mir es zu bemeilen ? 

Hbm. Mas foll id fagen — 

af. Nichts follen Sie jagen, den Degen follen: ‚ei 


hr. (eraupen.) Nur. hier herein. J 
4 Welch ein Spertafel! y | 


Ran. Pog Blig! die Wache. 


3 
Da) 


Behnte Scene 


TR Sprudelmun. Gin Woltgeyofficier ’ 
mit Wade. Borige, 


Duff. Was wollen diefe Menſchen? 7 
Böhm. Ich weiß es nict. Zu 
Spr. Dort ſteht er, meine Herren, dert. 

Dffie Der junge Menie 7 

Spr Ja, er iſt ein Mörder, er hat den leiblichen 
effen_diefed Herrn umgebradt, 

Schw. Verdammtes Verb! 

Spr. Ich leide Beinen Mörder i in meinem Haufe. % Ar: 
firen Sie Ipm. 


1 


.. 188 zu. | i 
Of fic. bie hoͤren, mein Herr, weten man Sie € 
ſcunizt Ich mus mich Ihrer derſon verſichern. 
Böhm. Ich werde mic erklären. — 
Sypr. Bad erklaͤren! an dieſem Herren iſt es, ſich 
erklären. Sie ſagen Fein Wort, Herr Capitain? M 
aben Sie ed zu verdanfen, da die Wade ihn erwifch 
Puff. Pfuy, Madam, das iſt keine Manier. 
Spr.:Wie? Iſt das mein Dank? 
Offic. Folgen Sie mir, mein Herr. 
Schw. (life) Sie werden arrelirt, weil Sie ſich ſelẽ 
im Duell erſtohen baden. - 
3 | ie. get? Iſt jet Zeit sum, ſcherzen? 
ort! ; 
Sper. Sa fort, fort! = 
BöHym. Ich muß mid nennen. - 
Schw. Nod einen Nugendlit. (Bu Puff in’s Dir.) wi 
mein Herr, Sie wollen es dulden; daß die Polnney gi 
rer 


Ihrer Race annim Ä 

Yuff. I möhle taſend drüber werden; aber * 
ſoll ich thun? 

Dffie Auch Sie, Herr Eapitein, werden mir fo ad 


um yore Ausſage zu maden. 
. Schw. (Iife.) Mit einem einzigen Morte Können i 

der Sache eine andere Wendung geben. 
Pauff. Wie dast i 
Schw. Sagen Sie, es fey alled falfch, Ihr Neffe N 
| nicht erRochen, er ſeidli ſey Ihr Neffe. 

. Was! — er: — der Mörder meines sritz! 

(für —* Doch die Ehre gebiethet es. 

Offic. Meine Herren, ich habe nicht länger Zeit 


warten. 


Puff. Ih bedaure, mein Herr, man hat Sie .umfon| 
hierher bemüht, dieſe Plaudertaſche bat Sie betrogen. 
Spr. Wer? ich eine Plaudertafche ? 
Al fi f Hat diefer junge Menſch Ihren Neffen mi 
getödtet ? 
Duff Cmit einiger Ueberwindung.) Wenn ich Ihnen mu 
fage — daß er sieht mein Rei Wr 
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f fic. Er? | 

pr, Sein Neffe 

oͤhm (wirft ſich in Puffs Acme. Mein guter‘ Open 
&w. (für fich.) Der beißt auch an. 

uff. Sa, mein Neffe, Fritz Böhm. 

‚öhm. —*— iſt es wahrhaftig! 

uff Cu Schwudl.) Wie unverſchämt er Lügen kann! 
chw. DO, er iff nicht dumm. 

ffi. Was ſoll das heißen, Frau Sorubtiuiund 9 
' erzählen Sie mir für alderne Möhren ? 
pr. Aber ih verſi chere Sie — 

ffic. Veuen Sie eine loͤbliche Polijey für den Nar— 


halten 

pr. Der Bediente bat mir ſelbſt gefagt — 

am Ey, ich habe mich ein ‚wenig luſtig über Sie 
1 

pr. Das if ein febr ſchlechter Spaß, eine ehrbare 
u mie mich in den Ruf der Plauderey zu bringen. 
Yffie. Verzeiben? Sie, meine Herren, daß ih Sie 
unhigt habe. Diefe Frau ift an allem ſchuld. (Ab.) 
zoͤhm. Die Schwätzerinn! 

em. Die Närinn! 

üff. Die Unverfhämtfe! 

Ipr. Wer bin ih? was bin ich ? eine. Sawiherinn? 
'Märrinn ? ich werde krank! ich betomme ein Fieber! 
hitziges Sieber!’ ein- ‚Salenfieber! — Die Birthinn 
zoldnen Traube eine Närrinn © Sch derflage Sie Ale! 
1 Vetrer iR Advocat, der fol Ihnen ſoriftlich dewei⸗ 
daß ich klüger bin als Sie alle. (Ab. ) 


Eitlfte Scene | 
- Duff. Böhm. Shwuhl.: - . 
ıff.. Sie ſehen, mein Herr, ich bin ein Dr 


feind« 
Ihm. Meine Dankbatreit — 


— 
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Su. Er werfeht A. Der ã if F 
Big, wir geben mu einazter. br Bedienter felgt 
von ferne; einer von uud berden wind feiee Hülfe traum 
Ga —— Seh, hole Beined Herım Degen. 

GSämw. m? einen Degen holen ? zum Blutvergiefeni 
zeim, dad thue ich nimmermehr! (Erife zu Böhm.) Lola 
. Gie mich mirikem allein. _ 

Böym. 5 hole ihn ſelbß 

Yalf. So cıwarte ih Sie fir. 

sam. (tie) Paßen Sie auf, ih werte das is 
LL ; schen Sie Ratung, wenn es warm 2 


„er 





3wölfte Scene 


Paff und Säwupl. 


Suf. Sein Herr fheint gewaltig bewegt zu feun- _ 
"_ Shw. Ab, guädiger Dar! wenn Sie wüßten, 
©ie ihm ans Herz arcifen — es iſt ibm ganz 5 
mit Ibnen zu lagen. Er fan x“ wahrhaftig n 
mit Ibnen ſchlagen. 
Duff. Er mus. 
Schw. Bickeibt werden Sie ihren —XC aͤnde 
wenn Sie dieſen Brief geleſen haben. | 
A uff. Ich will nichts leſen. J 
Schw. Er iſt von Ihrem Neffen. e 
zu ff (greift heftig darnach.) Ben meinem Neffen! 
Schw. Als ihm eben die liebe Seele andfubr, tu 
meinem Herrn noch auf, den Brief Ihnen zu übergel 
Duff. Armer Züngling! ja e# if feine Hand. 
Schw. Ja wohl if fie ed, dafür kann ih chen, 
Puff Clieſt, ıR gerührt, und trocknet fi die Mugen.) O 
ran. eyfenn’ ich fein ward, Her 
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©. (Sep Brite) Er meint. Geht: haften wir ge 
Spiel. (Laut.) Podlan, mein Herr, wollen Sie 

immet ſchlagen? 

f (Gittig.) Das verſteht ſich, auf Tod und Leben! 
2 (bey Seite.) Aus dem Kerl werde der Teufel‘ 


1 Je großmüthiger mein Neffe handelt, je ſchmerz⸗ 
bie ich feinen Verluſt, je erbitterter werde ich ge 

n Mörder. Ä 
v (dep Seite.) Dein’ Seel! nun Bin ich mit mei» 
ein su Ende. 

. Bein Herr bleibt wir zu lange, (@r nut einen 
egen Böhms Zimmer.) . 
9. (feBt fh tbm In den Weg.) Herr, ih bin im 
flung! — Sie woßen fi alſo durchaus mit dem⸗ 
ſchlagen der Ihren Neffen erſtochen hat? 

Durchaus! 

. Moblen, mein Herr , flagen Sie mie, iq 
umgebradt. 

. Du? Eliender! - 

. Kein anderer Menſch als ic. 

. Du baft ibn alſo gemeuchelmordet ? 

. Ad! leſen Sie doch jeinen Brief. Eat w_ 
in Gegner fey ein Dann von Ehre ? 

. Wirk du fo gut ſeyn, mir zu. erHären:— 

. D-ja, ven ganzem Herzen gern, und auf bie 
Art von der Welt. Es ift. näpmlich von allem, 
son Zhrem Neffen geſagt habe, nicht ein Wort 
iſgenommen tie Heirath. 

(entzüdt,) Er lebt ? 

Zriſch und gefund. 

(talt.) Und ft verheirathet? | 

(mbägtern.) Ja gätiger, Herr. 

‚ Der Undankbare ! das werde id ihm. nie ver⸗ 


Ach Her Eapitain! ik es denn nicht beſſer, 
d zu verzeihen — als ihn todt zu beweinen? — 
e wüßten, wie fehr er Sie liebt ⸗ 
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Dreyjehnte Scene: 


Böhm. Die Beorigen. 


Tıy (Isuft im Dintergrumre.y 

Yuff. Der Ungeheriame! 

Sämw. Als einen Bater verehrt er Sie. 

Yuff. Meinkichlingeproject Hat er ur zu Vaſſer gı 

Saw. Uad feine Frau — 

Buff. (mit großer Ipeilneime, die er gem unta 
mögte.) Leben Sic denn glädli it einander? . 

‚ G4w. 36, Herr Gavitain, ed iR fein Taub 

in der ganzen Welt, des fo zärtlich liebte. H 

at hab’ ich fie fagen börem, dep nichts ihrem 
fehle, als die Srgenwert des lichen guten Oheimns. 

Dur Barum zweifelt er au meinem Herztu? 
te fo — 

Shw. Sich zu ihren Füßen werfen. 

Boͤ 76 vor im wister.) Hier ig ergu Iprent 

Duff. Bie, men Har? Se ſind — 

Böhm. hr reuiger Neffe. 

Yuff. Du was mir vor die Augen zu tomımaı 

Böhm. Beliebter Dbeim! ich glaube nicht me 
Ihren Zorn; ide habe Ihre Thräwsn fließen fchen. 

Puff. Ich war wohl ein rechter Narr, um hi 
weinen. — Sieh’ auf — ſieh' mich an — (Er fü 
um den Hals.) O Fritz! Zrig! du ha mir. viel K 
gemacht. — Epigbube! fpieltek du darum die Kol 
ned Neffen fo natürlih 2 — Komm fort zu deiner 
— das arme Weib wird j ja.wobl in Angit ſeyn? 
ihr wohl gefagt, der alte Onkel Schiffecapitain * 
rechter Seebär? — Komm, ich enterbe dich — 
Kinder ſollen mein Geld haben — d u — dus fohft nid 
haben als du braucht. 

Böhm. Ihre Liebe, mein Open, Ihre Liebe | 
i4 in meinem @ Glücke. eich —* 

u ag’ ein! Lich’ um \ 
Shw. Ende gut, alled gut, FM ; 
Der Vorhang fü, ut.) 
nn || v 
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Theater 


Aug ſt v. Kotzee bue. 


Drey und zwanzigſter Band. 


Die päabſche Feine Putmacherinn. 
Der Simpelanf der Meſſe. 
Die Sparbüchſe oder ber arme Candidat. 
S988gea. 
Mädgen freundſchaft oder der turtitsc 
Seſandte. 
Der Trunkenbold. 








Bie n, 1811. 
ga ommiſſfion bey Anten Doll. 


Auguſt v. Kotzebue. 





Drey und zwanzigſter Band. 
Enthält: 
die hüiche Peine Putzmacherinn. Ein Luftfpiel in einem 

ursuge 
der Simpel auf der Meffe. ‚Eine Pole in zwey Aufzügen. 
Die Sparbüchſe, oder der arme Gandidat. Ein Luſtſpiel 
in einem Aufzug. 
hygea. Ein Vorſpiel am Geburtstage eines guten Vaters. 
Rädchenfreundfchaft oder der türkiſche Geſandte. Ein Luſt⸗ 
ſpiel in einem Aufzug. 


der Trunkenbold. Eine Schnurre ir zwey Aufzügen, 


nach Holberg frey bearbeitet. 


Sogebwe’d Zfeater. 23, Band.. — 


Ex 


Die | 
huͤbſche | kleine Putzmacherinn. 





= Suffpier 
in einem Aufzug 


— — — 


Perfonen: 





Frau Gilber, eine reihe Wittwe. 
Wilhelm Silber, ihr einziger Sohn. 
Baunline, eine junge Waife; Putzmacherinn. 
Stolperfuchs, ein reiher Kaufmann und alter Hage| 
Berghef, fein Gtiefbruder, _ 

Ein Hausknechk. 


(Der Schauplatz ift ein Feines, ärmlich möblirtes 3 
im bierten Stodwert, Paulinens Wohnung. Eine Mit 
führt auf die Treppe, eine Eeitenthür in ein Cabinet 
Fenſter gebt.auf die Straße, und neben dem Fenſter auf 
ift eine Klingel angebracht. Dier und da ficken Da.ıber 
Dappigasteln und dergleichen.) 


& 


—* 


Vorberiqht. 





Der dritte Jahrgang meines Almanıdd 
deamatifher Spiele enthält abermahls ſechs 
Heine, in jedem Zimmer leicht darzuftellende Luſt⸗ 
fpiele. Zwey derfelben, naͤhmlich der Trunken⸗— 
bold und ber Gimpel auf der Meffe, find 
dem wadern. Holberg nachgebildet. ey ihm 
beißen fie: der verwandelte Bauer und 
der eilfte Juny. Daß von dieſer neuen Bear⸗ 
beitung mir fo viel angehoͤrt, als allenfalls no⸗ 
thig wäre, um dieſe Stücke mein eigen zu nen⸗ 
nen, wird jeder Leſer finden, der Luſt hat, Sol⸗ 
berg ſeltſt nachjuleſen. yugea wurde fir \en 





nn 


Geburtötag eined wadern Dannes gebitet, und 
von deffen Kindern aufgeführt, Ih glaube, es 
koͤnne mit geringen -Veränderungen bey mancher 
"ähnlichen Gelegenheit dienen. Statt der Buͤſte läßt 
fih au ein Wild, oder ein transparenter Nahme 
gebrauden. — Zu dem türkifhen Gefand- 
ten babe ich bie Idee aus dem niedlichen frans 
zöſiſchen Luftfpiele: Le pacha de Syrene ge 


f 
. nommen. | 


Berlin, den 5. April abßbö. 
rBoßeby.e. ! 





Erfte Scene 
Haulimne allein (mit einen Spitzenſchleyer beſchäftigt.) 


rme Pauline! arme fünfzehnjährige Waife! nichts has 
ı meine Aeltern mir binterlaffen, als das Beyſpiel 
er Tugend; mit ipm, die Kraft taufend Lockungen zu 
derſtehen. Arbeit und leichter Sinn gaben mir Zufrie> 
ıbeit auch in diefem Dachſtübchen; aber feit mein Herz 
ch um den leichten Sinn betrogen — (Man hört drau⸗ 
ı Hopfen.) Wer Plopft ? Nur herein! 

— ⸗ 


Zweyte— Scene 


auline und Grau Silber, unter dem Rahmen 
Chriftia ne. 
Frau Gil N er - 
(ungefähr wie eine Haushälterinn rechtlich gekleidet.) 
Stör ich: Sie nicht ? 
Pauline 
Mel mie! nie oft foh ich Ihnen das wirvechelen? 


2 8 —⸗ 


‚grau Silber. * 
Runner fo fleißig ® ? \ 
' Pauline. 

Sehen Sie, liebe Nachbarinn, der Säleyer it fat. 
vouendet. 

Frau Silber. 

da haben Sie gewiß einmahl wieder bis tief in die 

Naqht gearbeitet? | 
Pauli ine. 

Ich will es Ihnen nur geſiehen, bis gegen Morgen. 
Heute muß ich meinen Miethzins zahlen und brauche alſo 

Geld. 


Frau Silber nor 

die ſcharf beobachtend. 
Ich glaube nicht, daß der Haußherr ‚Sie mahnen 
"wird. | j 


Pauline (adend) n — 
O3 gewiß nicht! er iſt mein unterthäniger Diener, ich 
hab' ihm den Kopf um und um gedreht. — Aber laſſen 
GSie und von etwas Anderm ſprechen. Ich habe‘ ein klei⸗ N 
nes Project. 
| grau Silber. 
Welches? | | 


. 
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Pauline. 

Ich muß ein wenig weit ausholen. Kurz nach dem 
Tode meiner Aeltern fand ich eine zweyte Mutter in Me: 
baut Berghof, einer damahls reichen Frau, für-die ih 

Pup-madte. Sie hat oft ſtundenlang bier. auf meinem 
Dachſtübchen gefeilen , mic zur Urdgit ırmuntest , im Gu⸗ 
 terf Defefligt, meine Er ehe veroßtonmen Mm 


+ 


a. 9 U 
er Stimme) Ich werde nie vergeſſen was ich ihr 
ig bin. 
Frau Silder. 
)was iſt aus ihr geworden ? 
Pauline. 
en braven Mann verfolgte das Unglüd. Er machte 
rigen Jahre Banquerött. Seine Sattinn flard im 
— ihre armen: Kinder haben Peine "andere Zus 
als — o ih habe meine Mutter zum zweyten 
verloren! Aber — liebe Nachbarinn — ob ih Sie 
erft feit den zwey Monathen Fenne, da Sie neben 
nter dem Dache fih eine Wohnung thietheten, fo 


ch doch ſchon recht viel Vertrauen und Liebe zu Ihe 
— Ihre Ordnung, Ihre. Rechtlichkeit, Ihr zartes 


I — ja, Sie könnten mir meinen Verluſt er⸗ 


Frau Silber 


tes Kind! in Ihrem Alter iſt man ſo offen, gibt ſo 
ſich bin. . 

Pauli ne; 
n, nein, ich nicht; ich Habe fo gut wie Socrates 
Dämon der mich warnt. Doch wieder auf mein 
st zu kommen — erzählten Sie mir nit, Daß Ihre 


n? | 
‚ rau Silbe r. J 
ylich, man muß ſich einſchraͤnken. u 


Paulene Gebhaft.) 


wärs, wenn wir sufemmenzbgen ? ? Smart 


rbene Herrſchaft Ihnen nur wenig hinterlaſſen 


— 


sn 10 am” 
liche Einnahme und Ausgabe, dabey würden wir beyde 
fparen. 
grau Silber Cberrafät,) 
allerdings. | 
nn Pauline Cimmer Ichhafter.) 

Dieß Stübhen, und die Kammer daneben, Pas 
genug für uns beyde. Dabey wird fon die Hälfte des 
Miethzinfes erfpart. Sch helfe Ihnen Ihren Kummer tra⸗ 
gen, Sie fhüsen mich vor. Verführung : ich erleichtere 
Ihr Ater, Sie leiten meine Jugend, fo verfüßen wir 

uns wechfelfeitig das Leben. _ 

Frau Silber. 
Sa, ja, gute Pauline, ich nehme Ihren Vorſchlag a an. 
Pauline. 
Herrlich! ich werde Sie Mutter neanen. 
Frau Silber 
.  (äftig und mit Bedeutung.) 
Rute! ja thun Sie das. 
Pa uline. 
Sie muͤſſen aber auch Ihre Tochter outzen. 
Frau Silber. 
> Das will id. 
Pauline 
Wir habenevon nun an nur eine. Cafe. 
Frau Silber. 
Sa führe die Wirthſchaft, und was wir erſparen — 


Pauline (Hana) 
Damit belfen wir Unglüttihen‘ > a “ X —X * 


v 
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Frau Gilber. | 
Haft dur aber. auch bedacht, liebe Pauline? Ich werde 
dir oft laͤſtig ſeyn. 
Pauline, 
Nimmermehr! . 
grau Silber | 
Du empfängft Befuche von gewiffen Leuten — (Pauline 
flägt die Mugen nieder.) denen: meine Oegenwart gar nicht 
angenehm feyn wird — Unfer alter Hausherr zum Exem⸗ 
el, er kömmt alle Tage! 
Pauline (lägpelnd.) 
Ja das thut er. 
Frau Silber (fie bebbachtend.) 
Und nicht er allein — auch ein gewiſſer junger 
Menſch — 
Pauline 
(mit Halb komiſchem Unwillen:) 
Den ich ſchrecklich lieb habe !ich kann es nicht ugnn 


grau Silber. 
Ich ſah ihn nur von weitem, er ſcheint mir aber — 
Pauline. \ 
Zum Entzuͤcken! Seine Augen — und die Seele in 
feinen Augen — ich verdanke ihm viel, vielleicht mein 
Leben. Hören Sie nur, Mutter, wie gut er iſt. Dos 
rigen Winter, beym Glatteis, wollte ih Putz zu einer 
Dame tragen; in der langen Straße fiel ih, fhlug/ 
mir ein großes Loch in den Kopf, und blieb betäubt 
fiegen. An Haufen Pöbel fammelte ih um mi, "Ni _ 
mand palf mir, da drängte er ſich herbey, nahm iR In .- 
feine Wrme,, führte mic; fanft nad Haufe. Ant —8 





0 
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Zimmer wurde ich ohnmaͤchtigz als ich zu mir felber kam, 
ſah ich Arzt und Wundarzt an meinem Bette, er hatte 
fie geholt, er war um mich beihäftigt wie ein Lieben» 

der Bruder. | u J 

Frau Silbex (ehr bewegt.) 

Weiter, mein Kind! Du Alaubſt nicht, wie ſehr deine 

Graätung mid, interefirt- | 

Pauline. 

Achtzehn Tage war ich in Gefahr, täglich und Rind. 
lich forſchte er ängſtlich nach meinem Zuſtande, Alles 
both er auf ihn zu erleichtern. Sch erhielt endlich meine 
Gefundheit wieder, aber — meine Ruhe war verloren ! 
Er wurd ed gewahr — wie läßt fi dad verbergen? — 

Er liebt mich, er fagte es mir, ich ihm dasſelbe — Sa, 

Mutter, ı num willen Sie Alles. 

" grau Silber. 

, And wie beißt der junge Menfch ? 


Pauline 
Wilhelm Silber; er ift aus Dredden, der einzige Sohn 
“ einer reichen Wittwe. 


⸗ Frau Silber. 
Hat er dir Heirathövorfäiläge gethan ? 
Pauline. 


Allerdings, fehr oft — aber — ich darf, fie nicht Auneh⸗ 
men. Seine Mutter, die eine fehr mwadere Frau ſeyn 
fol, bat andere Abfihten mit ihm. Diefer Sohn iſt ihre 
„einzige Hoffnung, fie liebt. ihn über MR 
vran sin. 

J mbar 


I Bu 


an ı3 sa 
Pauline 


Der bethet fie an! er nennt fie feine beſte Frenndinn; 
er ſpricht nie von ihr ohne Thränen in dem Augen. 
(Srau Silber Sucht ihre" freudige Rührung zu verbergen.) te 
iR ihm das Liebſte anf der Welt, mid ausgenommen, 
das verfteht fih. Und eine ſolche Mutter ſollt' ich Betrü- 
ben? Nimmermehr! — Drum hab’ ich mich auch lieber 
entſchloſſen, ihr felbft Alles zu entdecken; denn Pommt 
mir Niemand zu Hülfe, fo kann ich mich unmöglich von 
Wilhelm trennen. Ich bin ja doch auch nur ein Mädchen. 
Ich hör’ es auch recht gern, wenn ein fehöner edler jun- 
ger Mann zu mir fagt: ich Tiebe dich! — Ach gute Nah: 
barinn! fehen Sie nun wohl, daß ich Ihrer bedarf? 

Frau Silbe r. 
Du felber wollteft der Mutter entdeden —? 


Pauline. 


Freylich. Mein Brief iſt ſchon geſchrieben. (Sie dicht 
ihn aus dem Bufen.) Da ift er. Zehn Mahl had’ ich ihn 
angefangen und zehn Mahl ausgeſtrichen; er iſt drum doch 
nicht beſſer geworden. Che. ich ihn abfende, thun Sie 
mir den Gefallen ihn zu leſen, unterbeffen trage ih den . 
Schleyer fort. (Sie legt ihn in eine Pappenſchachtel) Wenn 
ih zurückkomme, fagen Sie mir Ihre Meinung, nit 
wahr? Recht aufrichtig ? 

grau Silber. 
Gewiß, mein Kind. | | 


Pauline 


Auf Bieberfößen. (Sie umarmı Frau Gier.) ER wort: 
ven mi Tieb- Baden 3 
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Frau Silber. 
Sch Tiehe dich fon. 
. Pauline (im Abgehen.) 
Adieu, Mutter. ' 
Frau Silber. 
Lech’ wohl, meine Tochter. 


> Dritte Scene. 


Srau Silber allein. 
Ein herrliches unverdorbenes Gefchöpf! Sa, ich fühle 


daß ich deine Mutter feyn werde! — Diefer Brief — fü 


ahnt nicht, daß er bereitd in rechten Händen if; daß id 


ſelbſt unter dieſer Verkleidung fie kennen lernen, fie prü 


fen wollen, um meines Sohnes Glück zu fihern. — Dod 
gefhwind, was fchreibt fie denn an mich? (fie lieſt.) 
»Madam. Ihr Sohn liebt mich, und ich lieh’ ihm um 
vausſprechlich.« — Eehrnaiv. — »Er will mid) heira 
-»tben, aberich bin armund von geringer Herfunft, dar 
„würde Sie betrüben, es muß alfo nicht ſeyn.« — Sch 
„ne Seele! — »Ja ich werde den Muth haben, die Hani 
vmei nes geliebten Wilhelms auszufchlagen, aber ohne Ihr 
⸗Hülfe kann ich mich nicht von ihm trennen. Kommen Gi 
»geſchwind! reifen Sie Ihren Sohn nicht aus meinen 
„Herzen — das kann Niemand — aber aus meine 
zitternden Armen, die ich vol Vertrauen nach Shner 
„ausſtreckel« — 
Nein, gutes Kind, ich werde dich nicht ‚von ihm tren 
nen, — Noch heute = doch nichts übereilt — ſo Tangı 
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mein Sohn mir nicht zufällig begegnet — er glaubt mich 
ruhig in Dresden, fchreibt mir Briefe über Briefe — 
(Sie ſetzt fih und firidt.) Schwer wird ed mir, wenn ich 
zuweilen feine Stimme höre, nicht herein au fürgen und 
ihn an das Mutterherz zu druͤcken. 


Vierte Scene 
Stolperfuchs und Frau Gilber 
Stolperfuüchs. 
(im Hereintreten lauſchend.) 
Sie iſt allein. 


grau Sil ber. u 
Aha, der verliebte Hageftolz. \ 
Stolperfuchs 
(naht ſich ſomumeind.) 
Mein allerliebſtes Paulinchen — (Er erkennt Frau Silber.) 
Ach alle Hagel! iſt Sie es? 
Frau Si ilber. | 
ga ‚ Herr Stolperfuchs! Pauline iſt ausgegangen, 
aber wenn Sie etwas an ſie zu beſtellen haben, ſo ſagen 
Sie es nur mir. 
Stolperfuhs (bey Seite) 
Ey ja doch, die alte Here — 
Frau Silber. 
Sie fehen ja aus wie ein. Spieler der auf Trumpf 
wartet ? 
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Stolperfuchs. ON 

Smmer fein fpashaft, Frau Epriftiane. (Bey Seite.) 

| Hol’ dic der Teufel! 
Frau Silber. 

Immer galant, ‚Herr Stolperfuhs! 

Stolperf uchs. ! 

Mas fol man thun? Man wird alt, man ift reich, 
man hat weder Kind noch Kegel; folglich muß man eilen 
das Leben zu genießen. Für mich gibt ed denn fo quasi 
Beinen größern Genuß auf der Welt, als der lieben Ar⸗ 
muth beyzuſtehen. | 

Frau Silber. 
Wenn die Tiede Armuth naähmlich jung und hübſch iſt? — 
Stolperfuchs. 

Hi! haͤl ha! das kann auch nicht ſchaden. Ich ſehe 
wohl, die Frau Chriſtiane iſt eine erfahrne — (bey Seite.) 
cara mama. (Laut.) Ich muß Ihr alſo nur geſtehen, 
die Pauline, die kleine Pauline, hat mir ſo quasi den 

Kopf verrückt, und ich muß fie haben ‚ed koſte was es 


wolle. 


Frau Silber. 
Das wird Ihnen ſchwerlich gelingen. 


Stolperfuchs. | E 
8 — o — o — 0! wir haben Geld — Biel 
Geld. 
Frau Silber. 
pauline iſt arm, aber ſie beltht den Erd der Tu⸗ 
gend 
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Stolperfuchs. 
I Baht Stolz? — Häl hä! Hit — Da kenn' 
beſſer. Sie liebt das Geld, recht ſehr liebt 


Frau Silber. 
he Beweiſe haben Sie davon? 
Stolperfuchs. 
ſie nicht noch neulich welches von mir ange⸗ 
n? 
Fran Silber. 
im? ‚ 
. .. Btolperfuh$ 
(ihr, nagfpottend.) 
ja, Pauline ! 
' grau Silber. 
hat angenommen? _ * 
Stolperfuchs. 
t zum erſten Mahl. Sie hat von Zeit zu Zeit 
rlige Summen von mir erhalten. — Freylich 
e dem ungeachtet noch immerfort die Grauſame — 
ih wohl gar ſpöttiſch and — o es iſt quasi ein 
Teufel! — Aber wenn Sie wollte ,- grau en 
- ja, wenn Gie wolte — 
Grau Silber. 
denn? 
St ol p er fu 638. 
t, Sie verfteht mich wohl, ‚Pauline hat Verfkauen 
‚ic weiß, ich weiß. Da müßte Sie nun etwa 


J 
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ihr fagen — daß ih, für mein Alter, noch recht 
wäre — und ein Inftiger Kautz, und reich, und fi 
big, und quasi ein ehrliher Mann — fie koͤnnte 
wohl noch einmahl von mir.erben — 
grau Silber. 
. Das -find allerdings flarfe Gründe. _ 
Stolyerfuhk S 
Richt wahr? — Nun, ich verlafe mich ganz au 
Frau Chriftiane, es fol Ihr Schade nicht feyn. 
muß ihr nur recht begreiflich machen, von wegen n 
huͤbſchen Geſtalt — 


' 


Frau Silber. 
Schon gut, fhon gut. 

- Stolperfuchs. 
Aber von dem Gelde darf Sie.nichtd erwaͤhnen, 
ich der Kleinen ſchon gegeben habe. Das mochte ſie 
nehmen. 


Frau Silber. 


Freylich nn 
u Stolperfuchs. 

Die kleine Here iſt fo niedlich und appetitlich - 
wäre quasi capabel um ihretwillen recht Dumme St: 
zu machen. Lebe Sie wohl, Frau Chriftiane, mache 

Ihre Sachen gut; man ift großmuüthis, man if fe 
rös. (Ab.) 
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Funfte Scene 
gras Silber allein. 


Ich Tann von meinem Erſtaunen nicht zu mir felber 
kommen! — Wie? Pauline hätte mir Unſchuld gelogen? 
Pauline von diefem alten Wollüftling Geld angenom:- 
men? — Warum hätte fie denn aber die ganze Nacht 
hindurch gearbeitet, um den Miethzind zu verdienen? 
Woher dieß Verlangen, mit mir vereint zu. leben? — 
Diefe Räthfel muß ich loͤſen. 


Schöte Steene 


Pauline Frau Sitber. 
Panline ‘ 
Da bin ich ſchon wieber. Ä 
„Grau Silber 
(Saffung fuchend.) 
Bar der eat fo recht ? 
| Na u ine“ 
Vollkommen. Auch bin ich ſogleich bank‘ bezahit wor⸗ 
ken. Hier iſt mein kleiner Schatz. (Sie zeigt einen Beutel 
mit Geld.) Ein guter Anfangszu unferey Wirthſchaft. 
Frau Silber Gey Seite.) 
je weiß mich Faum zu fallen. 
- Bauline (fer herzlich.) 
Run Müůtterchen ? Haben Sie meinen Brief geleſen. 
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Frau Silber 
(ifr den Brief zurüdgebend,) 
Ja — mit wahrem Vergnügen. 
Pauline 
Darf ih ihn ſo abfenden ? Wird meines Wilhelms 
Mutter nicht zürnen? | 
| Srau Silber 
Sicher wird fie empfinden — was ich empfunden 
ven. 
Pauline 
Ja wenn fie Ihnen gleicht. Sie find fo an ſo nach⸗ 
ſichtsvoll — (Sie ergreift ihre Hand. Frau Silber iſt etwas 
zurückhaltend.) Aber was fehlt Ihnen ? ? 
" grau Sil ber. 
Kir? nichts. 
Pau fi ne. 

Sie find ndt me mehr fo freundlich, fo — wie fol id 
fagen ? hingebend ! Hab’ ih Ihnen mißfallen? Das wäre 
wohl möglich, denn ich bit zuweilen unausfpredlich als 
bern; aber gute Epripane, mein dern dat nie Theil 

daran. 
Frau Saiͤltber Cory Seite) 
Wenn diſer Ton, dieſe Züge taͤuſchen können — 
0.35 Pauline 
Sen, Ihnen: ſehit elmasd;-Bitte! Bitte! werfchweigen 
Sie mir nipte. a Sun 5 5 BE Se 2 > 
Fransikien 
er muß e8 nur geſtehen, wahrend deiner Abweſen 
ßeit — J 


su 93) wu. | 
. 2 
| Pauline 
Run? | 


BT. 


gr au Silber. 
| Ich Habe Betrachtungen angeftellt über unfere, eünftige 
Virthſchaft — Pauline, dacht' ich, iſt kaum halb ſo alt 
als ih; wie lange wird es währen, fo kann ich gar 
nit mehr arbeiten, dann Bin ich eine unnüße Laſt — 
Ä Pauline. 
(mit berzlichem Gefuhbl.) 

O Bott! nein! nein! — Gefebt, das Alter machte 
| ‚Sie unfäig zur Arbeit; gefeßt, ich wäre fo glücklich Sie 
“einft durch meinen Fleiß zu ernähren, fo wäre damit 
meine Schuld noch nicht abgetragen. Die Füprerinn mei⸗ 
ner Sugend, die Belhügerinn meiner Unfhuld, wird 
doch immer meine Wohlthaͤterinn Hein 





wenn du wilft, auf immer. ung beyde vor Mangel fihern 
kann. 
er uline Hari)" 

Ey wie das? Ä | ur 
grau Silber. 
Stolperfuchs Tiebt dich. j oo 

Pauline Cachend. ) 
O ja, er iſt ganz närrif in mich verlieht. 
Frau Silber. 
Wenn man die Sache liſtig einfädelte, ſo Knut? m man . 
' ihn zu Allem bringen.. | 
) = Pauline at) 
Dfup: . 


‚, . Frau ©ilber. . 
| Böhlen, ed fey. — Auch Hab’ ich einen Einfall, der, 


3 
2 
* 
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Frau Silber. 
Barum nit? erift fehr reich — ziemlich dumm — 
| Pauline | 

(fieht Frau Silber ftarr an.) 

Eewiß, Cie tenfen nicht fo wie Eie reden. 

Frau Silber. 
Ich wüßte garnicht warım — 

Pauline (mit Würde.) 
Wenn ich Ihnen dergleihen zutraute — Alles wär 
aus zwifhen und. Aber nein, Sie haben mich nu 

prüfen wollen — aud eine folhe Prüfung thut weh 
Hegten Sie noch Argwohn gegen mich, warum fagteı 
Sie ed. nicht lieber gerade heraus? Die Freundfchaf 
hält nicht fo Hinter dem Berge. — Ich bin nu 
eine arme Waiſe, ‚aber dad Gefühl meined inner 
Werthes wird mich, fo Gott will, nie verlaffen 
(Sie Brit in Thränen aus.) O ſie haben mir in der Tha 
recht weh gethan! | 
Frau Silber 

(gerührt und hingeriſſen. ) 

Vergibt 3 Ja ich zweifelte, daß in deiner Lage, deinen 
Alter, bey fo vielen Reijen — vergib, gutes Kind 
(Sic vergeſſend.) Bedenke daß die Ruhe meines Lebens 
das Glück einer Mutter — (ng fafend.) Du ſelbſt bei 
diefen Nahmen mir gegeben — Ä 

Pauline (an ihrem Halſe.) 

Ja, jetzt hör’ ich meine Mutter wieder, 

| Frau Silber. 

Du haft überwunden, jeder Argwohn iſt vernichtet 
Aber erPläre mir doch, was der leute Stolverfuchs — 

(Ban. ‚Dört die Kungu augen wor dem var 


— 
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p auline Ceilt and Fenſter.) 
Diefe Art zu Plingeln iſt mir befannt. 


Frau Silber (bey Geite.) 
Unmoͤglich kann das Lafter diefen Schein erhäucheln. 
Pauline (binausſehend.) 
Iſt Jemand unten? — richtig, es iſt Wilhelm. 
Frau Silber (Hey Geite,) 
Mein Sohn — id muß | ‚unter irgend einem Vor⸗ 
wand — 


Pau ti ine (hinausredend.) 
Sft die Hausthür verfchloffen ? Sehen Sie nur durch 
den Thorweg. (Sie macht das Fenfter zu.) 


Srau Silber. 

Ich laſſe dich allein mit ihm, und will indeffen meine 
Heinen _Habfeligfeiten zufammen packen. Noch heute 
jieh” ich herüber, um mein Unrecht wieder gut zu machen. 
(Gie geht.) 


eV 


Pauline (ihr nachrufend.) 
Sobald Wilhelm fort: it, Fomme ih Shen zu 
ſelien. | . 


Siebente Scene. 


| Pauline (allein.) 
Eie horcht an der Thür.) 
Ja, ja, das iſt ſein Gang, oder vielmehr ſein 


. Eprung, denn er nimmt immer vier Stufen miteinan⸗ 
fer. (Sie trist vor) Sol ich meined Briefes an (fine. 
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Mutter erwähnen? — _ Nein, warum ihn vor der Zeit | 
betrüßen? es wäre ja möglih, daß — Ad da iſt er! 


— Achte Scene 


Wilhelm und Pauline. 


Wilhelm (auf fie.zueilend.) 
Meine Pauline! (Er will fie küſſen.) 
Pauline 
(Hält ihn fanft von fi ab.) 
ESpringinsfeld! woher fo früh? 
Wilhelm. 
Es iſt Heute Pofttag, ich erhalte gewiß Briefe aus . 
Dresden, da wollt ich eben ſelbſt auf die Poſt — 
| Pauline 
(mit einem Blick auf den Brief in ihrem Bufen.) : 
ö Aus Dresden, fagft du ? Don beiner Mutter ver⸗ 
- muͤthlich? | 


Wilhelm. 
Die bald auch deine Mutter ſeyn wird. 
P auline. | 
Ah das iſt noch im weiten Felde! eine ſo reiche 
Frau — 
Wilhelm. 
. Die nur das Glück ihres Sohnes will. - 
Pauline. 


Und eine arme Waiſe — 
| Wilhelm. 
Undankbare! ift Mutter Natur dir noch nicht freyge- 
Big genug? D wenn meine Mutter dich fießt, wenn fie 
did nur erft ſieht — 


N 
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| Pauline 
| Freylich mit deinen Augen. 
Wilhelm. - 

Und dann werd’ ich fagen: Nicht wahr, fie iſt ſchoͤn? 
doch ihre Seele, Mutter, ige Seele it noch weit ſchoͤ⸗ 
ner! 
| Pauline. 

Du willſt mich roth machen. 

Wilhelm. 

Run ia, du wirft erröthen, und noch zehn Mahl 
pübfcher feyn, und meine Mutter wird dich freundlich 
mit feuchten Augen betrachten, wird meine Hand fafr 
fen, fie in die Deinige legen, dich Tochter nennen. — 

Pauline, 
O mein Freund! mein lieber Wilhelm! Du traͤumſt 
ſo ſchon — 
Wilhelm. 
J Kein Traum! Fein Traum? es ei ia Mutterliche auf 
die ich baue. 





Neunte Scene 
| Der Hausknecht. Die-Borigen. 


Hausknecht. 
Ein Billet an die Mamſell. 
Pauline ro 
. (nimmt da3 Billet, tritt: in den Vordergrund und lieſt halb laut.) 
„Kommen Sie nicht zu mir, gute Pauline, eð wert 
) »vergebend. Wein Gläubiger ift anerditilih. Sa Tan 
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ndie hundert Thaler nicht fhaffen, und muß du 
ndie Flucht mic, retten. Leben Sie wohl! Bedaue 
„Sie mi! — Berghof.« 
2 die arımen Kinder! 
Riphelm 
(fie unruhig 5eobachtend.) - 
Sie fheint bewegt — verwirrt — -⸗ - 
i Pauline . 
(nachdem fie einen Augenblid nachgedacht.) 
Sa, dad einzige Mittel. (Sie eilt an den Tiſch, fchrei 
ein paar Worte auf einen Zettel und gibt ihn dem Hausknech 
Sch’ Gr diefen Zettel fogleih dem Herrn der ihn ſchickt 
| Bausknecht. 
Gut, Mamſell. 
Pauline. 
Sag' er ihm dabey, er ſoll ſich in Acht nehmen, dr 
ihn Niemand gewahr werde. Er wird mich ſchon verſtehe 
Sausknecht. 
Out, Mamſel. (A) 


83ebnte Scene 
Wilhelm und Pauline 


- Wilhelm 
(der alles, was vorging unruhig beobachtet, bey Seite.) 
Ich weiß nicht was ich denken ſoll. 
‚Pauline (unbefangen.) 
Lieber Wilhelm, alles das it ein Raͤthſel für dich. Jo 
"erde es dir Löfen, — Aber du \etat Wo dewet 


id 
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Bilhelm 
)7 ad nein, ganz und gar nicht. 

Pauline . | 
ſtotterſt? Du ſiehſt mich nit an? — Wühelm, 
eſt du Verdacht gegen Paulinen hegen ? 

Wilhelm. 
rdacht ? der Himmel bewahre mid bafür! 

Yauline 
in Geheimniß ift mir fehr werth, aber es macht dir 
he, du folft Alles wiſſen. 

Bilhelm. 

in! nein! ich wi nichts wifen. Das wäre erniedri- 
für und beyde. Vergib, daß ich einen Augenblid — 
jame mich vor mir feld. — Die Poft muß angefom- 
ſeyn, ich fliege, und finde ich einen Brief von mei⸗ 
Rutter,, fo lefen wir ihn mit einander. Auf Wiederfe- 
(Er gebt.) | — 

N Pauline. 
Id. 

Bilpelm 
'tommt zuräd und (hüttelt ihr dio Hand. 

be und Vertrauen müſſen nie von einander fheiden. 
vohl. (Ab.) ” 


Eilf te Scene. 
Pauline allein. 


ee Züngling! wie wär’ es moͤglich did; nicht zu lie⸗ 
— Simmel! weld’ ein Lärm auf der Treppe? ie 
B 2 


-- 
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vorcht.) Ha! ha! ha! der raiche Wilhelm bat den He 
Stolperfuchs über den Haufen geworfen. Der Hagt, | 
ſchimpft — nun wird ed wieder ruhig. Gut daß er kom 
. — Bild meiner Wohlthäterinn! umſchwebe mih! — 


Zwölfte Scene. 
Stolperfuhs und Pauline. 


Stolperfuchs 
(noch hinausredend, Kleid und Perücke in Ordnung bringe 

Haſenfuß! unſinniger Luftſpringer! Man ſoll Reſ 
haben, wenn man einem quasi honnetten Manne 
gegnet — (bervortommend.) Aha! dieß Mahl find’ 
das ſchoͤne Paulinchen zu Haufe. 

Paulinme. 

Sind Sie ed, Herr Siolperfuchs? 

Stolper fuchs. 

Ich ſelbſt, mein ſcharmantes Kind. Der junge Ben 
der eben von Ihnen herauskam, hat mich unverſchän 
Weiſe auf der Treppe zum Sitzen genoͤthigt. 

Pauline (theilnehmend.) | 

Sie haben doch Feinen Schaden genommen ? 

" Stolperfuhß. 

Einige Quetfhungen an verfchiedenen Gliedmaßen, f 
nichts. (Er faßt ihre Hand.) Ach das liebe zarte Patfchdi 
wenn man dad nur fo alle Morgen zum Fruͤhſtuͤck 

zehreg dürfte. (Er tüßt die Hand Nragd) 
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Yauline 
(zieht ihre Hand zurück.) 
Weil fie einmahl da find, fo will id sonen meic den 
fälligen Miethzind bezaͤhlen. 
Stolperfuchs. 
Bezahlen? ey! ey! 
Pauline. 
Nun frepylich, es iſt ja heute der Termin. (Sie z&pl das 
BGeld hin.) Hier iſt dag Geld, ich bitte mir eine Quittung aus. 
Stolperfuchs 
(ſetzt ſich zu ſchreiben. 

Quittung? O ja, herzlich gern. (Schmuzelnd.) Aber das 

Geld — nicht wahr, das nehme ich nicht?, 
Pauline. 

Allerdings müſſen Sie es nehmen. Schulden zahle ich 
pünctlich; die dürfen nie mit Ihren Geſchenken verwech⸗ 
ſelt werden — deren Werth ich übrigens ſehr lebhaft fühle — 

Stolperfuchs. 

Wenn das wahr iſt, mein Engel, warum denn immer 

noch ſo wild, du kleiner Satan? 
auline. 
Ey, wo denken Sie hin? Herjen gewinnt man nicht 


: ineinem Tage. (Mit ein wenig Koketterie.) Sie haben ſchon 


große Rechte auf meine Dankbarkeit — und — edwird nur 
von Ihnen abhängen fie noch zu vergrößern. 
Stolperfuchs. 
Vie denn, mein Schaͤtzchen? wie denn ? 
Pauline uw 
96 bin fo eben in Berlegendeit — 
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Stolperfuqchs. 
In welcher? in welche? 
Pauline. 
Eine Schuld abzutragen — 
Stolperfuchs. 
Eine Schuld? 
Pauline. 
Eine heilige Schuld! aber ich brauche — 
Stolperfuchs. 
Mur heraus mit der Sprache. 
Pauline. 
Eine ziemlich große Summe. 
Stolperfuchs. 

Ey, ey, was machen Sie denn mit al’ dem Gelde, 
das ich Ihnen quasigebe? Ihr Pug iftimmer fo einfach — 
Pauline 

Sheichviel. Wenn id in einer Biertelfunde nicht hun 
dert Tpaler habe — 
| Stolye r fu P 8. 

Hundert Tpaler! ? ? 


D reyzehnte Scene 
grau Silber. Die Vorigen. 


Frau Silb e r 
(Kleist an der Thür unbemerkt fiehen und horcht anfmerffem.) 
Pauline Ciämeigelnd.) 
Es if freylich viel Sch, | 
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Stolperfuchs (ſchmunzelndJ)J. 
Kleine Here. \ 
Pau ti ne Cbn ſtreichelnd. | 
Aber Sie find fo ein fharmanter alter Ser — 
| Stolperfucdß. 
Nu, nu, alt eben nicht, 
Paulin e. 
Sp quasi wohlthätig — 
Stolperfuchs. 
Der Henker mag der Circe wiederſtehen. (dr neht d den 
- Beutel.) Pas 
| Frau Silber Gey Geite.) - 
Sott! was muß ich fehen und hören! 
| Pauline 
D Sie willen nicht, wie glüdlich Ste mich machen ? 
Stolperfuchs. 
Sch will hoffen reciproge. So viel hab’ ich nicht bey 
mir. Hier ſind indeſſen ſechs Louis dor. 
Pauline. 
(nimmt das Gold und legt es auf den Tiſch. Bey Seite.) 
Wieder meinen Willen ſteigt mir das Blut ins Geſicht. 
Es iſt doch wohl nicht ganz recht, was ich thue — aber 
tann ich anders ? 
u f Stolperfuchs (bey Ste) | 
| Die alte Frau Chriftiane fol leben! fie hat wir gut 





vorgearbeitet. 
| grau Silber (bey Seite.) 
Die Häuchlerinn iſt entlarvt. J 
Stolperfuchs. 
7 mil nur ſoleis das übrige holen. . Aber kein 


® 
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Saulinden, darf ich nunmehr auch hoffen, daß eine fo 
anſehnlicht Bereitwilligkeit — 

Pauline. j _ 
> Bon mir vergolten werden wird? Allerdings. Und — 
topp, Herr Stolperfuchs, ned heute follen Sie dafür 
belohnt werden. 4 

Frau Si ber 
(zeigt durch Geberden ihren Abſcheu an, und entfernt 1 
St» lperfuchs (entzückt.) 

Endlich! endlich! du appetitliches Kind! du quasi Maͤus⸗ 
hen! es fol dein Schade nicht feyn. Ich will dich halten 
wie eine Prinzeflinn,- wie eine Königinn! — Glücklicher 
Stolperfuchs! fie ift dein!. Leb' wohl, mein Zucermund: 
gleich bin ich wieder bey dir. (Ab.) 


* 


’ 


VDierzehnte Scene. 
Pauline allein. 

Ha! das ift mir fauer geworden, blutfauer — Wüßt 
- ich, fein Geld nicht zu veredefn — Doch wo bleibt Berghof? 
- er Könnte fchon hier feyn! Himmel! wenn er den. Gerichts 
dienern bereits in die Hände gefallen wäre, wenn ih mid 
umfonft erniedrigt hätte — SH , ich höre rommen. €ı 

iſt es. 


günfzebnte Greene 
Berghofuünd Pauline. 
Berghof. 
Ser bin ich, weil Sie es gewollt haben. 
Pauline. 
Stolxerfuchs hat Sie dach nicht arirgen? 
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Berghof. 
Nein, ich bin ihm audgewichen. Aber welche Hoffnung — 
. . Pauline 
Ihr Seld iſt parat, 
Berghof. 
Wie? ſollte mein Bruder — nach den vielen Geſchen⸗ 
ten die Sie mir fchon von ihm gebracht — 
- Pauline 
Er rettet Sie — und bald, hoffe ich, wird er ſich auch 
mit Shnen verföhnen. 
Berghof. 
Mär es möglich! o mein guier Engel! 
Pauline. 

Dem Gatten meiner Wohlthaͤterinn feine Ruhe wider: 
zuſchenken ift mein heißer Wunſch! — Es Fommt Ges 
mand. Gehen Sie gefhwind in das Cabinet, und kom⸗ 

men Sie ja nicht eher heraus bis ich Sie rufe. 
Frau Silber 
Cerfhrint an der Thür.) 
> " Berghof 
- (Paulinen die Hand küſſend.) 
| Liebe, edle Pauline! Er ſchlüpft hinein.) 


. Sehszgehnte Scene. 
Pauline und Grau Silber. 

Frau Silber 

(bey Geite, indem Pauline noch mit Berghof beſchäftigt war.) 


Laß doc Ken, wie weit fie die Unverfhhmipen Wer 
den wird. 


4 
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- Baulime.- 

Sieh da, ide Nachbarinn, haben Sie Ihren Haus. 
rath zufammen gepadt? . - 
Srau Silber. 

Sa — ich hoffe noch heute — aber hört ich nicht Je⸗ 

mand hier ſprechen? 
Pauline, 

Herr Stolperfuchs if hier gewefen. Er hat mir nad 
loͤblicher Gewohnheit feine Sour gemacht. 

grau Silber. 

Hüthe di, Pauline. Dem guten Rufe eines Mädchens 
ſchadet Leichtfinn oft mehr als Laſter. (Mit Bedeutung.) 
Zuweilen birgt auch ein fhöner Körper eine fchwarze 
Seele. Doch früh oder fpät raͤcht fich die Wahrheit. 

Pau line (etwas verlegen.) | 

Sie heften Ihr Auge ftarr auf mich? Shr Ton ift fo 

bedeutend * — Wollen Sie mich fhon wieder prüfen ? 
Grau Silber (far ſpöttiſch). 

Prüfen? O nein, das hab’ ich nicht mehr nöthig. Es 
_ mar nur fo eine hingeworfene Bemerfung. 

Pauline 1 

Aber ih fehe — Sie find nicht was Sie vor einer 
Stunde waren. Die Befuche unſers Hauswirths mißfallen 
Ihnen? Wohl, wir fchiden ihn fort, er darf nicht mehr 
Tommen. O wenn Gie nie größere Opfer von mir ver: 
langen — (Sie ſchmiegt fich kindlich an fie.) 

Frau Silber (bey Seite.) 

Kaum kann ich mich noch halten. 
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— Pauline. 
Wenn ich zum Exempel auch Wilhelm nicht mehr ſe⸗ 
hen dürfte — 
Fer a u Silber (heftig bewegt.) 
Wilhelm?‘ 
Pauline. 
Troß der füßen Hoffnungen, mit denen Sie ſelbſt mir 
fhmeichelten , fürchte ich doch noch i immer, ſeine Mutter 
" ‚werde nicht einwilligen. 


Grau Silber (ausöregend.) 
Pimmermehr! nimmermehr ! 
Pauline (erfhroden.) 
Mein Gott! Sie fagen dad mit einer Härte — 


grau Silber (fi fallend.) 
Vergieb — id wollte dir eine Beichimpfung erfparen- 
Pauline (Aorz:) 
Beſchimpfung? 2 — wer kann mid beſchimpfen, wenn 
ih es nicht ſelbſt thue? — Wilhelms Mutter kann mir 
ihren Sohn rauben — fie kann mein Herz zerreiſſen — 
aber mich beſchimpfen kann ſie nicht. 


Frau Silber. 

"Ic rathe indeſſen, ſich je eher je licher von dem jun⸗ 
gen Menſchen zu trennen. 
Pauline. 

O ja, heute noch, wenn es ſeyn muß. (ie erblickt 
Wilhelm der dereintritt und ruft ſchmerzbaft.) Ach VWithelmi 
Frau Silber 


(ieht ſich ſchnell nach der Thür zurück; fo daß Wilhelm fie nicht 
gleich gewahr wird.) .. 
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SiebenzehnteScene. 


W ilhelm. Die Vorig en. 
Wilhelm. J 
(mit einem Briefe in der Hand, eilt freudig auf Paulinen zu.) 


Triumph, liebe Pauline! Ein Brief von meiner Mut-. 
ter — fie kommt hierher — fie willigt ein — 


Pauline. (freudetrunfen.)- 
Iſt es möglich, ! 


Bilpelm. ”. 
Höre nur! (Sr lieſi.) 
„»Ich reiſe morgen ab. — Nach ſichern Erkundigun⸗ 


»gen fange ich an zu glauben, daß Pauline eben fo 
»tugendhaft als reißend ift. Finde ih es wirklich ſo, 
„nun fo komm' ih Euren Bund zu fegnen.« 
NMauline. 
9 Gott! Gott! — (Eie eilt auf Frau Silber zu.) Nun, 
meine Freundinn, jegt freuen ie ſich mit mir! 
’ | | Wilhelm 
Cerblickt feine Mutter.) 
Was fch’ ig 


grau Silber 


(dreitet die Arme aud;) 
Wilhelm! — 


— = Wilhelm 
j (fliegt fich in ihre Arme) \ 
Meine Mutter! 


. P auli ine —2 
“Mutter !? 
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Grau Silber. 
Endlich ſchließe ich Dich wieder in meine Arme! 
Pauline. 

Wer hätte das gedacht! ſeit zwey Monathen — ein fo 

yürftiges Leben — 
Frau Silber (ſebr ernfi.) 

Das nimmt Sie Wunder? Lernen Sie, Madenteifel , 
sap einer Mutter dad Glück ihred Sohnes nicht zu ſchwer 
fällt. Sa, ich babe unter diefer Verkleidung — 

Wilhelm 

Meine Pauline prüfen ſich felbft übergeugen wollen, ob 
fe des Nahmens Ihrer Tochter würdig ſey! Wohlen, 
Mutter! Sie kennen das liche Mädchen, hab’ ich zu viel 
gefagt ? — (Er ergreift Paulinend Hand.) DO komn kom m 
empfange ihren Segen. 

Frau Silber F 
(ſtößt⸗Paulinen zurück.) 
‚Haft! 0 on 
Ä Wilhelm. 
Gott! was iſt das! 
Frau Silber. 
Pauline, mein Sohn iſt deiner unwerth. . 
Wilhelm 
Meiner unwerth! ? 
| Yanline 
(mit unterüdten Thränen.) 

Hab’ ich dir nicht immer gefagt — ich arme Ba - - 

$rau Silber. | 

Man verfiche mich nit unrecht, Gleich dir, mein Sohn, 
ward’ ich bethoͤrt dur ihre Reitze. Gott weiß, daß mein 


» 
. x 


t 


N 
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Srad Silber. - 
Wohlan man zwingt mid, Alles zu entdeden. 


Uhtzehnte Scene 
Stolpyerfuhs. Die Vorigen. 


Stolperfuchs. 
- (ganz außer Athem. 
Da bin ich! da bin ich! 
Frau Silber. 
Sie kommen oben. recht, um mir diefe Betrügerinn ent; 
larven zu helfen. w 
Stolperf f &8. 
He was ſoll denn das quasi bedeuten ? 
Srau Silber 
Hat Mamfell niht Geld von Ihnen empfangen 2 bier ? 
noch vor wenigen Augenbliden. 


Stolperfuchs 
ſieht alle wechſelsweiſe an, und weiß nicht was er ſagen ſoll.) 
Hm! — wie? — Geld? 


Pauline (efaßt.) 
Ja, Geld. Es iſt ganz wahr. 
Wilhelm. 

Es if wahr?! 
Frau Silber. 

Sollten Sie nicht noch mehr holen? und zwar uns 
ter dem Berfpreden „ noch heute dafür belohnt au 

werden. ” 
Stolperfuchs. 
Om — wie ? — heute? j 


* 
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| Pauline . 
Auch das iſt walt. 


Frau Silber, 

Nun, Mamſell? und hab' ich nicht eine Wannsperſon 
bey Ihnen angetroffen, die Ihnen die zärtlichften Dinge 
vorgierte? kurz, die noch hier in Ihrem Schlafzimmer 
verborgen iſt? ? 


« 


Wilhelm. 

Gott! ſo muß ich's glauben. 

Pauline Ger cchmeridaft.) 

Au du! Wilhelm ? Liebe und Vertrauen follten nie 
von einander fheiden! — (Sie bffnet ihr Eabinet.) Kom: 
men Sie, Herr Berghof, für den ich fo viel gelitten, 
bezeugen Sie meine Unſchuld. | - 


teste Scene 


Berghof. Die Borigen. 
Berghof. 
Mer wagt es, Ihre Unfhuld zu bezweifeln? 
Er Stolperfuchs. 
Alle e Hagel! mein Bruder! ’ 


Wilhelm. 
Sein Bruder ? 
Frau Silber. 
Wie bängt das zufammen? 
Berghof. 
Ja, ich. hin diefed Mannes Stiefdruder. 
-—  Mauline. 
- Der Öatte meiner verftorbenen Wohlthaterinn 
Berapot. . \ 
Anverfchuldet verlor ih mein Termin Sn win‘ 


\ .. i 


- 


- 


mn 41 u. 


Bruder litt dabey einigen Verluſt, das entfernte ke von 
mir — 
9! auline. 

Vergebens bath man ihn, feinen redlichen Bruder aufs 
zubelfen; Herz und. Beutel blieben ſtets verfchloffen, ins 
deifen er mich mit Geſchenken überhäufte, Meine’ Wohl 
thäterinn war todt, ihre armen Kinder litten Mangel — 
mein ſittliches Sefüpt empörte ſich allerdings ‚gegen die 
Geſchenke diefed Mannes — aber in der Hoffnung , über - 
lang oder kurz die Brüder auszuföhnen, und dann ge 
rechtfertigt da zu Reben, faßte ich den Muth‘, mit reinem 
Herzen für den Bruder anzunehmen, wad der Bru: 
der mir both. | 

- Wilhelm (freudig) 

Sa, fo ift es! 

| - grau Silber. 

Waͤr' es wahr? 

S Berghbof Gu Stolperfuchs ) 

Sa, indeinem Namen brachte fie mir die Geſchen⸗ 
fe, die ih nur ald ein Zeichen deiner wiederkehrenden 
Eiche betrachtete. 

Stol p er rfu ch 8. 

: ey! — for fo? — das ift. allerdings vet chriſt⸗ 

li, recht exemplariſch — (bey Seite.) Da muß ih wohl 


in einen fauern Apfel beißen. (aut) Nun, Bruder, fie 


fol dich nicht betrogen haben — ich breite quası meine 
Arme nad dir aus. (Die Brüder umarmen Gr) _ 
Pauline 
So hab’ ich Wort othalten. Das war der vertproihene 
Preis. 


— 
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. grau Silber. 
Ich habe viel wieder gut zu machen, Tochter! 
Pauline (Rürzt in ihre Arme,) 
Der Schein war gegen mich. 
| Wilhelm. 
Mutter! ich bin ftolz auf meine Wahl. 
. Stolperfuchs. 
Seine Mutter? 
9 auli n e. (lädelnd.) 
Allerdings. Die reihe Madam Silber aus Dredder 
j grau Gilber. | 
Der Sie auch eine Belohnung verſprochen haben. 


Stolperfuchs. 
PE! HE! Alle Teufel! da hatt’ ich mich ſchoͤn adreſſi 
Pauline 


Mein guter Herr Stolperfuhs, fie find fein Weißt 
Tenner. Nur zu oft verdammt man und auf bloß 
Schein. | 

| Stolyerfuß. | 

Und muß fih hinterdrein quasi fchämen, ganz ric 
tig. Aber man hat Geld, man fhämt ſich nicht; fonden 
man macht mir nichts dir nichts ein freundliches © 
. ht zum boͤſen Spiel, 


- . Der 
Simpelaufder Meffe. 





Poffe. 


in zwey Aufzü gen. 


— - 


Perfonen: 





Dans Stoffelfad, eines reihen Pachters Sohn aus dem 
Städtlein Schilde. 

Baron Würfelknochen, ein Cheralier d’industrie, 

Filuh, fein Bedienter. , - 

Shwarzwild, der Wirth zum Paradiefe, u 

Lueretia, eine feiner Dausfungfern. 

Bartleber, ein Fremder. 


Das Stück fpielt in einer anfehnligen Stadt, wo Meffe ge: 
halten wird. 





Erfer At 


Der Schauplatz ift eine Straße Iber freyer Bat. An eine 
Seite ein Haus mit einer practifabein Thür. Die Übrigen im 
Etüde genannten Däufer braucden nicht fihtbar zu. ſeyn, fon: 
dern Dürfen von den fpielenden Perfonen bloß angedeutet 
| werden. 





| Erfte Scene 
Baron Würfelfnoden und Filup. 
| \ Filuh. 
Bi ſtehts, Herr Baron? die Meſſe geht bald zu En: 


de,*wir find ſchon in’ der Zahlwoche, und unfere. 


Ernte‘ hat noch immer nicht angefangen? - 
Baron. . 
Wer hätt’ auch glauben follen, daß jemahls witweds 
an Dummkoͤpfen entſtehen würde. 
Filuh. 
Dafür iſt an manchen Orten durch ¶ Magagine geſorgt. 


— Doch Scherz bey Seite: daß wir nichts verdienen - 


it ſchlimm, aber daß wir. heute Wechfel bezahlen 
Joßen, iſt noch weit ſchlimmer. 
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Baron. 
Darüber hab' ich meinen Entſchluß gefaßt. 
Filuh. 
So? darf man wiſſen worin er beſteht? 
Baron. - 
34 werde nichte bezahlen. 
Silup. . 
Schr gut, — aber — 
Baron. 


Mit: jedem Aber wirft du mich verſchonen, fobald 
dir meine Urfach nenne; ich habe Feinen Heller. 
Filuh. 
Es iſt nicht moͤglich eine triftigere Urſache anzuführ 
Baron. 
Wenn mir nicht noch heute irgend em Simpel 
Sarı läuft — 
Filuh. 
Hier waͤre wohl ein guter Platz um Netze auszu 
_ Ten. Dort die Börfe fammt dem Rathhaus;. gleich 
neben ein Reftaurateur, wo man frühftüden kann ä 
fourchette;; links ein berühmtes Symnafium au no 
jeu de billard ; und endlich hier ganz in der Nähe 
fer Freund Schwarzwild, der. eine Penftonsanf 
für ſchmiegſame Jungfrauen errichtet hat. | 
Baron. - 
Stil, da Fommt ein Fremder. Vermuthlich iſt er re 
denn er Rent Impertinent aus. 
Filu h. 
Wenn id nicht irre , fo ſehe vn ds Organ des Si 
an feiner Stirn. 
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Zwepte Scene 


HSartleber. Die Berisen. 


Baron. 
Ser Diener, wein Herr. 
Hartleber. 
Grehen Dank. 
Baron. 
Bermuiblic ein Fremder ? 
Hartleber 
3u dienen. 
Baron. 
Eine refpertable Phyſiognomie, nicht wahr, Filub? 
- | Filuh. 
Sanz teufelmäfig-refpectabel. 
Baron. 


Sie verzeihen, mein Herr, ih Bin ein großer Lieb⸗ 
baber von der phyſiognomiſchen Kunſt; Lavater war 

ı mein Sreund, mein Dußbruder; und ich werde immer 
entzückt, wenn ich eine Stirn fehe wie die Ihrige, eine 

fo weitriechende Naſe, ſolche verſtandſchluͤrfende Lip⸗ 
ven”. — 

-. Hartleber. 


Baron 

Heilige Sympathie! ich fühle deinen almachtigen Zug. 
Worin kann ich Ihnen dienen, mein Herr? reden Sie; 
Eigennutz iſt mir fremd. Haben Sie Bekanntſchaften im 
guten Pauſern? 


Alzugütig. 
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9 artleber. 
Nein, mein Herr. | 
Baron. 

Deſto beſer! ich werde Sie überall präſentiren. O 
mein Herr! wo Baron Wuͤrfelknochen ſie praͤſentirt, 
da werden Sie mit offnen Armen empfangen. Auch in 
die Comödie werde ih Sie führen. Sie ſollen grie⸗ 
chiſche Chöre vernehmen, ein griechiſches Fatum kennen 
lernen. 

Hartleber. 

Ey was, ich bin kein Grieche. Hier aber darf ich 

ohnehin nicht an die Comoͤdie denken, die Boͤrſe in mein 


Comoͤdienhaus. 
u Baron. 
Vermuthlich Seldgeihäfte ? 
Hartleber. 


Ich habe da eben eine große Summe eingenommen. 
Baron (ſehr freundlich.) 
Eingenommen? 
Hartleber. 

Und der ſie wieder leihen wollte, braucht re nun nit; 
das feht mich in Verlegenheit. | 
Filuh. 

Mein Gott, aus dieſer Verlegenheit könnten ja der 
Herr Baron dem wadern Manne wohl helfen ? 
| - Baron. 
Du haft recht, Filuh. Ich brauche es zwar nicht, ich 
borge in meinem Leben Fein Geld, aber ich habe denn 
doch Bekanntſchaften und weiß es eher unterzubringen. — 
fo — wie viel beträgt die Summe? 


Sartleber. 
Thaler. 
| Baron. 
tele. Sch nehme fie. Doch nicht mehr als ein del. 
cent monathlich. 

Hartleber. 
vär' ich Thon zufrieden. Welche Hypothek können 
r als Sicherheit ſtellen? 
Baron. 
thek? Ha! ha! Ha! ha! Das iſt wahrhaftig zum 
Nahl, “daß man Hypotheken von mir begehrt. 
ort: vom Baron Würfelinochen if fo gut als die 
pothek. Doch ich ver denke Ihnen das nicht, mein 
Sie Fennen mich nicht. Fragen Sie nur nad) dem 
Würfelknochen; da, fragen Sie zum Grempel 
hrlichen Menfchen , er. heißt Filuh, der wird Ih⸗ 
en, ob man jemahls Hypotheken bey mir ſucht? 
Filuh. 
, niemahls, ſo lange ich in des per? Barond 
g bin, " 
Hartleber. 

of feyn ; aber- ohne vopotzer wird nichts 


Baron. 
veiß nicht, welch' eine geheime Macht mich zwingt, 
wieder Ihren Willen zu dienen. Nun wohl, Sie 
Svpothek haben, meine Hand und Siegel auf 
elpapier. 

Hartleber. 
iſt nicht hinreichend. 
ebue's Thenter. 23. Band. C 


Baron. 
Und meine Cavaliers Parole obendrein. 


Hartleber. 
Reſpect fo viel Sie wollen, aber Fein Seh. 


Filuh. 
O Sie können ganz rubig ſeyn; mein Herr wird I 
nen das Geld fchuldig bleiben, old ein ehrliher Mann 
Hartleber. , | 
Ihr gehorfammer Diener. (Gr will gehen-) 
Baron. 


So warten Sie doch. Es iſt mir um Ihr Geld ja g 
nicht zu thun. Behalten Sie es in Gottes Nahmen, we: 
Sie glauben es beſſer unterbringen zu können. Ihnen 
dienen iſt mein einziger Wunſch, es fen in Seldgeſch 
ten oder ſonſt. Sie ſind fremd, ein Fremder iſt tauſe 
Prellereyen ausgeſetzt, drum warne ih Sie, auf Ih 
Huth zu ſeyn, zum Exempel beym Spiel, beſonders bei 
Würfelfpiel; ach Sie glauben nicht, wie gewiffenfos m 
- da mit Fremden umgeht. Seh'n Sie diefe Narbe — | 
deigt ipm feine Dand.) Das it ein Hieb, den id) vor v 
Wochen im Duell erhielt, weilich einen Spieler auf falſch 
MWürfeln ertappte, mit welchen er einen seifenden 9 
länder betrog. Richt wahr, Filuh? 
2 Filuh. oo: 
HoP mi der. Teufel! es if wahr. e 
Hartleber. 
Da daben der Herr Varon wie ein braver Sana 


Banpelt. \ 


1 


* 





XR 51 als " 2 
Baron. 

Ich ſpiele ſelbſt manch Mahl zum Zeitvertreib, aber ich 
muß die Würfel kennen, und drum führe ich auch immer 
meine eigenen Würfel bey mir. Nicht wahre, Zilub ? 

Silub. 

Der Herr Baron gehen nie ohne dieſelben aus dem Sanfe. 

Baran, 

Die hat der ehrlichſte Dredöier in der ganzen Belt ge⸗ 
dreht, Meiſter Caſpar dort an der Ede. Bit denen kaun 
man ficher ſpielen, nicht währ, Filuh? 

Filub. 
O wenn Meifter Caſpar fie gedreht hat — 
Baron. 
Haben Eie Luk, mein Herr? Bir fliehen hier gerade 


vor dem Gaſthof Zum Paradiefe. Der Wirth if ein 


ehrlicher Mann, er war vormahld Kammerdiener bey mir. 

Benn Shneg gefälig iſt ein wenig zu würfeln. - 

Hartleber. | 

Sehr vefbimden. - 

Baron. 

Oder ein Piquet? 

Sartleber. 
Ich ſpiele nie. 

83 aron. 

Bravo!‘ ich habe mid do in dem Manne nicht geirrt.- 
Cine ſolche Naſe widerſteht allen Berfuhungen. Wir müfs 
fen und näber kennen lernen, mein Herr. Wir wellen 
sine Flaſche Wein zuſammen ausleeren. 

Sartleber. 
34 irinte Icinen Wein, 
2 
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‚Baron. 
Fun, fe wollen wir die Zeitungen mit einander 


Hartleber. 
Ich leſe keine Zeitungen. (Er gebt ab-) 


— 


Dritte Scene. 


Der Baron und Kill) 2 


2... Bar or. | 
Der Kerl iſt ein Flegel. 
Filtuh. 
So zaͤh als eine Buͤffelshaut. 
Baron 
(nachdem er einige MabI ungeduldig auf und niedergega 
Söre, Filuh, willſt du mir Sefenfhaft leiften ? 


q 


Filuh. 
Von Herzen gern. 
Baron. 
Ich will mich aufhängen. 
Filuh. 


Ah da muß ich denn doch bitten, ſich fürs erſti 
Bedienten zu behelfen. 
Baron. 
Iſt es nicht eine verdammte Gewohnheit, daß mi 
ne Schulden bezahlen muß? 
Filuh. ” 
Eine abgeſchmacke Erfindung. 
Baron. 
Man follte doch wenigſtens nur diejenigen basın 
ten, bie bezahlen Pännen? 


— 


Filuh. | 

lich. \ 
Baron Ä 

*“ (nach einigem Nachdenken.) - 

leibt mir nur noch eine Hoffnung. 
Filuh. 

man. wiſſen — % 
Baron. 


Freund und College, der Herr von Afpic, , ſchreibt 
tern aus dem Staͤdtlein Schilda. 
Filuh. 
r jetzt in Schilda? O da wird er r gute Geſchfte 


Baron. 
dings, und mir weiſet er auch etwas zu. & 
naͤhmlich, ein reicher Pachter aus der Nachbarſchaft 
ieſes Jahr zum erſten Mahl feinen Sohn auf die 
‚einen Toͤlpel mit gefülltem Beutel. 

Siluh 
ommen! on g 
: Baron. 
der heutigen fahrenden Poſt fol er arrioiren; drum 
) hier und behalte das Thor im Auge. Iſt er ſo 
ger undeleckter Bär, wie mein Freund ihn ſchildert, 
ich eine luſtige Comödie mit ihm im Sinne. 
Filuh. 
r ein Spectakelſtuͤck, ſonſt traͤgt's kein Geld ein. 
‚Baron. ‘ 
echne dabey auf dich und auf meinen alten Unis 
Sfreund , den Wirth zum Parabiefe. 


“ 


-X\ 
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Filuh. 
Auf unſern ehrlichen Schwarzwild? ? Mit dem- 2 f 
etwas anzufangen. 
Ä Baron. . 
DdDa kommt er wie gerufen. . 


Bi erte Scene. 


"Shwarz wild kommt aus dem Dank; Die Boris 
= : Schwarzwild. F 
Sieh da, Herr Bruder Baron von eigener: zodri, 
habe dich ja in drey Tagen nicht geſehen ? Die Leute 
ten, der Teufel haͤtte dich geholt. 

Baron. 

Herr Bruder, mit uns bepden eilt der Leuſel 
ſo, uns bat er ohnehin gewiß· 

Filuß. | W 

Es waͤre denn daß meine Fürbitte — 
Schwarzwild. 

Wenn du dem Himmel näher kommſt, fo gefcjich 
auch nur, indem du hinauf gezogen wirft. (Er u 
Die Pantomime des Dängens.). aa 

Baron. u 
stieg, Kinder, den Wiß, verſpart als ‚Baht 

Champagner. 

. Säwarinitv. 
Da wird er wohl noch lange ruhn, benn dir ſehlt 
ſilderne Kellerſchlüſſ el. nn 

Baron. 

Mit Deiner: Hilfe, Brüderhen., denke ih ihn 4 


10% u finden: Vormahls, ais wir date woh X 
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Studierhandwerk oblagen; haben wir ja manchen Phili- 

fer geprellt. Nun ſind wir zwar ſelber Philiſter geworden, 
aber unſer Genie blüht noch in Tugen dkraft. 
| \ Schwarzwild. 

Hoͤre, Bruͤderchen, du biſ dein Dummkopf, aber mit 
mir mußt du dich nicht vergleichen. Deine Ytademie 
ift gut, aber meine Penfiondanfe If ift beffer. 

Filuh. | ’ 
| Gott fey Dant! ich bin da in’ eine J Säule 

geratben. ° 
| Sqhwarzwild. a. 

Du haft ſchon feine Kenntniſſe mitgebracht. 
| Baron. | 
| Wir wollen jegt nicht über unfere Naturgabenfreiten. 

Sage mir nur, Freund Shwarzwild, ob ich auf deinen 2 

Beyftand rechnen darf? 

| Shwärsw in. 
Warum nicht? Wenn es etwas dabey zu verdienen gift? ? 
Baron. 

Und od unter deinen ehrfamen Sausiungfern fih etwa eine 
findet, der man eine Role von Bedeutung anvertrauen 
föunte? 

Sauwarz wild. | 

Da fey außer Sorgen, und ı.enn ed die Rolle der keu⸗ 
ſchen Jungfrau von Orleans wäre. Mamſell Lucretia zum 
Exempel — 

Baron. 

Gut, Mamſell Lucretia iſt deine Frau, ſie iſt verliebt: 
in meinen Simpel, du bift eiferfüchtig. Da tat ig mit 
dep Warten deine Juſtruction. 'Sapienli sat. Dan Kart 





4 


>. 56 u 


ein Poſthorn in der Gerne.) Horch! die Pot Fommt. Sch 
hinein. Du auch Filuh. Für dich werden ich no Nebenrol: 
len finden. _ 
" | gilnp 
(indem er if das Haus gebt.) . 
Es iſt doch hart, daß ein Talent, wie das meinige, 
nur für Nebenrollen gehraucht wird. 
Schwarzmwild (ibm folgend)  _ 
"Nimm di nur in Acht, Brüderden, daß die Zu: 
ftig Feine Rolle dabey zu fpielen befommt, denn die - des 


clamirt zu laut und Übertreibt gewöhnlich. 


. Baron (in die Ferne Blidend.) | 
Da ift een eine Figur audgefliegen — die möchte wohl 
geradesweges aus dem Staͤdtlein Schilda Fommen. 
FünfteScene 
Hans Stoffelfad und der Barım. 
. (Dans Stoffelſack trägt gelblederne Beinkleider, Stolpenſtiefel, 
rinen braunen oder blauen Rod mit maſſiv ſilbernen Knöpfen, 
ein rothes Halstuch, einen grünen Schifferhut, dicke Loden » 
ſteifes Zöpfchen, und in der Hand ein langes ſpaniſches Rohr 
mit ſi Ibernem Knopfe. Er hat ſehr roihe Baden und iſt wohl ge⸗ 
nähert) 
9 and (umhergaffend.) 
&% du Herr Semine! das iſt eine Mne Stadt?! (er 
Hartst mit dem Munde.) gewaltig ſchön! — ünd. höflie 
. Der Herr, der ih am Thore die viele müpe gab, 
meinen Koffer zu vifltiren, nahm mir weiter nir ald ein 
Paar Schinken, und ſagte, er wollte ſie auf meine Ge, 
Aundbeit verzehren. — Hernach kamen rent freundliche 
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Junge Herren, fie nannten ſich Studenten, die hielten 
mich für einen gewiſſen Herrn Fuchs. Sein Diener, Herr 
Suchs, ſagten fie immer; und als ich mich bedankte und . 
fagte fie irrten fih, ich hieße Hand Stoffelfad , da lady» 
ten fie und der eine Spaßvogel nannte mich einen leder⸗ 
nen Fuchs, ha! ha! ha! ha! ha!“ — Menn ic doch nur 
er. wüßte, wo mein Better wohnt? Da ſtehts wohl auf 
dem Briefe, im Tpomasgäßchen, aber wo find’ ih das 
Spomasgäpchen in der ungeheuern ‚Stadt? 
3 aron 
(geht an im vorüber und grüßt ihn ſchr oblich 
| Hand (mit großen: Krattfühen.) 

Ganz gehorſamſter Diener) — Schon wieder ein hoͤf⸗ 
licher Mann. Den koͤnnt' ich ja wohl nad meinem DVets 
ter fragen? Denn als ich den Papa und den Kettenhund 
sum legten Mahl. umarmte, da’ fagte der Kettenhund — 
ne der Papa fagte — Hand, mit Fragen kommt man 
durch die Welt. — Pſt! pi! Musje! 

Baron, 

Das [7 zu Ihren Dienften ? 

DE EEEBETEE Hank. - 

Röımen Sie mich nicht. berichten — ich habe da einen 
Brief an Musje Musje Zitteraal, pot de chambre tros 
renomm&ä Leipzig, der ift mein Better im Thomasgaͤßchen · 


Baron. 

Wie? gt es möglih? Sie wären — ? Sch hätte das 

Glüd meinen geliebten Wetter, dans. Stoffelfad aus 
Sara, vor mir zu ſehn? 
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Hans. 
Ey alle Hagel! Sind Sie ſelber der de ‚Better Suter: 
aal? 
Baron. 
Db ih ed bin? Urtheilen Sie aud meiner Fremde — 
(Er drückt ihn enifetzlich in feine Arme.) 
Handliäreg.) 

Ha! ha! ja, es iſt ridtig. Sie drücken mir ja die Kal⸗ 

daunen aus dem Leibe. 
Baron. 

Sehn Sie die Freudenthränen die mir aus dem linken 
Auge fließen. 

— Hand. 

Ach das iſt ein herzensguter enſhue er ment nic 
ganz mwehmüthig. ' 

. Baron Ccchluchzend.) x 

Erlauben Sie, daß ich diefe Perlen in mein Schnupf⸗ 
tuch auffange. 

Hans fängt an zu flennen.) 

Perlen? Was das für rührende Ausdrüde nad! 

Baron. 

Wenn id} aber dem Vergnügen Sie zu fehen mid üßer: 
Safe; wenn ich Ihre feifte Sonfiftenz betrachte, fo ergreift 
mich die Froͤhlichkeit, ha! ha! hat hat 

Hank. - 

Nicht wahr; Herr Better, ih bin wohl bey Seite? 
Bat ba! hat dat, 

Baron. 

AH! daß Ders würdige Frau Mutter nicht we ĩe ei 
Gie war die Krone von Schilda! (Er weint.) 
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Hand (wrint mit.) | ⸗ 
Sa, fe machte die beſten Leberwürſte um gauen Tanke. 
Baren. 


Wie kefindet ih dern Dero liebendwürdige Zungfer 
Schweſter? 
ur ans. 

Welche meinen Sie denn? Die Schielende oder die Sin 
kende? 

Baron. 

Ich meine die Schielende, für die ich immer eine beſon⸗ 
dere Zärtlichkeit empfunden. j 

Hank. 
“dr die hat jetzt Triefaugen; aber die Hinkende tanzt 
noch immer ihren Stiefet mit weg. 
Baron. 
Uad der Herr Better Niclas, wie befindet ſich der ? 
Hand. 
Der befindet fi gar nicht mehr, der it voriged Jahr 
9 der großen Bichfeuche geftorben. 
Baron. 
Ey, ey, if der felige Mann todt? 
Hand (lat ifn end.) 
Au feet, fonß Fönnte er ja nicht ſelig feyn- 
"Baron. 

Um Berzeihung , liebwerthefter Herr Better, man kann 
oft eher fragen: if der felige Mann geflorden ? Als: if 
der Mann felig geſtorben? ? 0 

Hank. 

Hi! x: man hört ed doch gleich, daß der Herr Det, 

ter auf einer gelehrten Unverfchtät wohnt, — Ra, nebs 


ae | 


! 


“ an GO er 
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men Ste Ihren Brief. Es follten au ein Paar S 
Zen dabey ſeyn, aber die Herren im Thore meinten 
ließen nur lebendiges Vieh paffiren. Die Sotteögabe | 


‚ aber nicht umkommen, fie wollten fie auf meine Geſ 


beit verzehren. 
Baron, 


# Ach! was frag’ ich nach den Schinken? Wenn ich 
den Brief von meinem lieben Better hate, 
Han. 

Es Tiegt auch ein Wechfel darinn für den Braunfd 
gifhen Hopfen , den der Herr Better neulich gefchickt 
Sechzig Thaler zwölf Grofchen. 

Barım 

Nu, nu, das wird ſich fehon finden. 

Hand | 

Fe, ne, Papa wil expresse haben, ich foll ſelbe 
bey ſtehn, wenn der Brief erbrochen wird, damit ic 
recht gewiß weiß, daß ber Weqchſel in die rechten Haͤnd 
Fommen. : 

- j Baron (erbricht den Brief.) 

Wenn Sie fo befehlen. Sehen Sie, da ift: der Wk 
in rechten Haͤnden. 

Hans, 

Out, gut ‚ lafie ber Herr Vetter ſich ihn ja noch I 
auszahlen. | | 

Baron. 
Werde nicht ermangeln· 
. dank. 
MNu, lieber Vetter , anf den Vboewnd beſuche ich ( 
——n Tor Bier gut iR. Seht Tagen Ser ir cin 
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wo ih das Virthshaus zum grünen Eſel finde? De hat 
mein Papa immer Isgirt, and da wil id dena auch er 
nen Tpaler Geld Aten laffen. — 

Barozm. 

Ey nicht doch, Herr Vetter, der grüne Efel war vor 
Zeiten recht gut, jegt wird aber dort eine ſchlechte Wirth: - 
fhaft getrieben; da kommt allerley Weibsgeſtadel zuſam⸗ 
men, Sie verfichen mid ſchon. 

Hand. . 

Ey yiy Teufel! ne, da ſetze ich keinen Fuß über die 

Shwele. Bo ik fegire, da muß es honeit juzehe- 
Baron. 

Leider Hab’ ich ſelber keinen Platz, aber ih führe: Sie 
iu meinem Schwager, da find Gie wie in Abrahame 
Schosß. Er if hier der Wirth zum Paradieſe, eine ehr- 
fie Hant, bat gutes Bier. Wenn der Burgemciiter aus 
Schilda herkommt, Iegirt er nirgend anders als bey ihm. 

Hand. 

Unfer Burgemeifter? Ah da muß fein Bier wohl gut 

feyn, denn der verficht ſich drauf. 
Baron. 
Nur eind muß ich Ihnen fagen: Schwager Schwarz⸗ 


‘wild hat eine hübſche junge Frau, auf die er ganz ver 


damımıt eiferfüchtig il. Da müflen Sie ſich ein wenig in 
Acht nehmen. 
Hans. 
% hören Sie, das iſt juſt meine Sache. IH haſelire 
gar iu gern mit bübſchen Weibern, Ya\_dA\ KR 


— 
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b Baron, | 
Kleiner Schelm! Sie mögen fhon Unpeif genug unter 
den Koͤchinnen in Schilda ahgerichtet haben. 
Hand (in fi lachend.) 
pſt! pſt! pſt! Herr Vetter, man redet nicht gern 
davon. Es hat den Papa etliche Mahl ſchon einen hübſchen 
Thaler Geld gekoſtet; denn — hi! hi! hi! ich hab' ein curio⸗ 
ſes Malheur, wenn ich ein hübſches Mädel nur einmahl 
in die Baden Fneipe, gleich melirt ſich das Conſiſtorium 
dreiu. | 
Baron. | \ 

Das bat bier nichtö zu bedeuten. Nehmen -Sie fi nur 
fonft in Acht, lieber Herr Better, dag Sie nicht von 
- Gaunern geprellt werden, die hier. immer den Sremden 


nachzuſtellen pflegen. 
Hans. 


Mich prellen? Ha! ha! ha! da muß einer kei aufſte⸗ 
hen. Unter und, Herr Better! hi! hi! wenn's nur nicht 
umgefehrt herauskommt. 


Baron. 

Wie ſo? J 

NHans. 

Mein Papa hat feit etlichen Jahren alle falſche Münze 
um ein Spottgeld eingewedhfelt ; ich. habe einen ganzen 
Sat voll mitgenommen, und denke ſie alle wieder Io6 
au werden, 

Baron 

Bravo! Der Papa erlebt Freude an Ihnen. Haben Sie 

-fonft Feine Seldgefhäfte ? on 
Sans. 
O ja. Er ſoll vier hundert Faler beym Banquier 


S 
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Sommer ve heben. Da ift die Anweiſung. men bat "id, 
ten blache dafür geliefert. 
J Baron. 
Beym Banquier Sommer? Armer Herr Better! wife 
fen Sie denn nicht, dag der Mann vorgeftern banquerot 
| semacht bat? j 
| Hand. 


Banquerott ?! — Her Better, um Sotteswillen! füh— 
| sen Sie nicht ſolche laͤſterliche Reden, mich rührt der 
Sqchlag auf der Stelle! 


\ 


Baron. 
Wes it. dabe⸗ zu thun? ? Der Eoncurs if- fäon ver⸗ 
hangt. 
Hank. 


Was verpängt! Wenn bie vier hundert Thaler verlo» 
sen find, fo hänge ich mich feldft, und der Papa hängt 
ſich, und die ganze Familie hängt er auf. " 
Baron. 
Das wär’ ein ſchreckliches Blutbad, Wiſſen Sie was 
Herr Better, vielleicht kann ich noch helfen. | 
Sand :. 
AhrHerr Better, Sie: ſind ein väter Zunft 


ſaſſa! ji: in 
.. "Baron . 


Sommer: if mein, greund. Ich weiß, er hat noch Wes—⸗ 
ſel von dem berübmten Hauſe Sup et Compagnie. Sie 


werden es kennen? 
an 8, 


gilup et Compagnie? Te das kenn’ ich nicht. 
Baron. 
Gleichviel! Es if eines- der beruͤhmteſten Häufer, es 


⸗ 
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bat feine Somtoird in allen vier Weltibeilen. Wenn ih 
nun Sommer überreden Pönnte ‚daß er Ihre Anweiſung 
ganz im Stillen gegen Einen von diefen Behfeln ı um. 


tauſchte — 
q ‚Han 


So märden die übrigen Ereditoren noch obendrein ge⸗ 

prellt? Haä! va: Bär Das wäre delikat. 
Baron. 

Wir wolless verſuchen. 

Hans. .. 

Herr Vetter, wenns gelingt , es ſoll Ihr Schade nicht 

ſeyn. Meine falſche Münze iſt mir nicht ans Herz ae 


wachen. 
a Baron. 


Sp geben Sie mir nur ſchnell die Anweiſung· 
Hans En 
(zieht fie aus einer ſchwarzledernen Beieftafige herbon.) | 
De! da! mit Gottes Segen: und Hülfe! 
m . Baron . 
36 füßre Sie unterdeffen vier ins Paradies und ſtelle 
Sie meinem Schwager vor. 
Hana.” : 
(umarmt ihn gerührt und Reeigelt ihm die Baden)‘ 
Ach Sie lieber fharmanter Herr Vetter! was es doch 
- für ein Troft in einer fremden: Stadt-ift, :wenn man 
gleich einen wahren Freund, einen Blutsverwandten findet: 
Ohne ihn hätte ich von Filuh et Compagnie Beine Sylbe 
erfahren, und fäße im grünen Eſel ftatt im paradiee 
Geyde gehen Arm in Arm In das Deut.) 
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Erfie Scene 
Hans Stoffelfad kommt aus dem Hauſe. 


Das iſt ein Leben! ey Herr Jemine! gutes Bier, Brat- 
würſte, eine hübſche Frau Wirthinn — man weiß nicht, 
wornach man zuerſt greifen ſoll. Sie iſt mir gut, ich hab's 
gemerkt. O fo was hab’ ich gleich weg. Als ich fo einen 
gewiſſen Blick auf fie ſchoß, da Schlug fie die Augen nie 
der, wie ein Maulwurf, und als ich mit der Hand. recht 
martialifh auf meine ledernen Hofen Zlafchte, da, fuhr 
fie ordentlih zufammen. Der Herr Schwager paßt ver 
dammt auf, aber bey Tifche wollen wir einmahl fehen, 
wer am beften trinfen ann. ch weite um «ein falſches 
Biergroihenftüd, daß ich ihn heute. Abend unter dem 
Tiſch faufe, und hernach, hi! pi! Hit — beide ich mit 
feiner Zrau den Abendfegen. — Pos alle Hagel, da kommt 
ſie! Die ift ser die kann Feine Minute mehr oyne 

un ſeyn. 


< 


3weyte Scenk . 


Lucr etia und Hans. 
(Eucretia”fegt fi - ‚mit ihrem Stricheug auf di 
vor dem Daufe, fehielt oft zärtlich über ihre Arbeit hinw 
Hanſen, feufzt tief, wiſcht ſich auch von Zeit zu Zeit eine 
ne aus dem Auge.) 
Hans beodächtet, fie von der Seite. Stummes 


begder, 
4 Hand (bey Seite J 


‚Die fie nach mir fhielt! — Hu! die Augen 7 
wie faules Holz — Gebt hat fie gefeufzt — die 
Perſon — Horch, da ließ fie fhon wieder einen 
Seufzer fahren — esäft erbärmlih rührend — 
Wunder wäre ed, wenn die Pflafterfteine Thränen ſ 
ten. — Was? Ich glaube gar fie weint? — Ey 
Hans Stoffelfad, was haft du gemacht? — Wer 
bie dicke Life wüßte. — Da fährt fie fhon wieder m 
Fingern in die Augen — Ne, nun wird mird zu 
Es iſt doch ein armes Ehriftenmenfh — und die d 
che Barmberjigfeit — ih will ihr ein biffel ©: 
machen. — > (Gr nahert ſich ihr, ohne ſie anjuſchen.) 2 


14: Lucretia. 
z1 Hand. 
91 Luecretia. 
* Hand. 
Erau Duhme: — 
|  Lucretia. 


Herr Better! 


* 
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Hans (für ſub) 
Wie geb’ ichs nun recht verblümt ? — (Laut.) Aber ins 
Zufen Nahmen, Frau Muhme, was fehlt Ihnen denn? 
So thun Sie doch nur das Maul auf, © Sie. haben ja 


feinen Kloß vor fi. 
| Lucretia 


ach! mir iſt ein Ungluͤck widerfahren, ein großes Um 
glück! 
Hauer | 
5 dä FH hä! (Saut.) Courage, Frau Muhme! Sehen 
Sie's von fih. Betrachten Eie mein Herz, «8 ift wie 
eine Taſche, Sie konnen albes hinein Reden, J 


Lucretia. 
Ach, id darf mic Niemand vertrauen! um Ipnen 
am mwenigften. J | 
Sans. 


© potz Wetter ! warum denn. nicht ? 
Lucretia. — 
beiliger keuſcher Mond! wo iſt meine Prenge Tugend, 
auf die ich fo hol warl 
Hank, .: on 
Ja fehn Sie, Frau Muhme, man muß niemahl hoffar 
tig in der Welt feyn. Es findet am: Ende, do icder ſei⸗ 
nen Meiſter. Hi! Hit hit Hit: Eu 
£ucretia (veinend.) 
Ich will katholiſch werden, in will meine Saqande in 
ein Kloner begraben, Ä 
Hand. - 
Ach warum nicht gar! Was wäre denn das für eine 
ESchande? Ja, wenn Sie fi “ in. einen dummen ru 
serliedt Bilten — nn 
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22 Lueretia. 
Bereit! ich vancht O Gott! 
Hans. 


Mu ia! machen Sie nur nicht fo viel Yapelapayp m und 
Dudeldumdey. Sie ſind nicht die Erſte. 
- Zucretia. _ 
J Sraufamer! | 
Hans. 
Wer fagt denn, das ich graufam feyn will ? Partut- 
temang conträr. Sie gefallen mir ganz paſſadel. 
Lucretia. 
Ah! wenn mein zaͤrtlicher Gatte das wüßte! 
- Hand. 
Gotte? ? Das fol wohl Ihr Mann ſeyn? J, wer wirds 
beun dem auf die Nafe Binden. 


Lucreti a. 
ein Gewiſen —— 
+ Hank. . 
Lirum larum! In der Oſterwoche thun Sie Bufe, fo 
ſind Sie wieder eben ſo ehrlich als zuvor. et 
Lucre ti a. 


Meine Ehre — mein guter Rahme — Alle Studenten 
Haben bis jegt meine Tugend bewundert!.. on 
j Han. 
- Stellen Sie ſich doch an, als ob es den Hals koſten 
winde. Seyn Sie ruhig, Frau Muhme. Der liebe Sott 


hat mich ſehr wohlgebildet erſchaffen, dafuͤr koͤnnen Sie 
nix. Die Augen koͤnnen Sie nicht zumachen, wie? Und 


der Menſch iſt ein ſchwaches Gefaͤß, das wacht. die Erb 
fünde, dafür Finnen Sie wieder air. | 


.’ 
\ . 


- 


it Lueretia. 
Ih ich höre meinen Mahn Formen, und jittre wie 
' Berbreherinn. 
Hank 
Herr gemine! es tft ja noch nir hafirt. Man hängt 
Leute nicht eher, bis fie geftohlen haben. 
— 


‚BritteScene 2 


‘ 


Swan, Die * rig en. 


| . &4 margin. iid Gu Sueretien.) . | 
50% finde ich die Madam ‚hier draußen . Das in doch 
t Ihre Art nicht? — 
Lucretia. — . 

a8 fchöne ter, lieber Mann, bat mich perauege · 
t. 

‘8 ön margmwild Ä 
sy? Das fohöne Better, oder der ſchoͤne Better? 7 


Hans. | 
Fy ey, Herr Schwager, Sie ſind ſpaßhaft. 
Schwarzwild. 

us, und gar nit, mein werther Herr Siofslfat. 
er gewiſſe Dinge verftehe ich Beinen Spaß. Es ift mir 
w eine Ehre und Sreude, fe einen fharmanten jungen 
en in meinem Haufe zu. bewirthen, aber Tugend-und 
iſchheit geben bier im Paradiefe-über Alles, (zu Lucretien.) 
'h da, ertappe ich deine Augen nicht ſchon wieder auf 
bothenen Wegen? Marfch! hinein? Du leichtfinmige 
atur! In den Keller will ich dich frerren., fo langer 


I. | F 
⁊* RE 30 .— 
Bis gewiffe Leute wieder zum: Thote Hinand in nd. Bari! 
(&x faßt fie beym Arin, uud iebt fierhinsin.) ° 
Eurretia. 
Ach! (Eh wirft Sanfın no verftohlen einen. Eu in.) .. 


| Bierte Biene. 


.. . Hans allein· 


⸗ 


Hu! der iſt ſaalub! Ha! häl hä! ii Und fie hat mir . 
doch hinter. feinem Rüdenrein Kußpatſchchen zugeworfen. 
— Curios, wie dad Weihfen auf ‚mich verſeſſen ift. Die 
die Liefe auf unſerm Dorfe eben To, und bie Belenbin- . 
ders Frau in Schilda accurat fo. (Gr beſi ebt feine Beine mit _ 
Wobhlgefallen.) Freylich der liebe Gott gibt ſich nicht alle 
Tage die Muͤhe. DO 


Fee 


günfte Scene 


Baron Wüurfelknochen und San. 
Baron. 


Da bin ich, mein wertheſter Herr Vetter. ‚Shne Ruhm 
su melden, hab' ich meine Sachen ercellent gemacht. Der 
alte Sommer hat ganz. in der Stille Ihre Anweifußg ges 
Sommen, und mir flatt deſſen einen herrlichen’ Wechſel 
auf Sup et Compagnie gegeben. Da, nehmen Sr. 
Hans. 
O Sie goldner Better Bitteraal! Eine geivaltige Freude 
wird der Papa haben, wenn er das vernimmt. are d die 
| Anweiſuug bin ich ur | * 


x as “ 
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Baron. 
Ja die ſind Sie richtig los. Du 
. Hank. 
Und der Wechſel auf Filap et Gompagnie iſt mein? ro 
Baron. “ 
Den wird Ihnen Fein Menich Arejtig machen. 
| Handy. u . 
Wann Kann ich ihn haben? 
Baron. | 
Er if in drey Moden fällig. a 
Hans. | | 
Echarmant. Meine Sachen Haß ih unterdeffen von der : 
Poſt hierher Bringen kaffen, es Foftet mich, acht Groſchen. 
Neun liegt mir nur noch eine Sorge auf dem Herzen. Der 
Papa hat mir tauſend Thaler in Golde mitgegeben, die 
foü ich ſ ſicher unterbringen zu fünf Prorent.. 


Baron. 
Ey dan wird auch „wohl Rath werben. 


9 ans. 

Wenn der liebenswürdigſte Herr Vetter Pi der Sache 
annehmen wollten? ? 

Baron. 

o% verfteht ſich. Ich werde nicht eher ruhn, bis ich 

euch das letzte Goldſtůc in ſichern Händen weiß. 
- Hank. -. 

Na, das iſt mir noch ein Vetter! (Er umarmt den Baron.) 
Aber kommen Sie nur einmahl nad Schilde , da follen 
Sie au Bier trinken, fo viel fie nur wollen. vduw | 
— Sp viel Sie wollen. W 


⸗ 
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Baröm. 
Anlzu generös. Sch thue nichts aus Cigennug. - 
hen Sie doch einmahl da unfern erfien Hiefigen Baı 
»Jacob Schaumlöffel, wie der in tiefen Sedanken » 
Börfe geſchlichen kommt. 
... Han. 
Iſt das Jacob Schaumloͤffel? Ich habe die “ 
nicht zu Tonnen. 
Barom. 

Wie? Haben Sie nie von Jacob Scaumlöge q 
Das ift ein Mann, der hat feinen Hof mit harten 3 
gepflaftert. 

8 an 8. 


Das wär’ der Teufel! | 
Baron. 
Alee feine Bratſpie tze ſind von Silber. 
Hans. 
Ey, ale Hagel! 
j Baron. 
Ehen jebt laͤßt er zwey neue Keller graben, weil e 
“weiß, wo er die Seldfäde hinthun fol. 
Broprenfapperment! ns 
. Baron. 
Sehn Sie, wie furz er die Leute abfertigt. Das 
„ gewigwieder Kapitaliften, die ihe Geld bey ihm 
° Bringen wollten. 3a freylich, wer ed bey dem ftebei 
der Fann ruhig ſchlafen. 8 


Ja der wird nichts nehmen. Er darf ja nur im 
die Bratſpieße einſchmelzen. 


Br 
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Baron. 

Sreylih, wenn der Geld uimmt, fo geichieht es nur 
aus befonderer Sefäuigkeit. Aber ein guter Mann iſt er, 
id fenne ihn, ich habe feinen Sohn im geographifchen 
Plarali unterrichtet, da hält er denn Ro amımer große 


Stüde auf mid. 
Hank, 


Der. taufend! Herr Better: wie wärd, wenn — 
" Barom 
Sch verfiche Eie, aber ich zweifle. Indeſſen eine An: 
frage bat gan umfonft, und da er und chen hier in den 
Burf kommt —⸗— | 
9 and. 


Ey, und da Sie feinen Sohn im geogradhiſchen Plu- 
rali unterrichtet haben ? 
Baron. 
Ja, ja, Ihnen zu Liebe will ich 8 verſuchen. 


Sechste Scene 


Fil u h (als Kaufmann gefteider, kommt langſam als in ticfen 


Gedanken) Die Vorigen. 
‘Baron (mit vielen Reverenzen) 
Ganz gehorfamfter Diener , mein werther Herr Schaum⸗ 


lͤffel. 
Hans 


- (madt gleichfalls viele Bücklinge.) 
Filuh (vornehm tbuend.) 

Sieh da, mein lieber Zitteraal, wie gehts? Es 
ihut mir leid, das ich jetzt nicht Zeit babe, mich mit 
Ihnen zu umterbalten. Ih habe da eben Sontrace 
Kotzebue's Theater. 23. 3). — D— 
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te über eine Sanflieferung gefchloffen , die etwas über 
eine halbe Million beträgt. 

Hand 
_ (macht ihm eine tiefe Verhengung.) 
Tauſend Schwerenoth! 
Filuh. 

Nun weiß er wohl, mein lieber Zitteraal, ich bin zwar 
.. ein wohlhabender Mann, aber eine halbe Million hat, 

man doch nicht immer baar im Haufe: es werden jet 
in meiner Caffe kaum vier Mahl hundert taufend The. 
Ver vorräthig feyn- | 

Hand (verbeugt fi abermabte.) 
Mordſapperment! 
7 Filuh VGachelnd.) 
Alſo muß man doch ein Bischen nachdenken, wie man 


das übrige ſchnell herbeyſchafft. Adieu, mein licher Zit— 


teraal! (ſtellt ſich, als wollte er gehn.) 
Baron. 

Ey, wenn der Herr Schaumloffel ohnehin Geld brau⸗ 
chen, To konnt' id meinem wertheſten Herrn Patron 
vieleicht einen Poſten zuweiſen. | 

Filuh (verachtlich.) 
Sie? 
Baron. 

Zwar nicht ſelbſt, aber bier mein Herr Vetter, Sand 
Stoffelfad aus Schilda, welcher taufend Thaler im Sol: 
"de ſicher unterzubringen wuͤnſcht. 

Filuh Gsniſch lachend. | 

Taufend Thaler? Das verlohnt ſich wohl nicht der _ 
Müpe, dason zu ſprechen. 
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Baron. 
Freylich nicht, aber wenn ber ‚dar Dateon aus Ge 
wogenheit für mid — . 
Silu y 
(Hanſen vornehm betrachtend.) 
Wie nannten Sie den jungen Mann? 
| Baron. 
| Hans Stofelfad, aus Schilde. 
Filuh (fi Befinnend.) 

Stoffelſack? — Stoffelfad? — Wenn ich nicht Irre, 
hab’ ich einmahl mit einem fehr wackern Pachter Stoffel- 
fa zu thun gehabt — 

' Sans (cchnell.) 
| Das ift mein Papa. 
Filuh. 


So? So?. — Er hat fo eine ſpitzige Naſe, nicht wahr ? ? 
Hans 


Re, er bat eine dicke rothe Naſe mit vielen Beinen Naͤschen. 
Filuh. 

O die werden erſt nachher geboren worden ſeyn. — 
Ja, ja, Ihr Papa iſt gar ein lieber pfiffiger Mann, 
und wenn Sie mich verſichern koͤnnen, daß Sie ſein 
Sohn ſind — 

— Han. 
| D ja, die Mama hat ed wohl hundert Mahl gefast. 
Filub. 

Nun, fo wit, ih aus Gefaͤlligkeit die taufend Thaler 
in Solde nehmen, doch nicht höher als zu vier ein halb 

| recent, 
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Hans. 
a du lieber Sott! koͤnntens nicht fünfe ſeyn? 
Filuh. 
Jacob Schaumloͤffel gibt nie fünf Procent. 
Baron. (leiſe zu Hans.)* 
ums Himmelswillen, machen Sie ihn nicht boͤſe. Wenn 
der Papa hört, daß fein Geld bey Jacob Schaumlöffel un⸗ 


tergebracht worden, fo Re auch mit vier ein bald zufrieden. _ 
r 


Ne, wenn Gie meinen. Aber wie ſtehts denn mit der 
Hypothek? Denn der Napa hat mir erpreile befoblen, 
und hat mich dabey am Ohrläppchen gezupft : Hans! Hand! 
ja Fein Geld ausgeliehen , ohne Hypothek. 
Filuh. 

Das lob' ich, und daran erkenn' ich den draven Dad. 
ter Stoffelſack. Hypothek fol er haben. Sott fey Dank, 
daran fehlt es uns.nicht. Mein licher Zitteraal, zeig’ er 
doch dem jungen Herrn dort mein Haus. 

Baron (teife.) 

Spitzbube: was für ein Haus? 

Filuh (lefe.) 

Dad Rathhaus. (Saut.) Dort dad große Hand, weh 
ches ich erſt neulich gefauft habe. Das wil ich jhm ver: 
fchreiben. | 


= 


| Hans (flogt in die Ferne.) 

Ah! das fchöne, gewaltig große Haus? Da wil-idh 
geſchwind mein Beutelchen aus dem Koffer holen. (Ge 
läuft ins Haus.) 
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4 
Siebente Scene 
| Der Baron umd Filup. 


Baron . 
Man muß bekennen, mein lieber Filuh, daß du fa 
ne Anlagen zum Galgen haſt. 
J Filuh. | 
t; Ich müßte mich ja ſchaͤmen, wenn ich in einer ſolchen 
Schule ein- Simpel bliebe. ' 
Baron. > 


® Das Rathhaus zu verpfänden, das ıft ein Meiſterſtůck. 


+ 


Filuh. 
Kleinigkeit, gnädiger Herr, Es gibt Leute, die uns den 
Himmel verpfaͤnden, ohne mehr Theil daran zu haden, 
als ich am hieſigen Rathhauſe. | 


Achte Scene 
Hans. Die Borigen. 


Hans (mit dem Beutel.) 
Da ift das Geld, wohlgezaͤhlt und vollwichtiz. 
Filuh. 

Nicht eher als bis Sie die Verſchreibung in Händen ba: 

= ven. Es find nur zwey Schritte nady der Törfe , u bin 
‚ eich wieder hier. (Ab.) 
ans. 

Das iſt mein Mann, der hält auf Ordnung. 
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Baron. 

O Herr Vetter! Judas Iſcharioth war ein groß 
Kaufmann, aber gegen Jacob ſqaumlöffei kommt 
nicht. | , | 

Han 8. ” 

Und. das präctide Haus mit der großen Treype, w 
er mir da verpfaͤndet hat! Darf ichs denn wohl einmo 
beſchen? | or 

“ Baron. | 

Ey warum nit? Da werden Sie finden. weid) € 
Gewuͤhl von Schreibern — wie das hin und ber, A 
und nieder rennt. 

Hand. \ 

Bor einer Stunde traten etliche Mufifanten heraus A 
den Altan, und bliefen ein geiftliches Lied. Was hat dei 
das zu bedeuten ? | 


Baron. 
(verlegen , doch bald fi faffend.) 
Das — Sehen Sie, Jacob Schaumlöffel ift ein fro 
nr Mann — das ift fäne- Tafelmufif. 
Filuh 
C(emmt jurüd und überreicht Hanfen ein Papier.) 

Hier iſt die Verſchreibung. 

a. Hans (mit vielen Krasfügen,) - 

D mein verehrungswürdigfter Herr Schaumloͤffel! 5 
iſt das Gold. Aber es möcht Diefelben incommobdiren ; 
wit es felber nad Ihrem Haufe tragen. 

Filuh (greift nach dem Beutel.) 
Nein, nein, geben Sie nur her. , | 
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- Hank. 
O Sie erlauben u ed if ja nur wenige Schritte — 
Silup 
- (zeigt ihm dem Beutel weg.) 

Ey, ind Teufeld Nahmen! machen Gie Feine Umſtän⸗ 
de. Sch bin ein Mann von altem Schrot und Korn, id) 
haſſe die Eomplimente. Wollen Sie diefen Mittag bey 
mir eſſen, fo ſoll mirs lich ſeyn. Aber Hausmannskoſt, 
nicht mehr als zwanzig Schüſſeln, das ſag' ich Ihnen 
vorher; und dreyerley Wein, mehr hab' ich nie auf mei⸗ 


nem Tiſche. Leben Sie wohl unterdeſſen. Punct Eins 


wird angerichtet. Mein lieber Zitteraal, er kann auch mil: 
fommen. (Ab.) 


Neunte Scene 
Hans und der Baron. . 


Hand. 

Zwanzig Schͤſſeln! ey Herr Jemine! 
Barom — 

Dieſe Ehre verdank' ich Ihnen, mein lieber Vetter. 
Ich will nur geſchwind mein Mittagseſſen abbeſtellen, und 
dann gehn wir miteinander. (Bey Seite.) Dem Filuh 
muß ich nachfeßen, der ift fonft capabel, mit dem Gol⸗ 
de zur Stadt hinaus zu laufen. (Ab.) | 

Hans (ihm nahrufed.) — 
Punct Eins wird angerichtet. — Potz alle Hagel! wenn 


das der Papa wüßte, wie mirs hier fo wohl geht. Der 


man Bo. u 


wird a fein Lebötage keinen andern Menſchen wieder 
auf die Meſſe ſchicken, als mic. 


Behnte Scen« 


Lucretia und Hans. 


Sanns (für fh.) , 
O be! die Frau Muhme iſt ihrem Danne wieder 
eſchappirt. 
Eur retia. 


Mein Tyrann iſt im Keller und zapft Wein ab; fe 
hab' ich es gewagt, meinen Stern zu fuchen. 


Hand (ib figelnd.) 

Hi! hi! O Frau Muhme, Sie find gar zu güti; ih 
bin nun wohl. eben Fein. Stern, ic bin.nur eine Lampe. 
Aber, gleihwie eine Lampe auch brennen thut, fo gut 
als ein Stern, alfo auch mein Herz. (Bey Seite.) Tau: 

ſend Sapperment! das fließt mir vom Maule. 


Lucretia. 
J Ach, Herr Vetter! wenn Sie vollends ſo anfangen — 
"da wird mir grün und geld vor dem Gemüthe. 
9 and Careſſirend. ) 
Spyrechen die Frau Muhme lieder: roſen r oth, denn 
folches iſt die Farbe der Liebe. Man iſt denn auch nicht 
hinter dem Zaume jung geworden, man hat die aflati- 


- fe Banife gelefen, man weiß ſich auszudrüden. Folglich, 


tbeuerfte Zrau Muhme, thue ih Sie avertiren, dag mein 
Herz über und über bunt audichn {yut, al6 von lauter 
 Hobftigen ; ſ olches iſt aber von ame Yiilen Wrohe 


— 
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blefirt,, turbiset und affafiret — und brennt dermaßen 
in helllodernden Flammen, daß nur ein Balfam von dero 
tippen ſolches zu kuriren vermag. (Er küßt fie.) 
Luer etia 
Cfich Jungfräulig firdubend.) 

Ah Sie Schelm! Sie mögen wohl ſelbſt der Cupido 
ſeyn,, der unter der Geſtalt von Hand Stoffelſack ſich iu in 
dieſes unverwahrte Herz geſchlichen. 

Hans (bey Seite.) 

Sapperment! nun werde ich hitzig. (Laut) Ja du Fe⸗ 
derbett meiner Gedanken! Du Großvaterſtuhl meiner 

| Wuͤnſche! was ift der Glanz von Jacob Schaumlöffels 
barten Thalern gegen- die, Fadel deiner Augen? Was find 
feine fülbernen Bratfpiege gegen Amors Pfeife! Ich frage/ 
den Henker nach feinem Palaft mit fammt der Tafelmu: Be 
fit, wenn du mir vergönnft; im einfamen Kaͤmmerlein ⸗· 
(mas fie ungeſchickt.) 


Lucretia. | 
Ah wie wird’ mir! — welche Sefühle! welche Slam. 
men! — o Tugend! Tugend! (fie ſinkt Sleichſam ohnmaäch⸗ 
tig In feine Arme.) 
Dans 


ww er fie in dem einem Arme hält, und mit der andern 





Hand mit feinem Hute ihr Luft zufüchelt.) U 
Laſſen Sie die Tugend zum Teufel gehen, Liebwerthefte N 
| dran Muhme. Wir wollen fie gelegentlich ſchon wieder | 
' holen. Heute Abend will ich Ihrem Manne recht aufs Les 
| der ſaufen, dann bringen wir rim zu Bett; dann ſchläft 
‚wie ein Ratz _ 


) 
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ilfte Scene 


Shwarzwild. Die Vorigen. 


S chwarzwild. 
om ſchon früher herbeygeſchlichen und hinter Haufen geſtal 
ergreift ihn plöglich beygm Kragen.) " 

5 du verfluchter Kerl! dich ſoll ia die Taufend St 
renoth! 

Hans (itternd und Sehend.) 
Ah Herr Schwager! Herr Schwager ! r 
. Shwarzwild. - 

Der Teufel tft dein Schwager! Warte, Burſche! 

font Feinen ganzen Knochen mit nad) Schilda bring 
Hand (weinend,) 

Ale Wetter, Herr Schwager, was kann ich denn 

für, wenn feine Frau ſich in mich verliebt ? 
Lucretia. 

Was? Ich mich in dich verliebt, dur Meerkatzengeſ 
So ein Schoͤps, der nicht einmahl zum Henkel an e 
Kochtopf zu gebrauchen wäre? 

| Hand (sans verfeinert.) 

Frau Mahme ! grau Muhme! Haben Sie nicht gı 
ich wäre I Stan? ? 

‚ Excre etia., 
| Ste‘ ? So ein Pfermigdtolgiiht? Seht mir doch 

—* den Aohlarurh, Was er ih eier, em 


= 
- 
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her aus Schilde, will eine ehrlihe Frau verführen, mei⸗ | 
nie Tugend! meine Keufhheit — ⸗ 
Hank. 
Ach du Herr Jemine! 
Schwarzwild 
Sey nur ſtill, Lucretia, der ſoll keinem ehrlichen Man⸗ 
ne wieder ins Gehege gehen. Erſt ſchlage ich ihn todt, 
und wenn dann noch für drey Pfennige Lehen in ihm 
ift, fo überliefere ich ihm der Obrigkeit. O mir haben 
Gott fey Dank! ein recht ſcharmantes Zuchthaus. 
Hand (tniet und weint.) 
Allerliebſter Herr Schwazer! erbarmen Sie ſich doch 
uͤber mein junges Blut. 
Schwarzwild 
(zerrt ihn beym Kragen.) 
Nichts dat herein! geb voran Lucretie, rufe van 
ie mit den Karbatſchen. 
Lucretia.“ 
Ich muß auch dabey ſeyn. Ich will ihn durchwamſen, 
daß er den Himmel für meine Nachtmütze anſehen ſoll — 
Hans. — 
Huüilfe! Kommt mir denn Niemand. zu Huͤlfe! 


t 


‘Zwölfte Scene 


Der Baron. Die Vorigen. 


Baro n (fpringt dazwilchen. ).. 
„Mein Bott! was gibts bean day 


Hans. N 
Gott ſey Danf! der Better Zitteranl. 
Baron. — 
—Schwager, was macht Ihr denn mit dem jungen 
Herrn Stoffelfad ? u 
Schwarzwild. | 


Ey der Taufend Sapperment hat mir meine ehrliche 
>» Frau verführen wollen. Ich hab’ ihn ertappt, und. nun 
fon im der Teufel Puranzen! 
8 arom. 
® ey, Herr Vetter, ift das wahr? 
Sımd. 
S$ Me at ja felder — | 
guctetia. 

Bir du Seehund ſchon wieder eine honnette Frau 
verleumden? Der Kerl fieht aus wie ein Goͤtzenbild, das 
"Die Wilden in Klöge fchneiden, und meint, ich werde mid 
in fo einem Laternenpfahl verlieben, Ä . 

Baron. 
Herr Vetter, Ihre Sache ſteht ſchümm. 
Hans. 
Ach du lieber Herr Jemine! ich bin ja fo unſchuldig — 
Schwarzwild. 

Kannſt du läugnen, du RKatzenpandur? Wollteſt du 
mich nicht unter den Tiſch ſaufen, und nachher mit mei: 
ner Frau carefliren? He? 

>. Baron C(iuckt die Achſeln.) 
Ja wenn es f 0 if - — da find unfre Geſetze kr fireng. 
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Hans (pelb weinn).) 

Lieber-Better, hol der Teufel alle Ihre Sefegel Es 
war ja nur ein Spaß, ich wollte die Frau Nahe ur 
auf die Probe ſtellen. 

Lucretie. 
De Köter will mid probiren? Sieht er nicht aus 
wie ein Huhn, das den Pipg hat 3 
Shwarzwild 
(ruft in feln Haus.) 
dx da! Niclas! Peter! kommt mit den Karbatſchen. 
Hans. 


Herr Bettef, um Gotteswillen! erloſen Sie mich aus 
dem verfluchten Jammer. 


Baron. 


Hör einmahl, Schwager Schwarzwild, laß ein ver⸗ 
nuͤnftiges Wort mit dir reden. Der Menſch iſt jung, 
deine Frau hübſch — Feuer und Stroh. Nach unſern 
Geſetzen kannſt du ihn freylich auf zwey Monath ins 
Zuchthaus ſperren laſſen, aber was haft du davon? Du 
bift ein armer Teufel; nimm Hieber ein Stück Geld und 
laß ihn laufen. - - 

| Sqhwarzwild. 
"Schwager, dir zu gefallen wollt' ich. ſchon ein Auge 


zudrücken, aber die Ehre meiner Frau — fie verlangt 


Satisfartion. 
B a ro n. ’ 


I nu, Fran Schwägerian, Sie werden doch aud Fein 
Kiefelyerz haben. Wenn der’ junge Herr Stoffelſact f ich 
vor Ihnen demutzigt — 
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Hand 
(fällt auf beyde Kniee.) 
Ach ja, Frau Muhme, ih will mir in meinem Leb 
‚nicht wieder einbilden , daß Sie mich fuͤr einen Stei 


“anfe en. 
’ Lucretia. 


Wenn mein järtlich geliebter Satte . ihm verzeih 


will — 
Schwarzwild. 


Wenn er fünf hundert Thaler gibt, f mags dru 
ſeyn. 
Hans (fpringt auf.) 
Fünf hundert Thaler! Gott bewahre! 
| " Shwarzwild 
(ruft in fein Haus.) 
Peter! Niclas! 
| Baron. 
Herzensvetter, machen Sie keine Umſtände, und ſer 
Sie froh, daß Sie ſo davon kommen. Bedenken Sie nu 
erſt die Prügel und dann das Zuqhthaus; bier fadı 


man nicht. > 
| Hang 


(sieht den Baron bey Geite.) - 

Hören Sie, Vetter, wenn ich mich nun aber pr 
geln laſſe, muß ih dann immer auch noch ins Sud 
haus? 

| 8 aron. 

Freylich, das iſt eben der Teufel. Nun bedenken S 

einmabl, wenn der Papa kommt, ein reyutieliher Man 
And fragt: wo it mein Hand? Min her Sat 
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und ich muß ihm antworten : er fiht ihm Zuchthauſe und 


raſpelt Hirſchborn. 
Hans. 


Raſpeln ? Ne, das th? ich partutiemang nicht, lie⸗ 
ber geb' ich meinen letzten Heller. Aber, ſüßer Vetter, ich 
habe ja keine fuͤnf hundert Thaler mehr in meinem Ver⸗ 
‚mögen? Ich müßte ihm denn den Wechſel von Filuh et 
Compagnie geben. 

Baron. 
Den nimmt ‘er nicht, der iſt erft in drey Wochen 
fällig. Was haben Sie denn noch drin 
| Hand - 
(mit jämmerlicger Geberde.) 
. Einen Sad mit falfcher Münze und etwa fünfzig Tha- 
ler gutes Geld, vier Hemden, eine Nachtmütze, drey 
blaue Schnupftücher, ein Pfund Taback, und eine halbe 
Wurſt. 
Schwarzwild. 
Na, wird's bald? 
Baron. | 

Hört einmahl, Schwager, laßt mit Euch Handeln. Der 
Koffer des jungen Herrn fteht in Eurem Haufe. Er gibt 
ihn Euch Preis mit Allem was drinn if. Drum feyd 
barmberzig und nehmt vorlicb. — 

| Schwarzwild. 

Was ſoll ich mit den Lumpen? 
| Sand. 

Ey, ed iſt auch ſchoͤnes Geld dabey. 


⸗ 
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oo Lucretia. 

— Laß ihn laufen, mein geliebter Gatte. Mein Zorn iſt 
verraucht, und ich bin zufrieden, daß meine Ehre, meine 
Tugend; meine Keuſchheit — 

Hand (bey Seite.) | 
I du verfluchte Frau Muhme! 
| | Shwarzmild. 
Na, es mag drum feyn. Wenn er weiter. nichts bey 
ſich hat, ſo muß man Großmuth üben. Leben Sie wohl, 
Musje Stoffelſack. 


Lucretia le 
L Grüßen Sie dem Papa. . 


Schwarzwild. 
uUnd wenn Sie einmahl nidetemmen, ſo vergeſſen 
Sie das Paradies nicht. . 


Lucretia. 8 

Und wenn Sie einmahl heirathen, fo gebe Ihnen der 

- Himmel eine ebenso Peufhe Frau, ald Ihre ‚gehorfame 
Dienerinn. GBeyde ab.) J 


⸗ 


Dre vie bnte Scene 
| Hang und ver Baron. 
Hand (ep Seite.) 


m, da lob' ich-mir die die Life. | 


Baron. 
364 gratulire Ihnen, Herr Vetter, Ku Sr \ wohl. 
- feilen Kaufe abgekommen. 


| 


. - ‚ 
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Ha i 

O ja, ich weiß ein Liedchen davon zu -fingen. Das 


Hemde auf dem Leibe haben ſie mir gelaſen, ſonſt gar 


nir. 
\ Barım 

Es iſt ein Malheur. Aber was machen Sie ſich 
daraus? Wenn Sie erſt einmahl wieder zu Haufs 
And — 
Han, 

Ey ja, wenn ich nur erft wieder"zu Haufe wäre. Wie 
ſoll ich denn aber nach Hauſe kommen? 

| 3 aron. 
Ich an Ihrer Stelle ſetzte mich noch heute wieder auf 
die Poſt. 
Hans. 
Ach, Herr Jemine! was würde der Papa jagen? 
Baron. 

Der muß Sie noch obendrein loben. Haben Sie ihm 
nicht vier hundert Thaler gerettet? Bringen Sie ihm 
a den Beafel von Sun et Sompagnie ? 

u Hand. 


Barom ' 


\ 


Und die hemüche Hypother von Jacob Shaymlöfel ? 


Freylich, freylich. 
| Baron. 


Alſo haben Sie ia in der Furzen Zeit alle ene Wk: 


räge mit ber größten Geſchicklichkeit beiorat? 





Poftgeld bezahlen ? 
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Han. 
5 ia, das wohl, Er hätte in ganz Schilda F 


funden, wie mid. Aber, alle Hagel! ich habe 


Groſchen mehr in der Taſche, wovon ſoll ich 


Baron. 


. &y Sie haben ja da noch die ſchoͤnen filerne 
auf dem Rode, 
Hank. 


Lieder Sott, die hat mein Urgroßvater : 
trägen. 

Barom. 

Und wenn fie Methufalem getragen hätte, 
daran? Sie koͤnnen fih nun hier einmahl mit El 
länger aufhalten. In Ihrer jetigen Lage wül 
den Nahmen GStoffelfad-befhimpfen. Sehn € 
am Ende der Straße, da wohnt ein Goldfehn 
ſchneidet Ihnen die Knöpfe gleich vom Rode un 
fie nah dem Gewicht. Dann gehen Sie nur dre 
te weiter, da finden. Sie gleich die Poft. Ehe eii 
de ind Land kommt, find Sie fhon auf dem % 
Schilda, und haben dieß Mahl noch den Vortt 
Sie für Ihr Gepäcke nicht zu besaplen brauchen 

| Hans. ” 

Sa, das ift wahr, ich befinde mich recht lei 
ich wills denn in Gottes Nahmen fo machen. 1 
Vetter weiß mir doch am beften zu rathen. 


apropos! wenn nun Sacob Schaumlöffel mit d 


auf mid wartet! ? 
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’ Barom 
Ich werde Sie ſchon excuſiren. 
—ODans. 


Wollen Sie das, liebwertheſter Herr Vetter? Na, 
ſo leben Sie wohl! Gott lohne Ihnen alles Gute, was 
Sie an mir gethan haben, (Er umamıt ihn.) Wenn Sie 
nicht geweſen waͤren, es haͤtte mir recht ſchlimm ergehen 
koͤnnen. Sehn Sie, ich bin ganz bewegt, die dicken Sl, 
nen ftehen mir in den Augen. 

Bawon. 

Ah es iſt alled gern gefchehen. Leben Sie wohl; 
mein geliebter Herr Bester) grüßen Sie die lieben Ih— 
rigen, umd befonderd die Jungfer Schweſter mit den 
Triefaugen. 

Hans. 

Werde nicht ermangeln. Grüßen Sie mir auch den 
Jacob Schaumloͤffel, den Ehrenmann, und bitten Sie 
ihn, er moͤchte doch ja nicht böſe werden, daß ich heute 
ſeine Hausmannskoſt verſchmähe. Ach! ich hatte mir fo 
feſt vorgenommen, von allen zwanzig Schuͤſſeln zu eſſen 
Na, es hat dieß Mahl nicht ſeyn ſollen. Gott befoh: 
len, Avertiren Sie gelegentlich Filuh et Compagnie, daß 
der Wechſeh in meinen Händen iſt. 


Baro n. 
Soll beſchehen. Kommen Sie bald wieder. 
Hans. 


Ja, Herr Vetter! Aber im Paradieſe logiere ich 
mein Lebstage nicht mehr, lieber im gruͤnen Eſel. (Ab.) 


x 


* 
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Baron 
7 Gin Rigelnd nahfshend.) 
Wohl bekoncne die Lection. So gehts, wenn man 
ginder und Narren zu Markte ſchickt. | | 


. 


! v 





Sepa⸗ubüſch ſe, 
| oder | 


> 


derarme Candidat. 





— x 


Luſtſpiel 


in einem Aufzug.“ 





— 


Perfonen: 


— ——— 


Meiſter Puff, ein Hufſchmidt. 
Minchen, ſeine Tochter. 
Theodor, fein Befehle, . 
Erodmann, ein armer Candibat. 


— Der Schauplatz iſt Meifter Puffs Wohnſtube, aus welcher eine 
Treppe hinauf in Frohmanns Dasrübgen führt. 





Erfe Scene 
Meiſter Puff und Ringen 
Meifter Duff. | 
Näne, wo ſteckſt du % 
Minden. 


(fommt von Srohmanns Brenn herab.) 
Bater, ih komme. 


5 - Meifter Puf f. 
Schon wieder bey dem Candidaten? ? 
. Minden 


Sch hab’ ihm fein Frühſtück gebracht. 
Meiſter Puff. 
Und eine halbe Stunde verplaudert! 
Minchen. nn ur 
Ich Terne immer etwas von ihm. | 
Meister Puff. on 
D ja, gelehrt ift er, hochgelehrt! A * 
Minchen. 
Und gut, ſehr gut. - | 
Meifter Pu TE y 
Und ein Naar, ein großer Naar. 
Minden. 
Dad meint Ihr nicht fo, lieber Baier. | 
Meifter Duff. | 
Freylich meine ih es fo. — Hole mir das Brod aus 
m Schranke. — Was hilft ihm ale Gelehrſamkeit? Da⸗ | 


“ “4 [2 . Ü 
" x 
._ 4 > . 


u. 96 1 
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mit Iodt er Feinen Hund aus dem Dfen. — Ein Slag * 
Doppeltümmel aus der runden Flaſche. 
Minden 
(die ab und zugeht, und herbeg trägt.) ⸗ 
- Er lebt zufrieden. Er bedarf fo wenig. 
Meifter Puff 
(fipneidet fi Brod.) 
Erine Altern waren wohlhabende Buͤrgersleute. 


Minden. J 
Er macht feinen Aeltern keine Schande. 
Meiſter Puff. 
Dieß Haus hinterließen fie ihm frauk und frey. 
| Minden. “ 
Hat er denn Schulden darauf gemacht? 
Meifter Pnff. — 
Noch weit ſchlimmer. Er hat es fo zu fagen verſchenkt. 
Minchen. 
aber doch Wohnung und Koſt bey Euch ſich ausbedun⸗ 
gen, bis an ſein Lebensende? ? 
Meifter Puff. 
Iſt dag auch ein Preis für fo ein Haus? Wie lange 
Tann er denn leben? Alt if er, und fieht er nicht aus⸗ 
wie die complette Schwindſucht? 
| Binden | 
O macht mid nicht traurig, Dater! 
Meifter Puff. 


Und wenn er auch noch zwanzig Jahr Ichte,. was it f 
er denn? Was trinkt er denn? Was bewohnt er? — 


8 würd’ ich ihm ja umſonſt gegeben haben, wrun - 


N 
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er mid) drum erfucht hätte, — Meint du, ich hätte ihn 


nicht auch tie? 
| Minden. u ' 
Und doch nennt Ihr ihn immer einen Narren. 
. Meifter Puff. 


Nu freylich, eben deßwegen hab’ ich ihn lieb; denn die 


geſcheiten Leute taugen nicht viel, fle denken immer nur 


an fi; wenn's ihnen nur wohl geht, fo mag die ganze 


Welt der-Teufel holen. Die Narren hingegen , von Herrn 
Frohmanns Gattung, Iebenimmer außer fih, undfhar - 


den Feinem Drenfchen , als fich ſelber. 
Minden - 


. Gott laſſ' es ihm lange wohl gegen! Ohne ihn waͤr' ich 


dumm geblieben. 
Mei ſter Puff. 


Da mußt du erft deinen Bräufigant, den Theodor 
"fragen, ob's dem auch recht iſt, daß dus klüger geworden 
biſt? Geh’, trag ihm das Frühftüd hinaus. Aber vertaͤn⸗ 
delt mir die Zeit nicht, der-Burfche hat dringende Arbeit. 
u (Minen ab.) : 


- 


- 


Zweyte Scene.‘ 


Meifter Puf f allein (Er Bolt ein großes Contobuch aus 
4 m Scranfe.) 


Yun, friſch ans Kar. Es iſt eine verdrießliche Arbeit. 
Ich will lieber ein Dugend Hufeiſen fehmieden, als eine 
einzige Rechnung machen; aber ed muß doch auch geſche⸗ 
N ben. Bekomm' ic heute mein Geld. — ed ift ein kübfches 


\ 
| 
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rundes Sümmden — i nu, fo follen- die: Kinder aud 
nicht vergeffen werden. Nach grade wär’ ed mir ſelber lieb ‘ 


2 
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wenn ich dem Dinge bald den lebten Sammerfäle; geben 
fonnte. (Er rechnet, brummmt in den Bert, freft fih im Se: 
oᷣfe und ift verdrichlich.) Es geht nicht. — Ich dürfte freylich 
nur die Mine bereinrufen , denn die verftebt ed trog einem 
Rechen meiſter; das hat fie andy von tem Gandidaten ges 
lernt; aber ih fhäme mid, und will ed ihr nicht weiß 
machen, daß re ed heier verſteht, als ich. 


Dritte Scene. 


Erobmann-Cder aus feinem Stübchen temmt.) 
Meier Puff. 
‚Zrobmann- 
Guten Morgen, lieber Meifter. 
Meifter Puff. 
Sieh da, Herr Frohmann! Schon fo früh in den Klei⸗ 


dern? ESs iſt doch heute Fein Wetter zum Spasirsengeien ? 


Frohmann. 
Ich will einen Gang nach der Poſt thun. 
Meiſter Puff. 

Hm! das iſt ja bey Ihm ein ſeltner Gang. Ich dachte 
er hätte ein Haar drinn gefunden, als er vor einem hal⸗ 
ben Jahre das dicke Packet nach Wien ſchickte, und ſo un⸗ 
eeheuer viel Porto dafür bezahlen mußte. 

Frohmann. 

Ihr habt Recht, Meifter, ed mag wohl eine Tyorheit 


geweſen ſeyn. 
Meiſter Duff. 
Wenn er fi) einen ganzen Monath mit Schulſtunden 
it hat, ſo trägt das kaum fo» viel ein. 
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‚gro bmann (lädelnd.) 
Es ift wahr. 
Meifter Puff. 
Drum laſſ' er lieber die Poſt zum Guckguck reiten. 
— ZFrohmann. 
Dieß Mahl bringt ſie mir vielleicht etwas. 
De Meiſter Puff. u 


Srobm an n. 
Das wohl ſchwerlich. Aber doch einen Brief der mir 
Freude machen wird. 
| Meifter Puff. 


Don einem alten Befannten ? 
Srohmann. 
Ich habe den Mann nie gefehen. 
Meifter Puff. 
Zum Henker, eine ſchoͤne Freude. 
Frohmann. 
| 8 gewiß, lieber Meiſter. Durch Geiſtesfruͤchte die Liebe 
edler Menſchen in weiter Ferne gewinnen, ift ein Pöftlicher 


Genuß.‘ 
Meifter Buff. 
Das verſteh' ich nicht. 
Frohmann. 
Hab' ich Euch damahls nicht erzählt, daß ein Menſchen, 
freund in Wien eine wichtige Preisfrage außgefegt? 
Meifter Puff. 
Die Trage Hab ich vergeflen, aber das weiß. ih noch, 
2 hundert Ducaten dabey zu gewinnen waren. 
Frohmann. | 
"Die Frage vetraf die Erziehuns. Ich habe auch mein 
E 2 


Geld? 
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Wortchen darüber laut werten Isfen. Dem Warit zu er⸗ 

ringen läßt mir mit ein, ich Yeume marine, Brüite: aller 
was Ich gefagt, IR wenigſtens fo Hersfih und wahr, daß 
ih ein Paar freundliche Zeilen von dem Empfänger wohl 


erwarten darf. 
Meifter Puff. 


Mun, werner die freundlichen Zeilen nur auch hübſch 
Wantat., mat Paten ke mehr als fie werth find. — Da 
og Gun ie ee Krackeliübe; fie werden mir fauer ger 
Yu. ae air at une ke gut bezahlen. Ä _ 

Krebmenn. . 

Wer den Meier Yu nicht kennte, ſollte denken er 
ware geitzig. 

Meiſter Puff. 

Geitig? — Rein, Gott ſey Dank, der Satan bauſt 
dier nicht! Aber man iſt fparfem, man hat eine Toch⸗ 
ter zu verſorgen. | 
Frohmann. 

Auf die euer Theodor, der flinke Geſell, ein Auge ge 
worfen ? Bu 
| Meifter Buff. 
Ey nun, fie iſt ihm auch nicht gram. 
. Frohmann. 
Habt ihr das gemerkt, Meiſter? 
Meiſter Puff. 

I freylich. Wenn das junge Volk verliebt iff, darf 
man ja nur eine Viertelftunde zuſehen, fo hat man's weg, _ 
| Frohmann. 

nichts dagegen? | - 


H 
» 
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. Meiſter Puff. | 
Ganz und gar nichts. Er ift ein waderer, fleipiger Burfche. 
Frohmann. 
Darum verfchiebt Ihr denn die Hochzeit fo Lange ? 


Meifter Buff. 

zer — Ich verſchiebe fie nicht. Das: hangt gan; von 

den jungen Leutchen ab. 
Frohmann. 
Idhr ſcherzt. Die jungen Leutchen ſehen mir aus, u 
od fie die Minuten zählten. 
Meifter Buff 

Das Fann. wohl feyn, aber davon lebt man nicſt Geld 
ſollen ſie zaͤhlen, und nicht Minuten. Ich will Ihm 
darüber meine Meinung mit ein Paar Worten erklären. 
Als ich anfing zu merken, daß ed brennte, ba war ed. 
fhon zu fpär um zu löfhen. Da wol’ ich gern erſt 
prüfen, od fie ſich auch in der That recht herzlich Tiebten, 
fo auf Leben und Tod, wie ich mein guted Weib. geliebt 
babe. Da erfann ich mir ein Mitttel. An einem Sonntag 
- Nachmittag, nad) der Predigt, rief ich fie alle beyde her⸗ 
ein, und ſprach zu Theodor: » Du bift ein armer Teufel, 
»aber das hätte nichts zu fagen, wär ih nur rei. 
„Ich babe- aber auch nichts ald das Händchen, und 
nein Paar fleißige Arme, Ich fange an grau zu werden, - 
id) muß auf einen Notppfennig im Alter denken, drum 
nBann ich euch nicht ausfleuern wie ich gern möchte; ihr 
»müßt das ſelber thun. Aber mit leeren Händen lafle ic) 
„euch nicht in den Eheftand treten, dabey kommt nichts 
»beraus. Verſuchts — ſpart — fammelt — ich will das 
»Meinige auch dazu beytragen; ein Drittel: won lem 
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nich verdiene. Könnt ihr taufend Gulden zuſammendrin, 
»gen, wohl, ſo iſt Hochzeit; aber ehe ihr mir dieſe tau⸗ 
aſend Gulden nicht blank und baar auf den Tifch zählt, 
„eher wird nichts daraus. Merft euch das, und bemüht 
j ven nicht mit vergeblichen Bitten.« — 
.Frohmann. 
Da sad es wohl weinerliche Geſichter? 
| Meifter Puff. 
„Mit nichten. Sie fielen inir beyde um den Hals und 
fprangen Deckenhoch. — Sieht er, Herr, auf diefe Weife 
hab’ ich mir die Betteleyen der Verliebten vom Halfe ge 
ſchafft, und habe fe obendrein zur Arbeit und Sparfans 
Seit gewöhnt. 
gropmann. . 
Vortrefflich, Meifter U Bey wem habt She bie Bla | 
Ybie sehört? 
Meifter Puff. ‚ 
Ach was! Krimmskramms! Das Herz auf der reiten 
Stelle, ſo Fommen aud die rechten Gedanfen. 
| Frohmann. 
Und wie iſts gelungen’? Haben die j jungen Lentchen wo 
| etwas gefammelt? 
Meifter Puff... | 
FR freylich ſchon faſt die Haͤlfte, und iſt noch kaum 
Jahr her, als fie anfingen. O er müßte lachen, Herr, 
wenn er zumweilen mit anfähe, wie das arbeitet, wie das 
von der Hand geht, wie jeder Groſchen zwanzig Mahl 
umgewandt wird, ehe man ihn feufzend' ausgibt. Sie ha 
‚Den ſich eine große Sparbüde anaihiaät, wit einem ge⸗ 
maltigen Vorhängeſchloh, Ver am Kan hutt, ww 
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mehrt I gezählt, und fo wie das Häuflein waͤchſt, fo wächſt 
auch mit jedem Tage Ihre Hoffnung, Ihre Freude. 
Srohbmann, 
Das gibt ſicher eine glückliche Ehe. 
Meiſter Puff. | 

Ich follt-ed meinen. — Aber Sapperment! über dem 
Plaudern vergeß ich meine Rechnung, die mir ohnehin 
fo viel Kopfbrechen koſtet — 

Frohmann.“ 
Gebt her, Meiſter, ich mache ſie euch, in 1 ne Mir 
nuten, 
| Mei fter Puff. 

Evy ja, thue er mir den Gefallen. Ich ſchwitze Ärger 
dabey, ald wenn meine Blaſebalge draußen im vollen 
Gange ſind. — 

Frohmann * 
(ſetzt ſich an den Tiſch.) 
Aber Eure Dinte iſt ja eingetrocknet ? 
Meiſter Puff. 

Ja ſo! Alſo wars nicht meine Schuld ‚ daß e mit 
der Rechnung haperte. 

— Frohmann. 

Nur einen Augenblick Geduld, ich mache ſie fäner auf 
meinem Stübchen. (Er geht binauf) | | 


Bi erte Scene 


Meifter Puff allein. (Indem er feine Percke auffett 
und feinen Rod anzieht.) 


. 


. Ein waderer Mann brav aber wandertuh, un La 
ten dient er, das ift feine Breude ‚nur ic felhre Wal. 
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Haben ihn doch weufih die Herren Sirdenssrficher zu 
©t. Ricolaus zum Rahmitisgiprrdiger wählen weißen. 


Ich bedanke mich, hat er gefagt, ich nehme Fein Um an, 


denn ich fiche die Freyheit, und habe fo srl ih Iraudke, 
. Da hat er nun freylich nicht gelogen, Denn cr brandt ſo 
viel als nichts. Eine Flajche vol Dinte, cin Paar Ark 
Yayier und cin Gänfcflügel, damit iſt er auf ein ganzes 
Jahr verforgt. (Er ſteigt, währen) er ſpriche, Yineuf ju 
Srohmann.) N 


günfte Scene 
Minden (mit Eyes in der Schũrze. 


Meine Hennen legen fleifig. Die Eyer Fönnt ih ver: 
Baufen, aber das bringt wenig. Lieber lafle ih fie aus: 
brüten, dann hab’ ich gleich nach Weihnachten junge Hüh⸗ 
ner, die werden theuer, tbeuer bezahlt, Sch weiß Leute 
genug in der Stadt, die feinen Armen einen Groſchen 
geben , aber für Leckerbiſſen zahlen ie, was man fordert. 
Da geh’ ich zum Herrn Dompropft, der hat einen fran- 
zoͤſiſchen Koch, des handelt gar nicht, da bekomm’ ich viel, 
viel Geld in unfere Sparbüchfe. (Wäprend diefer Rede Bat 
fie die Eyer in den Schrank gefchloflen.) _ 


Sechste Scene 
Theodor und Minden. 


_ Theodor | | 
(inden er Ad den Schweih aus den Gehcte piſcht. 


Uf! wo iſt der Waſſerkeug? Yu mas. wuh iin. 


neu 1 0: 


Rind en (ihn liebkoſend.) | 
Armer Tpeodor ! Du laͤſſeſt es dir ſo ſauer werden. 
Theodor. 
Thut nichts, liebes Minchen, thut gar nichts. Weiß ich 


doch, warum ich es mir fo ſauer werben laſſe. Mit jee -- 


dem Hammerſchlag rück' ich dem Ziele näher; und end- 
lich, endlich Fommt ein Tag, da fchleudr ich den Ham- 


mer von mir, und ziehe meinen. Bratenrod an, und pur 


dre mein Haar, — umd fiehe, du trittft mir entgegeit 
mit dem Myrtenfränzchen auf dem Kopfe und dem gro > 
fen Blumenftrauß vor der Bruſt; dann wandern wir 
beyde fteif und ehrbar zur Kirche — O Minden! Min⸗ 
den! wäre der Augenblick doch ſchon gekommen! (Er um: 
armt fie feurig.) 

Minden. 


Ja, du mußt mich aber nicht erdruͤcken, ehe der Augen⸗ 
blick kommt. — Du wollteſt ja trinken? Dort ſteht der 
Waſſerkrus. 

Theodor. 


Und wär es ein Weinkrug, ih laſſ' ihn ſtehen. Er: 
quicke mich durch einen Kuß von dir, 
Minden 
(trodinet ihm den Schweiß von der Stirn und kußt ihn.) 
Schelm! Wirk du nach der Dodzeit auch fo fpre: 
Ken? 


Siebente Scene. 


Meiſter Puff und Frohmann (And indeffen aut der 


. 
* 


Stube auf die Treppe getreten.) 
Meiſter Duft. 
So, fe, Ainderchen, thut tuch keinen zum Rt 
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Minchen (yraut zurüd.) 
, Mein Vater hat uns geſehen. 
Theodor. 
Was thuts? Er muß ſich doch einmahl daran 2 
“wöpnen. 


4 


Meifter Pu ff (berabtommene, ) 
Ihr pränumerirt, wie ih merke? 
Ä Minden 
_ Lieber Vater — 
Meier Puff. . 
und eine Andre würde ſich doch noch zieren, ein Bis— 
hen Umftände machen; aber die Jungfer reckt ihr Haͤls⸗ 
chen ſelber hin, wie ein Taͤubchen. 
Minchen. | 
Theodor war — non der Arbeit fo erhigt — und ich 
wollte nur — 


Ihn abküͤhlen durch ee Fr ER ja, das ke ein 
ganz neues Mittel. — Ey, Sapperment ! ich bin auch er: 
bist. Wenn deine Kuͤſſe fo kühlend fi find, fo komm doch 
‚ber und küß auch mich. 

Min hen (fliegt in feine Arme.) 
Mein guter Vater! ur 
Theodo' r. 

EN mann wird die Zeit Fommen, daß auch ie) euch 
fo nennen darf? 

Meitter Puff. | 

Bald, Kinderchen, bald. Nur Geduld, Ich gehe va. 
eben mit Einer anfehnlihen Rechnung au dem dicken rei- 

Sen Raufmannt. Dem er wa vegaitt, TU wur 
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ein ſchoͤner Groſchen in eure Büche. Stellt mir unter: 
deffen eine Mafche Weißbier in friſches Brunnenwaſſer, 


hört ur? 
Minchen. 
Ich gehe ſogleich in den Keller. 
Theodor. 


Und ich an den Brunnen. 
Meifter Puff 

(u Frohmann.) | 
Wohlan; Herr, fo komm Er-mit mir. Bis an die Ecke 
haben wir ja einerley Weg. Und Potztaufend! einerley 
Geſchaͤfte haben wir e*, Jeder ſucht den Lohn feiner 
Ardeitz nur mit dem Unterfchied: bey mir klingts, 
und ‚bey ihm raſchelt nur das Papier, hä! bil ha! 

Frohmann. 

Ey, wenn nur jeder zufrieden iſt. Hãtt' ich fo liebe 
Kinder zu verſorgen, ich ſähe auch mehr urn en. 
(Beyde ab.) > 


Achte Scene 
Minden und Theodor 


Minchen. 
Wir . on allein. Geſchwind laß ung in die Sparbüdfe 
thun, was wir hinter meines Vaters Rück en ge ſemme 


baden. 
4} eodo r. 

Du haſt Recht. Aber geſchwind, daß wir nichts ver⸗ 
ſaäͤumen. (Sie laufen beyde nad dem Schranke und holen Di 
Sparbüchſe peraus ; dann fehen fie fi | in — mn U 
den die ESparbäßfe zwiſchen fi ih.) 


— 


\ 
’ 
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wenn it cm Dinge bafh tem kepien Summerfälag geb 
Nuete. (Er reiner, free in tum Dart, Trekt fih im 5 
uie un2 if verteiehtit,) CR gehe wicht. — Ich Lürfte freyl 
zur tie Wine Iereinrufen, feum tie werücht es troß ein 
Redenmeißer; das hat fie and vom drm Candidaten | 
Terme; aber ich fahdmee mich, war will cd ihr nicht wi 
machen , daf fc cd kefer verüche, als ich 





Dritte Scene 


- Frehmann (fer ans Rincm Etäisen femt.) 
Reiter Puif- 
grebmarz. 

Guten Morgen, lirker Reiter. 

Neiker Puff. 
Eich da, Herr Frekmann! Eden je früh in den SI 
dern? Es iſ doch Peute Fein Wetter zum Spagierengehen 
Großmann. 
Ich will einen Gang mach der Poſt tfum- 
Meiker Puff. 

Hm! das if ja ben Ihm cin jclimer Gang. Ich dod 
er bitte ein Haar drimm aefunten, ald er ver einemh 
Jahre des dicke Padıt mad Wien saitır, and fei 
ziel Porto d 












Fre sm eur. 
Babt Recht, Meier, es 


mg — 
.. Grohmann (üddar.) 


Es ift wohr. . 
Meier Puff. 

Drum Taf? er Tieber die Poſt zum Gudgud reiten. 
Frohmann. 

Dieß Mahl dringt fie mir vielleicht etwas. 
Meier Puff. 


grohmanm 
Das wohl ſchwerlich. Aber doch einen Brief der mir 
Greude machen FE eider puft. 
Bon einem alten Bekannten ? 
Srohmann. 
Ich habe den Mann nie geſehen. 
Meifter Puff. 
Zum Henker, eine fhöne Freude. 
Frobmann. 
O gewiß, Fieber Meifer. Durch Geiſtesfrũchte die Liebe 
edier Menſchen in weiter Ferne gewinnen, iſt ein koͤſtlicher 


Genuß. 
Meifter Puff. 
Das verſteh ich nicht. 
Sropmann. 
Hab' ich Euch damahls nicht erzählt, daß ein Menfchen, 
freund i in Wien eine wichtige Preisfrage ausgefet? 


Meiſter Puff. 
Br: hab ich vergefen, aber das weiß ich noch, 
Duraten dabey zu gewinnen waren. 
Frohmann. 


“rziehung. Ich habe auch mein 
E 2 


Geld? 
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wenn ich dem Dinge bald den letzten Hammerfchlag geben 
könnte. (Er rechnet, brunmmt in den Bart, kratzt ſich im Ko: 

 Hfe und iſt verdtießlich.) Es geht nicht. — Ich dürfte freylich 
nur die Mine hereinrufen, denn die verfteht ed tro& einem 
Rechenmeiſter; das hat fie auch von dem Gandidaten ges 
Ternt; aber ich fchäme mich, und will es ihr nicht weiß 
machen, daß fie e8 beſſer verſteht, als ich. 


Dritte Scene 


. gr o hmann (der aus feinem Stüsgen kommt.) 
Meiſter Puff. 


‚grobmant. 
- Guten Morgen, lieber Meifter. - 
Meifter Puff. | 
Sieh da, Herr Frohmann! Schon fo früh in den Klei⸗ 
dern? Es iſt doch heute kein Wetter zum Spazierengehen 2? 
Frohmann. 
Ich mil einen Gang nad der Poft tun. 
Meifter Puff. | 
Hm! das ift ja bey Ihm ein feltner Gang. Sch dachte / 
er hätte ein Haar drinn gefunden, ald er vor einem hal- 
ben Jahre das die Padet nah Wien fchickte, und ſo un⸗ 
ee heuer viel Porto dafür bezahlen mußte. 


/ . 


Frohmann. 
Tor habt Recht, Deifter, es mag wohl eine Thorheit 
| geweien feyn. 
Meifter Duff. 


Wenn er ſich einen ganzen Monath mit Sulkunden- 
arntagt bat, fo trägt das kaum fo wel ein, 


[4 





‚gro hmann. Cage) 
Es if wahr. 
" Meifter Puff. 
Drum laſſ' er lieber die Poſt zum Guckguck reiten. 
— Frohmann. 
Dieß Mahl dringt ſie mir vielleicht etwas, 
Meiſter Puff. " 


Frohm ann. 
Das wohl ſchwerlich. Aber doch einen Brief der mir 
Freude machen wird. 
Meiſter Puff. 
Von einem alten Bekannten? 
Frohmann. 
Ich habe den Mann nie geſehen. 
Meiſter Puff. 
Zum Senker, eine ſchoͤne Freude. 
Frohmann. 
| O gewiß, lieber Meiſter. Durch Geiſtesfrüchte die Liebe 
ebler Menſchen in weiter Ferne gewinnen, iſt ein Föftlicher 


Genuß.‘ | 
Meifter Duff. 
Das verfteh’ ich nicht. 
$robmann. 
Hab' ich Euch damahls nicht erzählt, daß ein Menfchen, 


Geld? 


freund in Wien eine wichtige Preisfrage auegeſette 


Meiſter Puff. | Ä 
Die Frage hab ich vergeſſen, aber das weiß ich noch, 
daß hundert Ducaten dabey zu gewinnen waren. 
srohmann. 
Dir Erage betraf die Erziehung. Ich Hate au wWπα 


& 2 


ru, TOO wis 


Mörtchen darüber laut werden laſſen. Den Preis zu er⸗ 


ringen faͤllt mir nit ein, ich Yenne meine, Kräfte; aber 
mas ich gefagt, ift wenigftens fo herzlih und wahr, daß 


ich ein Naar freundliche Zeilen von dem Empfänger wohl 


erwarten darf. 
Meiſter Puff. 


Nun, wenn er die freundlichen Zeilen nur auch hübſch 
franfirt, ſonſt koſten fie mehr als fie werth find. — Da J 


[oß’ ich mir meine Stradelfüße; fte 'werdeh mir fauer ge⸗ 
nug, aber ich laſſe mir ſie gut bezahlen. 
Frohmann. 
Wer den Meiſter puff nicht tennte, ſollte denken er 
waͤre geitzig. 


ad 


Meifter Puff. 

Geitzig? — Nein, Gott ſey Dank, der Satan bauſt 
bier nicht! Aber man iſt fparfam, man dat eine Toch⸗ 
ter zu verſorgen. 

Frohman n. 


Auf die euer Theodor, der flinfe Geſell, ein Auge ger 


worfen ? 
Reiter puft. 
Ey nun, ſie iſt ihm auch nicht gram. 
Frohman n. 
Habt ihr das gemerkt, Meiſter? 
Meiſter Puff. 
J freylich. Wenn das junge Volk verliebt iſt, darf 


man ja nur eine Viertelftunde zuſehen, fo hat man’ weg.. 


Frohman n. 


| un Ihr habt nichts dagegen? W | - 
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Meiſter Puff. 
Ganz und gar nichts. Er iſt ein wackerer, fleißiger Burſche. 
Frohmann. 
Varum verſchiebt Ihr denn die Hochzeit ſo lance? 
Meiſter Puff. 
56? — Sch verſchiebe fie nicht. Das- bangt von von 
den jungen Leutchen ab. 
Frohmann. 
Ihr ſcherzt. Die jungen Leutchen ſehen mir aus, As 
ob ſie die Minuten zaͤhlten. 
Meiſter Buff. 
Das kann wohl ſeyn, aber davon lebt man nicht Geld 


⸗ 


ſollen fie ‚zählen, und nicht Minuten. Ich will Ihm 


! 


darüber meine Meinung mitein Paar Worten erklären. 
Als ich anfing zu merken, daß es brennte, da war es 
fhon zu fpät um zu löfhen. Da wollt’ ich gern erſt 


' prüfen, ob fie fih aud in der That recht herzlich liebten, 


fo auf Leben und Tod, wie ich mein gutes Weib. gelieht 
babe. Da erfann ich mir ein Mitttel. An einem Sonntag 


- Nachmittag, nach der Predigt, rief ich fie ale beyde her: 


ein, und fprad zu Theodor: „Du bift ein armer Teufel, 
„aber das hätte nichts zu fagen, wär ih nur rei. 


„Ich babe: aber auch nichts ald das Häuschen, und 
nein Paar fleißige Arme, Sch fange an grau zu werden, - 


vich muß auf einen Nothpfennig im Alter denfen, drum 
„kann ich euch nicht ausſteuern wie ich gern möchte; ihr 
„müßt das felber thun. Aber mit leeren Händen laſſe ich 
„euch nicht in den Eheftand treten, dabey Fommt nichts 
„heraus. Verſuchts — ſpart — fammelt — ich will das 
„Meinige aud) dazu beytragen; ein Drittel: von ae wu 
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„ich verdiene. Könnt ihr taufend ‚Gulden sufammenbritt, 
„gen, wohl, fo ift Hochzeit; aber ehe ihr mir diefe tau⸗ 
 „fend Gulden nicht blank und baar auf den KFiſch zaͤhlt, 
„eher wird nichts daraus. Merkt euch das, und bemüht 
"eu nicht mit vergeblichen Bitten. — 
. $ro hm ann. 
Da sad es wohl weinerliche Geſichter? — 
Meiſter Puff. 
Mit nichten. Sie fielen fitr beyde um den Hals und 
ſprangen Deckenhoch. — Sieht er, Herr, auf dieſe Weiſe 
hab' ich mir die Betteleyen der Verliebten vom Halſe ge⸗ 
ſchafft, und habe ſie obendrein zur Arbeil und Sparſam—⸗ 
keit gewöhnt. 
. ro ‚ mann. . 
Vortvefflih, Meifter ! Bey wen hast She bie Bio | 
phie sehört? 
Meifter puf f. | ‚ 
Ach was! Krimmskramms! Das Herz auf der rechten 
Stelle, ſo kommen auch die rechten Gedanken. | 
Ä Frohmann. 
Und wie iſts gelungen“ ® Haben die j jungen Lentchen ſchon 
etwas geſammelt? 
Meiſter Buff. -. | 
Pin: freylic fhon faft die Hälfte, und iſt noch kaum 
Jahr ber, ald fie anfingen. O er müßte lachen, Herr, 
wenn er zuweilen mit anfähe, wie das arbeitet, wie das 
von der Hand geht, wie jeder Grofhen zwanzig Mahl 
amgewandt wird, ehe Man ihn feufzend ausgibt. Sie ha- 
„Den ſich eine. große Sparbüäge ongrihuoft, wit eittem ge 
Avaltigen Borhängeihloß, Vie wik thalih teiur, wer 


* 
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mehrt ! gezählt, und fo wie das Häuflein wäh, fo waͤchſt 


auch mit jedem Tage Ihre Hoffnung, Ihre Freude. 
Frohmann., 


Das gibt fiher eine glüdliche Ehe. 
Meifter Puff. 

Ich follt’ ed meinen. — Aber Sapperment! über dem 
Mlaudern vergeß’ ich meine Rechnung, die mir ohnehin 
fo viel Kopfbrechen koſtet — 

Srobmann. 
Gebt her, Meiſter, ich mache ſie euch, in n zwey Mi⸗ 
nuten. 
Mei fer Puff. 

Ey ja, thue er mir den Gefallen. Ich ſchwitze ärger 
dabey, ald wenn meine DBlajebälge draußen im vollen 
Gange find, -_ 

" Srobmann “ 
(ſetzt fih an den Tiſch.) 
Aber Eure Dinte ift ja eingetrocknet ? 
Meiſter Puff. 
3a fo! Alfo ward niht meine Schuld, daß es mit 
der Rechnung haperte. 
— Frohmann. 
Nur einen Augenblick Geduld, ich mache ſie ſchnell auf 
meinem Stübchen. (Er geht hinauf.) 


Bierte Scene 
Meifter Puff allein. (Indem er feine Peride auffegt 
und feinen Rod anzieht.) 


. 


Ein waderer Mann, brav aber wunderh. AR Let 
ten dient er, das ift ſeine Freude, nut Ko Klier UM- 
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Haben ihn doch neufih die Herren Kirchenvorſteher zu 
St. Nicolaus zum Nachmittagsprediger wählen wolen. 
Sch bedanke mich, hat er gefagt, ich nehme Fein Amt an, : 
denn ich liebe die Freyheit, und habe fo wiel ich brauche, 

. Da hat er num freylich nicht gelogen, denn er braucht fo 
viel als nichts. Eine Flafhe voll Dinte, ein Paar Rieß 
- Yapier und ein Sänfefkügel, damit ift er auf ein ganzes. 

Jahr verforgt. (Er neigt während er ſpricht Bemauf zu 
Srohmann.) 


Fünfite Scene | 
Minde n (mit Eyern in der Schurze.) 


Meine Henmen legen fleißig. Die Eyer koͤnnt ich ver 
kaufen, aber das bringt wenig. Lieber laſſe ich fie aus— 
brüten, dann hab’ ich gleich nach Weihnachten junge Hüh⸗ 
ner, die werden theuer, tbeuer bezahlt. Ich weiß Leute 
genug in der Stadt, die Peinen Armen einen Groſchen 
geben, aber für Lederdiffen zahlen fie, was man fordert. 
Da geh’ ich zum Herrn Dompropft, der hat einen. fran« 
oͤſiſchen Koch, de® handelt gar nicht, da bekomm’ ich viel, 
viel Geld in unfere Sparbüchſe. (Während dieſer Rede hat 
ſie die Eyer in den Schrank geſchloſſen.) | _ 


| Sechste Scene — 
| Theodor und Minden. 


Theodor | 
(indem er ſich den Schweih aus dem Gefhte pifät. ) 


UF! mo iſt der Baferkug? a wa. mih rien. 


— 


DS" 109 - 
Minh en (iin tiebtofend.) 
? Armer Theodor! Du laͤſſeſt es dir ſo ſauer werden. 
Theodor. 

Thut nichts, liebes Minchen, thut gar nichts. Weiß ich 
doch, warum ich es mir ſo ſauer werden laſſe Mit jee - 
dem Hammerfchlag. ruͤck ich dem Ziele näher; und end» 
lich, endlich Fommt ein Tag, da fchleudr.ich den Ham: 

“mer von wir, und ziehe meinen Bratenrod an, und pu⸗ 
dre mein Haar, — und ſiehe, du trittft mir entgegen 


. mit dem Myrtenfränzchen auf dem Kopfe und dem gros 


fen Blumenftrauß vor der Bruſt; dann wandern wir 
beyde fleif und ehrbar zur Kirche — O Minden! Min: 
hen! wäre der Augenblick doch ſchon gefommen! (Er um: 
armt fie feurig.) 

Mind en. 


Ja, du mußt mich aber nicht erdruͤcken, ehe der Augen; 
bi Fommt. — Du wolteft ja trinten? Dort ſteht der 
Waſſerkrug. 

Theodor. 


Und wär es ein Weinkrug, ich laſſ' ihn ſtehen. Er⸗ 
quicke mich durch einen Kuß von dir, 
Minchen 
(trocknet ihm den Schweiß von der Stirn und kußt ihn.) 
ESchelm! Wirſt du nad der Hochzeit auch ſo ſpre⸗ 
sen? 


Siebente Scene. 


Meifter Puff und Frohmann (And Indeffen « aus ber 
Stube auf die Treppe getreten.) 
Meifter Duft. 
So, ſo, Ainderchen, thut euch keinen zum 8 
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Minchen (prat zurüd.) 
NMein Vater hat uns geſehen. 
Theodor. 
Was thuts? Er muß fih doch einmahl daran vw. 
wöhnen. 


4 


Meifter Puff (derabkommend.) 
Ihr pränumerirt, wie ih merke? 
| Minden. 
_ Lieber Vater — — 
Meiſter Puff. _ 
Und eine Andre würde fih doch noch zieren, ein Bis⸗ 
den Umftände machen; aber die Jungfer reckt ihr Häle« 
hen felber hin, wie ein Täuschen, 
Minden. | 

Theodor war — von der Arbeit fo afigt - — und ich 

wollte nur — 
eiſter Puff. 

Ihn abrühlen vun einen Kuß? Sa, ja, das if ein 
ganz neues Mittel, — Ey, Sapperment ! ich bin auch er: 
bist. Wenn deine Kuͤſſe fo kühlend find, fo komm do 
‚der und küß auch mich. 

Minchen Cfliegtin feine Arme.) 

Mein guter Vater! on 

Thegdor. ZZ 

Ach! wann wird die Zeit kommen, daß auch ich euch 
ſo nennen darf? 

Meiſter Puff. 

Bald, Kinderchen, bald. Nur Geduld. Ich gehe da⸗ 
eben mit einer anfehnlichen Rechnung zu dem dien rei- 

Sen Kaufmann. Wenn er ya degaitt, in TÜR winner 
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ein fchöner Groſchen in eure Bücfe. Stelt mir unter. 


deſſen eine Faſche Weißbier in friſches Brunnenwaſſer, 


hört u 
Minchen. 
Ich gehe ſogleich in den Keller. 
Theodor. 


Und ich an den Brunnen. 
Meiſter Puff 
” (zu Frohmann.) 
Wohlan; Herr, fo komm Er mit mir. Bis an die Ede 
- haben wir ja einerley Weg. Und Postaufend! einerley 
Geſchäfte haben wir e'*, Jeder fucht den Lohn feiner 
Arbeit; nur mit dem Unterfshied: bey mir Plingts, 
und bey ihm raſchelt nur das Papier, haͤ! häl haͤ! 
FJrohmann. 
Ey, wenn nur jeder zufrieden iſt. Hätt' ich ſo liebe 
Kinder zu verſorgen, ich ſaͤhe auch mehr auf's Klingen. 
(Beyde ad.) > 


Achte Scene 
Minden und Theodor 


Minden. 0 
Wir . (or allein. Geſchwind laß ung in die Sparbuͤchſe 
thun, was wir binter meines Vaters Rück en ge ſamme 
raben. 


* 


| Th eodo r. | 
Du haft Recht. Aber gefhmwind, daß wir nichts ver: 
fäumen. (Sie Iaufen beyde nah dem Schranfe und holen Di 
Sparbüchfe heraus ; dann fetten fie ig \ im Paraame m ru 
den pie Sparbädke zwiſchen ſich. 


x 
’ 


N 
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Minden. | 
Sie! fängt doch ſchon an ſchwer zu werden. 
Theodor. 
Ach! wir ſind leider noch nicht auf die Hälfte. 
nur Muth, es muß. doch gehen. Wie viel Haft du ir» bei 
ne Spigenpaube befommen? ? 


Minden. 
Sechs Gulden. 
T be od ö r. Pr 
Nicht mehr? . 
4 Minchen. 


Sie war fo alt. Meine Mutter hatte fie von meis 
ser Sroßmiutter zum Geſchenk bekommen, die ſie wieder 


von ihrer Großtante geerbt hatte. (Sie zählt in die Büchſe.) 


Ein! — Zwey — Drey — ‚Bier — Fünf — Senn. 


. Theodor 
"Da haſt du ja noch mehr Geld? 
Minchen. 


Ich muß dir wohl alles ſagen. Ich habe auch ein 
Perlen⸗Halsband, und meine kleinen goldnen Ringe 
verkauft. Ich dachte: wozu hab' ich das nöthig ? Mei: - 
nem Speodor gefall' ich ohne Schmud. u 

Theodor. 

Gutes, liebes Maͤdchen! O wenn du nur erſt meine 

Frau biſt, ich will dich ſchon wieder herausputzen. 
„Minchen 
(indem ſie ihr Geld vollends in die Büchſe wirft 

Sechs und Zehn maht Sechzehn; und wenn nun noch 
dazu Fommt, was mein Vater heute bringt, dann wird. 
an ber Hälfte nicht viel mehr fehlen. 


— x 
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- - Theodor. 
Ga, nun haben wir aber au nichts mehr iu ver⸗ 
; Taufen, 
| mi in hen. 
Leider nein! Haft du denn gar nichts, das du entbeh⸗ 
ren Fönnteft ? 
E Feodor. 


Ich habe da wohl eine ſilberne Medaille. (Er zieht ſie 
aus der Taſche.) Aber die hat einſt mein Vater bekommen, 
weil er drey Menſchen aus dem Waſſer gerettet hat; 
die Medaille ehrt meines Vaters Andenken, die kann ich 
nicht weggeben. 

Minchen. 


O nein! nein! die mußt du heilig aufheben. Es 
geht mir ja eben fo mit dieſem goldnen Herzen, 
(fie zieht e3 aus dem Bufen) das ein Reifender meiner 
Mutter gab, weil fie ihm feinen verlornen Beutel wie: 

der brachte. Das Fommt nie von meinem Halfe. 


Neunte Scene _ 
Frohmann (tritt If herein.) Die Borigen. 


‚Theodor. 


| warten müſen — 


Minchen. 
Ey nun, wir find doch beyfammen und thun was wir 
. Tonnen. 
Theo vor. 


. Benanur bein Bater nicht fo viel son 2 — 
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a Minden. 

- Und oft an reiche Leute ‚die in einem Tage mehr ver: 
fhmaufen als wir zum Glück unfers Lebens frauen‘ 
würden. Nur noch fünf hundert Gulden, und wir taus 
fen mit feinem Fuͤrſtet. — Doch genug, lieber Theo» 
dor, wir verplaudern die Zeit. (Sie fliehen auf und feßen 
die Sparblichfe wieder in den Schrank. Srobmann verbirgt 

fih hinten der Treppe.) 

| Minden. 5 2 


set eile ich in den Keller. 

‘ Theodor. 

Und ih zum Brunnen, Gefhwind , che dein Bater 
zurüdkommt. (Beyde ab.) 


Zehnte Scene. 
Frohmann allein. 


Inhr guten Kinder! Nur noch fünf hundert Gulden 
und ihr tauſcht mit keinem Fürſten? — Nun dieſe 
Demüthigung ſollen“ die Fuͤrſten noch heute erfahren. 
(Er zieht einen großen Beutel heraus, geht zum Schrank, öff— 
net idn haftig, nimmt die Oparbüchfe und feht fie vor fih auf 
den Tiſch.) Da ftcht er, der Fleine Schaf, den Hoffnung _ 
und Liebe zufammen trugen. Wie viel Arbeit und 
Mühe, wie mande Entbehrung hat er gekoſtet! Ges 
ſchwind lege die Freundfchaft ihr" Scherflein dazu. 
* (Ex lertt den Beutel.) Es ift das erfte Geld, das ih mit 
meinen Schriften verdient habe; wie koͤnnt' ich es beſſer 
auf Zinfen legen? — (Er fest die Sparbüchſe wieder in den 
Srant.) Mit dem, was der Kopf erworben, das Herz 
Beglücen, und fremde gute Heryen on Ih kein, welch’ 
ein ſeliges Gefühl für Gegenwart um — Ar. 
Reigg in (sin Bimmers) - 


+ 


er 
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Eilfte Scene 
Meifter Puff. Theodor und Minden 
| (mit Bierflaſche und Waſſerkrug.) — 
J Meiſter Puff. 
Nu? Mer ſteckt ihr denn? Bier geholt ? Waſſer ge⸗ 
bolt? Fein langſam! Ich war doch eine hübſche Weile 


abweſend. 
Theodor. 


Zürnt nicht, Tieber Meifter. 
| Minden. 
Iſt Eure Rechnung bezahlt worden ? 
Meifter Buff. 
Sa; nicht einen Heller bat mir der Kaufmann abgejo— 
gen. Und ſeht, Kinder, das iſt mir lieber als al fein 
Geld, denn es. beweift, daß er mich für einen ehrlichen 


Mann hält: Hier find vier und achtzig Gulden — 
‚(er zieht einen Iedernen Beutel hervor) davon sin Drittel in 
Eure Sparbüchſe. Acht und zwanzig Gulden, die hab’ 


ich hier ſchon in ein Papier gewidelt. Da, nehmt. 
Minden. . 
rn das wird -unferer Sparbüchſe wohl behagen. 
(Sig Holt die Büchfe und fchüttet des Vaters Geld oben hinein. 
Darauf will fie diefelbe wieder wegfegen.) Es ift doch curios, 
wie ſchwer die Buͤchſe auf einmahl geworden ift. Fühl' 
einmahl, Theodor. 
Theod or se A) 
Fa wahrhaftig, recht fchwer. 
-Meifter Puff. 
Natürlich, act und zwanzig Suhen ven en iR 


| Erwidt, 
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Tpesder 


(wiegt Die Bchſe med immer.) 
Das Ding Tommi mir erdentlih bedentlich vor. 


Meier Puff. 
Der Drede wird weh sum Gchernflein hercinge 
In. Minden. 


Oder eö hat und Ien zum Sqhebernack ein 
Sley hinein practicirt 
Theo der. 
Ey wir können ja die Büchſe aufmachen. 
Minden. 
Sa ia, das. koͤnnen wir. 
Meier Puff (Aqhelad.) 
Bey der Gelegenheit haben wir die Zrende u 
em zu überzählen. 
Theodor (öffnet Wi Büsle) 
Minden 
(wirft einen Blick Dinein, ) 
Ad mein Gott! 
Theodor (ganı erflarrt.) 


Was ift das? 
Meifter Puff. 
Nun? Mas gibts? 
Theodor und Minden 


Lauter Gold! male). 
Meifter Buff. - 
- Da haben wir den Drachen. 
Minden. 
Sein Sm ‚, lieber Water! Seht nur (et. 
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Meifter Puff Chebt hinein.) 


Sapperment! Ja, es if richtig. Aber wißt ihr auch, 
daß ſolche Streiche mir fehr mißfallen ? Plud, ſchamt 


euch. 
| Theodor. 
Was denkt Ihr denn Meiſter? 
Minchen. 


Warum zürnt Ihr auf uns? 


Meifter Puff. 

Meint ihr,. id wäre fo dumm und merfte nicht wie 
das zugegangen ? Ihr feyd verliebt, ihr feyd ungeduldig, 
ihr möchtet einander lieber heute als. morgen. heirathen. 
Weil ed nun mitdem Sammeln zu langfam gins , 
fo habt ihr geborgt, on 

Minden. 

Nein, Vater, wahrhaftig nicht. Sch hab’ Euch nie 

belogen. - 
_ Theodor. 
Und ic, Meifter, will mih auch nicht gu Eurem 


Schwiegerſohn Augen. Wie dad Gold da hinein gefom- 


men, mag Gott willen; aber wahrlih wir ‚find un: 


ſchuldig. 
meiſter Puff. 

Hm! Ihr ſeht mir beyde fo ehrlich dadey in die 
Augen — faſt möcht' ih euch glauben. — Aber, 
Sapperment! es iſt doch Fein Kobold in meinem Pauls 

Theodor. 

Ich begreif ed nicht. 

" Min nhen, 


Erft vor einer: Biertelftunde haben voic erbuit- 


“son Seren Srohmann. 


“einer halden Stunde hab’ er das Geld empfangen. Da if 


Kat ed in-eure Sparbüchſe geworfen.. 
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Meiſter Puff 
(der ein wenig nachgeſonnen. 
Yo Element! mir fallt etwas bey. Se eben if mir 
der Gevälter Briefträger auf der Straße begegnet, am 
bat mir gefagt — Richtig, ic hab's. Das Geld kommt 






Theodor. 
Von dem armen Candidaten? 
Minchen. 
Unmöglih. Ja, feinem Herzen ſieht es wohl äh: 
lich, aber fein Beutel — 
Meifter Duff. 
Er ifts, fag’ ih Eu. Er hat gefchrieben, ich weiß 
nicht was; hat hundert‘ Ducaten dafür befommen, if 
weiß nicht von wen. Der Gevatter Briefträger fagt, vor 


er flugs nah Haufe gekommen, ift ein Narr gewefen und 


Min hen 
(indem fie die Treppe zu Frohmann binaufeilt) 
O der gute edle Menſch! (fie ſtürzt ig fein Stübchen) 
Theodor. 
Der arme Candidat! Wer hätte das gedacht! 
Meiſter Puff. 
Es it doch ein präctiger Menich, diefer Narr, . 


— 3wslfte Scene 


Minden, Frohmann. DieVorigen, 
MinHen 


Clabt Frobmann wit fanfter Bewott das Wiren Same 


— 
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Nein, Sie müſſen mit mir berunterkommen, Sie 
müf fen befennen — | 

Frohmann (lügen) 's 

Mein Gott, das Plingt ja, ald Li ich e ein großes Ver⸗ 

brechen begangen. 


Theodor. 
Dieſe Sparbüchſe — | 
Minchen. 
Dieſes Gold — 7 
Theodor. 


Es kommt von Ihm, Herr — 
' Meifter Puff. 

Sa, Herr, läugne Er.nur,nidt. Der Briefträger hat 
alles verrathen. | 
Ä > Frohmann. 
‚Sonft nichts? Nun je, liebe Kinder, ih hab’ Euch 
ein kleines Hochzeitgeſchenk in die Büchſe geworfen. Was 
iſts denn nun mehr? Ich bedarf deſſen nicht. Unvermuthet 
pad’ ichs empfangen , wie konnt' ichs beiler anlegen ? * 

Minchen (bewegt.) 
O Herr — 


Theodor. 
Unſer Dank — 
Frobmann. 


Stille! ſtille Wer gewinnt am meiſten? Euer Gluͤck 
hab' ich doch nur ein Paar Monathe früher befördert, mir 
aber auf meine Lebenszeit eine frohe Erinnerung bereitet. 

Meifter Puff 
(ſchüttelt ihm Die Hand.) 
Frohmann. 

Se Hpr; dieſer Haͤndedruck eines ehrliägen Moxxoxv 

und eure bankbaren Blicke, find mir eiige Ueraclinns. 
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"zpeodor. 
Juchhe! die tauſend Gulden ſind voll! (Er ſchließt Min⸗ 
- Gen in feine Arme.) 


, Meifter Puff. 
Und Fünftige Woche ift Hochzeit. 
Srobmann _ 


Lernt daraus meine Freunde: 
Der Menſchheit fhönfte Freuden ſich zu pfluͤten, 
Vertheilte Gott die Kraft uns Allen gleich; 
Um wohlzuthun, um Andre zu beglücken, 


Iſt nicht vonnöthen vornehm ſeyn und reich. 


Kann jeder doch in reger Bruſt bewahren 
Das Mitgefühl für Andrer- Freud’ und Schmerz; 
Die Gnügſamkeit weiß immer zu erfparen, 
Und dad Erfparte gibt, ein offnes Herz; 

Sn. offnen Herzen keimt zu ſtillen Freuden 
Dem armen Geber feine fromme Saat; - \ 
So darf den reihen Praffer nicht beneiden 
Derarme Candidat. 





Ein 
Borfpiel 
am 


GSeburtstage - eines guten Vaters. 


sie 


— 


Perſonen. 


Ed ua rd und 
Mal en. | wen Kinder. 


Ein altes Männgen 2 
( | 
Der Schauplatz If än Barten oder grüner Platz; in der 
Mitte der Bühne ein Roſenbuſch 


Fin; 


% 


- Eduard kommt von einer Seite, Malchen von der an - 
dern; jedes hat eine Heine Sparbüchſe, die es zu verbergen 
ſucht. 


Eduard ns 
indem er nach ſeiner Sparbüchſe ſchielt. 
ie Mutter gab fie mir. N 
Malchen (eben fo.) 
Ich babe fie erwiſcht. 
Eduard. 
Sie in recht ſchwer von alten Münzen. 
Malchen. 
Viel Silber und mit Gold. vermiſcht. 
Eduard. 
© reich als ich find Feine Prinzen. 
Malchen. *8 
Ey guten Morgen, Bruder. Ä 
. Eduard. 


Guten Morgen ‚ Sanche. 
. Malen. 


Mas wir) denn da von dir verſteckt? 
Esdduard. 
⸗Was naltſt du denn da immer feſter, 
Von deiner Schuͤrze ganz bedeckt? 


/ . . > J 
J 
J ® E 
— 


⸗ 
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Maiden 
Je nun, wink. du mid nicht. verrathen, 
So werde deine Neubegier gefilt: 
- E83 find die Thaler und. Ducaten 
Mit welchen Vater, Mutter, Pathen, 
Die Buͤchſe nach und nach gefüllt. 
Eduard. 
ef ſieh, da holt’ ich nur fo eben” 
Auh mein Erfparted aus dem Schrank. 
Malchen. “ 
Wozu? — e 
Eduard. 


‘ 


1.* 


Wozu? 
| Ralden 
Was ſoll's denn geben. 
Eduard. 
Die Thaler find fo ſchön, fo blanf, 
Diel Geld zu Aepfel und zu Nüffen — 
a, meine Freude dran iſt groß. 
Doch heute ſchlag ich alles los. 
Malchen 
Ey, und warum? Darf man das wiſſen? 
Eduard en 
Hi! Hi! Was gibſt du mir? 
Maiden. 
Seht doch den Schlauen; 
Hm! ein Geheimniß hab' ih auch; — 
Vertrauſt du mir, ſo will ich dir vertrauen 
Das iſt ſo in der Welt der Braucqh. 
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Eduard. 
56 hör’! Des Vaters Wiegenfeft ift heute. - . 
Malchen. | 
Due Narr, das weiß ich ange ſchon, 
Drum freuen fi fo viele Leute, „ 
Ind reden fo gerührt davon. 
Eduabd, 
Was reden? Man muß mehr als reden, 
Die Worte find nur blauer Dunft; 
ja, fremen wirds wohl einem Jeden, 
Und ſich gu freu'n ift Feine Kunſt; 
Doch ihm beweifen daß die Freude 
Recht aus des Herzens Innern bricht, 
Bor Allen müſſen dad wir beyde, 
Dad, Schweſterchen, iſt unfre Pflicht. 
Malchen. 
Bie machen wird? 
Eduard. 
SBecgreifſt du nicht ? 
Statt unfer Geld tagtäglich zu begaffen, 
Seyn wir vielmehr darauf bedacht, 
Fin artiged Gefchen? dafür zu Ichaffen, 
Das unferm guten Bater Freude macht. 
Male nt. * 
Recht ſo! Ja, lieber miſſ' ich alle Tage 
So lang ich Ich’ Roſin' und Mandelkern. 
Nun, Bruder, iſt nur noch die Frage: 
Was kaufen wir? was hätt’ er gern7 
Kotzebue's Theater. 23. Yand. - F 
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Eduard 
(legt den Singer an,die Nafe und denkt 1) 
Ein Pelz von neugebornen Schafen ? 
"Der wärmt den Magen und die Fantaſie. 
Malchen Amacht es eben ſo.) 
Oder ein weicher Stuhl zum Schlafen, 
Den ſtellen wir in die Akademie. 
Eduard. 
. Der die Muſen alle Neune, 
mit welchen er ſo gern ſpazieren ſchweift? 
Malchen. 
Oder das abſolute Ei ne, 
Nach dem er jede Woche drey Mahl Läuft! ” 
Eduard. 
Wo denkſt du hin? Ja, wenn die Thaler beckten? 
Das Eine wird viel zu theuer ſeyn. 
Malchen. 
Wie? wenn wir hinter die Mutter und fecten ? 
Der fällt gewiß das Rechte ein. 
Und ift es gleich nichts Abſolutes, J 
Was ſich fo etwa ſelber ſetzt, 
Gib' Acht, ſo iſt es doch was Gutes, 
- .. Woran der Bater fich ergeht. 
| ‚Eduard 
So laſſ' uns sein 


. 


*) Der brave Mann, zu deffen Weburtstage dieß kleine Stück 

. Hedihtet wurde, hörte, fammt. dem Verfaſſer, bey dem Herrn 

DProfeffor Fichte ein Eolegium über de Wiſſenſchaftslehre, drey 
mad! wögentiid, 


. 
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M a I ch et. N 
Mer kommt denn dort ? 
Eduard. 


Ein altes Maͤnnchen ſchleicht am Etabe. 
Dasalte Männden 
(tritt auf.) 
O gute Kinder, Tauft nicht fort! “ 
Erfreuet mich durch eine Gabe. 
Ma Ihen. :- “ 
Er bettelt. 
_ Ä € uard. 
Jaa, er dauert mid. 


Doch ich verftopfe flugd mein Ohr, 
Denn Schweſter, das verftehet ſich, / 
Der gute Vater geht doch vor. 
Malch en (sum Alten.) 
Wir können heute nichts euch geben, 
Obſchon die Noth uns wohl zu Herzen ging. 
"Eduard 

Denn wiffet, Alter, heut’ empfing 
Der befte Bater einft das Leben. 
Und diefen froben Tag zu feyern, 
Seht Alles drauf was wir erfpart. 

Dasalte Minnden. 
So feh’ ih — ah! mein Loos iſt hart! 
Die Noth mit jedem Mofgen fih erneuern! 
Fünf nadte Kinder wimmern mir auf Such 
Die todte Mutter liegt daneben — 
Wo ſoll ich Hülfe ſuchen! wo! 
Es win mir Niemand einen ‚Bien geben! 
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Eduard. 
Ach, Echweſter! tief im Qufen regt 
Das Mitleid ſich — 
Malen. 
Auch ih bin fanft 6 
Eduard. 
Gib deinen Sparpfennig dem Armen, 
Des Herzens inn’re Stimme ſprichts. 
Malchen., 
Dann bleibt ja aber für den Vater nichts? 
Eduard. 
Wenn wir des Greiſes uns erbarmen, 
Das wird dem Vater lieber ſeyn, 
Als Pauften wir ihm Geld und Edelſtein. 
Hat er doc felbft, voll Mitleid und Geduld, 
Bon feiner Thür Peinen noch entfernt, .. 
Und machten wird nicht recht, fo ift ed feine Sch 
Wir haben es von ihm gelernt. 
Malen 
cgibt ihre Büchſe dem Alten Di 
Da nimm, erquide did. 
Eduard (macht es eben fo) 
Und auch die D 
. Das alte Miännden. 
Dank, gute Kinder! — Das vergelt’ ich euch. 
Die Menſchen ſind nur ſelten was ſie ſcheinen: 
Ich ſcheine arm — und doch bin ich fo reich, 
Daß, ohne Gab’ aus meiner Hand, 
Der reichfte nie ein wahres Glüc empfand. 


Eduard (ladend.) | 
!ha! Du reich? — Die Krücke if dein- eigen? 
) allenfalls die weißbeſchneyte Lode? 
Das alte Männden. 
will fofort euch überzeugen, . UU 
ht jeder eine Roſe dort vom Stade — 
Beyde Kinder. 


, 


zu? | | 
Das alte Männchen. — 

m Lohn für euch, ihr lieblichen Geſchwiſter! —— 

traut auf mich, erfület mein Geheiß. 


Eduard und Malen gehen zum Rofendufch ; als fie Ic: 
eine Roſe pflüden wollen, verſchwindet der Buſch plöglidh,- 
ftatt desſelben erſcheint ihred Vaters Büfte, über welche ein 

ser Genius einen Roſenkranz hält. Das alte Mannchen 

yandelt ſich in demſelben Augenblicke in die Göttinn Hyge a.) 

Eduard. 


Male n. 
Der Vater! 


Eduard. 
Ja, dns if er 
2 alden. (Die Söttinn ten) 


) Diefe Grau ? 


Bo Hfieh der Gteis! 
Hyogea.“ 

Greis verſchwand. Hygea iſt mein Mahn. 
Söttinn der Sefundheit ehrt man mid. “ 
hm, Liebe, Gold — von all dem eitlen Krame 
nießt man wenig ohne mid. 

ich den Schlangenftah nicht neige, 

iſt die Liebe Bittre Koftz . 


® 


HT was ift das! 


uard. 
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Dem ic nit meine Scale reihe, 
- Dem wird zu Gift der ſüße Moft. 
Rem ich nicht läle — o dem nützet 
Ken Sold dad mühfam er geſpart; 
Wer nit an meinem Altar fiel, 
Der fibt auch auf dem Throne hart. 

Eduard und Malen (Inien nieder.) 
Biſt Du fo mächtig in ded Himmels Höhen , 
Und haſt Du gute Menfhen lieh, 
So höre was wir kindlich flehen, 
Das befte Gluͤck dem beſten Vater gib! 

HDygena. 

Und was bedarf er noch hienieden ? 
Ihm ward ein Pöftlich Loos befcheert ; 
Ihm ward vom Glücke längſt befchieden , 
Was ed nur Fieblingen gewährt. —. >. 
Au hat er ja — was nur Verdienſt erwirbt — 
Des beſten Königes Vertrauen; ’ 
Und — was fürwahr auch nichts verdirbt — 
- &r hat die Tieblichfte der Frauen. 
Die Mufen find ihm freundlich Hold, 
Sie Tauern auf ihn wenn er müfig; 
So viel vonnöthen hat er Gold, 
Und das ift auch nicht uͤberflüſſig. 
Es firablen auf fein Angeſicht j 
Die Ehre warme Sonnenblide , 
Der FSreundſchaft traulich Mondenlicht — 
So ſprecht, was fehlt ihm noch zum Gluͤcke? 
O nichts! als nur die Faͤhigkeit 
Es immer froͤhlich zu genießen , 
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yamit, was Abends feinen Geifk erfreut, 
m Morgen nicht der Körper müſſe büßen. 
rum Peine Gaben mehr für ihn, 
ie müßte ſich des Ueberfluſſes jhämen; 
ch will ihm lieber etwa nehmen; 
yen böfen, den verbammten Spieen. , 
tie fol binfort der Unterleib 
Jen wadern Mann am Laden hindern, 
stet3 freundtich fehe ihn fein gutes Weib „ 
stets froh erfchein’ er feinen Kindern. 
Jer Kopf — der oft ihm Schmerz gebracht — 
Sol fi hinfort zur Ruh befcheiden, 
fie müſſ' er andre Schmerzen leiden, 
118 die etwa in fliller Nacht 
Sin reifed Mufenkind ihm machte - 
Das Auge — das fo unverdroffen. 
das gute ſucht, dad Schön’ entdeckt — 
53 werde vor den Hausgenoſſen 
Durch Beinen grünen Schirm verfledt. 
Nie folk ihm feine ſchwarze Brille 
Dypochondrie, der Unhold, leih'n; 
Durchſtroͤm' ihn der Gefundheit Füße, 
Hleich einem hundertjähr'gen Wein ! 

Eduard. 
50 bleibe bey und! immer! immer! 
Ind hole ein was Du verfäumt. 

Maldyen. 
Es werde unfer fhönftes Zimmer 
Dir, gute Söttinn, eingeräumt. 
| 
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Hygea. 
Nicht Prunk gewähret mir Bergnügen; 
Da, wo er fih Minerven weiht, 
Da, wo ihm Morpheus Schlummerkörner firent, 
Da will ich ſchweſterlich mid an ihn fehmiegen. 
Auch aus dem Kreis der froben Zecher 
Wird er von mir drum nicht verfcheucht,, 
Denn ich verfchmähe nicht den Becher, 
Wenn ihn die Freude reicht. “ 
So werde zu der Rube fchattenreihher Bucht 
Bon milden Hauch fein Schifflein hingeflößer ; 
So leb' er froh, bis einft die reife Frucht 
Sich fanft und leicht vom Lebensbaume loͤſet. 
‚Eduard. 
O rede nicht ‚von ſolchen fernen Dingen! 
Lang ift der Faden den die Parse ſpann, 
Und wenn die Liebe Alles kann, 
Ey nun, fo Fann fie auch die Zeit bezwingen. 
Ja, wenn die Zeit zu raſch un und vorübertanzt, 
So halten wir fie feſt und wollen fie verfchließen ; 
Die Blumen, die dem Vater unfre Liebe pflanzt, _ 
Die wollen wir fie zwingen zu begießen. ' 
D weile Du nur ftetö, und wache, 
Und grüß’ ihn freundlich jeden Morgen; 
Das übrige ift unfre Sache, | 
Dafür la’ unfre Liebe forgen. 


. 
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Erfie Scene 


a u 
Madame Braun, auf dem Caätheder, gibt Unterricht 
und ift von allen ihren Penfionaitd umgeben; die wenigften der 
ſelben haben Acht auf die Leetion; ſie plaudern, fie necken fi, 
uf wm. 


Ä Madam Sraun.— 


Sr ‚ Kinder! il! Man Tann ja fein eigened Wert 
nicht hören. Mainfell Leonore, Sie find die Aeltefte, 
Sie follten mit gutem Beyſpiel vorgeh'n. 

ELEenore. 

Wir haben alles gehoͤrt. | i | 
Ä f Madam Braun. zu 

Run? wovon hab' ich zuletzt gefprochen ? | - 

genore, 

Bon der fpanifchen Poefle. 

Madam Braun. 

Da haben wird! Ich war fdfin Längft bey der griech. 
fhen! He! wer weiß mir zu fagen, wovon zuletzt die 
Rede war? 

Natalie. 


Von der Natutheſchehe 
| Wilhel mine. 
Ja, von den Thieren, die den Moſchus in einem Beu⸗ | 


tel tragen. 


Br; 
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J Madam Braun. 


O leichtſinnige Jugend! Sch ſprach freylich von Mo⸗ 
ſchus, aber von einem Idyllendichter, der vor 2000 
Jahren in Syrakus lebte. Kinder! Kinder! wenn ihr 
nicht mit Ernſt dergleichen wichtiß. Dinge zu erlangen 
ſtrebt, wie wollt’ Ihr denn einſt liebenswuͤrdige Gattin⸗ 
nen werden? — Ihr tanzt, Ihr ſingt, Ihr ſpielt auf 
der Guitarre, das iſt alles recht gut, und gehört aller; 
dinge zur häuslichen Zufriedenheit; aber um Eure Män- 
ner ganz zu begläden, müßt Ihr auch willen, wer 
Mofhus war, und. müßt, gleich ihm ſüße Verſe dich 


ten lernen. 


Lenore. 


| gab ich nicht am Sonnabend ein Eichen auf meinen 


Dompfaffen gemacht ? 
Madam Braun. 


Sa, die Gedanten waren ganz artig; aber die Reime 
neh fo a la Gellert. Heutzutage ‚verlangt ein ‚Ehe -· 


mann — 
Ratalie. 


Ey was Eimmert es u ns, was ein Ehemann verfant? 
Wir. drey heiratpen doch nie 
mM adam B rau n. 
Alberner Schnack! Lenore ift ja ſchon Braut. 
Lenore. * 
Bewahre der Himmel! Oncles und Tanten \ mögen das 
wohl unter einander fo ausgemacht haben, aber ich thue 
ed nicht. Da müßte ich mid ja von meinen Freundinnen 
trennen? Das geſchieht nimmermehr! 


2 
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Natalie 

Nein, Madam Braun, das thut Feine von und, eher 
fagen wir Nein-am Altare. 

Madam Braun. 

Nun, nun, dad wird fih fhon finden. Seht wie- 
der auf den Idyllendichter Mofchus zu kommen — 
(Man Hört eine Uhr drey ſchlagen.) 

Alle Penfionairs 
(indem fie die Bücher wegwerfen und davon Iaufen.) 
Es hat drey gefchlagen! es hat drey gefchlagen! 
—Madam Braun (alkin.) 

Prer! Das Fann die Zeit nicht erwarten, bis die gym⸗ 

naſtiſchen uebungen anfangen. 


. Bweyte Scene 


M aulw urf (ein Hein wenig betrunken) Mada m 
Braun. 


—8 


Maufwu rf. 
Madam, aus dem Raſenplatz vor der Gartenthuͤr kann 


nichts vernuͤnftiges werden; denn wenn das junge Bolt 


fo mit einem Maple aus der Schule ftürzt, wie jegt 
eben, da fallen fie darauf wie die Heufchreden, und 
tanzen mir das junge Gras gleich zu Schanden. 
Madam Braun. 
Kinder müffen frop ſeyn, hüpfen, fpringen. 
Maulwurf. 

Srevlich ; aber die Mamſellchens hier im Haufe tanzen 
gar nicht wie andere Kinder. ‚Sie falten die Hände über 
den Kopp, und ſtrecken die Beine bald vorne bald hinten 
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hinaus, und machen mit dem Halstücgern fo curiofe Po⸗ 


fituren, daß ich meinen Saͤrtnerburſchen nur immer weit 


wegſchicke. 
Madam Braun. 


Sie lernen Ballet tanzen, wie es jetzt unter fittfamen 
jungen Srauenzimmern Mode if. 


Maulwurf. 


WMeinetwegen! Da hab’ ich auch im Gartenhaufe ein 
Buch verſteckt gefunden. 


Madam Braum, 


| uf ſehn. (Sie fießt den Titel an.) Eucinde O 


das hat nichts zu fagen, das ift ein- Bud, in welchem 
fih die höhere Poeſie mit der Religidn der Liebe ver- 
mäblt. Leg' ed nur wieder dahin,: wo du e. gefunden 


haſt. 

ww Maulwurf. 
| Sehr wohl. Draußen fteht aber auch ein junger Herr 
‚ ber gern herein möchte, und ber ‚mir noch gefährlicher, 
außfieht, als ein Buch. 

Wie heißt er? Madam Braun. 
Wie heißt er? 
Ma ulwurf. 


Ja Gott weiß! Er nannte ſich Roſe; das that er 


aber wohl nur mir zu gefallen, weil er Tab, dag ich 


der Särtuer bin | 
Madam Braun. 


Mein, nein, ih Fenne ihn. Es ift Lenorens beſtimmter 
Bräutigam, Laſſ' ihn Fommen. 


Maulwurf, 
In Gottes Nahmen. 


DE 
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Madam Brann . 
Bleib in der näpe, wenn ich dich brauche. Best 
ab.) _ 


- Madam Braum (allein) . 
Er wird erftaunen, wenn er ſieht, wie ſchoͤn fle tanzt. 
Da liegt auch eine Zeichnung von. ihr, ein nadender 
Apoll, der gewiß nichts zu wuͤnſchen übrig täßt, (ie fin- 
det einen Stridfirumpf, den fie verbirgt.) Nur ihren Strid> 
firumpf muͤſſen wir bey Seite thun, denn da ſieht es 
über aus. 


Dritte Scene 
Roſe. Madam Braun - 
Roſe | 
(überbringe ihr einen Brief.) 

Madam , diefes Schreiben von Lenorens Oheim wird 
Shnen fagen, wer ich bin, und mit welchen füßen Er. | 

wartungen ich hierher komme. 
Madam Braum. 

Ich freue mich, die Bekanntſchaft eines ſo gebildeten 
jungen Mannes zu machen, obgleich er Pommt, mir einen 
meiner liebenswürdigften Zöglinge zu entführen. 

Rofe 

Meine Familie beftimmt mir Leonoren zur Braut. Ih 
kenne fie noch nicht, aber dba fie Ihrer Erziehung anver⸗ 
traut war — Ä 

Madam Braun. - 


— 


® 


— 
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Nofe 
Einen Meinen Schrecken hat mir der Oheim de 
eingejagt. 
Madam B raun. 
Wie fo ? 
Kofe 
Er fagte mir, Xenore habe einen unüberwind 
MWiderwillen geben das Seirathen. 
Madam Braun. 
gindereh. Sie hat mit zwey jungen Maͤdchen 
Alters eine felſenfeſte, ewige Freundſchaft errichtet. 


drey find fchwärmerifh gleichfam in einander verl 


hat die Eine, einen Fehler begangen, fo nehmen die 
dern beyden die Strafe auf ſich. Alles theilen fie fchmw: 
lich, Feine Tann vergnügt feyn ohne die andere. 
Roſe. | 
Und diefe zarten Sreundfchaftäbande fol ich zerrei 
> Madam Braun. 

Ich habe ſie freylich ſchon auf eine nahe Tren: 

vorbereiten wollen, man hat mir nur durd Ki 


| firöme geantwortet, aber Ihre Gegenwart — 


, Roſe. 
Wenn es weiter nichts iſt als Maͤdchenfreundſchaft 
kenn ih und fürchte fie nicht. . 


| Madam Braun. 
Maulwurf! och und rufe Lenoren hierher. Sag 


aber nichts von dieſel jungen Herrn, fonft komn 


nicht. 
oo | Maulmurf. 
&ie fteht da draußen und ‚redet mit der P firſichbl 


J 
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(Indem er fortfolpert.) Mamſell Lenore! Mamſell Lenoret 
Kommen Sie geſchwind! Da ift ein junger Herr der Sie 
heirathen will. 

Madam Braun. 

Tölpel! — (zu Roſe.) Sch hoffe, mein Herr, Sie wer; 
den. ſowohl durch Geſtalt als Geiſtesbildung Ihrer Braut 
fehr angenehm überrafcht werden. Sch babe, ohne Ruhm 
zu melden, nichts verabfäumt, um das häuslihe Glück 
eines braven Gatten zu gründen. Sch dagffogar verfichern, 
daß fie, an jedem Ihrer Geburtstage, Sie mit. einem 
ſelbſtverfertigten Gedicht erfreuen wird, 

Roſe. 

Sch werde mir alle Mühe geben, unſer Glüc aus der 

Dichterwelt in die wirkliche zu verſetzen. 
Maulwurf (kommt zurück.) 

Der Henker mag die einholen, Als ſie vom Heirathen 

hörte, da rannte fie fort, als pätten die Weſpen ſie ge⸗ 


ſtochen. | \ 
Madam Braun. 


\ Mein Freund, du bift ein Efel. Seh’ und fag’ ihr, 
der junge Herr fey fort, id wolle fie fprechen-. 
Maulwurf (forttaumelnd.) 
Curios! fi fo vor dem Heirathen zu fürchten, als ob 
Lebensgefahr dadey wäre. 
- Madam Braun (ju Rofe.) | 
Sen Eie unterdeffen in dieſes Nebenzimmer. Ich 
werde ihr das Köpfchen zurecht ſetzen. 
| Roſe. 
Und dann werde ich mit dem Herzchen mein Heil ver- 
ſuchen. a) 


Madam Braun (allein) _ 

Halsſtarriges Maͤdchen! Hundert Mahl hab' ich ihr ge⸗ 

ſagt, daß die Freundſchaft in der großen Welt eine lacher⸗ 

Tihe Schwärmerey ift. Man fieht fih gern, fo lange man 

fi) die Zeit vertreibt; man hört auf fich zu in, wenn 
andere Verhaltniſe eintreten. 


Bierte Scene 


Lenore (Fommt ſchüchtern.) Natalie und Wilhel-4 


mine (folgen ihr von ferne.) u 
Madam Braum 
Nun? warum fo ſchüchtern? Nur näher, Mamſell: 
WEenore. 


Der alte Maulwurf bat mich fo erſchrect. 
— Madam Braun. U 
Es brachte mir jemand einen Brief von Ihrem Oheim, 
der Sie durchaus verheirathen will. 
Lenore. | 
Dacht ichs doch, Sie wuͤrden mir Runner ‚machen. 
Antwörten Sie meinem Oheim, eher wollt ich ins Waſ⸗ 
ſer ſpringen. 
Madam Braun. 
Sie wiſſen doch, daß Sie Ihrem Opeim Spren ganzen 
Vohlſtand verdanken? | | 
. Renore. “ 
Das weiß ih, und erkenne es dankbar. 
Madam Braun. 
Wenn er Sie nun aber enterbt? Was wollen Sie an⸗ 
fangen? Bey wem eine Zuflucht finden ? 


“ . 
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genore. >» 
D ich habe zwey Freundinnen — 
f Madam Braum. 
Die ſich auch verheitathen werden. 3 


Lenore. 
Rinmemmehe! Wir haben einander feyerlich zugeſchwo— 
ven — 
. Madam Braun. 
Kinderey. | 
LSenore 
Sehr wohl, Bin ich no ein Kind, fo Fann ich auch 
noch nicht heirathen; und bin ic Fein Kind mehr, fo 
darf ich meinen Eid nicht brechen. 
Madam Braun. | 
Genug der Aldernheiten, Jetzti im Ernſte, Ramfel, 
Sie werden heirathen. 
= | Lenore. 
Lieber ſterben! | 
Madame Braun. 
So muß ih. Siebinnendrey Tagen Ihrem Oheim zuruͤck⸗ 
fhiden, und dann werden Sie doch von Ihren Freundin⸗ 
nen getrennt. (Sie geht ab.) 


Ä Lenore, 
Ach! ich Unglückliche! 
Natalie und Wilhelmine 
(die bisher im Hintergrunde lauſchten, kommen herbeg.) 
Meine geliebte Freundinn! wir haben alles gehoͤrt. 

Wilbelmine. IJ 
Madam Braun ift ein Tieger. 
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Na talie. 
Und dein Oheim ein Leopard. 
Wilhelmine 


Die Zweyzüngige! Hundert Mahl Hat fie und gejagt: 
die Männer wären flatterhaft, Betrüger, wir ſollten uns 
vor ihnen hüthen — 

Natalie. | 
Und nun will ſie dich dem erſten beſten an den Hals werfen. 
Lenore (ſchmunzelnd.) 
‚Sch Unglüdlihe! von Euch mid trennen) 
Bilhelmine - 
Das überlebt Feine von uns. 
. Natalie. 
Weißt du was, wir laufen davon. 
Wilhelmine . 
D ih bin es zufrieden. 


Lenore. 
Ich auch. Aber wohin? 
. NMNatalie. 
Ja, wohin? Laßt uns geſchwind Kriegsrath halten, 
denn wir haben keine Zeit zu verlieren. . 


I 


Wilhelmine. 
Wenn wir kathouiſc waͤren, ſo gingen wir de drey 
ins Klofter. 


Lenore: 
Wir könnten ja ebenfalls katholiſch we de " ? 
2 Natalie. 


Immer beffer als einen Mann nehmen . 
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Lenore. 
Halt! ic habe einen koͤſtlichen Einfall. Was erzählte 
Madam Braun geftern in der geographifchen Stunde von 


den Türken? 
N/ atalie, 


Daß fie viele Weiber nehmen — 


. Wihelmine. 
Die in erlchtigen Harems wohnen — 
Lenore. 
Alle Schaͤtze und Wohlgerüche Arabiens verſchwenden — 
Natalie. 
Bon einer Menge Sclaven bedient werden. — 
| Wilhelmine. 
Die hͤbſcheſten Mädchen aus allen Ländern. — 
Lensre 
Und vor allen Dingen , daß fie ſtets beyfammenmwoh. 
nen. Run? — errathet Shr nicht, was ih im Sinne habe ? 
Natalie und W ilhelmine. 
DO vortrefflich! vortrefflich! 
Lenore. 
Wir ſind, ohne Rupm zu melden, alle drey u) reiht 


hůbſch. 
Natalie, 
O gewiß. Aber Conſtantinopel if weit, wie kommen 
wir dahin? 
Wilhelmine. 7 
Wenn wir auch an den Großſultan ſchrieben, ed waͤhrt 
fo lange che die Antwort kommt. 
Natalie. 
Unterdeſſen müßteft du fort — 
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Sensors 5 
Nein, nein, ich weiß ein Mittel. An unferm Hofe 
ift ja ein türkifcher Sefandter, er wohnt in diefer Stra: 
Be, an den fchreiden wir. 
Natalie und Wilhelmine 
Ya, ja, wir fchreiben. | 
Lenore ‘ 
Und unfer Tanzmeifter Ho pfa beſtellt wohl den Brief. 
Natalie. 
Auf jeden Fall laßt und den feyerliken -Schwur wie: 


derholen ‚ung nie zu trennen. (ABe drey Iegen die rechten 


Hände in einander‘, heben die linken zum Schwur in die Höhe, 
und fagen mit hopler Etimme) Wir. fhwören! 
Leno re. 
So. Es iſt vollbracht. Nun will ich ſchnell an den Ge⸗ 
ſandten ſchreiben. Ich höre den Tanzmeiſter ſchon auf de 
Treppe. (Bir ſetzt ſich und ſchreibt.) 


— 


Fünfte Scene 


Sopſa. Die Vorigen. 


Natalie (mit einem tiefen Knirx.) .. 
Monsieur Hopsa, vos tres-humbles- servantes. 
Wilhelmine. 

(mit einem tiefen Knir.) 
Monsieur Hopsa,. je suis charmee de vous voir. 
Hopfa 
&, ey, Mesdemoiselles, was mat Sie flefte Revo- 
rence? Wer woll fo präfentir ber Hinter? fein wie ein 
Ent der wadel mit die ‚Stup. 


ee 


\ . zn» 143 — 


Natalie 

Wir machen es, wie Sie uns gelehrt haben. 

| Horfa. 

glein Impertinente fein nix wahr. Der Bruſt ein we 
nit heraus, der Hinter avec gracs innwendif vermaft, 
fo aben ich Pefaft. 

. Lenore 
(gibt den andern beyden ein Zeichen zu unterſchreiben) 

Mein lieber Monſieur Hopſa, wir wollen heute gar 
keine Stunde nehmen. 

Sopſa. | 

Keine Lection? fein der pure Fauleit, muß ich rappor⸗ 
tir an Madam Braun. 

e n ore. 

Es iſt Ihnen ja doch nur um unſere Karten mit dem 

Pettſchaft zu thun; da nehmen Gie. 
Hopſa. 

Wofür ſeh Sie mit an? Wer da nir keben Leckion 
und: nehme die Kart, der fein Spiſſebub. Keb Sie man 
ber die Kart. (Er Fedt fie ein.) 

Wilhelmine 
gibt Lenoren den Brief von Binten.) 
Lenore. 

Apropos, Monſieur Hopſa, beſuchen Sie no fleißig 

den türfifchen Sefandten ? 
Sopſa. 

Parblen! freylik, ie feyn fein Sprakmeiſter. 
Lenore. 
Lieber enſſenr Hopſa, Sie ſind ein ſo gefaͤlliger, 
artiger Mann; wollten Sie wohl fo gut ſeyn, diefen 
Brief an den Sefandten zu beſtellen? 
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Hoyrie. 


Que disble! mad ab Gie fe freis an- die türkiſch 


"Ambassadeur ? 
kenore. 


Bir lernen jett türkiich, ifu mn Ralf 
fragen wegen eĩnes Austrudd, dem wir nicht verfichn. 
Sopfa. 
Aha! Sie lernen turque? von die todte Sprak? 
" Eb bien, if malen hr Commission, 
Lenoren 
3er ja reinen Mund halten. ” 
Hopſa. 
Verlaß ſik auf mein Discretion, if rin Erane- 
macon. 
Lenore. 
A revoir, Monsieur Hopsa, (2eife zu den Andern) 
Er iſt ein Dummkopf. 
Natalie. 


Aber er tanzt ſchoͤn. (Bu Hopfa.) Adieu! 
Wilhelmine 
(wirft ihm nedend einen Kuf zu.) 
Adieu mon bijou! (fe drey ab.) 
-  ». Hopfa (alkin.) 
Das fein -malifiöd petites creatures, drey Stuͤck. 


Arm pauvre mari, der werben fiel aben fon chagrin- - 


* 
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Sehgte Scene 


Madam Braun and Hovia 


Madam Braun. | 
Sieh da, Monſicur Hopſa! Wo ſind denn die drey 
Unzertrennlichen? Sind Sie zufrieden mit ihren dor 
Ichritten ? 
Hopfſa. 


O ſie danse wie der Engel. In diefe moment fie ad ' 
fenomm ihre Lertion, da fein die Kart. — Et voila 
encore. quelque chose. Die ab mir ferbot, Madam, 
if fol nik fein der porteur von verdädtiß. Brief? Dieſer 

aben ein fol? Popfiognomie. | 
| MadamBraum. 

Sefhwind zeigen. Sie her. (Sie lieſt die Adreſſe) »Un 
Se, Excellenz, den türkiſchen Herrn Sefandten allhier ?« 
— Was foll das heißen? 

1} 

Ste wol fudir der türkiſch Spraf. 

. Madam Braum 
(öffnet den Brief und lieſt.) 

„Herr Ambaſſadeur! Wir haben in der Geographie ges 
»lefen, daß Sie mehrere Frauen heirathen dürfen. Wie 
»find drey junge hübſche Mädchen in Ihrer Nachbarſchaft, 
»wir haben geſchworen und nie zu. trennen, und da Sie, 
»wie wir hören, unfern‘Hof nädhftens verlaffen, um in 
»Ihr Vaterland -zurüdzutehren, fo fragen wir hiermit 
»an, ob Sie uns mitnehmen wollen? — Antworten@ie 
»und durch Monſieur Hopfa , oder kommen Gie lieber 
»ſelbſt, uns zu ſeh'n. Auf. jeden Fall find wir entſchloſ⸗ 

ſetedues Theater. 23. Bd. &. 
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Hopſa. 
Que diable! was ad Sie fu ſreib an- die tuͤrkiſch 
Ambassadeur ? - 
Lenore. 
Wir lernen jetzt tuͤrtiſch, und wollen ihn um PM 
"fragen wegen eined. Ausdrucs, den wir nicht verftehn. 
Sopfa. 
Aha! Sie lernen turguo? von die tobte..Gprat? |, 
Eh bien, if maken Ihr Commission. 
Lenorem 
Xber ja reinen Mund halten. k 
..Hopfa. h 
Verlaß ſik auf mein Discretion, if fein Frane- }ı 
magon. “ M 
Lenore 
A revoir, Monsieur Hopsa, Eeiſe zu den u 


Er ift ein Dummkopf. 
B Natalie 


Aber er tanzt fhöR. (Bu Hopfa.) Adieu! 
Bilpelmine 
(wirft ihm nedend einen Kuß zu.) 
Adieu mon bijou! (Affe drey ab.) 
- —Sopſa (allein.) 
Das fein maliſtoͤs petites creatures, drey Stüd. 
Arm pauvre mari, der werben fiel aben fon chagrin. 
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Sedhgte Scene 
Madam Braun and Hevia. 


Madam Braun. | 
ı da, Monfieur Hopfa! Wo find denn die drey 
rennlihen? Sind Sie zufrieden mit ihren ‚Hort 


n? 

| Sopſa. 
e danse wie der Engel. In diefe moment fie ad ' 
n ihre Lection, da fein die Kart. — Et voila 
. quelque chose. Die ab mir ferbot, Madam, 
nik fein der porteur von verdaͤcktik Brief? Dieſer 
in ſolf Phpſiognomie. 

Madam Braun. 
wind zeigen Sie her. (Sie lieſt die Adreſſe) »Un’ _ 
rcelfeng , den türfifchen Herrn Geſandten allhier ?« 
s fol dad heißen? 
Hopfa 


wol Audir der türkiſch Sprak. 
Madam Brau n 
(öffnet den Brief und Left.) 
r r Ambaſadeur! Wir haben in der Geographie ge⸗ 
daß Sie mehrere Frauen heirathen dürfen. Wir 
rey junge hübſche Maͤdchen in Ihrer Nachbarſchaft, 
iben geſchworen und nie zu. trennen, und da Sie, 
ir hören, unfern'Hof nächſtens verfaffen, um in 
Baterland zurückzukehren, fo fragen wir hiermit 
sie uns mitnehmen wollen? — AntwortenSie 
\ Monfienr Hopfa, oder fommen Sie Tieber 
3 zu ſeh'n. Auf jeden Fall find wir entſhloſ· 
s Theater. 23, Bd. &. 
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„vſen nach Conſtantinopel zu reiſen, ſobald wir sum Gr: 
„ſten Mahl zur Beichte geweſen find. Herr Ambaſſadeur! 
„Shre gehorſamen Dienerinnen 

Lenore. Natalie. Wilhelmine.« 


Sind die Mädchen toll? Soll ich lachen oder boͤſe 


werden? 


Ho p ſa. . 
Monsieur PAmbassadeur werde laken. Trois jo- 
lies Alles; mals fie werd ihm Thon eiß mak ſein Kop. 
Madam Braun 
- Mir fat ein herrliches Mittel ein, die Mädchen zu 
‚beftrafen, und zwar gleich. — Apropos, Sie 'verfpra- 


hen mir ja Kleider zu Zaire, die meine Penfionaire in 


einigen Tagen aufführen wollen? 
I Hop “ 
Sein fon keſter arrivir, eim ganz Troͤdelbud. 
| Madam Braun. ‘ 
Defto befier ; folgen Sie mir. Auf der Stelle will ih 


den Einfall ausführen. 
Hepfa. | . 


P folge mit froß curiosite. 
3 Teig ß (Beyde ab. 


Siebente Scene 
genore, Natalie, Wilhelmine 
(cchleichen herein.) 
Lenore. | 
Der Tanzmeiſter iſt fort. Mir klopft das Herz. 
Natalie 
Eage mir do, Lenore, wenn der Ambaffedeur und 
deirathet, müffen wir. und denn auch tuͤrkiſch kleiden? 
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aAr: Lenore. 
Freylich. 
Wilhelmine. | | 
O daß ift allerliebſt! Der Turban wird mir recht huͤbſch 


fteh’n. 


oo. Lenore. 
Mir auch. 
un Ratalie 

Mir auch. ” 
Lenore. 


Wir wollen 'uns auch in Conſtantinopel nie einzeln 
ſehen laſſen. Alle Abend fahren wir zuſammen in die Co⸗ 


moͤdie. 
Natalie. 


Ich hoffe, unſer Tuͤrke wird ſo galant ſeyn eine Loge 


zu abonniren. 
Wilhelmine Evöottiſch.) 


Das verſteht ſich; ich wol ihm nicht rathen, uns ins 


Parterre zu führen. 
Lenore. 


Im Winter fahren wir täglich auf dem Schlitten. 
Natalie. 
Ach ja, in n Zobelpelten. 
Wilhelmine. 
Das ſoll eine Luſt werden! 
Lenore- * 
Dann ſind wir aber verſchleyert. 
Natalie. 
Thut nichts, wir koͤnnen doch von der Seite ein 
wenig ‚lüften: Siehſt du, fe. (Sie macht die Pantomime, 
als hübe fie den Schleyer auf.) ‘ 
Ä . (Die andern beyden machen ed ihr nach) 
Ja, ſo. 
G 2 
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Madam Braun (allein) 
Halsſtarriges Mädchen! Hundert Mahl hab’ ich ihr ges 
fagt, daß die Freundfchaft in der großen Welt eine laächer⸗ 
Tihe Schwärmerey ift. Dan fieht fich gern, fo lange man 


fih die Zeit vertreibt; man hört auf fich zu kn, wenn 


andere Berpältnifle Eintreten. 


Bierte Scene. 


Lenore Commt ſchüchtern .) Natalie und Wilhel- 


mine (folgen ihr von ferne.) Bw; 
®, Madam Braum. 
Nun? warum fo ſchüchtern? Nur naͤher, Mamſeh: 
WLenore. 
Der alte Maulwurf bat mich fo erſchreckt. „. 


Madam Braun. 


Es brachte mir jemand einen Brief von ghrem Obeim, 


der Sie durchaus verheirathen will. 
Lenore. 
Dacht is doch, Sie würden. mir aummer machen. 
Antworten Sie meinem Oheim, eher wollt' Au in's Waſ⸗ 
ſer ſpringen. 


⸗ 


Ma d am Braun. | | 
Sie wifen do, daß Sie Sprem Speim Ihren ganzen 
Wohlſtand verdanken? | 
Eenore. u 
Das weiß ich, und erkenne es dankbar. 
Madam Braun. 
Wenn er Sie nuñ aber enterbt? Was wollen Sie an⸗ 
fangen? Bey wem eine Zuflucht finden? 


%s 


n 


—— Zu . 
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genore - 
O ich habe zwey Freundinnen — 
Madam Braun. 
Die ſich auch verpeifathen werden. r 
Lenore. 
Rimmermep! Wir haben einauder feyerlich augeſchwo— 
ren — 
Madam Braun. 
Kinderey. | 
Lenore .· 
Sehr wohl, Bin ih noch ein Kind, fo kann ih auch 
noch nicht heirathen; und bin ich kein Kind mehr, fo 
darf ich meinen Eid nicht brechen. 


Madam Braun. | 

Genug der Albernheiten. Sept | im Ernfte, Mamiel, 
Sie werden heirathen. 

— | genore 

Lieber ſterben! 

Madame Braun 

So muß ich Sie binnen drey Tagen Ihrem Oheim zurüd= 
fhiden, und dann werden Sie doch von Ihren Freundin. 
nen getrennt. (Sie geht ab.) 


. Ä Lenore. 
Ach! ich Unglückliche! 
Natalie und Wilhelmine 
(die bisher im Hintergrunde lauſchten, kommen herbeg.) 
Meine geliebte Freundinn! wir haben alles gehoͤrt. 
Wilhelmine... 
Madam Braun iſt ein Tieger. 
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Natalie. 
Und dein Oheim ein Leopard. 
Wilhelmine | 
Die Zweyzuͤngige! Hundert Mahl hat ſie uns geſagt: 
die Männer wären flatterhaft, Betrüger, wir follten ung 
vor ihnen huͤthen — 
Natalie. 
Und nun will ſie dich dem erſten beſten an den Hale werfen. 
Lenore (ſchmunzelnd.) 
„Ich Unglüdlige! von Euch mid trennen] F 
Wil hel mine. 0 
Das überlebt keine von uns. 
Natalie. 
Weißt du was, wir laufen davon. 
Wilhelmine. 
O ich bin es zufrieden. 
Lenore. 
Ich auch. Aber wohin? 
—2Natalie. 
Ja, wohin? Laßt uns geſchwind Kriegsrath halten Fr 
‚ denn wir haben Feine Zeit zu verlieren. as 
ze Wilhelmine. 
Wenn wir Fatholifch wären, fo gingen wir alle drey 
ins Kloſter. 


A 


Lenore 
Wir koͤnnten ja ebenfalls katholiſch wer ed en! r 
Natalie. 


Immer beffer ald einen Mann nehmen. 
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- Lenore. 
Halt! ic habe einen koͤſtlichen Einfall. Was erzählte 
Madam Braun geftern in der geographifchen Stunde von 


den Türten ? 
Natalie, 


Das fie viele Weiber nehmen — 


Wihelmine. 
Die in prächtigen Harems wohnen — 
Lenore. 
Alle Schaͤtze und Wohlgerüche Arabiens verſchwenden 


Natalie. 
Bon einer Menge Sclaven bedient werden. — 
Wilhelmine. 
Die huͤbſcheſten Maͤdchen aus allen Ländern. — 
Lenore. | 
Und vor allen Dingen ‚ daßfie ſtets beyfammenwoh. 
nen. Nun? — errathet Shr nicht, wad ich im Sinne habe ? 
Natalie und Wilhelmine 
D vortrefflich! vortrefflich! 
Lenore. 
Wir ſind, ohne Rupm zu melden, alle drey auch rech 


hͤbſch. 
Natalie, 

O gewiß. Aber Conſtantinopel if weit, wie kommen 

wir dahin? 
Wilhelmine. . 
Wenn wir auch an den Sroßfultan ſchrieben, es wär | 
fo Tange ehe die Antwort kommt. 
Natalie. 
Unterdeſſen muͤßteſt du fort — 


Perfonen: - 


! 
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Madam Brain, f Vorſleherinn einer Penſiontanſtalt für 
junge Madgen. 

Lenore, an 

Natalie, in Denfion bey Mad. Bra n. 

Wilhelmine 

Hopfa, ein Tanzmeiſte. 

Noſe, Lenorens Bräutigam. 

Maulwurf, ein Bärtner. 

Kleine Madchen als Penſionaitinnen ſo viel man will. 


. 


(Der Sqaupblat· ein Saal mit mehreren Thüren, im Hin⸗ 
tergrunde ein Catheder, Stühle und Bänke für die Pen: 
ſionaire.) 


Erfe Scene 


Madame Braun, auf dem Eatheber, oibe Unterricht 
und ift von allen. ihren Penfionaird umgeben; die wenigften der: 
ſelben haben Acht auf die Lection; ſie plaudern, fie neden ng, 
u. ſ. w. 


Madam Sraun. 


Sin, Kinder! ſtill! Man Fann ja fein eigenes Wert 
nicht hören. Mamſell Leonore, Sie find die Aeltefte, 
Sie follten mit gutem Beyfpiel vorgeh'n. 
| Lenore. 
Wir haben alles gehört. . 
Madam Braun. 
Nun? wovon hab' ich zuletzt gefprochen ? ’ 
Lenore. 
Bon der ſpaniſchen Poefle. 
Madam Braun. 

Da haben wirrd! Ich war ſchon langſt bey der griechi. 
ſchen! He! wer weiß mir zu ſagen, wovon zuletzt die 
Rede war? 

Natalie. 


Von der Naturgeſchichte. - 
| Wilhelmine. 
9, von den Thieren, die den Moſchus in einem Beu⸗ | 
tel tragen 


. 
— 


4 
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Madam Braun. 

O leichtſinnige Jugend! Sch ſprach freylich von M os 
ſchus, aber von einem Idyllendichter, der vor 2000 
Jahren in Syrakus lebte. Kinder! Kinder! wenn ihr 
nicht mit Ernſt dergleichen wichtig. Dinge zu erlangen 
ſtrebt, wie wollt? Ihr denn einſt liebenswürdige Gattin⸗ 
nen werden? — Ihr tanzt, Ihr ſingt, Ihr ſpielt auf 
der Guitarre, das iſt alles recht gut, und gehört aller 
dings zur häuslichen Zufriedenheit; ‚aber um Eure Män- 
ner ganz zu beglüden, müßt Ihr au wiſſen, wer 
Mofhus war, und. müßt, gleich ihm ſüße Verſe dich⸗ 


ten lernen. 


Lenore. 
gab' ich nicht am Sonnabend ein Liedchen auf meinen 
Dompfaffen gemacht? 
Madam Br aun. 
Ja, die Gedanken waren ganz artig; aber die Reime 
neh fo & 1a Gellert. Heutzutage verlangt ein,&he 


mann — 
Natalie, s 


Ey was kuͤmmert eß u ns, was ein Chemann verlangt? 
Wir. drey heiratpen doch nie, 
WMadamB rau n. 
Alberner Schnack: Lenore ift ja ſchon Braut. 
Lenore. 
Bewahre der Himmel! Oncles und Tanten _ mögen das 
wohl unter einander fo ausgeinacht haben, aber ich thue 
ed nit. Da müßte ich mid) ja von meinen Greundinnen 
renden? Das beſchieht nimmerme hr! 


[2 


— 


- 
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Natalie 

Nein, Madam Braun, das thut Feine von und, eher 
ſagen wir Nein‘ am Xltare. 

. Madam Braun. 

Nun, nun, dad wird ſich fhon finden. Seht wie, 
der auf den Idyllendichter Moſchus zu kommen — 
«Man dört eine Uhr drey ſchlagen.) 

Alle Penſionairs 
(indem fie die Bücher wegwerfen und davon laufen.) 
Es hat drey gefchlagen! es hat drey gefchlagen! 
—Madam Braum (allin.) 

Per! Das kann die Zeit nicht erwarten, bis die gym⸗ 

naſtiſchen uehungen anfangen. 


. gweyte Scene. 


maunlwurf (ein Hein wenig betrunken.) Mada m 
- Braum - Ä 


= 


mr a u kw u rf. 

Madam, aus dem Rafenplak vor der Sartentbür kann 
nichts vernünftiged werden; denn wenn das junge Bol? 
fo mit einem Maple aus der Schule ftürzt, wie jeßt 
eben, da fallen fie darauf wie die Heufchreden, und 
tanzen mir das junge Gras gleich zu Schanden. 

Madam Braun. 
Kinder müͤſſen froh ſeyn, hüpfen, ſpringen. 
Maulwurf. 

Freylich; aber die Mamſellchens Hier im Haufe tanzen 
gar nicht wie andere Kinder. Sie falten die Hände über 
den Koph, und ſtrecken die Beine bald vorne bald hinten 


* 


— 
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hinaus, und machen mit den Halstücdgern fo curiofe Pe: 


fituren, daß ich meinen Gaͤrtnerburſchen nur immer weit 


wegſchicke. 
Madam Br au tt. 


‚Sie.Iernen Ballet tanzen, wie ed jeßt unter fittfamen 
jungen Srauenzimmern Mode ift. 


MRaulimurf. 


Meinetwegen! Da hab’ ih auch im Gartenhaufe ein 
Bud verftedt gefunden. 


oo Madam Braum. 

Laß' fehn. (Sie ficht den Titel an.) Eucinde 9 
das hat nichts zu fagen, das ift ein Buch, in welchem 
fih die höhere Poeſie mit der Neligfon der Liebe ver- 
mäblt. Leg’ ed nur wieder bapin, ı wo du ed gefunden 


haft. 
.- Maulwurf. 
Sehr wohl. Draußen ſteht aber auch ein junger Herr 
der gern herein moͤchte, und ber ‚mir noch gefährlicher, 
ausfieht, als ein Buch. Ä 


Madam Braun. 


Maulwurf. | 
Ja Gott weiß! Er nannte ſich Roſe; das that er 
aber wohl nur mir zu gefallen, weil er ſah, daß ich— 
der Sartner bin 


‚Wie heißt er? 


Adam Braun -- 
Mein, nein, ich kenne ihn. Es ift Lenorens beſtimmter 
Bräutigam. Lam ipn kommen. 


Maulwurf, u 5 
In Gottes Nahmen. | 


xt 
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Madam Brann . 
Bleib in der mihe, wenn ich dich brauche. Maut 
a5.) 


‚ Madam Braum (allein.) . | 
Er wird erftaunen, wenn er ſieht, wie ſchoͤn fie tanzt. 
Da liegt auch eine Zeichnung von ihr, ein nackender 
Apoll, der gewiß nichts zu wuͤnſchen übrig kaͤßt. (hie fin: 
det einen-Stridftrumpf, den fie verbirgt.) Nur ‚ihren Strick⸗ 
ftrumpf müffen wir bey Geite thun, denn da ſieht es 
übel aus. 


Dritte Scene. 


Roſe. Madam Braun - 
| Rofe . | 
(überbringt ihr einen Brief.) 

Madam, dieſes Schreiben von Lenorens Oheim wird 

Ihnen ſagen, wer ich bin, und mit welchen ſüßen Er 
wartungen ich hierher komme. 
— Madam Braun— 

Ich freue mich, die Bekanntſchaft eines ſo aebildeten 
jungen Mannes zu machen, obgleich er kommt, mir einen 
meiner liebenswüurdigſten Zoͤglinge zu entführen. 

Rofe 

Meine Familie beftimmt mir Leonoren zur Braut. Ich 
Venne fie noch nicht, aber da fie Ihrer Erziehung awer⸗ 
traut war — Ä 

Madam Braun. - 


— 


— 


— 


Roſe. 
Einen kleinen Schrecken bat, mir der Oheim dennoch 
eingejagt. 
Madam B raun. 
Wie ſo? 


Koffer 
Er ſagte mir, Lenore habe einen unũberwindlichen 
Widerwillen gehen das Heirathen. 
Madam Braun. 
ginderey. Sie hat mit zwey jungen Mädchen ihres 


Alters eine felfenfee, ewige Freundſchaft errichtet. Alle 


drey find ſchwaͤrmeriſch gleichſam in einander verliebt; 


hat die Eine, einen Fehler begangen, fo nehmen die ans 


dern beyden die Strafe auf fih. Alles theilen fie ſchweſter⸗ 
lich, Feine kann vergnügt ſeyn ohne die andere. 
Roſe. 


und dieſe zarten Freundſchaftsbande ſoll ich zerreiſſen? | 


Madam Braun. 
Ich habe ſie freylich ſchon auf eine nahe Trennung 
vorbereiten wollen, man bat mir nur durch . Thraͤnen. 


ſtröme geantwortet; aber Ihre Gegenwart —* 


Roſe. 
Wenn es weiter nichts iſt als Midchenfreundſchaft, die 
kenn ich und fürchte ſie nicht. | oo. 


Madam Braun. 
Maulwurf! geh und rufe Lenoren hierher. Sag’ ihr 


aber nichts von dieſcn jungen Herrn, fonft kommt fie 


nicht. 
| Maulmurf. 


A en a EEE anna 


Sie ftebt da draußen und ‚redet mit der pfrkaptüh . 


J 
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(Indem er fortftolpert.) Mamſell Lenore! Mamſell Lenore! 
Kommen Sie gefhwind ! Da ift ein junger Herr der Gie_ 


heirathen will. 
Madam Braun. 

Tölpel! — (gu Roſe.) Ich hoffe, mein Herr, Sie wer: 
den fowohl durch Geſtalt ald Geifteebildung Ihrer Braut 
fehr angenehm überrafcht werden. Sch habe, ohne Ruhm 
zu melden, nichtd verabfäumt, um das häusliche Glück 
eines braven Gatten zu gründen. Ich dagf fogar verfichern, 
dap fie, an jedem Shrer Geburtstage, Sie mit einem 
felöftverfertigten Gedicht erfreuen wird, 

Roſe. | 

Ich werde mir alle Müpe geben, unfer Süd’ aus der 

Dichterwelt in die wirkliche zu verſetzen. 
Maulwurf ltommt zurüd) 
Der Henfer mag die einholen. Als fie vom Heirathen 


- hörte, da rannte fie fort, als hätten die Weſpen ſte ge⸗ 


ſtochen. 
Madam Braun. 


, Mein Freund, du bift ein Efel. Geh’ und fag’ ihr, 
der junge Herr fey fort, ich wolle ſie ſprechen. 
Maulwurf (forttaumelnd.) 
Curios! fih fo vor dem Heirathen zu fürchten, als ob 
Lebensgefahr dadey wäre. 
- Madam Braun (iu Rofe.) 


Sehn Sie unterdeffen in dieſes Nebenzimmer, Ich 


werde ihr das Köpfchen zurecht ſetzen. 
Roſe. 


Und dann werde ich mit dem Herzchen mein Heil ber 


ſuchen. 1 a 


I 
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u Madam Braum (allein.) 
Halsſtarriges Mädchen! Hundert Mahl hab’ ich ihr ges 
fagt, daß die Freundſchaft in der großen Welt eine laͤcher⸗ 
liche Schwärmerey ift. Man ſieht fih gern, fo lange man 
fi die Zeit vertreibt, man hört auf ſich zu rn wenn 
andere Verhaͤltniſe eintreten. | 


Bierte Scene 


—Lenore (Eommt fhügtern) Natalie und Wilhel⸗— 


mine (folgen ihr von ferne.) Br, 
. Madam Braun, 
Nun? warum ſo ſchüchtern? Nur naͤher, Mamſell! 
WLenore. 


Der alte Maulwurf bat mich fo erſchrecte. 
—  Madam Braun. | 2 
Es brachte mir jemand einen Brief von Ihrem Obeim 
der Sie durchaus verheirathen will. | 
Lenore. | 

Dacht id doch, Sie würden. mir Ruminer ‚machen. 
Antworten Sie meinem Oheim, eher wollt ich ins Waſ⸗ 
ſer ſpringen. 

Madam Braun. 

Sie wifen doch, daß Sie Ihrem Oheim Spren ganzen 
Wohlſtand verdanfen? 
‚, genore, “ 

Das weiß ich, und erkenne es dankbar. 
| Madam Braun. 

Wenn er Sie nuñ aber enterbt? Was wollen Sie an⸗ 
fangen? Bey wem eine Zuflucht finden ? 


* 
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genore - | 

D ich habe zwey Freundinnen — a 

f Madam Braum. 

Die ſich auch verheitathen werden. — 

Lenore. 

Rinmermeht Wir haben einander feyerlich augeſchwo— 
ren — 

u . Madam Braun. 

Kinderey. nn 

Lenore 

Sehr wohl. Bin ich noch ein Kind, fo kann ich auch 
noch nicht heirathen; und bin ich Fein Kind mehr, fo 

darf ich meinen Eid nicht brechen. 
| Madam Braun 

Genug der Albernheiten. geßt im Ernfte, Mamſet, 
Sie werden heirathen. 

en Lenore. n 

Lieber ſterben! | . 

Madame Braun. 

So muß ih. Sie binnen drey Tagen Ihrem Oheim zuruͤck⸗ 
fiden, und dann werden Sie doch von Ihren Sreundin- 
nen getrennt, (Sie geht ab.) 
| eenore. 
Ach! ih Ungluͤckliche! | 

Natalie und Wilhelmine 

(die Biäher im Hintergrunde lauſchten, Tommen berbeg.) 

Meine gelichte Freundinn! wir haben alled gehört. 

Wilhelmine. 
Madam Braun iſt ein Tieger. 
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Na talie. 
Und dein Oheim ein Leopard. — 
Withelmine 
Die Zweyzuͤngige! Hundert Mahl hat ſie uns gefagt: 
die Männer waͤren flatterhaft, Betrüger, wir ſollten und 
vor ihnen hüthen — 


Natalie, 
Und nun will ſie dich dem erften beiten an den Hals werfen. 
Lenore (ſchmunzelnd) . 
‚5 Ungluͤckliche! von Euch mich trennen! 


Wilhel mi ne. 
Das überlebt keine von uns. 
Natalie. 
Weißt du was, wir laufen davon. 
Wilhelmine. 
O ich bin es zufrieden. 


Lenore. 
Ich auch. Aber wohin? 
JNatalie. 
Ja, wohin? Laßt uns geſchwind Kriegsrath halten, \ 
‚ denn wir haben Peine Zeit zu verlieren. | . 


8 


Wilhelmine. 
‚  Renn wir Fatholifh wären, fo gingen wir alle drey 
ins Kloſter. 


Lenore: 
Wir könnten ja ebenfalls katholiſch wer rde LE ” 
2. Natalie 


Gmmer beifer ald einen Mann nehmen. 


nn 1 4 1 


Lenore. 
Halt! ic habe einen koͤſtlichen Einfall. Was erzählte 
Madam Braun geftern in der geograppifhen Stunde von 


den Türken? . 
| Natalie, 


Daß fie viele Meiber nehmen — 


. Wihelmine. 
Die in praͤchtigen Harems wohnen — 
Lenore. 
Alle Schaͤtze und Wohlgerüche Arabiens deeiſhwenden— 


Natalie. 
Bon einer Menge Sclaven bedient werden. — 
| Wilhelmine. 
Die pübfieften Mädchen aus allen Ländern. — 
Lensre ” 

Und vor allen Dingen , daß fie ſtets beyfammenwoh. 
nen. Nun? — errathet Ihr nicht, was ih im Sinne habe? 
Natalie und Wilhelmine. 

Ö vortreflich! vortrefflich! 
Lenore. 
Wir ſind, ohne Ruhm zu melden, alle drey u.) reiht 


huͤbſch 
Natakie, 

O gewiß. Aber Conſtantinopel ift weit, wie kommen 

wir dahin? 
Wilhelmine. ⸗ 
Wenn wir auch an den Großſultan ſchrieben, ed waͤhrt | 
fo Tange ehe die Antwort Pommt. 
Natalie. 
Unterdeſſen müßteft du fort — 


[2 
. 
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Lenore⸗ 


Nein, nein, ich weiß ein Mittel. An unſerm Hofe 
iſt ja ein türkiſcher Geſandter, er wohnt in dieſer Etra⸗ 


ße, an den ſchreiben wir. 
Natalie und Wilhelmine. 

Ja, ja, wir ſchreiben. 

Lenore. | 
Und unfer Tanzmeifter Ho pſa beſtellt wohl den Brief. 
j Natalie 

Auf jeden Fall laßt uns den feyerlichen Schwur wie⸗ 
derholen ‚und nie zu trennen. (Ale drey legen die rechten 
Hände in einander, heben die linken zum Schwur in die Höhe, 
und ſagen mit hohler Stimme): Wir ſchwören! | 
tenore.. - 
&, Es ift vollbracht. Nun wi ih fchnell an den Ge⸗ 


ſandten fchreiben. Ich höre den Tanzmeifter ſchon auf de 
Treppe. (Sie. lett ſich und ſchreibt.) 


x 


> 


N 


Fünfte Scene 


Hopfa. Die Vorigen. 
Natalie (mit einem tiefen Knix.) 
Monsieur Hopsa, vos tres-humbles servanten. 
| Wilhelmine. 


(mit einem tiefen Knir) _ N 
Monsieur Hopsa,. je suis charmee de vous voir 


Hopfa. 
Ev, ey, Mesdemoiselles, was mar Sie ſlekte Reve- 


rence? Wer wol fo präfentir der Hinter? fein wie ein 


Ent der wackel mit die Stuß. | 


3 - 
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Natali e. 
Wir machen es, wie Sie uns gelehrt haben. 
SBor ſa. | 
Klein Impertlinente fein nir wahr. Der Bruft ein we 
nie heraus, der Hinter avec grace innwendif vermaft, 
jo aben ich keſakt. 
. Lenore 
(gibt den andern beyden ein Zeichen zu unterſchreiben). 
Mein lieber Monſieur Hopfa, mir wollen heute gar 
feine Stunde nehmen. @ 
Hopfa. | 
Keine Lection? fein der pure Fauleit, muß ich rappor⸗ 
tir an Madam Braun. 
Lenore. 
Es iſt Ihnen ja doch nur um unſere Karten mit dem 
Pettſchaft zu thun; da nehmen Sie. = 
Hopfa. Ä 
Wofür ſeh Sie mik an? Wer da nir keben Leckion 
und-nehme die Kart, der fein Spiſſebub. Keb Sir man 
ber die Kart: (Er Fedt fie ein.) 
Bilhelmine 
(gibt Lenoren den Brief von Hinten.) 
Lenore. 
Apropos, Monſieur Hopſa, beſuchen Si nech fleißig 
den tuͤrliſchen Geſandten? 
Hopf - 
Parblen! freylik, ik feyn fein Sprakmeifter. 
Lenore. 
Lieber Monſtenr Hopſa, Sie ſind ein ſo gefaͤlliger, 
artiger Mann; wolten Sie wohl fo gut ſeyn, dieſen 
Brief an den Geſandien zu beſtellen? | Ä 
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Sopſa. J 
Que dable! was ad Sie fu freid an- die tůrkiſch 


Ambaesadour? ? 
$ enor e. 


Wir lernen jetzt türkiſch, und wollen ihn am Rats 
fragen wegen eines Ausdrucks, den wir nicht verſteh'n. 
Hopfa. 
Aha! Sie lernen turque? von die todte Sprak? 
Eh bien, ik maken Shr Commission, 
Lenoren . 
Idber ja reinen Mund halten. 5 
Hopſa. 

Verlaß ſt k auf mein Diseretion ik fein Frane- 

macon. 
Lenore. 

A revoir, Monsieur Hopsa, (£eife zu den Andern.) 

Er ift ein Dummeopf. 
Natalie 

Aber er tanzt ſchön. (Bu Hopſa.) Adieu! 

Wilhelmine 
(wirft ihm neckend einen Kuß zu.) 
Adieu mon bijou! (Affe drey a6.) 
- ». Hopfa (akein.) 

Dad fein -malifidd petites creatures, drey Stüd. 

Arm pauvre mari, der werden fiel aben fon chagrin. - 


N . 
. 
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Sedfte Scene 


Madam Braun und Hovta. 


Madam Braun. | 
Sieh da, Monſieur Hopfe! Wo find denn die drey 
Inzertrennlidhen? Sind Sie aufrieden mit ihren dr 
thritten ? 
Hopfa. 


O ſie danse wie der Engel. In diefe moment fie ad 
enomm ihre Lection, da fein die Kart. — Et voila 
neore quelque chose. Die ab mir ferbot, Madam, 
e fol nik fein der porteur von verdädtif. Brief? Diefes 
ben ein fol? Phpfiognomie. nr | 

MadamBraum. 

Geſchwind zeigen Sie her. (Sie lieſt die Adreſſe.) „An 
5e. Excellenz, den sürfifchen Herrn Sefandten alpier Tu 
- Mag fol dad heißen? | 
BSopſa. 

Sie woll ſudir der türkiſch Spraf. 

Madam Braun 
(öffnet den Brief und lieſt.) 

„Herr Ambafadeur! Wir haben in der Geographie ge: 
lefen, daß Sie mehrere Frauen heirathen dürfen. Wir 
find drey junge hübfche Maͤdchen in Ihrer Nachbarſchaft, 
wir haben gefhworen und nie zu. trennen, und da Gie, 
wie wir hören, unfern‘Hof nächſtens verfaffen, um in 
Ihr Vaterland zurückzukehren, fo fragen wir hiermit 
ın, ob Sie und mitnehmen wollen? — AntwortenSie 
und durch Monſieur Hopſa, oder Fommen Gie lieber 
ſelbſt, uns zu ſeh'n. Auf. jeden dau ſind wir entſchloſ⸗ 

Kosfur’Epenter 23.8). &. 
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„fen nach Conſtantinopel zu reiſen, fohald wir zum Gr: 

»ften Mahl zur Beichte geweien find. Herr Ambafladenr! 
»Zhre gehorfamen Dienerinnen 

| Lenore. Natalie. Wilpelmine« 

Sind die Mädchen to? Soll ich lachen oder boͤſe 


werden? ? \ 
5 Hopfea /- 
Monsieur PAmbassadeur werde laken. Trois jo- 
lies Alles; mais fie werd ihm ſchon eiß mak fein Kop. 
Madam Braun 
Mir faͤllt ein herrliches Mittel: ein, die Mädchen zu 
‚beftrafen, und zwar glei. — Apropos, Gie verfpra- 
den mir ja Kleider zu Zaire, die meine Penfionaire in 
einigen Tagen aufführen wollen? 
— > Hopfa. . 5 
Sein ſchon keſter arrivir, ein ganz Troͤdelbud. 
Madam Braun. 
Deſto beſſer; folgen Sie mir. Auf der Stelle will ich 


den Einfall ausführen. | 
Hopſa. 
Ir folge mit froß curiosite. — 


P 


(Beyde ab. 


Siebente Scene 

genore, Natalie, Wilpelmine 

(ſchleichen herein.) a . 
Lenore. 

Der Tanzmeiſter iſt fort. Mir klopft das Herz. 
Natalie 
Cage mir do, Lenore, wenn der Ambaffedeur und | 
deiratpet, muͤſſen wir. und denn auch türkiſch Pleiden? 
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\ genore. 
Freylich. | - 
Wilhelmine, | 
O das ift allerliebſt! Der Turban wird mir recht huͤbſch 


fteh'n. 


u genore. 
Mir auch. . Ä 
" j , . Ratalie .. . . 
Mir auch. ’ 
Lenore. 


Wir wollen "und auch in Conſtantinopel nie einzeln 
. fehen laſſen. Alle Abend fahren wir zuſammen in die Co 


mödie. 
Natalie. 


ch hoffe, unſer Türke wird fo galant ſeyn, eine voge 


zu abonniren. 
Wilhelmine (pöottiſch.) 


Das verſteht ſich; ich wollt' ihm nicht rathen, uns ins 


Parterre zu führen. 
Lenore. 


Im Winter fahren wir taͤglich auf dem Schlitten. 
Natalie. 
Ach ja, in 1 Zobelpelien. I 
Wilhelmine 
Das ſoll eine Luſt werden! u 
Lenore- * 
Dann ſind wir aber verſchleyert. 
Natalie. 
Thut nichts, wir koͤnnen doch von der Seite ein 
wenig lüften: Siehſt du, fe. (Sie macht die Pantomime, 
als hübe fie den Schleyer auf.) . 
- . (Die andern beyden machen es ihr nad.) 
Se, ſo. 
© a 
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genore. 

O, mir werden die glücklichſten Tage verleb 
armt mich, Schweſtern! Mir habt Ihr den 
Einfal zu verdanken. (Sie umarmen ſich.) 

| Matalie. 

Ewige, ewige Freundſchaft! 

Lenore und Wilhelmine. 

Ewig! Ewig! 


Achte Scene 
madam Braun. Die DBorigen. 


Ä Madam Braum 

Kinder, ich bin in der größten Verlegenheit! ı 

_ laßt mich der türkiſche Geſandte um Erlaubniß 
meine Penfton zu beſehen. 
(Die Mädchen zupfen fi verftohlen.) 

Aha! — Merfft das was? — Er hat unfer 
empfangen — er fommt. - 
| Madam Braun. 

Er kommt mir ſo unvermuthet uͤber den Hal 
kann ihn aber doch nicht abweiſen. — Jetzt, me 
nen Mamſells, haben Sie Gelegenheit, Ihre Tal 
zeigen. Sie find die aͤlteſten in der Penſion, Sie 
die Honneurs machen. Der Gefandte iſt ein vo: 
Herr, er beſieht alle Merkwürdigkeiten der Stad 

Shnen erwarte ih, dab Sie ihm eine gute St 
meinem Inſtitut beybringen. 

Lenore. | 
- Sollen wir ul nicht beffer Meiden ? 


x | N 
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a d am Braun. 
Das ift gar. nicht nötkig. Sn ihren Jahren | je anlaer 
beſſer. 
Na ta lie (zu Senoren.) 
Was meinf du, liebe, Freundinn, wie fit mir L. 


hemife ? 
genore 


Recht gut; aber ftede mir doch die Ss ein. wenig, / 


ders. 
Ma dam Braum (bey Seite) 


Shen Koketterie ? Ein gutes Zeichen... 


Neunte Scene 


‚Maulwurf. Die Borigen. 
nn 2 2:22 2 2 2 
Zu Häffe: zu Hülfe ! . N 
Madam Brau n. 
Was gibts? 
Maulwu r . 
Ach das Unglück! Da haben wir nun alle Sonntag 
der Litaney gebethet: vor den Türfen uns. bewahre 
ste! und da fteht auf einmahl eine ganze türfifche Ars . 
e unten vor der Thür, und wollen mit des Teufels 
walt einbrechen. 

Madam Braun e : 
Dummfopf! es iſt der Seſandte. Fuͤhr' ihn ge⸗ 
wind herein. 

Maulwurf. | 
Mad? einen türfiihen Bf i in dieſen qriftlichen Schan | 
1? - 
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Ma d am Braun. 
Ton’ was ich dir fage. 
Maulwurf. 
Nun; id waſche meine Hände in Unſchuld. Aber all 
mein Lebstage habe ich gehört: ein Iltis im Tauben 
ſchlag, und ein Türfe unter jungen Mädchen - — 
| Madam Braum. | 
Wirk dung ? a 
Ma ulwurf. 
Ich gehe ſchon. Gott ſey den armen Kindern antdin 


Solke Barbaren — (Ab.) 
Die drey Maͤdchen. 


(unter einander.) 
vuͤhle wie mir das Herz pocht — Kir aug — 
auch — 
Lenore. 
Mur Muth gefaßt. Ein Tuͤrke iſt ja doch auch nur eine 
Mannsperſon. 
Madam Braun. 
Was ziſcheln Sie da untkreinander ? Gegen Sie ſich in 
Poſitur, ich hoͤre kommen. 


Bednte Scenw 


Kofe und Hopfa (als Türken verBleidet , mit Gefolge. 
Rofe grüßt nach türkifher Sitte und läßt fih dann auf ein 
Siffen nieder , welches ein Sklave ihm nachtrug.) 


Die dDrey Mädchen. 
" (unter fi.) 
Ein hüuͤbſcher Mann — Es geht wohl an — Er iſt 
nicht haͤßlich. - 


J 


[4 
— — 
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Madam Braum, 
(leife gu Roſe.) 
Die Blondine ift Ihre Braut. Reden Sie jetzt im ori⸗ 
entaliſchen Stypl. | 
; N ofe (u Madam Braun. 
Springbrunnen der Weisheit! Quelle der Sitrfamteit! 
Denn mein Auge Dich betrachtet, fo fehe ih den Pome— 
ranzenbaum, in deffen Schatten die Lilien wachen. 
Lenore (zu den-andern beyden.) 
Er ſpricht ziemlich gut deutſch. 
Maulwurf. 
Ein ſchlechter Gaͤrtner. Wer Teufel ſetzt Lilien unter | 
einen Pomeranzenbaum. 


5 


Madam Braun. £ 
Ew. Excellenz drücken ſich ſehr gnädig aus. Erlauben 
Sie, daß dieſe meine Zöglinge einige Talente in Ihrer 
Gegenwart üben, um. zu beweifen, daß die jungen Frau: 
enzimmer in meiner Denon zu wadern Hausfrauen ges 
bildet werden. — 
Roſe (niet mit dem Kopfe.) 
Madam Braun. 
Wohlan, Wilhelmine, tanzen Sie ein Solo. 
i Lenore (empfindlig bey Geite,) 
Das ift doch auch fonderbar, daß man die Junghe 
zuerſt auftreten laͤßt. 
Waiyelmine (tanzt) 
H opfa (leiſe zu Rofe.) 
Sie aben yon mir kelernt. 
Roſe. 
Beym Mahomet! fie ſchwebt wie ein Paradiedvogel 


x 


— 


N 
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und hüpft wie eine Gazelle. (Er gibt Hopſa einen Dir 
ring, der ihn Wilhelminen überreicht.) 
Lenore. 
Brillanten? Ich hoffe fuͤr uns drey. 

* Bilhelmine. 
Sachte, Mamſell, der Ring iſt für mich allein. 
Madam Braun. 

Jetzt, Matalke, fingen Sie. 
Lenore (bey Geite) 
Das ift abſcheulich. Am Ende kommt die Re 
niht an mid. 
J „Natalie 
(ing ein Liedchen gder eine Romanze.) 
Roſe. 
Allah! Allah! ich bin entzückt! So fingen die $ 
im Paradiefeı (Er gibt Hopſa ein Fläſchchen mit Roſen 
der es Netalien überreicht.) 2 
Lenore cm Seite) 
Ich erſticke. 


Madam Braun. 
Um Em. Excellenz nicht zu ermüden — 
x Lenore N 
(supft fie und fagt empfindlich.) 
&, Madam ? Mich wollen Ste gar nicht erſſch 
laſſen 7‘ 


- 


Madam Braum (Hey Steie) 
Sie ift empfindlich. Deſto beffer. (Laut.) Wenn 
Excellenz erlauben — Declamiren Sie den fhönen D 

io aus Schluers Jungfrau von Orleans *). 





2 Si deffen kann nach Belieben etwas anders gewählt we 


— 
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Lenore (tput ed.) - 

Roſe (nit zwar feinen Beyfall, aber als Hopſa ſich ihm 
nähert, um auch ein Geſchenk für Lenoren zu empfangen , ſtedt 
er auf, ohne etwas zu geben.) . 

Lenore (bey Seite.) 

Mein Gott! er geht fort. 

Madam Braum 

Ich werde jeht die Ehre haben, Ew. Exellenz mein 
ganzed Haus zu zeigen. 

Das Gefolge entfernt fi, Roſe reiht Madam Braun die 
Hand, kehrt aber noch einmadl um, betrachtet Die drey Freun⸗ 
dinnen, und wirft endlich Lenoren das Schnupftuch zu, die mit 


einem ſolchen Geſchenke ſehr unzufrieden ſcheint. ‚Darauf geht 
er mit Madam Braun ab.) 


Eiurfte Sceene. 
Lenore. Natalie. Witheimiae. | 


NA talie, 
Nun, liche Sreudinnen, was fagt Shr. dazu? 
\ Bi 18: elmine. 


Ich Bin zufrieden; aber die arme Lenore! Gr bat 
nicht einmahl aus Hoͤflichkeit gethan als ob' er zu⸗ 
hoͤrte. 


a 


Lenore. 


Weil er vor lauter Seh'n nicht zům Hören fommen 
Fonnte. Er hat mich ja in einemfort ftarr angeblickt. 
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Wilhelmine. 
Da irrſt du dich, Lorchen. Auf miſch hatte er die 
Augen immer geheftet. 
Natalie. 


taͤuſchen. Habt Ihr denn nicht bemerkt, als ih fang — 
Lenore. 
Du? Sefungen? Ach ich Bitte did), rede do davon 
nicht. Du hatteft heute gar Peine Stimme. 
Wilhelmine, 
Das ift wahr. Sch fand Deinetwegen wie auf Radeln 
Natalie (Mpörtikh.) 


Liebes Minchen, haſt du denn etwa heute aut ge⸗ 


tanzt? 
Lenore. 
O erbärmlich. 
Wilhelmine. 


tion. 
N at alie. 
Den beften Beweis geben ja wohl die Geſchenke. Das 
Meinige iſt allerliebſt, und riecht — und duftet — 
Wilhelmine j 
Und das Meinige glänzt! und ſchimmert! 
“ Natalie 
Deines, lite Lenore, ift eben nicht ſonderlich. 
Lenore. 
Sehr einfach; aber er bat ed mir ſelbſt gegeen, 


und mit welcher Grazie! Euch hat er dur feine Scla— 


sen bedienen laſſen. 


- Mein Tan war u wohl beifer als Deine Declama— 


| 


Ihr feyd doch in der That alle beyde fehr leicht an 
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Wilhelmine. 
t doch, wie eingebildet! 
Lenore. 

du, wie eiferfüctig! ZZ a. 

Natalie . 
du, wie übermüthig ! 

Wilhelmine | 
m gut, ich fag’ ed dem Gefandten. 

Natalie. 

nfeht hat üble Laune. Wir wollen fe lieber atein 


Wilpelmin e. | 
re Schuld ift es ja nicht, daß der Geſandte ihr 
n Schnupftuch gegeben. 
Lenore. 
bitte Euch, acht wohin es Euch beliebt; 3 aͤr⸗ 
ich. 
m Wil hel mine 


fie abgeht, hätt fie „Senoren den Ring vor die Xugen.) 
das flimmert! 
Natalie 


(macht es eben fo mit der Roſeneſſenz.) 
das duftet! Geyde 05.) 


Lenore Colein, faß weinend.) 
söftehliche Eitelkeit! Acht wenn ich fie doch ein we⸗ 
näthigen koͤnnte: — Ich weiß nicht — feit einer. 


—W 
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Biertelftunde — iR mir fo wunderlich su Muthe — ih 
empfinde etwas, dad ich nie empfunden babe — Mein Goit! 
da kommt der Geſandte. Ich zittre und bebe. 


Zwölfte Scene 


Rofe und genoren 
—Roſe. 


Liebenswuͤrdige Lenore! ich bin dem laͤſtigen Gedraͤnge 


entſchlüpft. Mein Herz führt mich hierher zurück. Sie 
find allein? Wo find Ihre beyden Freundinnen ? 
Ä Lenore. = 
Ich weiß ed nicht. 
| Roſe. 
Sollt' ich ſo unglũduich ſeyn, daß ſie vor mir 
floͤhen? 
Lenore. 
Davon haben ſie nichts geſagt. 
MRoſe. 
Aber Sie ſchoͤne Lenore, Sie ſcheinen ſo bewegt? 
Lenore. 
Ach! laſſen Sie mich zufrieden, Sch, babe mid) geärgert, 
fo sehrgert — Sie find ſchuld, daß wir uns bezankt ha⸗ 
ben. 
. Roſe. 
Wär’ es moͤglich! Die unzertrennlichen Freundinnen? 
Die Verfaſſerinnen jenes allerliebſten Briefes? Darf man 
fragen warum ? 


nr nennen — * 
— — — —— — 
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Lenore. ’ x 
Mamſell Wilhelmine — 
MRoſe. = 

. Unmöglid kann fie Schuld daran feyn. Ihre lebhafte 
Phnfiognomie, ihre Grazie, die füge: unſchutd, der kein 
Her⸗ widerfteht - — 

Lenore. 
Es iſt ja nur ein Kind. 
Roſe. 

Aber ein ſehr liebenswürdiges Kind. 

Venore (bey Seite.) W 
Er iſt raſend in fie verliebt. 
Roſe. 

Natalie hingegen fept fo gut aus, iſt ein Engel 
von Sanftmuth. Ä 
Lenore (gleichgültig.) 

Ja, es iſt ein recht gutes Maͤdchen. 

Roſe. 

Es wird nicht ſchwer halten Sie wieder zu verſoͤhnen. 
Sind wir nur erſt auf dem Wege nach Eonſtanti⸗ 
nopel. — 

Lenore. | 
Auf mich, Herr Ambaſſadeur, dürfen Sie dey dieſer 
Reiſe nicht zaͤhlen. 
Roſe. 
Himmel! was fagen Sie! 
| Lenore. 

Reifen Siem Gottes Nahmen mit meinen beyden greun. 

dinnen. Ich habe feine uf mich aufopfern zu laſſen. 
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. Rofe 
Aufopfern ?- 
Ä genore. 
Wilhelmine iſt fo ſchoͤn, Natalie it fo gut — mas 
brauchen Sie mehr? Gie näpmen mich doch nur aus di 
Tichreit mit. 
of e. 
Wer tagt es, ſolche Läfterungen aukzuſtohen ? ? 
Lenore 

Die Jeyden "Mamfeld. Sie behaupten, ih hätte nicht 

einmahĩ die Ehre gehabt, von Ihnen bemerkt zu werden. 
Roſe. 

‚Ha! ſchoͤnſte Lenore! und das konnten Sie glauben ? 
Sie wulen nit, wie tief der Eindrud ift, den Sie auf 
mein Herz gemacht haben. 

Lenore. 

Sie täufchen mid. j 

Rofe 

Natalie und Wilhelmine mögen und begleiten, aber 
Sie werden über ihre Sreundinnen berrihen, wie über 
mid. . 

Lenore. 
(mit ausbrechender Freude.) 

IH werde über fie herrſchen? (Sie faßt Ah.) Nicht 
doc — mir find zu vertraute Greundinnen — um alles 
in der Welt möchte ich. Feine von heyden Eränfen, — In 
der That, Herr Ambaſſadeur, wenn ich ed yecht bedenke 
— fo thun Sie wohl am Beſten, beydehier zu laſſen. 
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Roſſe (bey Seite) 
Sie iſt allerliebſt. (Laut.) Wie? Sie wollten ſich allein 
it mir verbinden? Sie hätten Neigung zu mir? — 
richt mein Rang, mein Reichthum — 
‚tenore 
(Halb ärgerlich , halb freundfig,) 
Ah Gott, nein! 
— Rofe \ 
Sie ſprechen dad Süd meines Lebens aus. Der treu: 
e Liebhaber ſchwoͤrt zu Ihren Süßen nie für eine Ande⸗ 
:, als für. Sie zu athmen. (Er kniet, faßt er Dand, und drädt 
e an feine Liphen.) - 


Drepyiehnte, Stene 


xad am Braun. Natalie. Wil helmine. Die 


Vorigen. 


Madam Braun. 
Himmel! was ſeh' ich! 
Lenore (bey ei) 3 
Ich bin verloren! 
Madam Braun. 
Sie, Mademoifel! waren Sie es nicht, die den Be 
ehlen Ihres Oheims fo halsſtarrig widerſtrebte? 
Natalie. 
O das iſt ganz abſcheulich!“ 
Wilhelmine, 
Leſen @ie pr den Text nur recht tuͤchtig. 


r 
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Madam,Sie kennen mich und meine Abſichten. Ich 
wuͤnſche Dich liebenswürdige Kind zu heirathen. | 
| Natalie | 
Vergeſen Sie nicht die Bedingung, Herr Ambaſſa- 
deur. Wir gegen alle Drey mit. | 
Roſe. | 
Darüber bat nur meine Geliebte zu entfeheiben. 
Lenore. 


Eiche Freundinnen! ed würde mir allerdings unendlich. . 


angenehm feyn — Euch um mich zu fehn — (Leife zu Rofe.) . 
Nehmen Sie fie nicht mit. (Laut.) Aber ich muß den Be 
- fehlen meines Pünftigen Gemahld gehorchen «Leite.) Sa: 
gen Ste, ed gehe nicht an. 
N Wilhelmine. 
Schön, .Mamfel, recht ſchön. So etwas Sagen | 
artiges! 
Natali e. 

Wo ‚bleibt der feyerliche Sanur? Eidbrůͤchige 

Vierzehnte Scene 
Maulwurf (führt Hopfa beym Ohrherein.) Die Bor ig en. 
- Madam! Madam! es find keine Türfen. So eben had’ 
ich dieſen Schelm erwiſcht, wie er meinen Wein ausſoff. 

| Hopfa. 

Aber fo laß Sie dok los mein Ohr. 
Maulwurf. 
Es iſt der Musje Hopſa. . . 
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0 Madam Braum 
" - (ftefrt ſich verwundert.) 
Mas bedeutet dad? - 
Roſe. 


Ich bekenne die Schelmerey. Ich bin kein Muſelma an, 
fondern ein ehrlicher Deutſcher. 


Lenore. 
Simmel‘! | 
Natalie. 
Deſto beſſer. 
Wilhelmine. 
Er hat fie nur für den Narren gehalten. 
Roſe. 


Geliebte Lenore! ich bin der Mann, den Ihr Oheim 
Ihnen peftimmie. Möchte Ihr Herz nicht widerſprechen. 
Lenore (bey Seite) 
Ha! ich erhole mich! 
Roſe. 

Ich koͤnnte mit Reichthum prahlen, ich konnte Ihnen 
fagen, daß ich die ſchoͤnſten Güter im Rheingau beſitze — 
Maulwurf. 

Im Rheingau? Sapperment! da liegt der Johannisberg. 
Roſe. 
Aber nur meiner Liebe will ich Ihren Beſitz verdanken. 
| Lenore | | 
(gibt ihm verfchämt die Hand.) 
* gehorche meinem. Ohein. 
Nofe - 
(ſchließt fie in feine Xeme,) 
Es fol Sie nie gereuen! 


4 
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Sopſa. * 
Keb Sie ackt, er werde Sie eyrathen. Sie tanzen kut, 
das werden ſeyn ein glücklick Eh. 
Natalie. 
In meinem Leben glaube ich nicht mehr an die Freundſchaft. 
Wilhelmine. 


Ich auch nicht. 
Madam Braun. 
Vergeſſen Sie wenigſtens nie, daß die Freundſchaft bey 
unferm Geſchlecht zwey gefährliche Feinde hat: Eige m 
liebe und Koketterie. 





| — Der a 
Trunkenbord. 





Eine 
Schnurre in zwey Aufzůgen, 
—8 
u Holberg frey bearbeitet. 


— — 





perfonen. 


ne. ee. 
t 


Baron Dafenfhred. 
Deſſen Kammerdiener. 
Doetor Pamphilius. 
Math Barthel, ein Bauer. 
Anne, fein Weib. 

Jacab Syuft er, ein Egentvirch. 


Erfer Act, 


Der Schauplat iſt ein Dorf, oder freyer Platz, mit einer Scheuke. 





Erſte Scene 
Barthel und Anne. 


Anne 
(ſtößt Bartheln vor ſich Ber.) 
Heraus, Faulpelz! 

Barthel. 
Aber, liebe Anne, du-treibft es doch aüch zu arg mit 
ir. Der Herr Pfarrer dat gefagt: ich fol dein Herr feyn. | 
Anne, | 
"Da pätte der Herr Pfarrer wohl etwas Kluͤgeres fagen 5 
Innen. Du lieber Gott! wenn du Herr im Haufe wi: 
ft, du hätteft ja längft dein Weib und deine Kinder 
m eine Flaſche Branntwein verkauft. | 


Barthel, 
um eine Slafhe? Ey bewahre! Hätten du noch ge⸗ 
gt ein Haß. 
Anne, 


Du, Säufer, wirft endlich felber noch zum Faſſe werden. 
\ 


— 
⁊ 


* 
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Barthel. 
Ach! wenn ‚mir der liebe Gott die Gnade ergegte — 
Anne. 
Du ſchaͤmſt dich nicht und grämſt dich nicht. 
Barthel. 


O ja, ih (häme mich wohl: daß ich unter dem Yan: 


toffel ſtehe — 
Anne. 


Narr, die kluͤgſten Leute ſtehen unter dem Pantoffel. 
Barthel. 
Iſt auch ſo uͤbel nicht, wenn's nur kein Holaſchud if. 
Anne. 
Wirft du ſchweigen? — du erkennſt meine zartliche 
Liebe gar nicht. 
Barthel 
(fich den Buckel tragend.) 
Warum denn nicht? Ich fühle fie ja tͤglich. 
Anne. 
‚Opne mich wärft.du ein Verſchwender. N 
| Barthel. 
Es ift wahr, bu biſt fo gefänig, mir Beinen Grofien i in 
die Hände zu geben. 
Anne. | 
Ohne mich ein fauler Taugenichts. 
Barthel. 
Es iſt wahr, du biſt ſo gefällig, mich ſchon vor Tage 


mit deinem Ellenbogen aus dem Bette zu ſchieben. 


Anne. 


Weil ich dich liebe. W 


| Barthel Cfeufsend.) - 
ap! 


” — 167 XRX 


Anne. 

ich fo zaͤrtlich um dein Glück beforgt bin — 
Barthel. 

mir die Augen übergeben ! 

Bu Anne. 

hf ein Dummkopf.. | — 
Bar thel, 1— 

wenn ich das nicht waͤre — - 

Anne. 


fort, daß du in die Stadt kommſt. 36 Grande 
börft du? Zwey Pfund. Hier haft du Geld. Aber 
ih dir, daß Lu mir unterwegs nicht Maulaffen 
tſt! Daß du mir laͤngſtens in drey Stunden wie 
r biſt. 
Barthel. 
drey Stunden ſoll ich drey Meilen gehen ? 
Anne. 
heißt dich gehen? Laufen ſollſt du. Wenn du 
ter Zeit wieder Fommft — du weißt, ih babe noch 
ßchen im Keller. 
Barthel. 
er Bier, ich weiß. W 
Anne (gaibt ihm einen Puff.) 
fl die Liebe macht alles fü. (Sie droht. He! iſts 
icht wahr? 
Barthel. 
a ja! Du haſt ganz vollkommen recht. Suͤß wie 





Zweyte Scene 


Barthel (*Kcz. Gelb kik.) 

34 wöäte weil wiren, wie male meine Bra 
tem Satan verwantt ih? Berigfens Scihwikerfi 
Die Leute im Dorfe ipreden: id gudtc germ zu fi 
Glad. Aber we ſel ih denn hingı-deng wenn in m 
Haufe der Teufel Id iR? Es gikt doch nur zwey S 
um cin küich Weib zu vergeien, Yufhängen odı 
faufen. Nun Tann mir doch Niemand verdenfen, d 
mid, Tieber befaufe, als mid aufhinge? — Nachtar 
fen fagt, ich fol fie prügeln, aber das thu' ich nicht 
erens hab’ ich fic viel zu lieb; ich fpürefo etwas pı 
figeb in meiner Natur: zweptend hab’ ich aud Fein 
Tage. Das iſt nit meine Schuld. Die Courage if 
Gabe Gottes. Ich wünfde ihr nicht einmapl den 
Es gibt boͤſe Weiber genug in der Höfe, ed möcht: 





“ rn 1 69 nn 


Jacob borgt mir wohl auf mein ehrliches Geſi A, (Er klopft an 
die Sqhenle.) He; Gevatter Jacob! 


Dritte Scene 


Jacob und Barther. 


J Jacob. 
Wer Teufel klopft den ſchon ſo früh? 
Barthel. 
Guten Tag ‚ Sevatter Jacobdb. 
— Jacob. 
Sieh da, Freund Barthel. 
Barthel. 
Sid mir für einen Groſchen Branntwein. 
- Jacob. 
Recht gern; 916 mirnur erft den Groſchen. 
Barthel. 
Morgen, Gevatter, morgen. 
Sacob.. 
So warteſt du wohl auch mit dem Schnaps bis morgen. 
Barthel. 


So wahr ich ehrlich bin, ich habe kein anderes Selb 
bey mir, ald das meine Frau zum Cinfauf in der Stadt 


mir gab. 
Jacob. 


Da kannſt du ja leicht ein Paar Groſchen ind Unter, 
futter fallen laſſen. 
Barthel 
| " reibt fi bedenklich den Budel.) 
Wenn ſie's erfaͤhrt — 
Kotzebue's Theqter. 23. Bd. H 
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Jacob. 

Poſſen! Wo ſoll ſie's erfahren? Du ſchwoͤrſt Stein 

und Bein, du haſt das Geld ausgegeben. 
Barthel. 

Ausgegeben? Richtig, darauf Bann ich ſchwoͤren. Da, 

Gevatter, ein Zweygroſchen ſtück. Jetzt geh’ und hole mir 


den Troͤſter. 
Jacob. — 


Gleich, gleich (Er geht Binein)  - ” 
Barthel. 

Menn nur der Henker mein Weib nicht herausfügrt, 
(Er lauſcht nach der Gegend» wo Anna hingegangen.) Die 
Hausthür kann ich von hier fehen. Sieh da, der Herr 
Schulmeiſter geht eben hinein. Nun hat es nichts zu be 
deuten; wenn der bey ihrift, da denft fie nicht an mi 

Jacob 

(mit las und Flaſche, ſchenkt ein.) 
Wohl bekomm’ ed, Barthel. 
- Barthel 
(ftürzt den Branntwein Binunter) ‘ 
Da fey du ohne Sorgen; innerlich iſt mirs noch nie⸗ 


mahls ſchlecht bekommen 
Jacob. 


Noch eins, Varthel? 
Barthel. 

Saits Maul, Gevatter Jacob, ih darf nicht mehr. 
Weqhele mir mein Zweygroſchenſtuͤck, dann will ich in 
Gottes Nahmen hinſchlendern. 

Jacob. 
Bruderchen, ich habe feine Scheidemünge. Du bepälf 
ein Glas Branntwein bey mir zu Gute. | 
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" Barthel. 

Evy was! ich borge Niemanden. Haſt du Feine Schein 
demünze, ſo ſchenke lieber das Glas noch einmahl vol, 
Sacob (ſchentt ein.) 

Recht Barthel, Es iſt auch fo beffer. 


Barthel (trinkt.) u 
Ale Teufel! jegt wächftmir der Muth. Nun geh’ ichi in 


die Stadt und ſehe die Wachparade. Der Kuͤſter iſt bey 
meiner "sro, der mag fehn wie er mit ihr zurecht Fommt. 
Sach 


Gluͤck auf die Reife, Gevatter Barthel. (Gr gept diein,) . 


Bierte Scene 
Barthel akein. (Er fing) . 
- »Meine Mutter bat Sänfe, fünf blaue, ſechs graue, 


„find das nicht Gänfe?« — Hot’ mich der Teufel! ein 


fhönes Lied! Ein Kind ann ed begreifen. — Ich 
bin ganz luſtig geworben. — Wenn ich nur noch für eis 
nen Groſchen trinfen dürfte! — Wenn nur das Wirths⸗ 
haus mir nicht fo vor der Nafe ftünde! Iſt es denn me i⸗ 
ne Schuld, daß ich gerade hier vorbey muß, wenn id 


"nad der Stadt will? — Vorbey kann ich nicht, da bin 
ich wie ein ftetifches Pferd. — Wie wär's, wenn ih von 


3 


dem Marktgelde noch ein Paar Groſchen. — (Er greift '. 


zagend und unfglüffig in die Tate.) Ja, fpricht der Magen ; 


nein, fagt der Rüden. — Aber Pog Wetter! hat der 


Magen nicht mehr Autorität als der Rücken? — He! - Ges 
vatıer Jacob! — Halt, Barthel! Zum Gluͤck hat er's noch 
nicht gehört. Um ein lumpiges Glas Branktwein ſoll't ih 
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meine häusliche Zufriedenheit Preis_ geben? {Indem er fih 
den Budel reist.) Nein, Barthel, fey ein Marn!, Der 
Küfter ift beydeiner Frau, mach’ daß du fortfommft. (&r wit 
"sehen. Zu feinen Zügen.) Nun? Was wirds? warum mar: j 
ſchirt ihr nicht vormärgs? Die Beftien wollen nicht. Mei: 
ne Glieder zanken fih mit einander. DerMagen und die | 
Süße wollen in die Schenfe, der Rüden will in die Stadt. | 
— Mohlan, Barthel, fo ergid dih in dein Schickſal. 
Gibts am Ende ein Trauerfpiel, fo ift doch das S hid: 
fal Schuld daran. = He! Gevatter Jacob! 


Fünfte Scene 
Jacob und Satthei. 


Jacob. 
Bir du ion wieder da, Barthel ? Ich er es gleich, 
was Fönnen die Paar Tropfen meinem Genatter. yeiien! 


Barthel. J 
Du haft Recht, Gevatter, ſchenk nur ein. 
Jacob (ſtreckt die Hand aus.) 
Erſt Geld. . 
Barthe . 
Wir wolens einmahl an die ſchwarze Tafel Arien 
Jacob. | 
Ich hab's verſchworen. W — 
Barthel. 
= Ou Tann alenfals die Kreide doppelt nehmen. 
j Seo 


Wat hetn mir Zapıen? 


ann 1 73 un 


Barthel. 
Habe doch ein chriſtlich Herz. 
Jacob. 
Ey wenn du ein armer Teufel wärſt. Aber du haſt 


Geld im Sacke. 
Barthel. 


Ich fo ja Seife dafür Paufen. 
Sacob. 
Mer braucht nothwendiger? Deine Frau die Seife 
Oder du den Branntwein? 
Barthel. 
Hoͤre, Brůͤderchen, da haſt du Recht. Jetzt geht“ mir 
ein Licht auf! Mein’ Seel’, ich brauche den Branntwein 


nothmendiger, Ins Teufes Nahmen! ſchenk ein. 


Jacob (ſchenkt ein.) 


Barthel. 

Ha das ſchmeckt! — und Courage gibts — Es ift denn 
doch eine praäͤchtige Erfindung, daß man die Courage für 
zwey Groſchen trinfen Fann. (Er fingt.) Es ritten drey 
Reiter zum Thor hinaus, Tuchpe! — Schenk ein, Ge⸗ 
vatter. | 


So recht. 


Jacob (thut e8.) ° 

Nun feh ich doch, daß du ed gut mit mir meinft , daß 

du mir ein Paar Grofchen zu verdienen gidft. 
Barthel. 2 

ga, Sevatterchen, ich meine es gut mit dir. Bloß 
um Deinetwillen trin® ich. Schenk' ein, da haft du noch 
einen Groſchen. Die Erde trinft Regen, das Meer trinkt 
Flüſſe, die Sonne zieht Waſſer — Alles trinkt! alles 
trinkt! 


— 
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Jacohb (ſchenkt ein. 
prof, Gevatter! 

Barthel. 
obng mon serviteur très- nhumble. 
Jacob. 

Was zum Henker! Du ſprichſt gar franzoͤſiſch 

Barthel. 

Selten, Bruͤderchen. ſelten; nur wenn ich einen 


habe. - 
Sacob. 


alfe täglich nur Einmahl. 
Barthel Clallend. 
Ich habe ja Campagnen mitgemacht! hätt’ 
Bringen koͤnnen. | 
Jacob. a. 
Ja ja, du warſt ſchon Stictnegt. Ich bin ja 
bey geweſen. 
Barthel. 
ESs iftwahr, Gevatter. Wurdeft du nicht einn 
bangen, weil du davon gelaufen warſt? 
Jacob.“ 
Nein, Bruͤderchen, ich ſollte gehaugen werden, 
aber Pardon. 
| Barthel. 
- Pardon! Das ift Sammerfhade! '— Jetzt befl 
mich, wir haben damahls nicht auf. deine Gefund 
trunfen. Wir wollen’s nachholen. Da daft du me 
tes Geld. Schenk ein. | 
Ja cob (thut es. 
er denfe Barthel, nun haſt du genug? 


N 
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Barthel (taumelnd.) Ä 

Genug? Ale Wetter! wofür haͤltſt du mich? Meinft 
du, ich Fünnte nicht trinken? Und wenn deine dlaſche 
immerfort liefe, wie eine Dachrinne — 

Sach, 

Aber deine Frau — die Seife — 

Bart et. 

Ey was, fie wird mich ſchon wafchen ohne Seite. Alle 
Hagel! ich nicht trinken? Da mein Gevatter Pardon er⸗ 
balien 3 

Jaco b. 

Nun ja doch, Bruͤderchen, warte nur, ich Hole dir 
eine friſche Flaſche. (Indem er bineingeßt‘, für fig.) Da 
kannſt du lange warten. 


Sechst eScene. 
Barthel allein. 


Ein vernünftiger Menſch, mein Herr Gevatter — er 
„holt eine frifche Flaſche. — Es iſt doch gut, daß ſie ihn 
nicht aufgehängt haben. — (Er taumelt, fült und Bleibt 
tiegen.) Hopfa! — Ich bin gleihfam ein Bischen ſchwach 
"auf den Füßen. — Das kommt davon, wenn Man nuüch⸗ 
tern aus dem Hauſe geht. — Ich wette — der Herr 
Küſter — der bey meiner Frua iſt. — (Er gäpnt.) He! 
he! hei der ift doch ein großer Narr — Alle Tage Fommt 
er — ald ob er das Unglüd hätte — (er gäbnt.) ihr 
Mann zu feyn. — Defto beſſer — fo Kann ich ein wenig 
ber. Ruhe pflegen — (Gr ſchläft ein) 


® 


ER EEE 
Anne. 

Nein, gnädiger Herr, nicht viel. Ich würde. mir auch 
ar nichts daraus machen, wenn er nur das Geld nicht 
ugleich mit verſöſfe. Aber wenn das Geld zum Henker 
t, mo ſoll denn die Liebe herkommen? 

B ar on. 
Freylich. J 
Anne. B 
als ich meinen Barthel, den Gfel heirathete, dawar - 

- ein wohlhabender Mann, und ich liebte ihn fo zärt: 
ch, das weiß Gott! Seht aber — mit jedem Thaler, 
r in die Schenke wandert, för fih ein Faden von mei- 
m Herzen. 

Baron. 
SH ſolltet ihn durch Liebe auf andere Wege Bringen. 
- Anne, 

6, gnädiger Herr Baron, der bat ausgeht! Das 
Feine todte Kohle. 

Baron. 

So solltet ihr ihn kurz halten. ‚ 

Anne | 

Mein Gott, das thu' ich ja. Zaum und. Gebiß leg' 
, ihm in den gm. Aber er iſt harkmäulig wie ein 
ferd. Meifter Erich ift noch der Einzige, vor bem er 
nigen Reſpect hat. | 

Baron. 

meter 2 Wer iſt das? 

+ Anne 

Ew. Snaden lennen den Meiſter Erich J— dest 
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"Anne. 
So geh, und g’nade dir Gott, wenn du nicht su rechter 
zeit in- meine Arme zurüdtehrft. | 
Barthel. — 
In deine Arme! Ja, Teber Gott, ja! (Anne eb.) 


\ Bwepte Scene 


Barthel C "Hein. Galb Leife,) - 


Ich möchte wohl wiffen, wie nahe meine Frau mit 


dem Satan verwandt iſt? Wenigftens Geſchwiſterkind. — 
Die Leute im Dorfe ſprechen: ich gudte gern zu tief ins 
Glas. Aber wo fol ich denn hinguken⸗ wein in meinem 
Haufe der Teufel los iſt? Es gibt doch nur zwey Mittel, 

um ein böſes Weib zu vergeffen, Aufhängen oder Be 
ſaufen. Nun Fann mir Doch Niemand verdenfen, daß ich 
mich Fieber Defaufe, als mich aufhänge? — Nachbar Step 
fen fagt, ich fol fie prügeln, aber das thu' ich nicht, denn 
erſtens hab” ich fie viel zu lieb; ich fpüre fo etwas pudelar⸗ 
tiges in meiner Natur: zweptend hab’ ich auch Peine Cou⸗ 
rage. Das ift nicht meine Schul. Die Courage ift eine 
Gabe Gottes. Sch wuͤnſche ihr nicht einmahl den Tod, 


Es gibt Höfe Weiber genug in der Hölle, e8 möchte dem, 1 


Teufel zu viel werden, und er Eönnte auf den Einfall 
gerathen, fie mir zurüc zu ſchicken, ärger ald vorher. — 
Ah Gott! das loſe Maul wollt’ ich ihr ſchon gönnen, 
wenn fie nur Peine Arme, oder ich feinen. Rüden hätte: 
— Sol ih denn nun mit frodner Kehle nach der Stadt 
gehn? — Nicht rapabel. Ein Glaͤschen muß ich trinken, 
—Eins nur. — Geld hab' ich zwar nicht, aber Gevatter 
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Jacob borgt mir wohl auf mein ehrliches Geſicht. CEr liopft an 
die Sqhenle.) He; Gevatter Jacoh! J 


Dritte Scene 


‚ Jacob und Barthel... 


1, Jacob. 
Be Teufel Flopft den ſchon ſo früh? 
Barthel. | 
Suten Tag, Sevatter Zarob: 
\ = Sacob. 
| Sieh da, Freund Barthel. 
| Barthel. 
Gib mir für einen Groſchen Branntwein. 
— Jacob. 
Recht gern; gib mir nur erſt den Groſchen. 
Barthel. nn 
Morgen, Gevatter, morgen. | 
Jacob. 
So warteſt du wohl auch mit dem Schnaps bis morien. 
Barthel. 


So wahr ich ehrlich bin, ich habe kein anderes Geld | 
bey mir, ale dad meine Frau zum Einkauf in der Stadt 


mir gab. 
Jacob. 


Da kannſt du ja leicht ein Paar Groſchen ins Unter, 
futter fallen laſſen. 
Barthel 
(reibt fich bedenklich den Buckel. 
Wenn ſie's erfährt — 
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Jacob. 
Poſſen! Mo ſoll ſies erfahren? Du ſchwoͤrſt © 
und Bein, du haft dad Geld audgegeben. 
Barthel. 
Ausgegeben? Richtig, darauf Tann ich ſchwoͤren. 
Gevatter, ein Zweygrofhenftüd. Jetzt geh’ und hole 


den Tröfter. 
Jacob. 


Gleich, te. (Er geht hinein) - | = 
Barthel. 
Penn nur der Henfer mein Weib nicht herausfi 
(Er lauſcht nach der Gegend» wo Anna hingegangen.) 
Hausthür Tann ich von bier ſehen. Sieh da, der“ 
Schulmeiſter geht eben hinein. Nun hat es nichts zu 
deuten; wenn der bey ihr iſt, da denkt ſie nicht anen 
Jacob 
(mit Glas und Flaſche, ſchenkt ein.) 
Wohl bekomm' es, Barthel. 
Barthel 
(ſtürzt den Branntwein hinunter) 
Da ſey du ohne Sorgen; innerlich iſt mird noch 
mahls ſchlecht berommen, 160 p. 


Noch eins, Barthel?” 
Barthel. 
| Halte Maul, Gevatter Jacob, ich darf nicht m 
. Wette mir mein Zweygroſchenſtuͤck, dann will id 
Gottes Nahmen hinſchlendern. 
Jacob. 
Brüderhen, ich habe feine Scheidemuͤnze. Du be 
ein GSlas Branntwein bey mir zu Gute. 
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" Barthel. | 
Ey was! ich borge Niemanden. Haſt du Feine Schei⸗ 
demünze, ſo ſchenke lieber das Slas noch einmahl voll. 
Jacob (ſchentt ein.) 
Recht Barthel. Es iſt auch ſo beſſer. 
Barthel ctrinkt.) n 
Ale Teufel! jetzt wächftmir der Muth. Nun geh’ ii in 
Yie Stadt und fehe die Wachparade. Der Kuͤſter ift bey 
meiner Fran, der magfehn wie er mit ihr zurecht fommt. 
Jacob. 
Glüuͤck auf die Reiſe, Gevatter Barthel. (Er gedt hinein.) 


Vierte Scene. 

Barthel allein. (Er fing) . 
‚ „Meine Mutter bat Gänfe, fünf blaue, ſechs graue, 
find das nicht Sänfe?« — Hol’ mich der Teufel! ein 
ſchoͤnes Lied! in Kind kann ed begreifen. — Ich 
hin ganz Iuftig geworden. — Wenn ih nur noch für eis 
nen Groſchen trinten dürfte! — Wenn nur das Wirths⸗ 
haus mir nicht fo vor der Nafe ftünde! Iſt es dennmei« 
ne Schuld, daß ich gerade hier vorbey muß, wenn ich 
nach der Stadt will? — Vorbey kann ich nicht, da bin 
ch wie ein ftetifches Pferd. — Wie wär's, wenn ih von 
em Marktgelde noch ein Paar Groſchen. — (Er greift 
agend und unſchlüſſig in die Taſche.) Ja, Tpricht der Magen ; 
sein, fagt der Rüden. — Aber Pos Wetter! hat der 
Magen nicht mehr Autorität als der Küden ? — He! Se 
satıer Jacob! — Halt, Barthel! Zum Gluͤck hat er's noch 
sicht sein Um ein lumpiges Glas Branktwein fol't ich 
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meine haͤusliche Zufriedenheit Preis geben? „(Indem 

den Budel reiht.) Nein, Barthel, fey ein Mann!, 

Küfter ift dey deiner Frau, mach’ daß du fortkommſt. (@ 
"geben. Su feinen Fügen.) Nun? Was wirds? warum 

ſchirt ihr nicht vorwärts? Die Beſtien wollen nicht. 

ne Glieder zanken ſi ch mit einander. Der Magen un! 
Füße wollen in die Schenke, der Rüden will in die € 
— Mohlan, Barthel, fo ergib dih in dein Schi 
Gibts am Ende ein Trauerfpiel, fo it doch das ©d 
fal Schuld daran. — He! Gevatter Jacob! 


Bänfte Scene 


Jacob und Sarthei. 


Jacob. 
Sir du ſchen wieder da, Barthel? Ich Were es a 
mas können die e Paar Tropfen meinem Gevatter dei 
Barthel. 
Du pa Recht, Gevatter, ſchenk nur ein. 
Jacob (ſtreckt die Sand aus.) 


Erſt Geld. 
Barthel. 
Wir wolens einmahl an die ſchwarze Tate fü 
- Jacob. 
Ich hab's verſchworen. J U— 
Barthel. 
Du Pannit allenfals die Kreide doppelt nehmen. 
j | Jacobe— 


Was helfen mir zehien 7 
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2 Barthel. 
Habe doch ein chriftlich Herz. 
Jacob. 
Ey wenn du ‚ein armer Teufel wärf. Aber du haſt 


Geld im Sacke. 
Barthel. 


Ich ſoll ja Seife dafür kaufen. 
Sacob. 
Wer braucht nothwendiger? Deine Frau die , Safe 
Dder du den Branntwein ? 
Barthel. 
Höre, Brüderchen, da haſt du Recht. Jetzt geht mir 
ein Licht auf! Mein' Seel', ich brauche den Branntwein 


nothwendiger. Ins Teufes Nahmen! ſchenk ein. 


Jacob (ſchenkt ein) 


. Barthel. . 
Ha das ſchmeckt! — und Courage gibts — Es ift denn- 


So recht. 


doch eine prächtige Erfindung, daß man die Courage für 


zwey Srofchen trinfen Fann. (Er fingt.) Es ritten drey 
Reiter zum Thor hinaus. Juchhe! — Shen’ ein, Ge⸗ 


vatter. 
Jacob (thut es.) 


Nun ſeh ich doch, daß du es gut mit mir meinſt; daß 
du mir ein Paar Groſchen zu verdienen gibſt. 
Barthel, ' " 
‘a, Gevatterhen, ich meine e8 gut mit dir. Bloß 
um Deinetwillen trin® ih. Schenk' ein, da haft du no 
einen Groſchen. Die Erde trinkt Regen, das Meer trinkt 


SZlüſſe, die Sonne zieht Waſſer — Alles trinkt! alles 


trinkt! 


— 


N 
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Jacob (ſchenkt ein. 
Profit, Gevatter! 


Barthel. 
Obnsa mon serviteur tres --humble. 
Jacob. 
Was zum Henker! Du ſprichſt gar franzoͤſiſch! 
Barthel. 
Selten, Brüderihen. ſelten; nur wenn ich einen‘ | 
babe. - 
g acob. | 


alfs täglich nur Einmahl. 
Barthel Clallend, 
Ich Habe ja Campagnen mitgemadt! hätt’ e 
bringen koͤnnen. | 
Sach. — 
Ja ja, du warſt ſchon Sncenet. Ich bin ja ai 
bey geweſen. 
Barthel. 
Es iſt wahr, Gevatter. Wurdeſt bu nicht einm— 
bangen, weil du davon gelaufen warf? 
Kacob.: 
Nein, Brüderchen, ich follte gehangen werben , 
aber Pardon. | 
J | Barthel. | 
- Marbon! Das ift Sammerfhade! — Jetzt befin 
mich, wir haben damahls nicht auf deine Gefundh 
trunfen. Wir wollen’d nachholen. Da haſt du mei 
tes Geld. Schenk ein. 
Jaccob (thut es.) 
| 36 benfe Barthel, nun baft du genug? 


N 


- 
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Barthel (taumelnd.) | 

Genug? Ale Wetter! wofür hältft du mid? Meint 
du, ich könnte nicht trinfen? Und wenn deine Flaſche 
immerfort liefe, wie eine Dachrinne — 

Sacob, 

Aber deine Frau — die Seife — 

Barthel. 

Ey was, fie wird mich fchon waſchen ohne Siife. Alle 
Hagel! ich nicht trinken? Da mein Gevatter Pardon er⸗ 
balien ? 

Jaco b. 

Nun ja doch, Bruüderchen, warte nur; ich Hole dir 
eine frifhe Flaſche. (Indem er bineingeht für ſich.) Da 
kannſt du lange warten. 


SechsteScene. 
Barthel allein. 


Ein vernünftiger Menſch, mein Herr Gevatter — er 
„holt: eine friſche Flaſche. — Es iſt doch gut, daß ſie ihn 
nicht aufgehaͤngt haben. — (Er taumelt, fallt und bleibt 
ziegen.) Hopſa! — Ich bin gleichſam ein Bischen ſchwach 
auf den Füßen. — Das kommt davon, wenn man nüd» 
tern aus dem Haufe geht. — Ich wette — der Herr 
Küfter — der bey meiner Frua if. — (Er gäpnt.) He! 
he! bei der ift doc ein großer Narr — Alle Tage kommt 

er — ald ob er dad Unglüd hätte — (er gähnt.) ihr 
Mann zu feyn. — Defto beſſer — fo ann ih ein wenig 


der. Ruye pflegen — (6: ſchläft ein.) 


Siebente Scene 
Anne und Barthel. 


| Anne 5 

Mas ſeh' ih! Gott fey mie gnädig! Da Tiegt bei 
Trunkenbold! hat gewiß mein Geld verfoffen, und ifl 
eingefhlafen. — (Sie rügtelt ihn. He! Barthel! Barthel 
— Ah da hilft Fein Ziehen und Fein Zerren. — (Weinend) 
Ich unglüdlihes Weib! was fol ih machen? (Schtud: 
send.) Sch. muß .die Karbatſche holen, und ihn ſo lange 
nͤebrtich kuranzen, bis er wieder nüchtern wird. Iſt das 
nicht ein trauriges Schickſal! Andere Frauen dürfen ihre 
Männer immer liebkofen, ‚ich muß den Meinigen immer 
prügeln. Das thut.mirin der Seele weh. (Sie will gehen.) 


Achte Scene 
Baron Hafenſchreck. Die Vorigen. 


B aron 

komme ' von der Jagd die Flinte auf dem Rüden. ) 
“ He, Anne! warum weint Ihr? — 
| | Anne. 

Ach, gnädiger Herr! da ſehen Sie nur; da liegt 
mein Mann, der Trunkenbold, und ftret alle Viere 
von ſich. So geht ed nun alfe Tage. Am früpen Morgen 
ſchon verfäuft er den Verſtand. 

Baron. 
Da dat er. wohl .eben nicht viel: zu verfaufen?. 
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Anne. 

Nein, gnädiger Herr, nicht viel. Ich würde. mir-aud 
gar nicht daraus machen, wenn er nur bad Geld nicht 
zugleich mit verföffe. Aber wenn das Geld zum Henker 
ift, wo fol denn die Liebe herfommen? 

Baron. 


Sreplich. 
Anne. 


als ich meinen Barthel, den Gfel beirathete, dawar - 


er ein wohlhabender Mann, und ich liebte ihn fo zärt» 
ich, das weiß Gott! Seht aber — mit jedem Thaler, 
der in die Schenke wandert, loͤſt fih ein -Zaden von mei: 
nem Herzen. 
Baron. 
SH ſolltet ihn durch Liebe auf andere Wege Bingen. 
: A nne , " 
ach, gnädiger Herr Baron, der hat ausgefict! Das 
ift eine tote Kohle 
Barom. 
So ſolltet ihr ihm kurz halten. 
I Anne. 
Mein Gott, das thu' ich ja. Zaum uund Gebiß Ieg' 
ich ihm in den gm Aber er ift hartmäulig wie ein 
Pferd. Meifter Erich ift noch der Einzige, vor bem er 
\ einigen Reſpect hat. 
x Baron. 
meiſer Erich? Wer iſt das? 
Zu anne. 


Evw. Snaden Fennen den Meifter Erich nn dascin | 


x .®e 


| 


* 178 


— 


und verſchͤmt.) Inu — das iſt ſo zu ſagen — die gat⸗ 


datſche. 
3 aron. 
Mir? ghr pruͤgelt Euren Mann ? 
Anne. 
Mit blutenden Herzen! 
Baron. 
| und das leidet er ?- 
Anne 
Das fon er maden? Gott hat mir die Kräfte ven 
fieben. 
Baron. 


& ey, das ift eine böfe Ehe! 
Anne 

Ach nein, gnädiger Herr; den Beinen Umſtand auge: 
nommen, führen wir das einträchtigfte Leben von der 
Melt. Ew. Gnaden glauben gar nicht," mein Barthel ift 
fonft das beſte Schaf auf zehn Meilen.in die Runde 
Gr betümmert fih um nichtd. Was er nicht feben fell, 
daB ſieht er nicht. Frau Nachbarinn , pflegt unfer Schul- 
meifter zu ſagen, halte fie mir den Mann in Ehren, der 


perbient eine Krone. Ach freylichl ich Hätte auch nichts F 


dagegen, wenn nur das vermaledeyte Saufen nicht wäre. 
Baron. 
— Wißt ihr was, Anne, mır fällt ein Mittel bey, ihn 
von dieſem Laſter zu kuriren. 
Anne. 
- Em. Gnaden find gewaltig gnädig; aber es vermag 
Niemand etwas über ihn, außer Meifter Erich. 


— 


—— 
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Baron. 
Man kann es ja doch -verfuchen. Schlaͤft er auch wohl 


recht feſt? — 
Anne. 


Die ein Mehlſack. O wenn er fo da liegt, da kenn' 
E ich ihn ſchon, da iſt nichts mit ihm anzufangen. 
Baron (ruft:in die Berne.) 2%: 

ger Caſpar! Johann! (Zwey Jager oder. Senraten er⸗ 
ſcheinen.) Nehmt dieſen Bauer und tragt ihn aufs Schloß, 
nur grade in das beſte Gaſtzimmer. Kleidet ihn behuth⸗ 

ſam aus, zieht ihm meinen damaſtnen Schlafrock an, 
‚und legt ihn in das ſeidne Bett. Sch werde gleich ſelbſt 

nachkommen und anordnen was weiter zu Kun ift. 
. (Die ‚Säger tragen Bartheln fort.) j 

Anne. | > 

Ums Himmelswillen, gnaͤdigſter Herr, was ſoll dns 


vorſtellen? 
Baron. 


Seyd außer Sorgen, eurem Manne ſoll kein "Haar 
gekrümmt werden, Folgt mir auf's Schloß, damit Shr 
in der Nähe feyd, wenn wir Euch brauchen. (6) 


. Neunte Scene 


y n ne "atein. 


Mein, ‚it wollte in der That nicht, daß m‘ win Leid 
‚wiberfüpre, Er if ein Trunkenbold, aber ich. prügfe 
ihn. Wenn er todt wäre — man müßte“ ſich freylich 
darein ergeben und einen Andern Deiratgen, dad Yönnte, 
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aber eben wieder ein Trunfenbold feyn, der’noc oben: 
drein mich prügelte. Der alte hriftlihe Reim lehrt: 
Du nit allein zu tragen haft, 
- - Der Nachbar trägt auch feine Laft, 
Und jeder, wenn man ihn thut fragen, 
Vermeint die fchwerfte Laſt zu tragen ; 
1: Modinenn nun aller Menichen Bürde 
"inf einem Haufen. liegen würde, 
Und Jeder dürfte ſich fein Joch 
Beliebig auf den Rüden binden, 
> Mas gilts, fo.würde Jeder doch 
us Die alte Laſt am leicht ſten finden. 
(Sie foigt dem Bann) - 





"3w e yter Act. 


En ſchines Zimmer im Schloſſe. 





€ r ſt e [23 cene., 
Barthel allein. 


(Eine fanfte Muſik läßt fi in der Gerne hören. Er Liegt . 


im damaftnen Schlafrocke "auf dem feidnen Bett und erwacht 
langſam. Er wifcht fi die Augen, erſchrickt, fiept ſich überall 
um, greift nach feinem Köpfe, bekommt eine feine hohe Nacht⸗ 
müge mit feidnem Band in die Dände, wiſcht fih „abermapls 
die Augen , wendet ‚die Naͤchtmütze hin und ber, Betracht ‘t den 
Schlafrock, dag SBSimmer, horcht auf die Mufit and mad. wun 
derliche Beberden, Als Die Mufit zu: Ende gebtr- faltet er die 
-Yände und fängt an zu weinen.) Ligber Gott! was fol 


denn das vorftelen ? Wie bin ih zu aM’ der Herriichkeit 


Ä 
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gefommen ? Träume ih etwa? — Wo iſt denn mein 
Haus? Mein Weib? Und ich ſelber, wo bin ich denn? 
(Er ruft Ieife) Anne! Anne: — Vermuthlich hat mid 


geftern der Schlag gerührt , da bin ich geftorben, 


und heute bin ich ohne meine Schuld im Himmel. — 
Aber ich Iebe ja noch? Ich fühl” ed ja an meinem Rü- 
den, daß ich noch lebe. — Zwar, wenn ich wieder den 
Schlafrock betrachte, den vermuthlich der heilige Peter 
hergeliehen bat — und wenn ich die Muſika höre von 
den holden Engelein — fo merke ich wohl, dag ih mau⸗ 
fetodt bin — jedoch felig entichlafen. — Vielleicht ſteht 
jetzt eben unſer Herr Pfarrer auf der Kanzel und paͤlt 


mir die Leichenpredigt. Seht, wird er ſagen, da liegt 


er, der Matz Barthel! Auf dem Bette der Ehren iſt er 
geſtorben. Alles verzehrt vor ſeinem End, macht ein 
richtiges Teftament. * Da ſteht die betrübte Frau Witwe 
und ſchluchzt, daß fie der Bod ſtößt; ja, nun bat fie 


gut ſchluchzen. Grau Anne! Frau Anne! biefen Falten . 


Leihnam wird Meifter Erich nicht wieder ing Leben ru» 
fen. — Unterdeffen die ganze Gemeinde fo- wehklagt, ſitze 
ich hier oben im ‚Himmel und lache ins Faͤuſtchen! — 

Eines begreif' ich aber nicht — der Herr Pfarrer hat 
mir oft geſagt, im Himmel ſey man weder hungrig 
noch durſtig, und ich durſte, daß mir die Zunge am 
Gaumen klebt. — Möchte ich nach einmahl wieder le⸗ 
bendig ‚werden, fo waͤre es nur, um bey, Gevatter 
Jacob einen Krug Bier zu trinken. — Auch ſoll man 
je ſeine verſtorbenen Freunde im Himmel; wieder 
‚finden, und ich bin bier Mutterſeelen allein. — Halt! 
Test kommt Jemand. Es wird wohl Einer von —— 


pr 


% 
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lieben Heiligen feyn , der mich. bey Hofe präſentiren 
will. 


Zweyte Scene 


Der Kammerdiener, einige Bediente, und 
Barthel. 


„ Kammerdiener. 5 

Untertpänigften guten Morgen , gnädiger Herr. Has 

> ben Em. Gnaden wohl geruht? 
Bar thel (zitternd.) 

Ach, geſtrenger Herr Kammerdiener! find Sie auch 
hier? Haben Sie doch die Barmpergigteit mir. zu fagen, 
wo ich eigentlich bin ? > _ 

Kammerdiener. 
Ey, ey, der Herr Baron find ie anf Dero hochfrey⸗ 


| herrlichem Schloffe. 
Barthel. 


Auf meinem hochfrevherrlichen Schloſſe? So ſo? air 
geftern war ich ja noch Mab Barthel hinter der ‚Pferde: 


ſchwemme⸗ 
Kammerdiener. 


Ew. Gnaden ſind heute bey beſonders guter ame, 
das ſehen wir gern. Aber ums Himmelswillen, warum 


weinen Ew. Gnaden? 
Barthel. 


3 bin ja nicht” Em. Gnaden. Ich bin der Matz 
Barthel, ein Unterthan vom Herrn Baron von Haſen⸗ 
ſchreck. Wollt Ihr mir nicht glauben, ſo laßt nur mein 
Weib kommen, die Anne; aher ſie IR den Reiter Erich 
zu u Hauſe laſſen. 


K 
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Kammerdiener 
(gu den Bedienten.) 
wein Gott, was ift dem gnädigen Herrn wiederfah- 


ren? fo pflegt er ja niemahls zu fcherzen. Er muß noch 


ſchlaftrunken ſeyn. 
Barthel (hats weinend.) 

Es if nicht wahr. . Sch weiß, daß ich durfte, und 
folglich wach’ ih auch. Aber ich bin Fein gnaͤdiger der 
Baron. 

Kammerdienern. 


michael, der Herr fantaſirt. Lauf doch geſchwind zum 
Doctor. (Ein Bedienter geht.) 
| Barthel, 
Der fon mir vom Halfe Bleiben. — 
Kammerdiener. 
Ew. Gnaden ſetzen dad ganze Schloß in Schrecken. 
Barthel. 
Ich bin ja ſelber erſchrocken, daß ich an allen Gliedern 
zittre. Thut mir nur nichts zu leide. Ba, nehmt den 
Schlafrock des heiligen Peter, und lapt mich in mein 
Haus binter der Pferdeſchwemme. | 
- Kammerdiener. ee 
Erinnern fi Em. Gnaden denn. nicht, daß Sie geftern 


auf der Jagd waren? 
Barthel. 


. Bas? ich ein Wilddieb? Das iſt nicht wahr. Ih 
bebümmre mich in meinem Leben nicht um die Jagd, 
“außer wenn ih zum Treibjagen mit‘ heraus Eommandirt 
werde, und das ift eine verfluchte Arbeit. | 


3 


a 
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Kammerdiener.. 
Sch hatte ja aber felbft die Ehre, Sie geftern au de: 
gleiten? 
Barthel. 
Es ift nicht wahr! Sch bin nirgends gewefen, ald bey 
meinem. Genatter Jocob, bey dem ich einem Schnaps ge: 
trunken oder ein paar. J 


Dritte Scene. 


Doctor Pamphilius. Die Vorigen. 


Kammerdiener. . 

Dem Himmel fey Dank! da kommt der Leibarzt des 
anaͤdigen Herrn. 
Doctor. 

Ich vernehme mit Betrübniß, Da Ew. Snaden ſich 
nicht wohl befinden, . 


‚Barthel f 


Recht fehr wohl. Ich Hin nur allein noch durftig auf 


den Branntwein, den ich geftern bey meinem Gevatter 
zu mir genommen. ch brauche Feine Arzeney. Gebt mir 
einen Krug Bier, und laßt meinetwegen alle Dortots 
zum Teufel gehen. N 

Ä | Doctor. 


Ey ey, das, iſt eine ſtarke Fantaſie. Erlauben Ew. 


Gnaden Dero hochfreyherrlichen Puls zu fuͤhlen. (Er thut es.) 
| Hu! ı da wird ein Merlaß auf der Stelle noͤthis ſeyn. 
Barth et. * + 


Ach, hochgeehrter Hew Docter verlchonen Sie 2) | 


mein junges Blut! _ 
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= N Doctor. . 
Vielleicht haben der Herr Baron einen ſchweren Traum 
‚gehabt, daß ed Ihnen vorfefommen, ald wären Sie ein 

ſchlechter Bauer geworden? 
Barthel. 
Eetroffen, Herr Doctor! ich traͤume ſchon ſo etliche 
vierzig Jahre hintereinander weg. ° - 


Doctor. j 
Ran muß den? gnädigen Herrn Fräftige Seifen und 
feurigen Wein vorfeten. 
Bar the I 
Das ift einmahl ein vernünftiger Rath. 
Doctor. 
Seine Lieblingsſpeiſen. 
Barthel. 
Erbſen mit Speck. 
Doctor. u 
Auch muß man ihn mit einer aufgeweckten Ruf 
unterhalten. 
— Rammerdiener. 
Soll alles ſogleich beſorgt werden. (Er winkt, eine mun⸗ 
tere Mufif läßt fig in der Ferne hören.) 
| Barthel | 
(gewinnt etwas Butrauen, und macht einige Bewegungen nad 
. ber Mufif.) 
Ja ja, das mag ich wohl leiden. Geht es denn immer 
fo luſtig hier zu? Ä j 
KRemmerdiener. < 
Ss ofled Ew. Gnaden beliebt, Wir Kern iS WM W 
Dero Ro and Lohn. | - 


{ 
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Barthel. 
Wahrhaftig? und werdet ordentlich bezahlt? 
Kammediener. 
O ſehr ordentlich. 
Barthel. | 

Dad ift mir lieb zu hören. Nun wenn e8 denn 
anders feyn kann — und ich durchaus der Herr 
bin — Aber fagt mir doch nur, mie gebt ed de 
daß ic mid gar nicht darauf beſinnen konnte? 

” Doctor 

Das ift eine Krankheit, gnädiger Herr, eine 
Ideenverwirrung, dieman oft in der Welt antriffi 
mit Unterfhied: Ew. Gnaden befinnen fih nähmli 
» das, was Sie nicht gewefen find, da hingegen bi 
ften Patienten Three 8 Standes ganz vergeffen, wai 
weſen find. Diefe legte. Krankheit wird morbus stu 

rius genannt, und pflegt unheilbar zu feyn. 

Barthel. 

Eurioß ! Sag’ Er mir auffein Gewiffen, Ser D 
bin ich denn nicht der Mat Barthel hinter ber © 
fhwemme?t 

Doctor. _ 
„ev bewahre der Himmel! 
Barthel. 
Und die böſe Anne iſt nicht mein Weib? . 
—Kammerdiener. 
Ew. Gnaden find ia fchon feit zwey Jahren Witt 
- Barthel, ” 

Wittwer bin ich? Gott ſeye gedauet. Und geſtern 

id feinen Schnaps veym Genatter Joxd geitumte 
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Kammerdiener. 
Der Herr Baron mwaren-ja den ganzen geftrigen 2 
auf der Jagd. 
‚Bartbel. 

Nu, wenn 13 denn fo und nicht anders ift, fo will 
ich auch nicht mehr an den verfluchten Bauernſtand ge: 
denken. Mlond! bringt mir zu effen und zu trinfen! denn 
ich bungere und durfte wie der arme Maß Barthel unten 
im Dorfe, der ich mir zu feyn eingebildet habe. 

(Man bringt einen Tifch mit Speiſen und Wein.) 
Bart h el. 

So reiht! Nur immer meine Befehle ſchnell vollzogen, 
ſo bleiten wir Euch in Gnaden gewogen. (Er ſetzt fih und 
Tangt gewaltig zu.) 

Kammerdiener. 
- Welchen Wein Befehlen der Herr Baron? 
Barthel. 
Bringt mir von allen Sorten. 
Kammerdienet (fKenft ein.) 

Hier ift Rheinwein. 

Barthel Cerinft.) \ 

Der ift fauer. Ihr Pönnt ein wenig Honig hinein thun, 
ich trinke ‚gern füß. 

Kammerdiener. 

(ſchenkt aus einer andern Bouteille ein.) 
Hier ift auch Ganarienfert. 

Barthel (trinkt) 
Der iftgut, bey dem wollen wir für's Erſte bleiben. 
He! blaſt mir einmahl ein Iuftiges Stuͤckchen ! (Die! Muft 
Laßt ſich hören. Barthel fchlägt den Taet wit Den Tdyen , ut 
in den Bart, und feißt und fäuft dadıy and Wen gruen 
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Se: neh eine Sextetle Erzsitezitit! (Er bcſcht cine Ea 
sofa mis ser, ti vor im Tr) TE Bad Dranntwein? 
Kammerdtiener. 

Kan, Ew. Enten, es ie ie. 
Bar:’el 
E&urfe! wer kat FRcriereseten, Safer auf meinen 
gi 4 zu ſeten? Das ih tee nickt nech einmaft che! 
(Er ſchentt Baffer ein.) Hear Tecier, beliebt rin Glas 


Baijeı ? 
Doctor (triaft.) 
Ew. Onabden find allzugnaͤdig 
Barthel. 


j Nur zugetrunfen , wenn's ſchmeckt Zum Rammerdicner.) 


Se: woher haſt du den Ring an deinem Zinger ? 
Kammerdiener.. 
Der gnädige Herr haben mir ihn ja ſelbſt geſchenkt. 
Barthel. - 

So? das erinnereich mid) nicht mehr, das muß in der 
Krankheit geſchehen feyn; gib ihn nur wieder her. Derglei 
hen Ringe verfchenft man nicht fo in's Tageslicht hinein. 
Da würde ich bey meiner Anne ſchoͤn anzommen — (Ex ſchlägt 
NY an die Grin.) Blitz und der. Hagel! da komm’ ich wie 
der auf die alten Hiftorien. Geſchwind noch ein Glas Ca⸗ 
naillenſect. (Er trinke.) Wie viel Lohn bekommſt du? 

Sammerdiener, 

Zwölf Thaler monathlid. 

Barthel. 


Zwoͤlf Dutzend Teufel auf deinen Kopf! ! Du Nimmer: 


fatt! Was. thuft du denn für das ſchwere Geld ? Muß 
ih. nicht felber in der Scheune. drefhen ? und wenn die 
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Anne Seife braucht, wer. läuft in die Stadt? (Befinnt ſich 
und fehlägt fi auf den Mund.) Haltd Maul, Baron! du 
bift ja nicht mehr der Math Barthel. Dlaft, und fhenkt 
mir Ganaillenfect ein! 


(Ein Bedienter bringt dem Eammerdiener ein Billet und ſagt 


ihm beimlich etwas ins Ohr.) 
Kammerdiener. 
Gnaͤdiger Herr, hier iſt ein Billet. 
| Barthel. 
Mer unterfieht fi, mir Billette zu ſchreiben? Ich Iefe 


feine Billette! Es wird ein n Beteldrief ſeyn! Werft ihn 


in's Feuer! - 
Kammerdiener. 
Nein, es iſt ein Billet von Dero Graͤnznachbar, dem 


Herrn Grafen von ati, - 
Bartbel. 


So, fo. Mas will der gute Dann? Lapt einmahl je 


ren. Wir-find alte Freunde. und Dutzbruͤder. 
Kammerditener. 
Belieben Ew Gnaden zu leſen. 
Barthel. Ä 
Taufend Sapperment! wenn ich beym Frühſtüuͤck fihe 
und ein Paar elende Biffen zu mir nehme, fo leſ' ich nicht. 
Ueberhaupt ift das Lefen fo. eine Sache, man ift. nicht 


immer aufgelegt dazu. Le er mir vor, Herr Doctor. . 
Ich will unterdeſſ en ein wenig von ber Gottesgabe ge⸗ 


nießen. 
D oc tor Gimme und ur) 
"Her Taron.« | 


Ganz recht. 


Baͤrtheln | 


- 


— 
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Decter (ck) 

»Da Er ih unterfantee haben, geſtern auf meine 
Sraͤnze iu jagen , und fögar meinem Segerenter ;u mi 
shantein, fe erwarte ih Eie diefen Bermittag Pan 12 
»Uße. auf cin Paar Piftelen.⸗ 

Barthel 
(dem ter Biſen im Mund ficden bleibt.) 
Was? — was will er damit fagen? 
Doctor. 
Der Herr Graf ven Blitz wollen ich mit Ew. hochfrey— 
herrliggen Suaten ſchießen. 
Barthel. 
Auf mic wi er ficken? 
. Doctor. 
So vermutbe ich allerdings. - 
Barthel. \ 
zen Teufel wi ich ihm thun! Die Krähen mag er vom 


Salgen herunterſchießen. Seht doc, was für cine verfluch 


te Propoſition. 
Doctor. 
Wenn Ew. Gnaden fon Luſt haben? Ich verfertige 
einen koͤſtlichen Wundbalfam — 
. Barthel- - 
Sch babe aber Feine Luft! Bleib’ Er mir vom Leibe! 
Kammerdiener. 
Welche Antwort befehlen der Herr Baron dem Stall 
meiſter des Grafen zu geben? 
—Barthel. 
Er ſoll ſich zum Teufel packen! Ich werde es mit ſei⸗ 
Herrn ſchon bey einer Flaſche Wein näher überlegen, 
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daß ich feinen Hegereuter geprügelt hätte, das tft nicht: 

r. Ich Penne den Frig Hahnemann recht gut, wir find 

heften. Freunde; noch am Sonntage waren wir zufam- 

ı in der Schenke — (Sefinnt fip.) Alle Hagel! da ſchlaͤgt 

‚der; Bauer ſchon wieder in den Naden. Schenkt ein! 

(Man hört in der Gerne ein Poſthorn.) 
| Barthel. 
Das gibt's denn da? 
Kammerdiener (am genſter.) 

Wenn ich nicht irre — Ja wahrhaftig — die Fräulein 

aut von Ew."Onaden ift fo eben angefommen. 
Barthel, | 

die Sräulein Braut? — Meine Fraͤulein Braut? 

| Kammerdiener. 

Merdings. Das gnädige Fräulein von Schneegans. 
Barthel, 

on Schneegand ?.fo? Die ift meine Braut? - — Bann 

denn die Hochzeit feyn? ? - 

- Kammerdiener. 
er Herr Baron willen ja bereit, daß alle anſtalen 


Übermorgen setrofen find. - 
Barthel. 


Schon Übermorgen ? Hm! hm! Dad kommt mir doch 
Bischen unerwartet. Ich glaube, mein Seel' ih hatt" 
zanz vergeſſen. 
Kammerdiener. 
Da kommt w gnädige gräulein felder. 
Barthel. : ' 
alle Hagel! (Er taumelt auf und Hält fi an den Gtühlen,] 
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Bierte Scene, BL; 
. ib 
A nne verfchleyert, von Bedienten geführt. V orig e. (Anne | 
wird feitwärts auf einen Stuhl gefegt. ) 
oo Doctor. 

Die hochadeliche Fräulein Braut ſcheinen ſehr ermüdet 
von der Reiſe. 

Barthel, 

Gebt'ihr ein Glas Canaillenſect! — (Bey Seite, indem 
er nach ihr ſchielt.) Sie ift mein Seel’ nicht übel. Ein wenig 
korpulent, grade wie meine Anne. 

Doctor. nt * hr 
; Wolfen Ew. Gnaden Dero holde Braut nicht mit ei⸗ 
nem Liebeskuſſe bewillkommen? 
Barthel. 
Ja, das kann wohl geſchehen. Bey der Gelegenheit ſehen 
wir denn auch, was für ein Näschen hinter dem Tuche 
-ftedt. (Er taumelt auf Annen zu und will ihr den Schleyer auf: | fi 
heben; fie gibt ihm eine Oprfeige. ). | — m 
Barthel \ 
Grade wie meine Anne. Der naͤhmliche ſcharfe Zug. 
| . Doctor. 
Die Beute Braut ziert ſich nod ein: wenig. 
Barthel W 
| ‚(fi die Bade reibend.) e 

Ey was! ich bin Fein Freund von ſolchen Zierereyen: 
Und hört einmahl, Kinder! aus der ganzen Sache kann 
nichts werden. Das. Fraͤulein von Schneegans mag nur 


wieder hinreiſen, wo es hergekommen iſt. Sie hat zwar 
1 — 


. k 
. R \ 
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- 
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> 


= KO 1 03 nn. 


jute: Eigenſchaften — die will ich ihr nicht abſprechen — 
Te if unter ahdern ſtumm, und das ift fo übel nicht — 
ıber — mad würde meine Anne dazu fagen ? 2 
| Kammerdiener 
Ew. Gnaden bilden ſich doch nicht ſchon wieder ein — 
„? arthel. 


Nichts bild’ ich mir "ein. Aber wenn ih aud nicht der 
Matz Barthel bin, ſo bleibt meine Anne doch immer meine 
Anne — (Er wird immer ſchläfriger und finft auf den Seflel.) 
— und wenn fie mir aud den Meifter Erih dann und 
vann über den Hals ſchickt — ſo iſt ſie doch immer ein 
reuzbraves Weib — an 


Anne Gey Seite. 
Der era hat doch ein gutes Gemüth. 
B arthel (fhor halb ſchlafend) 


und haͤßlich iſt meine Anne auch nicht — es iſt gar ein 


4 


timtes appetitliches Weib — und ich habe fe doch manch· | 


nahl recht lieb — 
Anne (den Seite.) 
geht wrict er ganz vernünftig und rüßrend. 
Barthel 

um kurz und gut — ich, heirathe dag Fraͤulein von 
Schneegans nicht! — Schickt hinunter ins Dorf — und 
laßt mir Matz Barthels Weib holen — die Anne! Hoͤrt 
zhr! — Die will ich heirathen — die und font feine — 
(Er ſchlaͤft feſt ein.) | 
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Fünfte Scene. 


DerBaron Die Vorigen 
Baron (su den Bedisnten.) 

Seht tragt ihn ſchnell fort, zieht ihm feine Kleidı 
der an, thut was ich befohlen und legt ihn auf 
Stelle, wo Ihr ihn weggenemmen habt. 

(Barthel wird fertgetragen , Tifhe und Stühle werden be 


geſchafft.) 
Baron. 
Nun, Anne ’ wie feyd 3 mit Euerm Manne‘ 
In? . 
_ Anne. 


‚Onädigfter Herr Baron, ich.bitte um Snade fl 
Er ift ein Rindvieh, das ift freylich wahr, aber de 
defte Thier von der Welt. Nichts hat er fi darau 

macht, daß ich ein vornehmes Fräulein war, imme 
er nur nach feiner Anne gerufen; das ift mir ganz | 
lich aufs Herz gefallen. u 
“ Baron (tagend:) | > 

Ja ja, mit einer Schmeicheley kann man m bey den 
bern alles wieder gut machen. 

Annne. 

Trunkner Mund, wahrer Mund. 

Baron. 

Kommt, wir wollen ihm folgen und lauſchen, m 

beym Erwachen für Geſichter fchneiden wird. 


— 


EN 
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Anne. 
Nein wahrhaftig, er ift doch ein gar zu gutes Schaf. 
Den Meifter Erich werf’ ich in's Zeuer. 
(Beyde gb.) 


Sechste Scene. 


Der Schauplatz verwandelt ſich in den.des Erſten Alts *). 
Die Bedienten tragen Bartpeln wieder-auf die Stelle, wo er 
elegen, und entfernen fi, nachdem einer von ihnen ihm ein 
Jaquet, in Papier gewidelt, in die Taſche getedt hat. Der Ba: 
oa und Anne zeigen ſich von Seit zu Zeit lauſchend. 


..- Barthel (erwacht Tangfam.) 

He da, Kammerdiener! noch ein Glas Caneilenſeet. 

- Nun? — was wird's? — wo bleibt das Sefindel? 
- (Er wiſcht fi die Augen und fperrt fie weit auf.) Ah! fo 
0-0 — o — o! — (Gr befaßt ſich überall, und 
ſteht feinen zerlumpten Hut von ollen Geiten.) Hab’ ich ge» 
äumt? oder träume ich jetzo? — War ich denn nicht 
» Himmel? und wurde baronifirt ? und follte das Fräu—⸗ 
in von Schneegans heirathen? — Wie lieg’ ih denn 
ın auf einmapl hier im Kothe? — Ach du Fieber Gott! - 
u fält mir alles ein — es iſt klar, ich habe geträumt. 
eiſe ſollt ich holen für mein Weib, das Geld hab’ ich 
yır Gevatter Jacob verfoffen, dann bin id) hier. einge» 
lafen, und babe einen: recht wohlfchmedenden Traun 





) Soll diefe Schnurre bloß Im Zimmer zwiſchen ſpaniſchen 
Anden geſpielt werden, fo kann man hier eine Pauſe. oder aus 
n Santen drey Acte machen. 

J 2 
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Siebente Scene 


Der Baron und Barthel. 


Baron 
He, guter Freund! Bf at nicht der Maß Bartt 
arthel 
Vermuthlich, gnaͤdiger Herr! S ganz gewiß kann 
nicht behaupten. 


Man fagt mir eben, dur —* dich unterfanpen, | 
für einen Baron Auszugeben ? 
Barthel (ſehr erſchrocken.) 
89° ? Ach du lieber Gott! 
g Baron. 
ga! Du bätteft während meiner Adwelendeit dir 
meinem Schloffe wohl feyn laſſen, hätteft meinen € 


rienfect ausgefoffen ? 
l 1“ Barthel. 


Im Traume, gnädigfter Herr, bloß im Tra 
Aber das muß ich fanen, wenn Hochdero Ganaille 


ne a 
—— 8 nam. 
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trä umen dürfen, was ihm beliebt? — Ich bin ja 
gar nicht von diefer Stelle weggekommen. 
aron. | 
Haft du nicht meiner Braut, der Sräufein von Schnee: 
gang, einen Kuß geben, wollen? | 
Barthel. 
un freylich — das kann ich nicht läuanen — und 
das gnädige Fräulein hat mir auch eine Shrfeige appli 
cirt, daß ich faſt davon macht wäre —. 


Ba 
Warte, Kerl! daß bringt dich an den Galgen! 
rt 


he 
an, gnäbigfter Herr Baron! haben Sie do Erbar: 
men ! ch Bin der Fräulein Braut gar nicht auf die Wähe. 
jefommen. Es it fo eine fittfame Perfon — und wenn 
te auch Gott weiß was wäre, ich habe ja fhon ein Weib, 
nit Nahmen Anne, Ein Preuzbraned Weib, -mit dem ich 
ille Haͤnde voll zu thun babe — 


Ba 
Da kommt ſie eben. Deine Süchigung Üsertaprig Br 
(Er gebt ab _ 
Barthe 1. ° ' 


Gott [) Sep uns, Nun fülägt mein Tees Stünd. 
ein! 


Achte Scene 
Annt die Vorigen. 


An 
(febe freundti.) 

Ey ſi r da, mein Tieber Barthel! Biſt du ſchon wie⸗ 

er aus ber Stadt zurück 
B rthel 

ganz erftannt über den freundlichen Empfang, aber zitternd.) 

Ga, mein Herzensweibhen — da din ich — EN UL . 
erlen, andliæ wiederfah ren — Du mußt nut —XX 


\ 





im) von DIE ging — Da wurde mir ſo ſlau zu Mut 
fo gleihfam ohnmächtig — Ich fhrie — da fprang © 
ter Sacod mir zu Hülfe — und bat mir allerley Trı 
eingeflößt — vermuthlih fo eine Art von Schlafi 
— da bin ich auf der Stelle liegen geblieben — und 
Geld — liebe Anne — hat der Spigbube, der Jacob 
feine Tropfen behalten. 


nne. 
Du bift alfo gar nicht in der Stadt gewefen, mein 
bes Barthelchen. 
Barthel. 


„Sott weiß wo ich gewefeu bin! Im Paradieſe wi 
ein Stündchen — hernad wieder auf dem Schloſſ 
und bey der Fräulein Braut — und bey Tiſche — 
überall, nur nicht in der Stadt.. 

__ nne 
(zieht ihm das Paquet aus der Taſche.) 

Was haft du denn da mitgebracht? (Sie öffnet es.) 
ſieh' doch, Barthel, da ift ja die Seife, nad der id) 
Kr Schöne, berrlihe Seife! und reichliches 
wicht! 


Barthel 
(der von feinen Erftaunen gar Dt zu fih Tommen Fanı 
Ja nun, da muß ich doch wohl in der Stadt gewefen / 


5 angeſchafft habe. 


- 
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Barthel. 
. 5a ja, es in nicht anders. Ach ich armer elender Suͤn⸗ 
der! Der Canaillenſect den ich getrunfen habe, der moch⸗ 
fe wohl in des Teufels Weinberge gewachfen ſeyn. 
Siehſt du nun, Barthel? ern hat ſolche Exempel. 


Und das Fraulein graut — der lange Rod war auch 


nicht umſonſt — da ſtect ber der „Pferbefuß. 


Wohlen, fo geh in dich, mug Barthel, und erkenne 
daß ich den zNeiſter Erich bloß zu deiner Seelen Heil 


Barthel 

Fa, liebe Anne, ih Bin ein bußfertiger Sünder. Von 
heute an, verſpreche ih dir, ſoll kein Tropfen Brannt⸗ 
wein wieder über meine Zunge kommen. Laß und herein, 
gehen‘ zum Gevatter Jacob, da wid ich dir bey e einem 
Slaschen Doppelkümmel zufgmören —* - 


An R 
- Da haben wird! Ein Truntendeib kehrt fü an den 
Teufel felber nicht. 


Barthel. 
“Zum letzten Mahl, Tiebe Anne! Ich muß doch aAbſchie 


nehmen von der Slafcıe. Wir find von Tugend auf fo 


freundfchaftlih mıt einander umgegangen; ed wäre un⸗ 
wenn . 1 nun ſo gleichſam hochmuthis d davon 
e. 


Wohlan, Saufaus! Genre mag hingehen aus gewiſen 
Urſachen. Ich will dich noch einmahl tractiren. Aber in 
Zukunft gehſt du mir nie in die — ohne den Sa⸗ 
tan auf der rechten Seite und den Meilter Erich auf ber 
inken. 


rthel 
"Da werde ih mid eh lieber rechts halten. (Er um⸗ 
armt Annen, und indem er mit ihr nad der Schenke tanzt, 
fingt er:) Suche! meine Mätter hat Gaͤnſe! fünf Hlane, 
ſeche graue, ſi nd das nicht Gaͤnſe? 


“ * 
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Eduard in Schottiand,. 


I: 


ober 
9— Nacht eines Firhtienoe 
Ein 


hiſtoriſche s Drama 
ie n. d ce 9 4 u f 4 u 8 e. n. 


Erſchien 180%), 


Yerionen 





Eduasd Earl Stuart, Enkel Jacobs des Zweyten. 

Argyle, Befehlshaber an den Käfen im. Nahmen des A 
Georg. 

Lord Athol, des Königs LAebling. 

Lady Arhol, feine Gemahling, und Lieblijg des Köni 

Malwinag Macdonald, ihre Nichte. 

Cope, Oberſter eines Regiments in des Königs Dienſten 

Der Herzog von Cumberland⸗ Staeralitimu⸗ & 
niglichen Truppen. 

Tom, Lord Athols Lausverwalter. 





Dffiiclere | 
B ediente. 
Der Doannlat ik auf einer Meinen Zafık im mittägl, 
Sqchottland. 


. Erfer Act 





Erſte Scene 
.Malotna allein Cait. einem Briefe in der Bu - 


©. haben das fee Land verlaffen. Mohin Finnen Re 
gefloben feyn? Ich fürchte, die Unglüdlihen werden - 
ibren. Verfolgern nicht entrinnen; — Armer Stuart! — 
Ad tief. in mein Herz muß ih Empfindungen verfchließen, 
Die alien Bewohnern diefer Burg firafhar [einen würden! 
welche drückende Lage! Was kümmern mid die Kriege - 
der Parteyen, die Schottiand vermüften? Aus Schwach⸗ 

heit und Gefaͤnngkeit muß ich Meinungen theilen, die 
das Herz verwirft. Ich höre kommen. — Es $ Mylady. 

Weg mit dem Briefe, fie darf ihn nicht feden! denn 

ſchwaͤrmeriſch hängt fie an Georgs Dartep. © | 


Bweyte 8 e ne. 


Lady. Malwine. 


"or dp. Sut, dab "ih dich finde, Tiefe Nichte! IM 
hide dir eine fröhliche Nadrict mitgutheilen. — Ritter 
Argyle ift eben angefommen — Du erroͤtheſt? 
Mal w. Beſte Tante — 
Eady. Warum. mir eine Neigung verbergen, die ta⸗ 


d 


an. Kı7 mn 


duc ‚et Argyle iR jung, liebenswürdig,, an Gebart 
Ir 9 c . — . 

M alw. Aber wie fonnten Sie 'errathen ? — 

‚Eady. Gutes Kind! Liebe verbirgt ſich nicht, am we: 
nigfen cinem Weibe. . , . 
. Mal. Ich wil es nicht läugnen, Daß der Ritter mid 
snterefirt. ' 

Lady. Nur interefirt ? . 

Malm. Nun ja, ich liebe ihn. Er zeichnet ſich unter 
den Tünglingen durch glänzende Eigenfchaften aus. . Meit 
Vater fah ihn gern Gr,befuchte uns vormahls oft. So 
machte ih. das, ohne daß ich felber es wußte. Doc mein 


Bater farb, Eie gaben mir eine Freyſtatt; Sie und Str. 
Semahl And mir jegt Mutter und Bater. Wer weil, 
«ch Lord Athol meine Neigung billigen wird? IM ter 


‚Ritter treu, fo möge die Zeit unfer Glück herbeyführen. 
mag adıy. Ich ſtehe dir für die Sinmiligung meines Se 


6. Als Liebling Georges blieb er fa immer von 


. Eiotiland entfernt, und kaum kennt er diefe Infel, die 
„ibm doch geößtentbeild zugehört. Aber bald wird er Fon: 


men Ohne dieß Verſprechen hätt’ ich mich wahrlich auf | 


/Beiner wüften Infel vergraben, deren wilde mahleriſce 
Schönpriten ein liebendes Herz wohl feſſeln mögen, die 
aber, unter uns gefagt, einer Frau, an die Zerfireuun: 
gen des Hofed gemöhnt, verzweifelte lange Weile machen. 

M alım. Sch geftebe, daß diefe herrliche wilde Gegend 
mid oft in füße melancholiſche Traͤume wiegt. 2 

2ady. Ja, in Romanen mögen, fie treffiich figuriren. 
Was ſieht man denn bier? flarre Felfen, ein ſchäumen⸗ 
des Meer, Fidrtenmälder ;, ein Paar armielige Fiſcher 
und chende Bergbemohner. 


Malm Die feit der Ankunft ihrer wohlthätigen Ge 


bierberinn aufgehört haben, elend zu feyn. 

Lady. Nur einen Vortden bag dieſes Ländchen; es 
nahm Peinen Theil an dem Aufruhr zu Eunften der Eur 
arts; daher iſt es bie jekt den Verwüſtungen entgangen, 
deren Fluch Schottland traf. a 


Malm. Unfeliger Krieg! 0 en 
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gady. Und teider noch nicht geendigt. man hat fo | 


eben Bewaffnete ausgeſchifft; zu weichem Imede, weiß 
ih nit. Das Commando über diefelben hat der ver 
te Argyle vermutplid nur ua übernommen, um der 
Ihönen Malwina gelegentlid einen Veſuch abzufatten. 
Mit einem kleinern Gefolge wäre er uns fieber gewefen- 
Fr ienter (mitt ein.) Ritter: Argyle bittet um Er⸗ 
aubn 

Lady Er fon kommen. (Bedienter geht as 

‚ Malw. Ich gehe — - 

Rady. Barum? — 

Malw. Mein Neglitzee — | 
 Zady. Kleider, dich nferliehfl. "Und dann == die Se 
genwart ded Geliebten verfhönert jedes Mädchen. Sollen 
aber deine Sefinnungen durchaus ihm fremd bleiben, fo 
gib dir „Rüge, beine Berwirrung beſſer zu verſtecken. | 


Dritte Scene 


Borige Argyle. | 
Ars. Sie werden: erfaunen, meine Damen, mic Hier 


zu fehen 

-Ra 9 Nicht doch, Ritter! ich war auf Ihre Ankunft 
vorbereitet. 

Arg. Mylady, die Seeluft ſchejnt Ihnen trefflich zu 
bekommen! fo. (hön, fe dlühend — 

Lady. Vergeffen Eie nur über meine blühende Schön 
heit nit, Miß Dardonald zu begrüßen. 


Arg. (verlegen. Um "Berjeiung, ih glaußte: meine Ehr: 


furcht ſchon dezeigt zu haben. 

Lady Clachelnd.) Nein, Sie Hatten Ihre Ehrfurcht 
noch nicht bezeigt; aber wir find gut, . wir verge⸗ 
ben dieß Mabl, unter der Bedingung, dab wir in Zus 


Punft alles ‚Seremoniel verbannen. Mein Beyſpiel gebe | 


vor. Sie woßnen auf.diefem Edtoffe, das verfteht fid. 
Sie kommen ungemeldet, Sie gehen :ohne Abſchied; Cie 
find das Kind. vom Haufe. 

Arg. Mit Freuden! 

Ka dy. Wir, von unfrer Seite, magen es und wur 


' 
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Pflicht, die lange Weile zu verfheuchen. Das Salehueln 
wie Sie geſehen haben, auf einer Felſenmaſſe am Meer. 
Bir frünftüden oben im Thurm, wir. zählen durch unſre 
Fernglaͤſer die fandenden Shife , Freund. oder Fein, 
Krieger oder Kaufmann. Mittag ſuchen wir Kühlung un 
. Hunger in den düftern Fichtenwäldern. Mit der Angel 
rutbe umfreifen wir die Intel in einer leichten Barfe ; Abends 
Iefen wir, oder meine Nichte fingt eıne Plagende fchottis 
She Romanze, aus der Sie lernen koͤnnen, wie einem 
armen Verliebten zu. Muthe if. So Ihwinden Die Tage: 
der vr angenen gedenken wir gern‘, diefommenden bofen- 
‚wie € er. 
Arg. Reitzende ſchuldloſe Freuden! Schade nur, Wi 
: nicht vergoͤnnt ift, fie zu tbeilen. * 
Malm. Wie, Ritter? Gie wollen nicht den berij 
hier zubringe ? 
Arg. Nein, ſchoͤne Malwina. Leſen Sie das nicht in 
meinen finkern Augen? 

- Zady. Wir leſen nit gern verdriebliche Dinge. Aber 
warm ind Sie denn gekommen? Sch meinte, der Arie 
fey geendigt, und da Sie einmabl. in Schottland wären, 
. fo hätten Sie den Mugen Einfal, pre alten Freunde 

F befüchen. 
Der Befehl des Feldherrn bat mich hergeſandt. 
Der Sms von Cumberland, der Sieger bey Culloden 
Fri nicht zufrieden, durch dieſe Schlacht die legten He 
nungen ber Stuarte zertrümmert zu haben: er möchte 
auch Cart Stuart ſelbſt ald Gefangenen vor. ‚Seorg tur 
‚ ken. Er liebt mid, wie Sie willen. 

Lady. Er ſchatzt Sie. | 

Arg. Mir vertraute erdas Sommonde über die Dem. 
ſchaft, welde die Spur des Fluͤchtlingẽ verfolgen ſol. 
Zwey Mahl fon war ich nabe daͤbey, ihm zu erhaſchen. 
Seſtern erfuhr ih, er babe ſich auf diefe Inſel gerettet, 
und ich eilte hierher. Schon find meine Leute zum Theil 
ausgefhifft. Ale Berbindung mit dem felten Lande iſt ab⸗ 
geihnitten, die Fiſcher find zurückberufen, Feine Barle | 
darf fi av vom Ufer entfernen, und vieleicht gelingt edmır 
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y vor Abend, meinen Auftrag zu erfüllen , den frey | 


nur die Pflicht mir angenehm machen konnte. 

Ralw. (bewegt) So viele ſchone Thaten hätte der 
309 auch wohl auf eine würdige Art belohnen mögen. 
rady. Wie das ? Mich däucht, der Auftrag iſt ehren- 


Auch der überwundene Stuart iſt noch zu fürgten, 


d es iſt rüͤhmlich, einen Feind zu feſſeln, der der An⸗ 
ter eines Bürgerkrieges werden kann. ” 
M alw. Ich fehe jegt in Eduard nyr einen verkannten 
äüchtling; als folchen darf ich ihn bemitleiden. 


Arg. Bemitleidven? Das. maht Ihrem Herzen Ehre, 
iß; aber er bleibt doch immer unfer Todfeind, ein 


ann, der unter dem Vorwand feinem. Großvater ge⸗ 
ubter Rechte mit einer Handvoll Räuber nah Schott: 
nd koͤmmt, die Bergbemohner zu verführen, und fo 


e drey KRönigreihe in Unglück und Verwirrung zırftürs 


n trachtet. Willen Sie auch, wie groß feine Partey 
jon angewachſen? Reis der Neuheit, Edrgeitz, thörichte 
rojecte haben fo manchen ibm zugeführt, zehn tauſend 
chotten fochten unter feinen Fahnen, ſchon überſchwemm⸗ 
der Strom unſer unglückliches Vaterland, und ohne 
n Gieg bey Culloden wären Georg, alle Pairs des 
eichs, Ihre eigne Familie die Schlachtopfer dieſes Schütz⸗ 
ng8 von Frankreich und der politiſchen Kabalen von 
'uropa geworden. Ä 

Lady. Bedarf ed noch eines folgen Semählded, um 
eine Michte zu überzeugen? Ich weiß zwar wohl, daß 
nige Machenalde, ja, daß fogar der Bruder meines 
jatten, ihre Pflicht verachtend, fih für Eduard erklaͤr⸗ 
n; aber du, Malwina — 


Malw. Was fümmern mich die Carle und die George? 


Bad frage ich nach Parteven? Ich bin ein Weib, und 
rage ein fühlend Herz im Buſen. Den edlen tapfern Mann, 
er feloft im Unglück fi die Achtung feiner Feinde zu 
rirogen wußte, den darf ich, muß. ich beffagen, und 
in gewiß, daß Lady Athol im Brunde ihres weichen Her> 
end denkt und fühlt wie ic — 


Lady. Ich, die Freundinn der Koͤniginn? von Georg 
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mit Wobltbaten üderhäuft, Bönnte je vergeſſen? 
genug! fprehen wir von etwasanderm, von der: 
kunft meines Gemahls. Sie kemen ihn nod 
‚ Ritter! 

Yrg. Und wer weiß, ob ih jetzt boffen dar 
Tennen zu lernen. Mein Aufentbalt wird nur Puı 

Lady. Vielleicht fommt er noch heute. Soll 
auf der Eee ihm irgend etwas zuſtoßen; fohte er ı 
einen benachbarten Hafen einlaufen müffen 7 
dann nicht von Ihren überall ausgeſtellten Wache 
balten werden ? 

Arg. D Jedermann bier zu Rande kennt ja wohl‘ 

Lady. Mein, nein! — Er bat digied But er| 
lich von ” einem Obeim geerbt, feit feiner Kindheit 


nictt hier. Er fümmt, um Befip su. nehmen. 


Arg. Nun, fo bat er ja Papiere bey fih — fc 
me — Purs, feyn Sie aufer Sorgen. Auch 1ä 
Sedermann ohne Schwierigfeit an diefer Inſel 4 a. 
‚nur darf Niemand wieder heraus. 

Lady. So bin ih ruhig. Ich habe Tom nach d 
fen geſandt, ſich nach feinem Herrn umzuſehen. E 
te langft zurück ſeyn. Es iſt ein wackrer alter 
.. ober wenn er einmahl in's Plaudern koͤmmt — 
Malw. Da iſt er, liebe. Tante. | 


' 


Vierte Scene 


‚Borige Tom. — 


La N y. Nun, Tom? Rod Feine Nachricht von 9 

Tom. Ein Matrofe von der naͤchſten Inſel bra 
dieß Billet für Mylady. 

Lady. Mein Gott! Es iſt meinem Gemahl do 
zugeſtoßen? 

Tom. Würden Sie mi denn fo rubig ſehen! 
—Lady (ieſt) „Heute ſehen wir uns ſchwerlich. 
„einem Schifdruch entgangen! ein merfahrner 
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- mann warf unfer Fahrzeug auf Klippen: dem Muth ei 
‚nniger Fiſcher verdank' ich mein Leben. Jetzt bin ich in 
sipren Hütten, wo man mic gaflfrey aufnahm. Ich 
nbleibe die, Nacht hier , denn dir See iſt noch frürmifd: 
„auch bedarfich der Ruhe. Schicke mir morgen meinen gee. 
ntrenen Tom, Du begreift, daß ich alles verfüren habe — 
„Kleider — Papier — Juwelen — dod das Koftbarfte 

ip mir erbalten ; denn morgen fehe ich dich wieder.« 
Mein Gott ich hin fo erihroden — \ 
Arg. Er ift außer Gefahr. | 
Malmw. Ich ſehne mic herzlich nad feiner Ankunft. 
Arg. Auch ih; denn äch Habe eine große Bitte an ihn. 
Lady. Dreben Segenſtand ich errathe. Damit Sie ihn 
aber auch gewiß ſprechen, fo machen Sie jetzt Ihre mili⸗ 
tairiſche Geſchaͤte ab, und ſeyn Sie für den Abend der 
Unfrige. | | | 
Malw. Wolm Sie? , en ‚ 
Arg Wie fönnt’ ich diefer- Einladung wiberfiehen! 
Ich gehe ſogleich, wo möglih mich frey zu machen. 
(Derbeugt ih und geht.) | 
' Lady. Eile, Tom, alles in Ordnung zu bringen. Es 
wird Abend. Laß die Lichter anſtecken. Sobald der Rit- 
ter zurückkoömmt, melde ed und. Und mit dir, Maltving, 
” will ie über ein Mleined Feft rathſchlagen. Dein Liebhaber 
ik fchon hier, und meinen Gatten erwarte ih. Das if 
ja wohl mehr ald genug, um zwey Weiberföpfe zu de: 
Schäftigen. (Mit Malwina ab.) 0 


Fünft e Scene. 
nn Tom allein. | 
He da! Lichter! Lichter! (Ein Bedienter bringt ihm Licht, 
er zündet ſchwatzend die Lichter im Baal an.) Was mögen denn - 
die Soldaten bedeuten, die man ausgeſchifft Hat? — Sie 


‚werden. wohl den jungen vermegenen Eduard ſuchen. Da 
baten ihm gewiß ein Paar. Höflinge- dad fhöne Project 


⸗ 
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in den Kopf geſegt; „Dad Reh het Ihrem Sroßvater 
mgebort, werten fir gelegt haben; schen Sie tod Ma 
„und schmen Sie es wirder.« Da fümmi denn der junge 
Aenſc mis einer Dan? „I Leute, Vie eben nit Flüger 
fadb als er — meint. cr dürfe ih nur zeigen, fo werde 
man ihm die Rrome enigegentragen — Armer üngling! 
Die bohe chart iß ofı eia wabres Unglüd. Mir kam 
dergleiden gar nicht wieterfahren. Dub’ ich am Tage 
einen Dienf verrichtet, fo du ih am Abend Dans ohne 
Sen. — 


Sechste Greene 


Tom. Bedienter. 


Bed. Herr Tom, Herr Tem! Es iR chen ein Mau 


in*a Han oelommen. . - 
Tom. Run? das if ein großes Unglüd! 


Bed. Nein; aber er ficht fo curios aus — die Augen. 


zoßen fo wild. 

Tom. Habt ihr nicht gefragt, was er wid? _ 

Bed. Freylich! aber er hat mir gar nicht geantwertel, 
er ift immer eine ©& ufe nad der andern heranfgefiegen, 
und jest il er gar fhon im Borzimmmer. 

Tom. Wer kann dad ſeyn? 


Bed. Gott weiß. Zerriffene Kleider — ein todtenkle: | 


Hd Geſicht — ein verKörter Blick. Der Menſch ik ent: 
weder ein Boͤſewicht oder ein Unglücklicher. 
Tom. Laßt ihn bereinfommen. (Bedienter geht ab.) Viel: 
leiht weiß er nit, daß er fih auf dem Schloſſe des 
Lords Athol befindet, wo man nicht fo geradesu läuft. 
Er kommi. — Nein, wie ein Böfewicht fieht er nicht aus. 


gmis ein Unglüdliher. Drum fey fein pöflich,, alter 


\ 
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Siebente Sien e. 

Eduard. Tom: 


Ed. Esbleibt mir nichts andert übrig! — Berforen! 
ohne Rettung verloren! 

Tom. Darf man fragen ? 

Ed. Was wollt ihr? Kennt ihr mih? . 

- Tom. (dey Beite.) Ach, mein Gott | wie er 7. auöfht! 
Der Ton feiner Stimme macht mic zittern. 

Ed. (bey Seite.) Die Sraufamen! au hierher werden 
ſie mich verfolgen! — Gott! Bott! ruhig! rubig ! 

Tom. Sie find hier in einem. Haufe, deilen Befiger 
menſchenfreundlich und großmütbig — 

e: Menſchenfreundlich? —ã Iſt das ge⸗ 
wis ? 


vom Sie feinen ungluͤclich? Reden Sie! Kann iq 


Ed. Ungluͤclich! ie, „dad bin ih. — Outer Alter! 
schöne ihr in die Hau 


Tom. Ih bin nur er Haushofmeiſter; aber für mei 
nen lieben Lord Athol kann ich fteben. 

Ed. Lord Athol? — NH, ih kenne ihn! (Bey @rite) 
Der Bruder war mein Freund — und er — er iſt es 
ja, den ich einſt in Rom — 

Tom (bey Seite.) Was ſpricht er von Rom? 

Ed. (für is.) Ja, ja, er ed, den ich zu Kom 
mit Gefahr meines eignen Leben vertheidigie — ich erip- 
nere mich fogar feiner Züge — Laut.) Bann ich Yord Athol 
nicht (prechen ? . 

Tom. Jetzt nicht, er if abwefend; aber ylady iſt 
bier — eine vortreffliche Dame — | | 

Ed. Mylady — fie Pönnte vielleiht — — 

Tom. Der Lord bat dem König Georg große Dienſte 
geleiſtet, und Mylady iſt der Liebling der Königinn. Auch 
ſind beyde dem Hauſe Georgs von Herzen ergeben. 

Ed. Von Herzen ergeben — dem Haufe Georss — 


— 
N 
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“ 
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Tom Sa. ja, man IF Kir Rrieg iu Eule: de Su⸗ 
arts ſiad vernößtet, 

Ed. Bernügtet! Das ik das Bert. Bat hai’ 
—— zu wagen? fie i cia Beh — fr wir) Mit 


Tom. Anfangö, fo lange es gut sing , haben ſich weh 
mande große Herren für Eonard erklärt, nun nrögen ft 


seya er bereuen. 
Gr Die Unglüdliben! — 

Tom. Meine guädıge Herrſchaft würde de eher da Le⸗ 
ben laſſen, als ihrer Partey mgetren werden. 

Ed. Ich glanh’ es. Aber gedt, fagt Diylady, daß ein. 
Sreurder mit ipr’ zu ſyrechen wünfdt- 

Tom Sie wird obnchin gleich hier ſeyn. 

4* dD. Seht, guter Alter, geht! ic Befehle — ih bitte 
e 

Tom (bes Seite.) Er macht mich weichhberzig. (eut.) 
Ich werde ſie rufen. (Gür fin.) Der Meunſch ſcheint mir 
verbädhtig und — intereſſirt er mid. (Geht, fümmt 
aber bald zuräd und Bleibt im Diniergrumbe,) 

Ed. (fi allein giaubend, ſetzt ſich auf einen Lehnſtudl.) ford 
Athol nicht hier! Er allein hätte mid retten Pönnen. 
Sind es doch kaum zwey Tabre ber — er kann es nicht 
vergeffen haben, wie er eines Abends in Rom auf einer 
Straße von meiner Partey angefallen wurde, wie er obne 
mid ein Opfer ihrer Wutb geworden wäre. — Ach, viel 
leicht hat er ed Doc vergefien! — Ich babe fo manchen 
Undantbaren gemacht! — Au if er abweſend — feine | 

ı Scemaplinn weiß vieleicht nit — und was fönnte €6 hel⸗ 
fen, ipr au erzäplen? — Liebling der Röniginn — ihr 
Stolz — ipre eigne Sicherbeit — aber was will ich dem 
von ihr? — nurein Paar Stunden Rube foll fie mir gön- 
nen — dana mögen die Barbaren.berein dringen ! Meine 
Kräfte find erihöpft — der Tod um mi und neben mir — 
ih Dann nidt mehr lichen! —-Der Tod? verfolgt er 
mid nicht überall unter towiend Srdaltent D „ ır keigene 

mid von meinens Clend I erliege wnler ur ur. 


— 
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Ep m.. (für ſich. ) Gr hat ſich's bequem gemaãcht und redet 
mit ſich ſelber. 


Fon d. Ich bin’ ſo ermüdet — kaum halte ich die Augen 
offen. 
Tom. Ich verſtehe kein Wort. 


Ed. Fünf Tage "und fünf Nächte ohne . einen Augen 
blick der Ruhe. 


Tom. Mag mag er von  Mylady wollen? * 
Ed, Wider Willen fallen mir die Augen zu- 


Tom. Vieleicht . ein armer ‚Edelmann aus der nad - 
barſchaft. 


Ed. Alle Schaͤtze der Erde — 
Tom Ich glaube, er ſchlaͤft ein. 
Ed. Gäbde ih um eine Stunde Schlaf. 


(Er entſchlummert! dorh iſt fein Schlaf unrudig, dann und wann 
entfchlüpfen ihm’ einzelne Worte.) 


Tom (ſqleicht näper.) Er if richtig eingeschlafen. Der 


arme Menſch hat wohl weit laufen müllen, ehe e er ein 
Obdaq fand. 


are Scene 
Borige ‚Fady. 


’ —* Wo iR der Fremde, der. mich au ſorechen ver⸗ 
angt? 

Tom. Dort. Er ſchien bey feiner Ankunft ſehr ermü« 
det, und auf Mylady wartend, fchlief er ein. 

gadv. Ich weiß nit, welche Furcht mid ergreift? 
— Poſſen! — Was kann er von mir wollen? — Hat er 
dir nichts gefagt ? 
2 H m. Er wünfee Meylady allein zu ſprechen, ‚font 
m 

Lady. Sem Ehlaf fereint fehr unrapig. 

Ed. Georg! — Ge | 

Tom. Er ſpricht. - Un 

Ed. Her zu mir, Sranzofen! _ | 





BennteGcene 


Lay Eizarb u 
Lady. Gef ih den Augrubikl frinrd Ermadhend ab 
warten — ſes ĩiq — aber — velaer Beweib , daß te: 
fer ann chen Einard fep? — abgerigur Borte — man, 


p . 
Lady. Vermuthlich ein Geaͤchteter. 
ne wiſſen Sie auch, welcher? 
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- Lady. Wenn dad Gerräge des Ungtüds auf. Dom 
. Sefihte umd einige entihlüpfte Worte mich mit taͤuſchen 
— — ſo fürdte ich in Ihnen zu finden — 
— Ed. Den elenden Enfel — 
ady Sroßer Sett!  " —- = 
Er. Fa, Mylady, ich Bin es — ic Bin ber vernich 
ten Stuart. — 
Lady. Ach prinz! was ſuchen Sie bier? 
Ed. Das Ende meines laͤſtigen Lebens. 
- Lady Willen Sie auch, wer id bin? ' 
- Ed. Die Oemablinn eines Lords, der Georgs 5 seund | 
Zu mein Feind if. 
"Lady. Benn er das mußten‘; warum in dieſem Haufe 
ene Freyvſtatt fuchen ? 
€ >. Leidend, verfofgt, erfhöpft von Anftrengung und 
Sammer, von Soldaten umringt, die nach meinem Blute 
: dürften, erblidte ich dieſes Haus offen und trat herein. 
Meine Lage ift fo verzweifelt, daß id) auch meinen graus 
famfen Feind um eine Freyſtaatt würde angefproden haben. 


Lady. At! was kann ich für Sie tun? wenn auh 


Pr „neratichke Rıtieid für Sie frricht; unfre eigne Sr 
cherbeit — 

Ed. Ich verlange nicht Re zu Rören. Nur um eine einsige 
Gnade diıte ih, die Sie einem Elenden nicht verfagen 
werden. Prinz Stuart, der Enfel Jacobs des Zweyten, 
flett Sie an um einen Biſſen Brod. | 

Lady (keife und fehr erſchüttert.) Brod!?ı 

Ed. und um eine fihre Ruhe von einigen Stunden. 

Yady. Ah Prinz! — O Partheywuth! — (Raid 
entſchloſſen.) Tom: Tom! 


3e bunte Sean — 


8 srige. Tom (aus dem Nebenzimmer.) 


Lady. Höre, Tom! (Sapricht leiſt zu ihm.) Sey Mug 
und flumm! (Tom geht ab — Lady betrachtet den Prinzen 
bewegt , und trocnet fi Die Augen.) \ 

> 
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@d. Sie meinen, Wplay? D, wenn Sie aiek |® 
wüßten, was ich gelitten — " 
‚»  Zady. Ih weiß — die letzte Schlacht — 


Ed. Sieger bey Culloden wäre ich Herr von England 
geweſen — befiegt "muß ich erben. — O, hätten meine 
Bergichatten an jenem Tage gefochten wie die Lallys, die 
Macdonalds, ich ſelbſt — mein Reid) wäre :jegt wieder 
errobert. (Baby fiugt.) Berzeiben Sie, Molady, meine 
Unbefonnenbeit! darf ih im tiefften Elend, von aler 
‚Melt verlaffen,, ned von Thronen und Schlachten fprer 
An? — Waren meine Wünſche zu verwegen, o, wie 
‚hat mid der Himmel befraft! Bor Eumberland verfolgt 
'irre ich von Hüte zu Hütte, wit Lumpen bedeckt, mein 

Brod bettelnd.. von Eihreden und Mangel umgeben; 
träumend-fuch’ id) mein verfouned Slüd und warhend 'feh' 
ih nur das Beil des Henkers vor Mir. \ 

(Tom bringt Wein und Brod.) — . 
Lady. Nehmen Sie ein wenig Nahrung zu fi. E 
wäre vieleicht gefährlich Ihnen in Diefem Augenblick mer 
. anzubietben. (Sie fpentt ihm ein, zu Tom.) Warte druußen! 


m «b.). 
Ed. (trinkt) Ach! fo if rd abermahls ein Weib, dem 
7 id mein Leben verdanfe! Sa, in Zeiten der Verwir—⸗ 
zung umd ded Jammers Fichen Tugend und Sroßmuth 
in die Herzen des zartern Seſchlechts. 
Lady. Was meinen Sie damit! | 
Er. Das „Mittleid der Frauen Bat mid. bis jetzt 
der Wuth meiner Feinde enszogen. Noch neuliy — eine 
Dame — ich darf fie nicht nennen — ſie entriß mich dem 
naben Tode — ſie weinte gleih Ihnen, Mylady — unter 
ibrem Schutze erwartete ich an der Küſte franzöfice 
Stchiffe, die mir Hülfe bringen ſollten Gitle Hoffnung! 
Berrätheren oder Zufall entderften 'meine Freyfatt — ich 
mußte abermahls fliehen — neue Qualen. DO Mylady!. 
ich hatte Mutb, fie gu ertragen, Doch die Kraft mam- 
gelt.mir, fie Ihnen zu ſchildern. . 
tady. Sie rühren mid tief. Ich ‚vergefle ‚daß ich mit 
- dem Geinde meines Vaterlandes ſpreche. Still davon! — | 


u EEE a — 
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_ 
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Suden Sie Ihre Kräfte zu erfegen — überkaffen "Sie 
ſich dann einem fühern Schlummer — Ä 

Ed, Mylady.! Sie gewähren mir eine Freyſtatt? 

Lady. Sind Sie nicht unglücklich? 

Ed. Haben Sie auch bedacht, daf ‚cn barbarifäes 
Geſetz — 
" Radıy. Ith Börte Gie-und.vergaß ed. 

Ed. Nein, ih kenne die Gefahren, die mir droben — 

Ihre Ssoßmuth kann mich nicht retten. Dieſe Inſel iſt 
umiingt, ic kdann nicht fliehen! Soll ih noch länger 
mein elendes Daſeyn herumſchleyppen? Jeder neue Mors 
gen bringt ‚mir neue Toderqualen ! & lange ih hoffen 
durfte, trug ih muthig: Die legte Hoffnung ſchwindet, 
der Tod fey mir wilfommen! — Wollen Siemir heute 
Rube gönnen. fo ſey es nur, um dieſe gerrüttete Seftalt 
wieder aufjufrifhen,, damit ich, meinen Henkern als Fürft 
und Solddt unerf&üttert entgegen trete. Morgen, My⸗ 
lody., morgen Sordre ich, daß "Sie mich dem Commendan⸗ 
ten dieſer &nfel iberfi efern! 

Lady. 5? Sie dem. Tode Überliefern? Prinz, & | 
Pennen mich nicht. Zwar gefleben will ich frey, ales was 
ich beſitze, gäbe ich darum, daß der Zufall mir nit den 
verben Zwang auferlegt hätte, treulos an meinem Könige 
zu’bandeln ; aber — da der Himmel nım einmapl gewoßt 
bot, daß Sie die Schwelle meines Haufes betraten, daß 
Sie mit edler Zuverficht Saftfreundfchaft geheiſcht, die 
ih jedem Unglüdiihen fhufdig din — wohlan! fo fol 
auch dieß alte ſchottiſche Recht mir heilig bleiben! Unter 
meinen 1 Dache find Gie fi der; an meinem Heerde finden 

ie Schuß. - * 

Er. O Mylady! 

Lady. Ih perhehle Ahnen nich die drohenden Gefah⸗ 
ren. Mein Haus iſt vieleicht das einzige, welches keinen 
an berbergt; vielleicht wird eß auch von dei ſbar⸗ 

n Nachſuchungen ausgenommen; denn der Befcblebaber. 
wohnt bier; er kennt meine Gefinnungen und würtedurd - 
jeden Zweifel mich zu beleidigen fürdten. Selhſt die Zus 
rüdfunft meines Gemahls wird mic nicht abhalten. Ich 


BG - \ 





Ich werde indellen eine Barke bereit halten Tafleı 
erften günfigen Augenblick foden einige wadre % 
ten Sie in einen fronzoͤſiſchen Hafen geleiten. 
mein. Plan! Ja, Prinz! jet gehören Sie mir 
bin Rechenſchaft von ihrem Leben fhuldig, mein 
sen, allem dem, was den Menfchen über fidh | 
hebt, was in feinen eignen Augen ihn adtun 
macht! Zu jeder Zeit, unter alen Varteyen m 
Rechte der Menfhheit, der. Ehre und der ai 
eh ä t ich finde wieder Th 
d. muͤthige Sram! ich finde wicde r 
Thrönen der Dankdarkeit — zu Ihren Füßen - 
fig_vor ihr nieder.) Ä u 
Lady. Sort! wer kommt! — Himmel! es iR 


Eilfte Stene- 


Vorige. Argyle 


Arg. Mylady! ich gehorche Ihren Befehlen. 

Lady (d:y Seite.) Er if verloren! — 

Arg. Ach! verzeiben Sie — folte ich irren? - 
gewiß nicht. Die Bewegung, in derich Sie erblicke 


su» 31, su. 


Arg.. Ich bin entzuͤckt, die Beranntfäaft Mylords in 

einem fo Interefanten Augenblid zu machen. 

ady. Sehen Sie nur, wie bleih er iſt — und diefe 
Kleidung — Sie wifien ja, daß er Schiffbruch gelitten! 
— ja, Ritter, im Angeficht des Hafens. Wo mir recht 
iſt, Haben Sie feinen Brief gelefen. Er meinte der Ruhe 
zu bedürfen; aber die Sehnſucht nach feiner Gamilie trieb 
ihn fort. Er trotzte allen Gefahren. 

Arg. Hätten die Bedienten- Mylords Ankunft mir ans 
gezeigt, ich würde mid; gehüthet haben, dieſe erſte Un⸗ 
terredung zu flören. 

Lady. Meine hiefigen Leute Fennen ihn Paum; fie 
haben ihn für einen Fremden gehalten, und in der erfen 


Freude habe ich noch gar nicht baran gedacht, fie herbey 


zu rufen. 


Arg. Aber Ihre liebenswürdige Nichte weiß doch Eu 


Bereits 3 
"Lady. Nein, noeh nicht. Mein Gemahl iſt nur eben an⸗ 
getommen; aber gehn Sie, ihr die glückliche Neuigkeit 
u verkünden. Verzeihen Sie, wenn Mylord Athol das 

rgnügen Ihrer Gegenwart no nicht theilt. Der Schiffe 
bruch, der Schlaf, die Sirapazen — Sagen Sie meiner 
Nichte; ihr Oheim müſſe nothwendig erf einige Stunden 
an, A er im Stande fey, fie zu. ſehen. Bald bie 

ey Ihnen 
ar. Ich aehorqhe ww) r 


| äwötfte Gerne 
GE Eduard. Lady. 


€ dr ar das der yngrin der es übernommen „ mei 

Inen Kopf zu liefern ? 

Eady. Jetzt nichts davon! Laſſen Sie uns dieſen Zu⸗ 

faul benutzen. Ohne feinen Irrthum war alles verleren. 

Der Himmel ſcheint über Ihre Tage zu wachen. 
Ed. Sollte er gar nichts ergmöhnen nen? 





— 


Ihre Guͤte. 
Sady. Mir sis diefer- erfke arfolaen neuen Mu 
größer die Schwierigkeit, je mehr Ebre, fie zu 
fleigen. Doc jegt muͤſſen Sie ruben.. Tom! Tom! 
kömmt.) Führe dieſen Fremden in jenes Zimmer, b 
ihn mit der größten Vorſicht, verſorge ihn mit allen 
er bedarf. Den Leuten im Haufe und Allen, die 
ren wollen, auch dem- Ritter Argyle, fage: mei: 
mahl ſey angefommen, diefer. Sremde ſey mein G 

Tom Wie, Mylady?' 

Lady. Shoes, und“ aehordhe. Ich säble auf 
Treue Kat Verfdrwiegenheit. (Mit einem Blick auf S 
Ich abein behalte mie das Recht vor, dich mit der 
heimniß befannt-zu machen. 

Tom. Genug, Mytady!‘ 3 diene Ihrem Hauſt 
F Jahre. (Deffnet das Zimmer)“ 

Ed. Ach! wie kann ih jemahls — 

Lady. Stil! Selingt das: gute Werk, ſo B 
belohnt. (Eduard geht mit Tom ab; Lady allein.) Ich 
wieder Athen: — Was nun anfangen = Der Hi 
möge es mir eingeben! Jetzt ſchnell zu meiner ° 
und dem ‚Ritter. Ich muß. heiter ſcheinen — muf 
entzüdt ( Reden über die glüctliche Ankunft, meines & 
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3wepter Act. 





Erle Scene. 
Lady allein. | 


iemand- hegt Argwohn — Alles geht: gut, Meine- 
He wünfcht ihren Oheim zu ſeben, fie harrt mit Un⸗ 
Id auf fein. Erwachen. Darf id ihn entdeden? — 
ir iß fie Beine Geindinn ber Stuarte; aber darf ich 
*- Jugend:vertrauen? fie liebt Arayle; gegen ihn koͤnnte 
ich verrathen. Nein, nein! beffer ich fage ihr. nichts, 
ı allein. fol es wiſſen. Der gute Tom, au er’ war- 
drt.von:den Leiden ded:unglüdlichen Sremdlings, 


” . 


Zweyte Scene 


Bade. Tom: 


ady. Nun, mein Freund? haft’ du altes beſorgt ? 
die nöthigen Kleider für unfern Gaſt? j 

om. Alles. Die Leute im Hanfe zu hintergehen, if. 
ntcht fehwer,geworden. Sch ſagte, Ihr Gemahl wollte 
überrafhen und habe mir verbothen, Ihnen zu mel- 
— o⸗ich habe fo-natürlidy gelogen, fie ergeben ſich 
dem Teufel darauf. Es find gute ehrliche Leute, diefe- 
bewohner; aber das iR auch lcd, — 
1dv . Ich hoffte ihn aller Blicken zu. entziehen; aber- 


les Antunft bat dieſes Vorhaben vernichtet. Ieht: 


ich den Prinzen fchon jedermann ald meinen Ge«- 
vorſtellen. Lange kann der. Irrthum freylich- nicht: 
en. Er muß fort. ” 


. [d 
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"ür fih.) Er Bat 6’ Ircuem gemndic u mr 


zelber. 
cch bin fo ermütet — Tauız Si a BE « 


J 2 ‚verfiche kin Vort. 
af Tage und fünf Aihte he az Ep 
‚ube. _ 
“ Mad mag er von Druats wel? " 
irer MWißen falen mir Die Enge zE- 
” Vielleicht ein armer Ehcimanz en er Tai 
Affe Schaͤtze der Erde — 
m Gh glaube, er feläft ein 
abe ich um eine Stunde Eiblak. 


„‚ummert Da Mt fein ©qief zurubig, EEE 
“a ıbm einzelne Werte.) 


r (leicht näher.) Er - rubrig eingrihisien. zu 
wenfch hat wohl weit laufen ums, ze er US 
Ad. 


= 


Udte Scene 


Borige. Lady 
29, Wo iſt der Fremde, der mi zu (orsirn EI 


m. Dort. Er [diem bey ſeiner Tue 
und auf Mylady wartend, Il! er em 

„d9. Ich weiß wirt, welde Frrbr mb erarıtt ” 
„onen! — ab Panzer von mr mehr? — Zus 87 
„ıcte gelagt ? 

;m, Gr wünfde Meleg ecin zu frziien, see 


u r y. Sein Ehlaf ſcheint ſche rapi- 
. Seorg! — Georg! 
v m. Er fpridt. 
„u. Her zu nr, Eramzofen: - 


—* 
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Tom. Ja, ja, nun "3 der Krieg zu Ente: die Stu 

arts find vernichtet. 

Ed. Vernichtet! Das iſt das Wort. Was hab’ 
Fra zu wagen ? ſi ie ik ein Web — fie wird Mitleid 

len. 

Tom. Anfangs, fo lange ed gut ging, haben fg wohl 
manche große Herren für Eduard eilt, nun mögen fr 
es bitter bereuen. 

Et. Die Unglüdtihen! - 

Tom. Meine gnädige Herrfdaft würde eher das Le⸗ 
ben laſſen, als ihrer Partey ungetren werden. 

Ed. Ich glaub’ es. Aber gedt, ſagt Mylady, dab ein. 
Fremder mit ihr u fpreihen wünfet. 

Tom Sie wird ohnehin glei hier ſeyn. 

a Seht, guter Alter, geht: ich defepie — ih bitte 
euch. 

Tom (bey Seite.) Er macht mich weichherzig. CLaut.) 

Iſch werde ſie rufen. (Fur fig.) Der Menſch ſcheint mir 
derdachtig und dennoch intereſſirt er mich. (Geht, kömmt 
aber bald zurück und bleibt im Hintergrunde.) 

Ed. (ſich allein glaubend, ſetzt ſich auf einen Lehnſtuhl.) Lord 
Atbol nicht bier! Er allein hätte mich retten koͤnnen. 
Sind ed doch kaum zwey Jabre ber — er kann es nidt 
. vergeflen haben, wie er eines‘ Abends in Rom auf einet 
Straße von meiner Partey angefallen wurde, wie er ohne 
“mid ein Opfer ihrer Wutb geworden wäre. — Ach, viel» 
leicht hat er es Doch vergeſſen! — Ich babe fo manden 
Undankdaren gemacht! — Au iff er abweſend — feine 

I Gemaplinn weiß vieleicht nicht — und was Pönnte es bel: 
fen. ihr zu erzählen? — Liebling der Röniginn — ihr 
Stolz — ihre eigne Sicherheit — aber wadwill ich denn 
von ihr? — nurein Paar Stunden Rube fol fie mir gön- 
nen — dana Mögen bie Barbaren .berein dringen ! Deine 
Kräfte find erihöpft — der Tod um mi und. neben mir — 
ih kann nicht mehr fliehen! —: Der Tod? verfolgt er 
mid nicht überall unter taufend Geſtalten? O, er befreye 

mich von meinem Send! ich erliege unter ber Lat. 


— 
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67) m., (für 14.) Gr hat ſich's bequem gemaͤcht und redet 
mit ſich felber. 


Fon d. Ich bin’ fo ermüdet — kaum halte ich die Augen 
offen. 
Tom. Ich verſtehe Fein Wort. 


EdJd. Fünf Tage "und fünf Nächte ohne einen Augen 
blick der Ruhe. 


Tom, Mag mag er von  Mylady wollen ?_ * 

‚Ed, Rider Willen fallen mir die Augen zu- 

“Tom. Bieleiht ein armer -Edelmann aus ber Nach⸗ 
barſchaft. 

Ed. Alle Schaͤtze der Erde — 

Tom. Ich glaude, er ſchlaͤft ein. 

Ed. Gäbe ih um eine Stunde Schlaf. 


(Er entfchlummert ! dor if fein Schlaf unrudig, dann und wann 
entfchlüpfen ihm’ einzelne Worte.) 


Tom (fgleiht naher.) Er. if richtig eing Schlafen. Der 


arme Menih hat wohl weit laufen müflen, see er ein 
Obdaq fand. 


adte Scene 
Borige. ‚Fady. 


’ gadn. Wo if der Gremde, der mich qu ſprechen ver: 
angt ? 

Tom. Dort. Er ſchien bey feiner Ankunft ſeyr ermü⸗ 
det, und auf Mylady wartend, ſchlief er ein. 

Lady. Ich weiß nit, welche Furcht mich ergreift? 
— Poſſen! — Was kann er von mir wollen? — Hat er 
Dir nichts gefagt ? 

17 Im. Er wünſche Mylady allein iu ſprechen, ‚ont 
ni 

Lady. Sem ESchlaf Via fehr unzapig 

Ed. Georg! — Geor 

Tom. Er fprict. - 

Ed. Her zu — — 
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RN Sollte es wohl einer der Geaͤchteten 
immel 
Ed. Schotten! Ihr flieht ? hr Liefert euern K 
Lady. Gott! wäre es vicheiht gar — ih m 
nicht glauben. 

Ed. So viel Blut für eine Krone — ad! 
Tom. Jqh wil nichts verſtanden haben ti 
Worte — ic habe nichts verftanden. 

Lady Guter Tom! geh’ in dieß Zimmer und 
nicht eher, bis ich Dich rufe. (Tom geht 06.) 


Reunte Scene 


\ WVLady. Eduard. - - 
Lady. Soll ich den Augenblick feines Erwache 
warten — ſoll ih — aber — welcher Beweis, di 
fer Manen eben Eduard ſey? — abgeriſſne Worte - 


ser ij ed nicht. _ 


d. (immer träumend.) Unglüdlicher Ednard! 

Lady. Und doch — meine Ahnung trügt nicht 
Red — Bas fo ih thun? — rufen, Lärm m 
S er iſt fo unglüdlih ! — Aber ih, Lord Athol 
tinn, fol ich meinen König verratpen! — ich, die 
dinn Georgo, dem Hilfe bringen , der ihn vom 
ſtoßen wolte? — Ich Bin erfchüttert — ih fan 
selber nicht rathen. Ritter Argyle möge kommen, u 
ſcheiden! — Graufame! das hiepe fein Todesurthe 
hen. — Argyle, der Soldat, der nur feine Pflicht 
der mit feinem Kopfe für die Befoigung feiner 
baftet, der ihn babt, ibn haſſen muß, den To! 
Brüder su raͤchen glüht — Eduard! unglüdlicher € 
— mer vermag Didy zu reiten ? 

Ed. (erwagend.) Man nannte meinen Napı 
Sott! wen feh’ ich ? 
. Lady. Pady Athol. 

Ed. Sie kennen mic? 

Lady. Vermuthlich ein Geaͤchteter. 

en Und wien Su un weiher? 
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Lady. Wenn dat Gerräge des Unglüds auf. Ihrem 
Geſichte und einige entſchlüpfte Worte mich nicht taͤuſchen 


— ſo fürchte ich in Ihnen zu finden — 


— Ed. Den elenden Enkel — 
2ady— Sroßer Sott!  " 7 
Ed. Ja, Mylady, ich bin es — ich Bin der vernich· 

tn: Stuart. = 

Lady. ah Yrinzt was fügen Sie hier? 

Ed. Das Ende meines Täftigen Lebens. 

Lady Willen Sie auch, wer ih bin? * 

Ed. Die Gemablinn eines Lords, der George Fre un er‘ | 
„und mein Feind if. 

Lady. Wenn Gie dad wußten, warumin dieſem Haufe 
ene Freyſtatt ſuchen? 

Ed. Leidend, verfolgt, erſchoͤpft von Anftrengung und 
Sammer, von Soldaten umringt , die nach meinem Blute 
dürften, erblidte ich dieſes Haus offen und trat herein. 
Meine Lage if fo ‚verzweifelt, daß ich auch meinen grau⸗ 
ſamſten Feind um eine Freyſtaatt würde angeſprochen haben. 


Lady. At! was kann ich für Sie thun? wenn auch 


das berziichfte Mitleid für Sie ſpricht; unfre eigne Sr 


cherheit — 


Ed. Ich verlange nicht Re zu ſtoͤren. Mur um eine einzige 
Gnade Sitte id, die Sie einem Elenden nicht verfagen 
werden. Prinz Stuart, der Enkel Jacobs des gweyien, 
flert Sie an um einen Biſſen Brod. 

Lady (kife und fehr erſchüttert.) Brod!?. ' 

- Ed. Umd um eine fihre Ruhe von einigen Gtunden. 

Yady. Ab Prinz! — O Partheywuth! — (Raſch 
entſchloſſen.) Tom: Tom! 


3pute Scen« - 


Borige Tom (aus dem Nebenzimmer.) 


Lady. Höre, Tom! (Sapricht leiſt zu ihm.) Sey Mug 
und ſtumm (Tom geht ab — Lady Betrachtet den Prinzen 
bewegt, und trocknet fh Die Augen.) 


° 
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Ed. Sie weinen, Myladd? D, wenn Sie all | 


wüßten, was ich gelitten — 

Lady. Ih weiß — die letzte Schlacht — 

Ed. Sieger‘ bey Culloden wäre ich Herr von England 
geweſen — befiegt "muß ich erben. — O, hätten meine 
Bergichotten an jenem Tage gefochten wie die Ladys, die 
Macdonalda, ich ſelbſt — mein Reid wäre jetzt wieder 
errobert. (Sady fiugt.) Verzeiben Sie, Molddy, meine 
Unbefongenbeit! darf ih im tiefften Elend, von aller 
Welt verlaffen, noch von Thronen und Schlachten fpres 
hen? — Waren meine Wünſche zu verwegen, o, wie 
‚bat mich der Himmel befraft! Bor Eumberland verfolgt 
irre ih von Hütte zu Hütte, wit Lumpen bededt , mein 
Brod bettelnd., von Ethreden und Mangel umgeben; 
träumend-fuch’ id mein verlornes Glüd und warhend 'fch' 
ich nur dad Beil des Henkers vor Mir. n 

(Tom bringt Wein und Brod.) — . 


Bude. Namen Sie ein wenig Nahrung zu fi. Es 


wäre vielleicht gefährlihd Ihnen in diefem Augenblick mehr 
. anzubietben. (@ie ſchenkt ihm ein, zu Tom.) Warte draußen‘! 


m ad.). | 

Ed. (trintt.) Ah! fo if rd abermahls ein Weib, dem 
id mein Lehen verdanfe! Sa, in Zeiten der Verwir⸗ 
zung umd ded Jammers flichen Tugend und Sroßmuth 
In die Herzen des zartern Seſchlechtt. 

Lady. Was meinen Sie damit! 

Er. Das Mittleid der Frauen bat mic. bis jet 
der Wurh weiner Feinde enszogen. Roc neulich — eine 
Dame — ich darf fie nicht nennen — ſie entriß mich dem 
naben Tode — fie weinte gleich Ihnen, Mylady —ımter 
ibrem Schuge erwartete ich an der Küfte franzöſiſche 
Suiffe, die mir Hülfe bringen folten. Eitle Hoffnung! 
Verrätherey oder Zufall entdearften "meine Freyffatt — ich 


mußte abermahls fliehen — neue Qualen, = D Myladp! 


ich hatte Mutb, fie gu ertragen; doch die Kraft man 
gelt.mir, fie Ihnen zu Icildern. 

Lady. Sie rühren mic tief. Ich vergeſſe, daß ich mit 
dem Feinde meines Baterlandes ſpreche. Stil davon! — 
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n Sie Ihre Nräfte zu erſetzen — überlaſſen "Sie 
an einem ſichern Schlummer — 
‚ Mylady.! Sie gewähren mir eine Freyſtatt ? 
v Sind Sie nicht unglücklich? 

_ Baden Sie auch bedacht, daf ‚cn barbarifhes 


y. Ith Börte Gie-und.vergaß es. - 
Fach, ich konne die Gefahren, die mir droben — 
Beofmutt kann mich :nicht retten. Diefe Infel if ' 
ih kann nicht fliehen! Sol ih noch länger 
endse Daſevn herumſchleppen? Jeder neue Mor⸗ 

ingt mir neue Todesqualen! —* lange ich hoffen 
„trus ich muthig: die legte Hoffnung chwindet, 
yd ſey mir willkommen! — Wollen Sie“ mir heute 
gönnen. fo fey es nur, um dieſe zerrüttete Seftalt 
fjufrifhen,, damit ich meinen Henkern als Fürſt 
on dat unerfküttert entgegen trete. Morgen, My 
morgen Sordre ich, daß "Sie mich dem Commendan- 
ir —* überl: efesn! 
d. 392 Sie dem. Tode Überliefern? Prinz, & | 
| mich nicht. Zwar geſteben will ich frey, alles was 
itze, gäbe ich darum, daß der Zufall mir nicht den 
Zwang auferlegt bätte, treulod an meinem Könige 
dein ; aber — da der Himmel nım einmahl gewoät 
af Sie die Schwelle meines Haufes betraten, daß 
it edler Zuverſicht Saftfreundfchaft geheiſcht, die 
em Ungluͤckſichen ſouldig din — wohlan! ſo ſoll 
ieß alte ſchottiſche Recht mir heilig bleiben! Unter 
? Dache find Ste fi ger; an meinem Heerde finden 
uß. - . 
O Mylady! ä 
»y. Ih perhehfe Ahnen nit die drobenden Gefah⸗ 
dein Haus iſt vielleicht das einzige, welches keinen 
en herbergt; vielleicht wird ed auch von den {bar 
hfuchungen ausgenommen; denn der Befehlshaber 
bier, er Pennt meine Geſinnungen und würde durch 
Jweifel mich zu beleidigen fürdten. Selhſt die Zu: 
ıft meines Gemahls wird mid nicht abhalten. Ich 


\ 





Ich werde indeflen eine Barke bereit halten laſſ 
erften günfigen Augenblick foden einige wackre 
ten Sie in einen fronzoͤſiſchen Hafen geleiten. 
mein. Plan! Ia, Prinz! jekt gehören Sie mir 
bdin Rechenſchaft von ihrem Leben fhuldig, met 
ven, allem dem, was den Menfchen über fich 
hebt, was in feinen eignen Augen Ihn adytu 
mat! Zu jeder Zeit, unter allen Parteyen ı 
Rechte der Menfchheit, der Ehre und der & 
beilig bleiben. . > 

Ed." Oroßmüthige Fran! ich finde wieder Th 
Thränen der Dankbarkeit — u Ihren Füßen 
fh vor ihr nieder.) . 

Lady. Sort! wer kommt! — Himmel! es iR 


Eilfte Stene- 


Vorige. Argyle 


Arg. Mylady! ich gehorche Ihren Befehlen. 

Lady (5:9 Seite.) Er if verloren! 

Arg. Ach! verzeihen Sie — ſollte ich irren ® 
gewiß nicht. Die Bewegung, in der ich Sie erbiid 


sun ZZ, 2 ve. 


Arſg. bt} bin entgüct, die Bekanntſchaft Mylords in 
einem ſo intereſſanten Augenblick zu machen. 

Lady. Sehen Sie nur, wie bleich er iſt — und dieſe 
Kleidung — Sie wiſſen ja, daß er Schiffbruch gelitten! 
— ja, Ritter, im Angefiht des Hafens. Wo mir recht 
iſt, Haben Sie feinen Brief gelefen. Er meinte der Rube 
zu bedürfen; aber die Sehnfucht nach feiner Gamilie trieb 
ipn fort. Er trotzte allen Gefabren. 

Arg. Hätten die Bedienten-Mylords Ankunft mir ans 
gezeigt, ich würde mid; gefüthet haben, .diefe erſte une. 
terredung zu flören. 

Lady. Meine hiefigen Leute kennen ipn Baum; fie 
baben ion für einen Fremden gehalten, und in der orften 
ehr babe ich noch gar nicht daran gedacht, fie herdey 

zu rufen. 
Ar [7 Aber Ihre Tiehenswürdige Nichte weiß doch 
ereit 

“ Lady. Nein, neh nicht. Mein Gemast ift nur chen. au⸗ 
gelommen; aber gehn Sie, ipr die gluͤckliche Nenigkeit 
‚fu, verkünden. Verzeihen Sie, wenn Mylord Athol das 

rgnügen Ihrer Gegenwart no nicht theilt. Der Schiff⸗ 
bruch, der Schlaf, die Strapazen — Sagen Sie "meiner 
Nichte; ihr Oheim müfle nothmendig erſt einige Stunden - 
aden, HR: er im Stande ſey, fie zu ſehen. Bald bin, 
ey Ihnen. 
ar Ich gehorche! (Ab.) 


— — — Séene. 


Eduard. Lady. 


€ d. 28 das der Yinsfing ‚ber es übernommen , mei⸗ 
nmen Kopf zu liefern ? 
2ady. Fetzt nichts davon! Laſſen Sie und diefen Zu⸗ 
Aal benugen. Ohne feinen Irrtum war aled verleren. 
Der Himmel ſcheint über Ihre Tage zu. zmahen. 
Ed. Softe er gar nichts ergwöhnen? 
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Spre Guͤte. 

Sady. Mir sist diefererfe Erfolg neuen Mi 
größer die Schwierigkeit, je mehr Ebre, fie 3 
fleigen. Dod jest müſſen Ste ruhen. Tom! Tom 
kömmt.) Führe diefen Fremden in jenes Zimmer, 
ihn mit der größten Borficht, verforge ihn mit alle 
er bedarf. Den Leuten im Haufe und Allen, Die 
ren. wollen, auch dem Ritter Argyle, fage: me 
mabl fey angefommen, diefer. Sremde ſey mein € 

Tom Bi, Myladyr 

Lady, Schweiz. und geporde; Ich jäble auf 
Treue und Verfdrwiegenheit. (Mit einem Bid auf. ( 
Ich abein behalte mie das Recht vor, dich mit de 
beimniß befannt-zu maben. 

Tom. Genug, Mylady! Ich diene Ihrem. Hau 
sig Jahre. (Deffnet‘das: Zimmer.) \ 

Ed. Ah! wie kann ich jemahls — 

Lady. Stil! Selingt das. gute Werk, ſo : 
belohnt. (Eduard geht mit Tom ab; Lady allein.) Ich 
wieder Athem. — Was nun anfangen Yo Der £ 
möge es mir eingeben! Jetzt ſchnell zu meiner 
umd dem ‚Ritter. Ich muß. heiter fcheinen — mu 
entzuͤckt ſtellen über die ‚glüdlihe Ankunft meines C 
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Erſte Scene. 


Lady allein. 


iemand hbegt Argwohn — aues geht gut, Meine- 
He wünfdt ihren Oheim zu feben, fie harrt mit Un⸗ 


ld auf fein. Erwachen. Darf ih ihn entdeden? — 
ar iſt fie Beine Feindinn der Stuarte; aber darf ich 
r Jugend.vertrauen? fie liebt Arayle; gegen ihn Pönnte- 
ſich verratben. Mein, nein! beſſer ich fage ihr nicht, 
n allein. fol es willen. Der gute Tom, auch er’ war- 
ihrt von den Leiden des ungluͤcklichen Fremdlings. 


Zweyte Scene 


Lady. Tom: 


ady. Nun, mein Freund? haft‘ du alles beſorgt ? 
die nötbigen Kleider für unfern Saft? j 

om. Aled. Die Leute im Haufe zu hintergehen, iſt 
nicht fehwer,geworden. Sch ſagte, Ihr Gemahl wollte 
überrafchen und habe mir verbotpen, Ihnen au mels. 
— oviich Habe fo-narürlidy gelogen, fie ergeben ſich 
dem Teufel darauf. Es find gute ehrliche Leute, dieſe 
jbersohner; aber das ift auch alles, . 
adv. Ich hoffte ihn aller Blicken zu entziehen; aber- 
ed Ankunft bat dieſes Vorhaben vernichtet. Jetzt 
ich den Prinzen ſchon jedermann als meinen Ge⸗ 
lvorſtellen. Lange kann der. Irrthum freylich nicht 
ren. Er muß. fort. | ” \ 


Pd 
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., Tom. Alerdingd. Jetzt fchläft er ſeit vier ( 

Um zehn pr fpäteftens, müſſen wir abreifen. 
Lady. Es if graufam, dem nglüdlichen fein: 

zu rauben , Jiegeiht einen trößenden Traum. 
Tom. Es muß ſeyn — ih babe für alle: 

& ift ietzt * im Stande, neue Anſtrengung 


ragen 
. ad y. Outer Ater? ich werde deine Menſchli 
vergeſen 
Tom. Du lieber Gott! wie Bunt‘ ih doch 
feyn? Und willen Sie, Mylady, was mir ei 
Mm, ald Sie mir die traurige Geſchichte des 
Eichen Prinzen erzählten? Wie, wenn Geor 





tey unterlegen hätte ? wenn mein guter $ 





flüchtig herum ieren müßte, würden wir nicht. 
Denfhen fegnen die ibn dem Tode entriffen ? 
Mylady! wir retten einem Menfchen, gleichviel 
ar Partey; feine Frrunde werden und fegnen.| 
Zady. Bächten doch alle Menichen wie da? 
Tom. Ich gehe zu ihm hinein. Ales iſt zu 
Bereit. Punct schn Uhr gehen wir fort. Der ho 
gleich hinter dem Schloffe, der ſich weit hinaus i 
.erftredt, entzieht und den: Bliden-der Schildwad 
Seräufh ſchiffen wir uns ein; von der Dunkeld 
Rigt,, fegeln wir ſchnell um die Infel: und find 
einmapl bey meinem Bruder — o dans biethe 
Trotz, der ihn finden fol. 
Lady. Ich höre meine Nichte. _ Sch! deine 
deiner Klugbeit vertraue ich das Zeben dieſes Ungl. 
Tom. Verlaſſen Sie Ah auf den alten Tom, 
ipn nicht erwifgen. Denken Si⸗e voran, ich 
‚ent cAb. 5 
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Dritte Scene 


Lady. Malwina. 
Malw. If mein Oheim erwacht ? werde ich bald ſo 
galũctlich feon, ihn zu fehen 2 J— 

Lady. Tom iſt eben zu ihm binein gegangen. Aber 
der Ritter? iſt er ſchon lange fort? 

Malmw. Wenigftend ſchon feit zwey Stunden. Alle Au: 
gendlide kommen Bothen, die ihn vonallem unterrichten, 
was auf der Inſel vorgeht. ’ . 

.Eadv. Gr forfcht alfo noch. immer nach den Rebellen? . 
-, Malmw. Urgyle fagte mir eben, feine Soldaten hätten 
einen Fluͤchtling verfolgt,-der fich indem Walde, welcher an 
das Schloß gränzt, verborgen babe. Die Soldaten durchſu⸗ 
chen eben den ganzen Wald. Der arme Unglüdliche! 

Lad v. Sa wohl unglücklich! 

Malw. Auch Sie beklagen ihn? Vorhin tadelten Sie 
doch mein Mitteid. - ‚ 

Lady. Wie oft wandelt die kleinſte Begebenheit unſer 
Herg um! | | 

Malw.,D ih wußte es wohl, daß der Fanatismus 

ber Partenfucht über Ihre fhöne Seele Feine Gewalt 
5 haben wirde. 
Lady. Gute Malmina! . | 
Malm. Nein, es iſt nicht recht, daß ich fo lange ge: 
5 dögert, Ihnen mein Herz zu entdedien, daß ich die inte: 
>. reifantefte Begebenpeit meines Lebens Ihnen verſchweigen 
« Sonnte. 
* FZady. Du battef ein Geheimniß vor mir?. 
— Malw.. Sch ſcheute die Strenge aller politischen 
Gruner RE 

Tady. Was Politik! Kannteſt du mein Herz nit? 

— Malw. Ja; diefem Herzen will ich gern vertrauen. 
. Wenige Tage nad dem Tode, meined Vaters, als id 
„noch allein in dem großen wuͤſten Scloffe auf Ihre Zu: 
- fage harrte, mich bey fich aufzunehmen, ritt ich in das 
! Kotzebue's Tpenter. 2/. Bd. [> | 
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Gehoͤlz ſpatzieren. Eben Fehrt" ich zurüd, von eit 
zigen Bedienten begleitet, als ich ploͤtzlich einen 
von Menſchen gewahr wurde, deren ſcheue Bli 
armſelige Kleidung mich erſchreckten. Ich wollte fi 
da vertrat einer von ihnen mirden Weg, ergrifl 
nem grampfhaften Zittern den Zügel meines Re 

rach — 
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Bierte Scene 


Borige. Tom. Gleid darauf Eduar! 
Tom. Er Fommt. (Ars er Malwina erblidt, 


Mein Herr Pimmt. . an 
Malw. (Efröhlich.) Mein Oheim! Ich will ihm ı 
Lady. Bleib, Nichte! 

- Tom. Hier iſt er! = 
Malm. Gott! Prinz Eduard! 

Lady. Du Eennft ihn? j , 

Ed. Täufhen mid meine Sinne? Gie ift 
ed iſt Miß Macdonald! — Myladyt ich habe 5 
einem fhübenden Engel erzählt, der von mei 
folgern mich rettete — : — 

Lady, Gie wäre? . 

Ed. Ta, fie! die edle großmüthige Seele! 
schwer drückt mid in diefer Minute das Gewid 
Unglüde. O, warum hab’ ich nicht Über eine 
zu gebietben! er wäre no zu gering, um d 
Schuld meines Herzend abzutragen. Doc aud 
und verlaffen von aller Welt will ich mindel 
Pa fie wieder zu fehen, durch eine danfhaı 
edern. u 

Lady (umarmt ihre Nichte) Malwina! 

Tom. So ſchoͤn und fo gut! 

, Ed. Richt bloß die Größe der Gefahr, dei 

entzog, bat ihr mein Herz auf ewig erworben; 

ned holde zarte Benehmen, jener Heldenmuth, 

Alterd und ihrer Kräfte fpottete, . 


mn 
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Malw. Ich bitte Sie, mein Prinz, ed ift genug. . 
Ed. Nein, Mylady foll alles willen: wie von ihrem 
- treuen Diener geleitet, fie Zuflucht in einer finſtern Hoble _ 
Des Waldes für uns fuchte und fand — wie fie allein 
durch das didfte Gebuͤſch dem Hehe gleich fhlüpfte, um 
den Verfolgern nachzuſpüren, die überall auf uns lau- 
erten — wie fie mit _beflügelten Sthritten entgegen flog, 
wenn meine treuen Bergfchotten ihr Horn ertönen Tiefen. 
Sicher waren wir in jener Höhle; aber und mangelte 
Speife — und fiebe da, diefer Engel trat um Mitternacht 
mit Nahrungsmitteln belaftet zu uns berein. Ehrfurdt 
und Dankbarfeit warfen uns zu ihren Süßen ‚. fie erfchiem 
und ein himmliſches Weſen — ihre Gaben ſtillien urfern 
Hunger , ihre fanften tröftenden Worte unfre DBerzmeif- 
lung. In jenem Augenblid vergaßen wir alled Verlorne, 
wir waren glüdlich dur ihre Gegenwart; ja noch lange 
. nachher fühlten wir ung minder elend; denn fie hatte im 
feliger Erinnerung ung verlaffen. 7 


Tom «Atrodnet fi eine Thräne,) Gute Mi 


an.find auch Sie meine Gebietherinn. 


. Zady. Wie entfamen Gie aus jener 


Höhle? 


ß! von nun 


Malw. Ad befle Tante! gedenfen Sie nicht jemer . 


Leiden. 


Ed. Acht Tage mußten wir dort verweilen ; rings ums 
ber ergriffen die verfolgenden Engländer bald hier bald 
Wort einen Haufen der Deinigen. Auch wir waren nicht 
länger fiher ; wir beſchloſſen, unfer Heil in neuer Flucht 
su fuchen. Miß Macdonald, unvermögend und weiter zu hel⸗ 
fen, verließ ihr Schloß ; doch ihr treuer Knecht, von ihr uns 
zugeſandt, führte und durch rauhe unbekannte Wege bis an 
bed Meeres Ufer, wo wir eine franzöfifche Slotse zu fin- 
den hofften. Wir gingen nur bey Nacht, ruhtendann und 
wänn auf den Schlöffern‘ der ſchottiſchen Edien, die einſt 


unter meiner Fahne fochten. Ach nur zu bald w 
diefe Zuflucht und verfagt; nur zu bald verfch 


m auch 
og mein 


Unglück mir alle Tpürett, die einſt dem Slücklichen fo 


weit, fo ſchmeichelnd 
Lad y» Die Zeigen 


geöffnet wurden. 
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Ed. Der eine ging hierhin „der andere dorthir 
lich wurde der Haufe kleiner; diefer floh ohne ı 
Wort zu fagen und ließ mich Arglofen befünm 
fein Schickſal; jener ging treulos zum Feind: 
und rettete fein Leben, indem er das meinige ver 
Andere von Elend und Schmad verfolgt, wähl 
ſchrecklichſten Augenblicke, um ihr Unglüd mir 90 
fen: fie forderten ihre Güter, ihre Familien , ihr 
land von mir. Die Sraufamen! als ob ich fell 
Güter, Familie oder Vaterland befeilen hätte ! 

Lady unglücklicher Kürft ! | 

Tom und Malmwina (trodnen fih die Augen.) 

Ed. Nur zwey Freunde hatten bey mir auf; 
trugen ohne Murten die ganze Laſt meines Glen: 
erlaubten ſich Beine Klage, verfhludten jede Thri 
Berzweiflung. O Sheridan! o Sullivan! Auch SI 
für mid verloren! — doch welches auch Euer € 
feyn möge, nie wird in meinem Herjen die Erin 
an Eure großmüthige Aufopferung erlöfen. 

Lady. Sie mußten fih von Ihnen trennen ? 

Ed. Bon Soldaten Überfallen wehrten wir u 
Verzweifeltet--dod die Überlegne Zahl trennte um 
Ich ſchleppte mich mühfam in einen nahen Wald; 
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der Spitze eines Heeres, jetzt alfein — verwundet — 
fterbend. — Ein Red wollt' ich erobern, umd hatte kaum 
einen Stein für mein Haupt — taufend Edlen befahl ich, 
mir war Fein Kuecht geblieben. Sch zitterte, lebend in 
Seorgs Hände zu fallen, ih ermannte mich, raffte mich 
anf, der Stolz gab mir Kräfte — feitdem irrte ich durch 
die Wälder — der nadte Boden war mein Bette, Wur: 
zeln meine Speife, Sumpfwafler mein Getränk. Mitden 
Thieren des Waldes Pämpfte ih um ihre Nahrung und 
lebhte wie fie, Bis endlich der Gott, dem ich oft gefluct, 
mid in diefe Sreyftaıt führte, um in zwey binmliihen 
wohlthätigen Weſen ihn danfend aufs neue zu verehren. 
‚Lady. Wir hoffen, Ihnen Ruhe und Glück wieder 
zu geben. . 

Ed. Kür mid ift Fein Glück mehr auf Erden. 

Lady. Hoffnung! Muth! — Was meiner Nichte gelang, 
kann auch mir gelingen. Alles ift bereit. Diefer treue _ 
Diener wird Sie auf die näcfte Küfte an einen fihern 
Zufluchtsort geleiten. Dort werden Sie furchtlos die ‚An: 
Eunft eines franzöfiichen Schiffes erwarten. Aber wir has 
ben keinen Augenblid zu verlieren — ein Zufall koͤnnte 
alle unfre Plane zerftören. Vertrauen Sie diefem Manne, 
er st brav “ 27 

Ed. Was Sie umringt, muß der Tugend huldigen. 

Lady. Eile, Tom, ſchaffe alles Mögliche herbey. Um 
zehn Uhr gehn Sie leife durch die Pleine Thür; fie führt. 
zu einem unterirdifhen Gange im Selen, fo vermeiden 
Sie die Schildwachen, und kommen glüdlich zu der 
Barke. W 

Tom. Ich gehe, die Hand ans Werk zu legen. Ehe der 
Mond aufgeht, find wir untermeged. (Ab). 

Ed. Großmüthige Frau! Ich kann Ihnen Fein anders. 
Zeichen meines Danks hinterlaffen, ald die Tumpen, die 
ich trug, da ich Ihr Haus betrat. Laͤchelt aber eink das 
Gluͤck mir wieder, und erkämpfen Frankreichs Waffen 
‚mir den Thron der Väter; dann Mylady, dringen Sie 
diefe Lumpen in den Palaft Shrer Könige, dann wird 
Eduard fie ausloͤſen. — | 
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Fünfte Scene 


Vorige. Argyle 


Lady. Argyle kommt. Vergeſſen Sie nicht, daß Sie 
mein Gemahl find. - .. , 
. Arg. Ic grüße den edlen Lord Athol und freue mid, 
in feinen Zügen Ruhe und Heiterkeit wieder zu finden. 
Ed. Berzeihen Sie, Ritter, wenn, von der Paum 
überflandenen Gefahr noch betäubt,, mein erfter Empfang 
weniger herzlich, war. | 
are Sehr natürlih. Nach einer langen und gefahr: 
vollen Reiſe wünfht man die erfien Augenblide nur feinen 
. Sreunden zu widmen. Nicht als hielte ich eben mid für 
einen Fremdling in diefem Haufe: vielmehr haben diefe 
Damen mir mit der ftolgen Hoffnung geſchmeichelt, einf 


v 
‚ 


.. Ihre Ahtung, Ihre Freundſchaft zu verdienen. 


‚Ed. Sie find deren ſchon jetzt würdig, fo bald dieſe 
Damen, die. für mich alles find, ſich für Sie interefiren. 
Lady. Ohne weitere Eomplimente! ‘ 

Arg. O Mylady! laſſen Sie mid diefen fhönen An 
genblick benugen, um den edlen Lord meiner Witte geneigt 


"zu maden. 


- 


Lady. Welder Bitte? | 

Arg. Sch bin Soldat; noch heute oder morgen Tann 
meine Prliht mich abrufen; ich darf mich über die ges 
wöhnlichen Formen hinweg fegen, um bald, um jegt das 
Glück meines Leben zu entf&heiden. Sie willen ohne 
Zweifel (don, Mylord, wie aufrichtig ich liebe, 

Malmw. D Ritter! ift es jeßt Zeit, Davon zu ſprechen? 

Arg. Laſſen Sie mich ausreden. Mylord, meine Ge: 


buri iſt edel, Zwar bin ich arm; aber der König weiß, 


dag ich ihm treu gedient. Zwey meiner Zrüdg fielen 
unter den Streichen von Eduards Anhängern, das macht 
mid dem Könige noͤch werther. Man hat mic mit einem 
wichtigen Auftrag bechrt. Ich weiß, daß Stuart auf dieſe 
Inſel geflohen iR; ich werde ion ausſpuͤren, ihmergreifen — 


. 


\ 
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Lady. Genug! Br “ 

Malw. Wozu dab? —— 

‚Arg. Sie kennen den König und feinen Haß gegen 
die Stuarte. Er würde, glaub’ ich, die Halfte feines 
Reichs geben, um den Nebellen in feine Gewalt zu be- 
kommen, der ihn auf feinem Throne zittern machte. Sch 
darf alfo von i hm eine reihe Belohnung erwarten ; Ehre 
und Ruhm habe ih mir feld erfämpft, und fo meine 
Anſprüche auf die Berwandtfchaft mit Shnen, Mylord, 
begründet. 


Ed Wenn Malwina nur jene Belohnung Ihrer Ber: u 


dienfle abwarten wid, um Ihnen ihre Hand zu reihen, 
ſo darf ich nichts Dagegen einwenden- BE 
Malw. Ren, id — — . 

Arg. Frevlich gelten meine Ansichten ihr nicht für 
Süd, weil-ipr Zartgefühl in meinem Auftrage nur eine 
Grauſamkeit fiebt, die mir bereits Vorwürfe zugesogen. 
. „Ed. Ritter! ich din gerechter. Jeder brave Mann darf 

über den Ungluͤcklichen feufzen ; aber jeder wackre Soldat 
mus feine Pflicht than. 

Lady. So erfüllen Sie diefelbe und laffen Gie und 
ein ander Mahl mehr von Ihren Wünfchen ſprechen. Wir 


< 


Weiber befümmern uns nicht um die Händel der Parteyen; 


ſtill erfüllen wir nur die Pflichten „Welche die Menſchlich⸗ 
keit in unfre weichen Herzen pflanzte. | 


Bedienter Aritt auf.) Ein Brief an den Ritter. — 


Arg. Die Damen werden erlauben — — 
- Lady. Ohne Zwang! (Leite zu Malwine.) Ih weiß 


nicht, warum ich bey dem Anblick dieſes Briefed zittre. 


Arg. (left und drüdt das größte Erſtaunen aus,) Das iſt 
fürmahr fehr feitfam! 

Lady. Was fagt er? 

Ed. Er wird unruhig. 

Malw. Er finnt. ! 

Arg. (heftet, nachdem er geleſen, die Augen flarr auf den 
HR Augememes Schweigen, lebhafte Unruhe auf‘ allen 
eſichtern. ou \ L, _ 

Lady. Darf man fragen, welche Neuigkeit — — 


! 
I) 


brau 
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” Ralm. Sie (dienen erftaunt und jet Täheln Sie? 

Arg. Mein Erfiaunen wird Ihnen klar werden, wenn 
ih Shnen fage, dab man in diefem Augenblic! auf der 
nächſten Inſel einen Menfchen ergriffen bat, der ng für 
den Lord Athol ausgibt. 

Mal w. (leiſe zu Lady.) Mein Opeim! - 

Ed. (bey Seite) O Himmel! 

EAD (bey Seite.) Welch ein Zufall! 

Urg. Es iſt höchſt lächerlich. Hören Sie ſelbſt! (Lieſt:) 
»So eben babe ih einen Menſchen ergriffen, der einer 
»der Vornehmften von Eduards Partey zu feyn ſcheint, 
vielleicht gar Eduard ſelbſt iſt. Ich fand ihn bey Sihern 
wverfiedt. Seine Unruhe, fein bleiches Geſicht, Spuren 
vvon Reichthum feldft unter ſchlechten Kieidern, alles gab 

»mir Argwohn. Ich habe ihn eraminirt. Dpne Stoden 

„antwortete er: er ſey Lord Athol, habe Schiffbruch an 
oder Küfte gelitten, und fcy eben auf dem Wege nad 
nfeinem Schioffe- Ich forderte feine Papiere: er hatte 
„keine, und gab vor, die Wellen hätten fie verfhlungen. 

„Nie verwirrte er fih im feinen Antworten, furchtlos 
„mar fein Anftand; auch bezeugten Die beyden Fiſcher, 
nihn wirklich gerettet zu haben. Bey alledem habe —9 für 
gut gehalten, mic feiner Perfon: zu verfihern. Ihnen 
»wird es leicht werden, die Wahrheit zu erforſchen; denn 
„er behauptet, große Güter auf der Inſel zu beſi itzen. “ 

R Da y Ueiſe.) Mein Gemahl in den Händen der Sol 
aten. 

Mal w. Eleiſe.) Ruhig, ruhig! 

Arg. Was iſt Shnen, Mylady! ? Sie feinen betroffen? 

Lady. Sehr natürlich. 

Malw. (leife) Ein Wort Tiefert ihn auf Schaffot. 

Arg. Solten Sie den Fluͤchtling kennen? 

Lady. Ohne Zweifel! Das heißt — ich muß ihn wohl 
kennen! Denn zählte er nicht auf unſer Mitleid, würde 
er es wohl gewagt haben, Mplords Nahmen zu miß- 


chen? 
er. So mitleidswerth auch ein Flüchtling ſeyn möge, 


— 


ſo gibt es doch Augenblicke, in welchen die Pflicht gebie⸗ 
thet, ſich ſeiner nicht anzunehmen. 
Arg. Mylord ſpricht wie ein braver Unterthan des 
Könige. Vermuthlich hat der Rebell geglaubt, Myplord 
Athol ſey noch abweſend, und um fih zu retten, hat er 
- fein Mährchen gefchmiedet. | 
Eady (immer fehr unruhig.) Wohl möglih! — ja fo 
wird es feyn — aber, Ritter, werden Ihre Soldaten den 
Unglüdligen nicht mißhandeln? In den Händen feiner 
Seinde Kann die Parteywuth ihm wohl gar das Leben rau: 
en. - | 
Arg. Nein, Mylady, der Sefangene ift nicht mehr 
unfer Feind. —— | 
£ady: (plöglig Heiter.) Das iſt edel! das ift fchön! 
Arg. In der That — Sie interefliren ſich fehr warm 
— Ihr Mitleid iR groß oder Ihr Haß gegen die Stuarte 
plöglich fehr geſchwaͤht. 0 
Lady. Nein, Rüter, ich denke wie immer, aber — 
(teife zu ihm.) hat Malwina nicht zwey Oheime unter je- 
ner unglücklichen Partey ? muß nicht felbft mein Gemahl 
für feinen Bruder zittern? — Ich mag beyde nicht daran. - 
ae aber ſehen Sie ſelbſt ihre Verwirrung, ihre 
nrube — | | 
Arg. Seht begreife ih — | | 
Lady. Dem fey, wie ihm wolle; Befehlen Gie nur, 
daß man den Gefangenen mit Anftand behandle. Un—⸗ 
gluͤckliche fchonen Foftet fo wenig, und gewährt ein fo -rei- - 


ned Bergnügen. Ich fordre es ald einen Beweis Ihrer 


greundichaft. . . , 
— Arg. Es ift ohnehin meine Pflicht. Es würde mid 
ſchmerzen, wenn der Gefangene Ihnen angehörte; denn 
ich werde gezwungen ſeyn, ihn nach London zu ſchicken. 

Lady. Rach London? — O ja — warum das nicht? 
Pad) London muß er allerdings. Doch vorher laſſen Sie 
ihn ja wohl hierher bringen? Ich ſelbſt will die erſte ſeyn, 
die ihn entlarot. (Bu Eduard.) Fuͤrchten Sie nichts, My- 
Iord, wir haben für niemand, ber uns theuer iſt, etwas 
au beforgen. | , 


x 
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Ed. Ich litt mehr für Sie, Mylady. 

Lady. Ich bemerkte es wohl! 

Arg. Unbegreiflich ift mir aber, warum der 
gerade Diefed Mäprchen erfand, das ihm zu nic 
fen Fonnte; denn fo bald er hierher gebramt wird 
er ja entdedt werben. 

Lady. Aber rechnen Eie denn eine gewonnen 
von fünf bis, fe Stunden für nichts? — (Mi 
Siick auf Eduard.) In fünf bis ſechs Stunden 1 
viel thun, man bedarf oft weit weniger zufeiner N 

Arg. Sreplich, freyli: fo mag es feyn. 

Zady. Wann werde ih denn das Glück haben 
sem neuen Gemahl vorgeftellt zu werden ? 

Arg. Sie follen es gleich hören. (Lieft weiter.) 
„bat in der Gerne die franzöfliche Flotte erblickt 
»fürdtet ‚eine neue Landung« — 

Ed. fee bewegt.) Die franzoͤſiſche Flette? 

Arg. Ga, ich wußte das ſchon. (Lieft.) nDen ! 
„tigen Menſchen werde ih Ihnen fo bald als mög 
»fenden. Das Boot für ihn ift ſchon beordert; do 
..»e8 ſchwerlich ‚vor Tages Anbruch auf der Inſel 
foͤnnen.“ 

Lady Ueiſe zu Eduard.) Mit Tages⸗Anbruch 
gerettet. 

‚ Arg. (lieſt.) »Der Herzog von Cumberland l 

»eben fangen, daß er die Küften bereifen werde u 

Tom. (fümmt und fogt Ieife zur Lady.) Alles gr 
jur Abreiſe. 

Lady. Mein Gemahl, ich habe noch allerley hi 
Arngeiegenpeen mit Kppen zu beſprechen. Ritter! 

auben — 

Malw. Sie verlaſſen und ? 

Ed. (leife indem er ihr die Hand tußt.) Ein daı 
Ledewohl 

Arg. Mylord! ich hoffe Sie bald wieder zu ſeh 
- Ed. (verbeugt ſich gegen ihn, und geht mit der Ladt 
. 6 Mi alm. Gey Seite. ’ Bott! go ihm deinen En 

Geleite 


La m } 
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Sechste Scene 
Malwina. Argyle. 
Axg. Nun, geliebte Riß? Die gütige Aufnahme 
ae Dyeime macht mid) aufs neue kühn. Darf ich. 
offen ? | . IL 
” Malmw. Ohne Ziererey, Ritter, ich Bin Ihnen herz: 
Ih gut, Aber — ich bitte Sie — fhieben Sie den ver- 
haften Auftrag ded Herzogs von Gumberland einem an: 
dern zu, entlaffen Sie Ihre Söldner, die nur den ar: 


"men Snfelbewohnern zur Laſt find, bleiben Sie bey uns 
auf dem Schloffe, und ich will gern die Erfte feyn, den 


Augenblick unfrer Verbindung zu befchleunigen. 


Arg. Sie beträben mih — Sie Fennen meine Pflicht. 
Darf ich fo dad Vertrauen täufhen, deffen man den 
Süngling würdig hielt ? 2 | 

Malw. Ich fehe wohl, Ihr Ehrgeitz ift ftärfer als 
Ihre Liebe. Ich bildete mir ein, mein Vermögen reiche 
bin für uns beyde. | | 

Arg. Wär’ ih ed werth, um Ihre Hand zu werben, 
wenn ich jedem Ruhme entfagen, und allein der Gelieh: 
ten meinen Unterhalt fhamlos verdanken Bönnte ? 

Mal w. Meine Tante koͤmmt zurüd. 


Siebente Scene 


Borige Lady. 


Arg. Läpt Ihre ſchnelle Zurückunft und hoffen, daß 
wir auch der Gegenwart Ihres edlen Gemahls nicht lange 
deraubt feyn werden ? 00% 
Lady. Ich zweifle doc. | 

Arg. Er hat wichtige Gefchäfte? 


Pr 


Bd 
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EC ady. Sehr wichtige. (Leite gu Malwina.) Er ift fort: 
Jetzt werde ih verfuchen, die Dfficiere auf das Scloß 
zu loden , fo werden die Soldaten minder wachfam. 

Arg. Ich will nicht Kören. - , 

Lady. D bleiben Sie! Sch ſprach nur mit meiner 
Nichte von einer Sache, für die fie fich ſehr intreffirt. 

Arg. Darfih Ihnen eine Bemerkung machen, My⸗ 
lady? Sie haben einen Theil der Heiterkeit verloren, 
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weile fonft alles verfhönert, was Ste umgißt. 


iſt noch fo angegriffen, wird ſich vielleicht auf feinem 


Lady. Das kann wohl feyn. Der Schiffbrucd meines 
Gemahls — es iſt wohl fehr natürlich. Doc jest ſchon 
bin ich weit ruhiger. Die gewohnte Heiterkeit fol mir 
nicht untreu werden. Bey der Abendtafel hoffe ich fle 
ganz wieder zu finden. Apropos, Nitter, ich vermuthe, 
dag manden Ihrer Freunde unter den Dfficieren eben 
nicht die bequemften Quartiere auf-diefer armen Inſel zu 


= Theil geworden. Laden Sie fie doch aufs Schloß — jebt 


glei, denn es wird ſchon fpäf. Der Soldat im $elde 
verſchmäht ja wohl eim guted Abendeſſen nicht ?— Sollte 
auch mein Gemahl nicht bey der Tafel erfcheinen — er 


Zimmer ferviren laſſen — doch, das fol unfre Froͤhlich 
keit nicht ſtören. Ich werde mir alle Mühe geben, die 
Honneurs zu maden, — 
Bedienter (kömmt.) Der Oberſt Cope wünſcht den 
NRitter zu ſprechn. > 
Arg. Meine Damen! Sie erlauben — 
Lady. Wir laſſen Sie allein. 


Arg Nicht doch! Er wird mir bloß rapportiren, wel: 


chen Erfolg die Nachforſchungen im Walde gehabt, das 
iſt in einem Augenblick geſchehen. 

Lady (zum Bedienten.) Laßt den Oberſten hereintreten. 
(Bedienter a5.) Br 
Malw. Sf diefer Oberft verwandt mit dem General 
Cope, der von Prinz Eduard bey Preston - point ge 
fhlagen wurde? - | 


Arg. Sa, und das vermehrt noch des [Oberften alten. 


Haß gegen die Stuarte. Er hat eine raupe zuruͤckſtoßende 


- 


— 
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Außenfeite: aber im Grunde iſt er ein edler nemnger 
Menſch. 


1HteScene 


Borige Oberſt. 


Obe rf Herr Ritter; ih Fomme Ihnen zu fagen — 

wird die- Damen gewahr, und verbeugt fi.) Meine Damen ! ! 
ih habe die Ehre — — 

> Arg. Warenihre Nachforſchungen ĩ im Walde fruchtlos ? 

Aa Jeden Winkel durchkrochen, keine Seele an⸗ 
getro en. 

Arg. Sonderbar: Doch wollte man fo gewiß einen 
Menden gefeben baben, ver fih im Gebüſch verfedte, 
Sollte man und hintergangen haben ? 

Malw. Sie fehen, Ritter, hier auf der Inſel fu en 
Sie vergebens. Bleiben Sie unfere lieben ‚Säfte; 
aber befreyen Sie die armen Infulaner von der laͤſtigen 
Einquartirung. 

. Arg. Sie mögen Recht baden, Miß, morgen wollen - 
wir überfeßen. 

O berſt. Da bin ich nicht Ihrer Meinung. Ich denke, 
wir wollen die Sacobiten ſchon noch aus dem Buſche Blopfen. 

Lady. Sie hoffen noch immer? 

Ob erſt. Mich fol der Teufel holen, wenn ich nicht 
in diefer Nacht noch den Rebellen greife, den wir ſuchen. 

Arg. Auf welche Art? 

Oberſt. O, ic verſtehe mein Sandwert, Im Walde 
ſteckt niemand. Sehr natürlich! und warum ? 

Malm. Nun? warum ? 

Oberſt. Die stüchtlinge find doch nur auf diefe Inſel 
gekommen, um fich bey guter Gelegenheit einzuſchiffen? 


Nan müſſen fie ja natürlich lauern, ob nicht irgend ein 


Schiff am Horizont ſich bliden läßt. Das Finnen fle ja 

Aber im Walde nicht fehen? fie. werden ſich alfo im die 

Selfen verfrochen haben, die dieſes sap umgeben. 
Lady (erſchüttert.) Weiter? 


. 
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Oberft. Da Hab’ ih nun fogleich Hundert und fünfzig 
Srenadiers losgelaſſen, die follen jede Höhle, jeden Helfen: 
riß durchkriechen, und ich wette, es entwilcht ihnen Kei- 
ner, der Fleiſch und Bein hat. | 

Lady (dey Seite.) Gott! . - I 

Malm. (dep Seite. Esif um ihn geſchehen. 

Arg. Das fheint Sie zu befremden ? - 
Lady. Im Gegentheil; ich bewundre die Borficht des 
Herren Oberſten! Eeiſe zu Malwina.) Sey ruhig! 

Oberſt. Nicht wahr, Mylady? Was konnt' ich beſſers 
thun? Und wiſſen Sie, was meine Hoffnung noch Be 
flärft? Als iheben meine Leute binführe, erblide ic) 
am Ufer gerade dem Schloſſe gegenüber eine Fleine Barke 

Lady (Hafig.) Was baden Sie damit gemaht? 

O berſt. Er zum Teufel, ih babe fie wegnehmen laffen. 

Lady (bey Seite.) Alles verloren! un 
- Dberfl: Zwar machte man Umftände. Die Barke, 
hieß es, gehöre Ihnen, Mylady; aber daran kehrte ih 
mich nicht, denn ich Benne ja Ihre Treue gegen den König; 
Sie werden die Flucht eined Verräthers nicht erleichtern. 

Lady. Nein, gewiß nicht — Sie haben ſehr wohl ge: 
than — indeffen — wenn Ihre Nachforſchungen beendigt 
find — fo haben Sie wohl die Güte, ‚mir die Barke zu: 
rüdzufenden — ich brauche fie zuweilen. — - 

rg. Das fey- meine Sorge! — Oberſter! auf ein 
Wort! (Sprit leiſe mit ihm.) 

Malw. (leiſe.) O, der unglüdlie Eduard! - 

Lady. Noch ift nicht alles verloren. Tom Pennt jeden 
Schleifweg in-den Helfen. Finden fie die Barke nicht mehr, 
fo Pönnen ſie immer: wieder in das Schloß zurüdiclei- 
Ken. Faſſe dich nur! Deine Unruhe Könnte fie verrathen, 
und uns zugleich in's Berderben flürgen. \ 

Dberf. Ganz recht, Ritter, dad meine ih auch. 
(Es gefchieht ein Schuß — Malwina ſchreyt.) Aha! Da Pa 
ben fiher unfre Leute einen erwifcht! Bon dort ber fam 
der Schall, gerade von den Gelfen berüber. Wir haben 
| monbiaehn ; vieleicht werden wir etwas gewahr. (Gehen 
, eniter. 2 . \ 


— 
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Malw. Die letzte Hoffnung ſchwindet. 
Lad y. Leider 
Ob erſt. Sehen Sie, Ritter? Die Soldaten ſcheinen 
Jemand zu verfolgen. 
Arg. Ja, ja, ich fehe. 
.. Dberft. Und da unten ein menſqch, der von get 
fen zu Selfen fpringt — feiher Geſtalt — wenn es Prinz . 
Eduard wäre! — 
4 * Wohl moͤglich! 
Oberſt. Freuen Sie ſich, Mylady! bald Haben wir 
den Rebellen. 
Lady. Wirklich? Sch bin ſehr erfreut ! (Bey cite.) 
D Unglücklicher! (Malwina wird ohnmächtig.) 
sr Eur Mi wird ohnmädhtig. 
Es iſt nichts — der Schuß hat fie erſchreckt. 
3% zuf — ich geftebe Ihnen — fie erholt ſich bereite. 
Es fällt abermahls ein esuf , 
Arg. Noch einmahl? 
O berſt (am Fenſter.) Sie haben ihn — nein — ſie atti⸗ 
quiren — alle Weiter! — r ſetzt ſich zur Wehr, er 
nt air ein Rafender. — Die Soldaten fliehen. — Alle 
eufel! 
Arg. Ich folge Shnen. 
Malmw. Bleiben Sie! . 
Arg. Wer als Eduard Ponnte folgen Widerſtand wa⸗ 
gen? — Ich ſelbſt will ihn angreifen! Er oder. ich — 
Haben muß ich ihn Iebendig oder todt! (Ab.) 
Malw. Armer Eduard! 
Ladvyv. Hier ift Feine Zeit, zu jammern — im reiten | 
— reiten! wenn es noch möglich iſt. 


(Der V orhang fällt) 


Tady. Malwine. 


Lady. Noch Feine Nachricht? 
Malw. Ein Bedienter fagte mir eben, man fel 
rere Truppen auf die Felſen zurüden. 
Eady. Täufhen wir uns nicht mit eitler He 
Eduard ift gefangen 5 auch Tom beunruhigt mid, 
Mal w. Ich höre Lärm — Iſt das nicht Toms St 
Lady. Seyen wir auf das Schlimmite gefaßt! 


Zweyte Scene. 
Borig Tom. 


| Malw. Nun, Tom? Rede! um Gotteswillen! 
Tom. Ih kann nicht mehr. 
- Lady. Alles verloren ? Der Prinz oefangen? 
Tom. Der Prinz? Wer fagt das? 
Malw, Erftäre uns - | 
Lady. Wo ifter?t Was macht er? 01 
. zom. Er wird den Augenblick hier feyn. 


ln 
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nfpiße fchleihen — plöglich füllt ein Schuß, alles wird 
bendig! der Prinz zieht feinen Degen, ich fyanne meine 
iftslen, er greift wüthend an, nichts widerftcht ihm; 


ch ſchon hat die Menge ung faft umringt. Zum Stüd 


itt der Mond eben. hinter eine finkre Wolfe. Wir bes 
gen die furze Dunkelheit ; ich ziehe den Prinzen nad 
ir; ihwinde mid mit ihm durch alle Gelfen, wir er- 
ichen glücklich das Feld! aber da -ftoßen wir auf einen 
sen Haufen mit Fadeln, vom Ritter Argyle felbft an- 
führt. Ich erftarre vor Schreden. »Wiet« ruft der 
itter, »Lord Athol Bier ?« Flugs ergreife ih den Irr⸗ 
um und um des Prinzen Dermwirrung zu verbergen, 
fe ich haſtig: »Er feidft, meine Herren , wir börten 


hießen nabe beym Schloß; wir muthmaßten, es möchte. 


twa- ein Fluͤchtling ſich zwiſchen den Felſen verſtecken 
vollen. und Lord Athol war eiferſüchtig auf die Ehre, 
hn ſelbſt gefangen zu nehmen.« — Der Prinz ſchweigt, 
r Ritter glaubt, rühmt des Lords Eifer, bedanft fi, 
eilt neue Befehle aus, und kehrt mit dem Prinzen zurüd. 
ir fiel. eine Lat vom Herzen, und. ein wenig. ſtolz auf 
eine Lift ritt ih voraus, um Sie zu beruhigen. 
Malmw. Brayer Tom! " — 
Lady. Das werde ich dir nie vergeſſen. un 
Tom. Ey was! das Fommt fo von ſelbſt;' man weiß nicht 
e. Gebt nur feine Zeit verloren, fle werden gleich hier 
n. Mit Durchſuchung der Felfen find die Soldaten nun 
tig, und fo Fönnten wir docd noch diefe Nacht — 
Zady. Recht, Tom; denn mit Tages Undrud koͤmmt 
en Gm! “ 
Tom. Es ift kaum eilf Uhr. Ih weiß noch manden 
hleifweg, der an’d Ufer. führt. , 
Lady. An's Ufer — o Gott! = id vergab — Die 
arke ift weggenommen. — . 

Tom. Weggenommen? das iſt ſchlimm. 


Lady. Aber der Ritter verſprach fie zurück zu geben. 


eb zu ibm, fordre fie in meinem Namen, ſieh ihm 
k dabey in's Geſicht. Gage) wir bedürfen‘ ihrer. 


Tom. Laſſen Sie mih nur mahen. Ih will mit 
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Sorigte. Conaro argapie. 


Lady. Wie, Mylord? Sie wagen ſich bey 
geraut Sie haben Ihr ganzes Haus in Schreä 
jerwirrung gefegt. 
Malm. Benn Sie wüßten, wie befünmert ı 
Sie geweſen. J 
Hr Aenne ich nicht Ihre guten theilneh 
erjen 
Dir In der That, Mylord, warum Ihr 


‘geben gegen Berzweifelte aufs’ Gpiel fegen, die 
"mehr zu verlieren haben ? 


&d. Ih wurde plöglih angefallen. 

Arg. Die Menfgen fochten wuͤthend; fie habe 
rere meiner Leute verwundet. Gagten Cie nid 
Iord, dab ihrer drey zeweſen, daß fie nach dem 
Aid) zurüctgezogen ? . - 

Maiw. Ag Ritter, feit Ihrer Ankunft höre : 
nichts als von Soldaten und von Berfolgen. : 
eine üble Unterhattung für Damen. 

Arg. Cleife zu Eduard,) Bemerken Sie nicht ſche 
der, wie fie für den Prinzen ſich intereſſirt ? 

&D, 9, ih meiß eh. 


Feniee nie) (Einiae SMfiriere „franen ma 
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abweiend — fie Fennen ihn nicht. 

Malw. Wär es nicht beſſer, wenn: ber prinz ſich 
atfernte? - 

Lady. Da find fie ſchon. Nur die Faſſuns nicht verloren. 


Bierte Scene 


Vorige. Ober ſt. Ein Officier. Argyle. 


Arg. Mylord, ic habedie Ehre, Ihnen zwey Brave 
Kriegsfameraden vorzuftellen. 

D ffic. Die Damen werdet verzeihen — 

D berft. Der Soldat im Felde macht wenig Compfi- 
Mente. 

Arg. (lägelnd.) Nur im Felde, Fieber Oberſt? 

Oberſt. Es ik wahr, ich verſt ehe mich auch ſonſt eben 
nicht ſonderlich darauf. 
Phi ad H (Die genau beobachtet, leiſe zu Malwina .) Man kennt 
ihn nicht: 

Dderft Der Satan von einem Stuart macht ung viel 
su Schaffen; „aber er fol büßen. 

Dffie. Ia, hätten wir ihn nur erſt 

Lady (zu Malwina.) Geh, ſieh doch nach, ob die Tafel 
hereit ift? (Malwina ob.) 

Dbderft au Eduard.) Hat Mylord ud cgen den 

Prinzen gedient ? 

Ed. Nein, Sir — ih diente — 


Zady. Laß uns boffen- Dein Gemahl war ſeht lange 


I 


Lady. Mein Gemahl war damahls in vbeland- ⸗ er it 


ir: Könige nicht non der Seite gefommen. 

Dderft. Sie find in Brabant nicht fo aldano gewe⸗ 
ſen, als wir in Schottland. An Culloden werden die 
Schotten denken. 

ad y (bey Seite.) Der graufame Menſchl, 

Ed. Aber wo mir recht iſt, haben doch dieſe verachte⸗ 
ten Bergſchotten Sie ein Paar Mahl tüchtig geſchlagen? 
O f fic. Es if wahr. Man muß dem Bringen Serech⸗ 


-er Hert von Grofbrittannien gewefen. Ein Many, der 


. wahrlich Fein gewöhnlicher Menſch. Sein Betragen zeugt 


. 


Eduard abgenommen, verfammelt euh im SGafthofe und 


a 
me Jh 3 we 


tigfeit widerfahren laſſen: es fehlte fehr wenig, fo wäre | 









nur felb Neune ſich auf feindlihe Küften wagt , der blof 
dur Geiſt und Muth eine Armee zu fammeln weiß, it 


von: Edelmuth und Seelengröße: er ift unfer Feind; aber 
ich achte ihn, ich bewundre ihn. 
a Nawna kömmt zurück — Bediente bringen eine befehte ! 

a 

Lady (ergreift des Offciers Dand.) Sie denfen wie ein 
draver Mann. Segen wir und zu Tifhe, meine Herten! 

Oberſt. Von Herzen ge n. Ich habe einen verzweifel: 
ten Hunger und Durft. Mylord wird erlauben, daß wir 
ald echte Engländer mehr als eine Slafche leeren. 

(Alle ten ſich; Eduard und der Oberſt im Vorgrunde, Lady 
neben Eduard, — neben Malwine.) 

Arg. Mein lieder Oberſt wird Hiaht vergeffen, daß wir 
unter Damen und befinden. 

Ober. Sie follen leben, die Damen! “(Trinft.) Ba 
ſchadet ein Räufhchen? Der Wein löft die Zunge, Dan 
wählt die Worte nicht ; aber fie gehen vom Herzen. 

(Sriegerithe, Mufif in der Gerne.) . 

Lady. Was it das 

Ar g. (will —E 

O ber ſt. Hahaha! Bieibe Sie ,. Ritter ! bleiben Sie, 

Offic. Gewiß eine Galantrie vom Herren Oberſten? 

Oberſt. Richtig, mein Freund: Sobald ich wußte, 
daß wir die Ehre haben würden, bey Mylord zu fpeifen, 
traf ih Anftalten, wie fie ſich für einen. Pair des Neil 
geziemen , der feinem König immer treu gewefen. 

Lady (ungeduldig.) Nun? was thaten Sie denn ? 

‚Oder. Ey, ih fagte zu meinen Örenadieren ! Kin 
derYaich efie heute Abend Bey dem Liebling des Königs, 
zeigt," daß ihr brave Kerls feyd! nehmt die Regiment 
muſik und aud die Fahnen, die wir bey Culloden dem 


ir 
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ruft: Es lebe Georg! es Iche Lord Athol! was gilts, 
er fhiet euch ein Zap Wein herunter und ihr trinkt auf 
unſ re Geſundheit. 


- 
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gady. Sie find ſehr gütig! (Zu den Bedienten.) Man 
bringe ihnen Wein. und Geld, und fcice Sie fort! 
(Die Muſik fpielt: God save the King. | 
Arg. (nad einer Paufe lächelnd.) Der Sch bat es we - 
nigftens recht gut gemeint. - 
Dderft (zu Eduard.) Nicht wahr, Mylord, ich hätte _ 
Ihnen Peine angenehmere Ueberrafhung machen koͤnnen? 
Ed. Allerdings! 
O berſt. Es ſcheint doch eben nicht, als ob Sie gro⸗ 
ſen Gefallen daran fänden. (Lady gibt Eduard einen Wink.) 
Ed. Glauben Sie, Herr Oberft, dag ih Ihre Auf: 
nerkſamkeit nach Mürden zu ſchätzen weiß. 
O berſt. Wenn etwa Anbänger von Stuart hier ber: 
m verfledt feyn Toten, fo Fönnen fie das: God save 
he King! mit anhören. 
Lady (dey Seite.) Welche Marter! aut.) Meine Her 
m ich dächte, wir ließen jegt die Politik bey Seite! 
Dberf. Recht gern! (Schenkt ein.) Aber einen Toaft 
rd Mylord uns erlauben. u 
Ed. Gh bringe ihn felser aud. (Nimmt das Glas.) 
dan kbarkeit den Weibern, die unfer Leben verfüßen! 
Dberft. Darauf verfteb’ ich mich fchlecht ! - 
2 Ich flimme herzlich mit ein! (Stoßen an und“ 
infen 
Lady Bir danken im Nahmen unſers Geſchlechts. 
Zebe der Himmel, Mylord, daß wir, was Sie und 
yulis zu feyn glauben, ganz verdienen mögen. ' - 
Dbderft. He! nod ein andrer Toaft! . — 
Lady. Es iſt fhon genug. 
Dberft. Gott verdbamme mich! wir möfen noch einen 
ndern trinken. Wir ſind ja hier lauter wackre Britten: 
ie Waffen des Königs zu Waſſer und zu Lande, uhd 
-od aßen Anhängern der Stuarte! R 
Ed. (ſchleudert grimmig feinen Beer von ſich.) Ich trin⸗ 
e nie auf den Tod eines Menſchen: 
Arg. Was iſt das? 
Lady. Faſſen Sie a, Molor 
Ed. Wer kann fi da fan? Daß Georgs Varter 


- 


— 








Ed. Eines unglüdtihen Prinzen, der, als fei 
+} sittern machten, allen feinen Unpänge 
‚ ded Geinded Leben zu fhenen. 
Lady. In der That, meine Herren, erinnern 
daß der König feldft dergleichen rauhe Gefinnun 
bigigt. Willen Sie niht, daß neulih auf ein 
kenbal ein Bermummter fih dem Könige nahte, 
ins Opr flüterte: Ich trinke auf Gtuarts 
Ich auch, erwiederte der König fehr rubig; de 
ein unglüdlicer Fürf. Wundern fie fh dahe 
wenn mein Gemahl eben fo großmüthig zu feyn 
fein König! nn 
Dffic. Auqh denken wir nicht wie — 
Zady. Ich weiß. . 
Pr-60 (deg Brite) Gott ſey Dank, es 
er. 


Ars. (Acht auf.) Es wird Zeit, Oberſter, 
aufbrechen ! J 

Dberft (fer auf.) Nichts für ungut! Jch 
echter Britte. (Aue fehen auf.) 

Lady. Wir fheiden dennoch als gute Freund 

Arg. (jum Oberften.) Unfre Zeute find vom 9 
erfhöpft. Dan muß fie zurückrufen und ihn 
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Fünfte Scene: 
Borise. Ein sweyter Officier. 


Offic. Ritter! ich bringe den Unbekannten, dm wir 
am jenfeitigen Ufer ergriffen haben. 

Arg. Der fih für Lord Athol ausgibt ? 

Lady (Hey Seite.) ‚Himmel! 

Dffie. Er bath , ihn ſogleich zu Mylady au’ führen, 
die er feine Semahlinn nennt. 

Malm. (bey Brite.) Grauſames Schickſal! 
Lady (ſehr verlegen.) Er möge kommen! Offieler ab.) 
Ein Unglücklicher verdient immer Schonung! (Bu 
Eduard.) Aber Sie, Mylord, möchten zu lebhaft werden. 
Wollten Sie nicht lieber auf ihr Zimmer fi begeben ?- 

Malm. Ich begfeite Sie, mein Oheim. 
- Arg. Verzeihen Sie, Milorde Gegenwart ift durd- 


aus nothwendig. Sch bitte, bleiben Sie: Ergreift ihn 
bey der Yand.) 


Ed, (dev Seite.) Verloren ! 

Arg. Hat der Fühne Wagehals nicht feinen. Plan allein 
auf Ihre Abweſenheit und auf die Hoffnung gegründet, 
daß Mylady aus Herzendgüte ihn anerkennen werde ? Shr 
unvermutbeter Anblick, — wird ‚ihn ſogleich zu 
Voden ſchinettern! Hal da iſt er 


Seqhste Scene. 


Vorige: Athol, Of ficier mit Wache. 
A dp (Sep Seite.) Ach Könnte er meine Winke ver- 


J 


E ! (bey Seite.) Ergebung in mein Schickſal! 

At hol (freudig.) Endlich ſey ich Sie wieder, ap! 
Lady. Was fol ich fagen ? 

Athol. Wie? TR ein Empfang? Do vor allen 


Ex 
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Dingen benehmen Sie dieſen Herren ihren Irrthum; er: 
Plären Sie, daß ich Lord Athol und Ihr Semahl sind 
“ « Man hält mid fim einen flüchtigen Aubänger der Stuart 
— mid, König Georgs Freund — 
:  2ady Sie? wären ??- 
Athol. Wasfol das heißen? 
Lady. Allerdings wünſcht' ich im diefem Augenblid 
. einen unglüdlihen Fluͤchtling zu retten — aber ich fürdte \ 
— meine Pflicht zu verfegen. 
- - Athol. Einen Flüctling zu retten ? 
| urg. Wozu fo viel. Schonung, Mylady ? Mein Herr! 
Sie find nicht Lord Athol. 
Athol. Nicht? 

Arg. Hier ſtebt Lord Athol, der gerade diefen ten | 

zu cher Zeit gefommen it, um Sie zu entlarveır. 
Athol. Wer? Wer? 
BR (wendet Eduard, der MH abwärts getehrt haue. 
ieſer! 

Athol (veftig erſchüttert) Ha dieſer? — Er — mi 
— (plögli inne haltend und vor ſich murmelnd.) Er reite | 
dir zu Rem das Leben. 

Lady (dieß bemerkend, beg Geite.) Sein Herz hat dab 
meinige erratben. (Laut) Sie‘ fehen, meine Herren, wie 
verwirrt den Friim̃dling Mylords Anblie mat. 

Ar hol (nach einer Pauſe für ſich.) Jetzt begreife 1 M 
alle 

Arg. Nun, mein Herr? 

Athol (hats Iaut.) Unglücklicher Eduard! 

-Arg. Eduard? Was ſagt er? 














At hol. Meine Herren — die, unvermuthete Segen | 


wart eined. Manned — den ich weit von hier. glaubte — 
zwingt mich alles zu befennen. Sch bin von nun an — 
wer und wad Sie nur felbft wollen! (Bu Eduard.) Pr ' 
fehen, daß ich Ihre Züge nicht vergeffen konnte. 

ich Ihnen einen Augenblick Unrube verurfaht — Fade ven 
zeihen Sie mir. Seyn Sie glücklich, Myldrd, und wenn | 
jemahls das Schickſal Gie ın die drüdende Loge eined 
Fluͤchtlings ſetzen ſollte, ſo retie Sie Gett aus der Ge⸗ 


— 
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walt Ihrer Feinde, das ift mıein herzliche Wunſch. Meine 
Herren! Sie wiſſen jetzt alles; verſichern Sie ſich 
meiner Perſon, und verlaſſen Sie mit mir ein Haus, 
deſſen Gebietberinn unfre®egenmwart läftig fallen muß. 
Ed. (von Attols Edelmuth ergriffen.) Nein, Sie follen 
dieß Haus nicht verlaffen — 
Athol. Senug, Mylord! Keine Sorge um "in. 
Arg. Ihr Nabme, mein Herr? 
Atbol. Sh mug — ih will ihn verſchweigen. 
Arg. Ihr Anſtand iſt fo edel — und ein er, wels 
ches Sie fallen ließen, koͤnnte mich leicht auf die Ber _ 
mutbung bringen — 
Athol. Auf welche? 
rg. Daß Dein Eduard ſelbe vor mir ſteht. 
2. ol. Hab’ ich es geläugnet ? 
g. Hat — Ste find es! — Wohlan, Spring, ich 
babe "ohrentwegen firenge Befehle : doch werde ich Die Ach⸗ 
Kung nicht au den Augen feßen, die ih Ihrem Rahmen 
und Ihrem Unglud ſczuldis Hin. 


Siebente Scene - 


s Vorige Dderf. Tom. 


D berſt. Ritter! ich bringe ſchlimme Meuigkeiten. Man 
gibt Signale: eine franzöfifche Zlotte nähert ſich der Küfte ; 
znan fürchtet eine Candung. 

-Arg. Bäre ed möglich ? 

O berſt. Der Herjog von Eumberland if fo eben auf 
Der Inſel angefommen. - 

Fady und Malw. (bey Seite.) Gott! 

O beerſt. Er will feld Anſtelten treffen. Die gunze 
Inſel it in Alarm. Man Tann die feindlihen Schiffe - 
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bereitö zählen. Ginige follen 'ogar fhon in die Bay der 
Schloſſe gegenüber ſegeln. Ach hate fo eben mit da 
Herzog gefprochen ; Ich hade ihm gejagt, Mylord fey hier 
daß freut ihn fehr. - Er will ſelbſt fommen, feinen alte 
Kriegskameraden zu beſuchen; au hofft er Rath ur 
Beyftand zus Vertheidigung der Infel von ibm. Wen 
Mylord ihm entgegen gehen wollte, vieleicht fände erih 
noch an der nordweftlihen Küfte. 

Lady (Iehhaft.) Ganz gewiß! Das ir Pfliht der Freun 
fchaft wie der Höflichkeit. (Bu Eduard.) Eilen Sie, Mi 
ter A Mord ! eilen Sie dem Herzog _entgegei 

oem? 

Tom. Mylady! 

Lad y. Begleite deinen Seren! 

Tom. Berftanden! - 

Lad y. Aber Sie werden dafür forgen, Ritter, da 
die Wachen ihn nicht aufhalten? 

Ar g. Oberſter? Lord Athol und fein Gefolge ya 
ren frey. Sieftellen fih fogleih an bie Sri dhett 
Regiments, den Herzog zu empfangen. 

Ddert. Sie gehen nicht ſelbſt, Rüter? 

Arg. Ich darf den ‚Prinzen nit verlaffen. 

Oberſt. Den Prinzen? 

Arg. Sch feld will ihn dem einher ausliefern. 

Lady (Cleiſe) Die Barke, Tom 

Tom. Sie wartet. Ä 

Lady. Fort! geihmwind! . 

Malw (leiſe zu Eduard.) Gott geleite ei 
(Eduard kann nicht ſprechen, ficht den Lord, die Lady und Mel 
wvina bedeutend an, legt die Hand auf fein Der yad entfernt 
ſich ſchnelß mit Tom — Oberſt folgt ihm.) 

Arg. Run fann meine Abreife von dieſer Inſel “ 
lange verzögern, 

Cady, Sie tlauhen. wirt, Die Sranpofen würden 
wagen? — 
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Arg. Warum nicht? Mir haben hier nur eine geringe 
Macht, das Lönnte leicht durch Spione verratben worden 
ſeyn. Und den Feind, deffen Flotte einzig und allein be⸗ 
ftinmt iſt, den Prinzen zu seiten, wird neue Wuth er: 
greifen, weun er erfährt, daß er zu fpät gefommen. Sch 
rathe Ihnen, Mylady, ſich von einem Orte zu entfernen, 
ber leicht ein Schauplag der blutigſten Sräuel werden 

öfinte. 

“ AtHoL! (fc vergeffend mit edler Hitze.) Nein, die Fran⸗ 


zoſen dürfen keine Landung wagen; wenn jeder Britte 


denkt und fühlt. wie ich, fo greifen wir raſch zu den 
Waffen — | 

Arg. Wie? Was ift das? 

__Athol (bey Beite.) Ich vergeffe mich. 

Arz3. Was bedeutet-diefe Sprache ? 

2ady. Ich höre Geräuſch. 

Malw. (ängfilih und leiſe. Wenn es der Herzog ware — 

Lady Eleife.) Rubig! Hat er Zeit gehabt, das Mir 
zu erreichen, jo iſt er gerettet. 


Acht eSee n e. 


Vorige. Herzos von Cumberland (mit 
Gefolge.) 2 


Bed (voraus,) Der Herzog von Eumberland. 

Atbol Ueiſe zu Lady.) Macken wir und gefaßt auf 
Vorwürfe! .n 
a0 (teife:) Wir haben das Bewußtfeyn einer guten, 


AthoT (wirft ſich auf einen Seffel neben. dem. Tiſch, und 
verbirgt fein Geſicht in feine Hände.) " 

Herz. (sum Gefolge fprechend.) Es ſcheint mir nicht, 
daß fie eine Landung wagen werden. Gleichviet, man 
muß auf. alles gefaßt feyn. — Berzeihen Sie, Mylady.. 

:|&2 
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meinen fpäten Meberfal. Die Umfänte müffen ent 
ſchuldigen. 


Lady. Der Herzog, von Sumberland if jederzeit will⸗ 


femmen. 


Herz. Ich war erftaunt, Sie bier zu finden. Ich 


glaubte Ford „Aehot noch in Brabant, und Sie bey Hofe. 


- Aber wo ift Ihr Semapr? 


Arg. Erreilte zu Ihrem Empfang: Sie hätten ihm 


begegnen ſollen. 


Herz. Wir ſind Waffensrüber ; er ift ein Bieder- . 
mann, ein wadrer. Soldat, ein getreuer Untertyan — 


auf ya darf der König, fich verlaſſen und England ſtolz 


ſey N 

Kt ET (bey Beite.) Er befhämt mic. 

Herz. Ritter, wenn die Franzofen erfahren, daß der 
Prinz Auf diefer Inſel iſt, ſo werden fie alles wagen, ihn 
urfern Händen zu entreißen. Ihnen übergebe ih den Ge⸗ 
fangenen, Sie müſſen ihn ſogleich nach London ſchaffen. 


Doch wo iſt er? 


Yrg. (leiſe.) Hier. Er ſcheuet Ihren Blick. 
‚Herz. Der Unglückliche! Ich will mid) ffellen, als 
würde ich feiner nicht gemahr. Den Ueberwundenen muß 


man’ nicht demütpigen. Reifen Sie fogleih ab, Ritter; - 


Sie-haften mit Ihrem Kopfe für den: Prinzen. 


Arg. Ich Penne- meine Pflicht. Prinz, belichen Sie 


mir zu folgen! _ 
Athol (fig wendend.) Sch muß bleiben! . 
Herz. Was A un Lord Athol!- | 
Arg. Lord Athol? 
Herz Er ſelbſt. eich ein Irrthum!? 
Arg. Verräatherey! Ich bin verloren — betrogen — 


Inge hegreife ich alles! Diefe Verwirrung — dieß Geheim. 


none — ha, Mylady! was haben Sie gethan ? 

Herz. Und Prinz Eduard? _ 

Arg. If nicht mehr in-meiner Gewalt. Ich kannte ihn 
nicht, hatte beyde nie geſe hen — man hat den Lord mir 


er 


— 
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untergefhoben — ich ſelbſt habe feine Entweichung de⸗ 
fördert. Doch vielleicht ift ed noch Zeit. (Bu Tom, der eben 
eintritt und den er haflig vrgreift.) Ha! du warftes! Du 
haſt ihn bdegleitet! Mas in ausihm geworden? Rede! 
Tom Ich — ih glaube — Mylady — 
Arg. Rede, Unglücklicher! Was hältſt du da ın der 
Hand? (reigt-ifm eine Schreibtafel weg.) Mit Bleyſtift — 
kaum Teferlih — (Lieſt.) »An Mylady Athol und Miß Mar» 


-n»donald: Sch bim gerettet, ich bin auf einem franzöfchen 


„Schiffe Meine Leiden kann ich einſt vergefien, Ihre 
nMohlthaten nie. Ouarda 

Lady und Malw. Er ift gerettet. 

Herz. Ich kann von meinem Erftaunen nicht zu mir 
ſelbſt kommen. Sie, Mylady, Die Freundinn der Könie 
sinn? und Sie, Maerd, Des Königs Liebling ? . 

Athol. Sch babe nur ein Wort au fogen: er re: 
tete mir in Rom dad Leben. | 

Lady. . Das mußte ich nicht. Wein Semahl war ab: 
weiend. Ich bin allein die Schuldige, j 

Herz. Und mad bewog Sie? 

Lady. Mein Fürft, Sie hätten eben fo gehandelt. 

Her; Ich? 2 er 

Lady. Sa Sie. Wenn diefer unglüdlihe 'Yrinz, von 
Lumpen bededt, von Hunger und Gram aufgezehrt, zu 
Ahnen gefommen wäre und mit dem Tone der Verzweif—⸗ 
lung gefagt hätte: »Ich bin geäcter, verfolgt, entPräf- 
ntet, ich kann nicht weiter. Ich flebe um eine Stunde 
»der Ruhe und um einen Biſſen Brod. Hier iſt mein 
„Kopf, ich vertraue ihn Ihrem Edelmuth.» — Was hät: 
ten Sie gethan? nn 

ger Ich — ih weiß nich | 

ady, Auf Ihre Ehre — was hätten Sie getban?- 

Herz. Mas ich gethan hätte? (Nach einer Paufe ergreift 
er deyder Hände, und drückt fie gerüprt.) Ich hätte ihm ge 
rettet. Ä 
LEady. D, das wußte ih; wir thaten unire Pflicht. 


— 


m 
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- Herz. Ja, Mylady, und id ſelbſt wid Ihr Fürsere: 
her bey Hofe seyn. Nie fol eine fhöne-Handlung durch 


Parteywuth verdunkelt werden. Die Pflicht gebiethet, 


den Feind zu befämpfen, die Menfchlichfeit, den Un 
glüdlihen zu retten. Ä 


. (Der Vorbhang fällt) 


Det J 


Vater von ungefaͤhr. 


Ein Luſtſpiel 
in einem Aufzus. 


— 
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m. 


Nerfonen. 


pe U U — 


Herr von Grünfeld. ! 

Earl fein Sohn. — 

Flink, deſſen Bedienter. 

Frau von Rofe n, eine junge , reiche Wittwe. 
Laurette, ihr Kammermäbchen. 

Mordfuß, ein Wucherer. 
Dehnebart, ein Profeſſor der Beredtſamkeit. 
Fleiſchhauer, ein Fechtmeiſter. 
Sattelfeſt, ein Stafmeifter. 
Schnippſchnitt, ein Schneider 

Gegbeutel, ein Reflaurateur. 
Düpfefhnell, ein Tanzmeifter. 

Gin Briefträger. 


Die Seene iſt ein gemeinſchaftlicher Saal in einem Hötel 
garni mit einer Mittelthür; rechts das Alnımer der. Grau von 
Rofen, Tinte Carls Wohnung, 


. 
. . 
— „a ——— ——— — -—. — 
' . 
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Erfe Scene 
Carl von Grünfeld und Flink. 


Stine. Es wird gleich eilfe fhlagen , mein Herr, ma: 

hen Sie, dag Sie fortfommen. 

ein a ri. Wenn doc unfre allerliebfte Nahbarinn heraus 
me! 


Carl, Seit zwev Tagen hab’ ic fie nicht gefehn.. 

Flint. Er Fommt diefen Morgen punct eilfe. 

Carl. Ich Tiche fie fo fehr! 

Flink. Er liebt, Ihr Gold. 

Carl. Ich denke fo viel an fie! 

Flink. Und fo wenig an’d Bezahlen. | 

Carl. Laß mid zufrieden. Wer kommt denn eigent⸗ 
lich deſen Morgen? 

Fink. Warten Sie. Wir haben gerade jo viele Glaͤu⸗ 
biger, ald es in Griechenland Weile gab: da nun auch 
ſieben Tage in der Woche ſind, ſo haben wir uns das 
Vergnügen vorbehalten, täglich einem der Herren. Aus - 
dienz zu geben. Montags kommt der Reflaurateur Feg> 
beutel, Dienflags der Fecht meiſter Fleiſchbauer, Mitt: 
wochs der Schneider Schnippſchnitt, Donnerſtag der Tanzı 
meifter Hüpfefchnel ; und heute — heute ift Freitag — 
beute werden wir das unausfprechliche Vergnügen genies 
fen, ten Herrn Mordfuß wilfommen zu heißen. Der iſt 
der fälimmpe von allen. 

Sarl. Heute fagft du? 

Stine —* Ja Beute Der Freytag if ein Un: 
glücttag! 


—— 


Slinf. Ipren Gläubiger müſſen Sie vermeiden. 
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Cart. Du biſt wobl gar aberglaͤubiſch? 
Flin? Ah, anädiger Herr! dreyzehn am Tiſche, ein 
Salsiah, umsjeworfen , daß geht nimmermehr gut.,. 


Earl, te Weibermäbrden. Heute erwarte ich einen 


Bıief aus Danzig, die Poft Pönnte. ihon hier — 

Flink. Und Sie fhon fort ſeyn. 

Carl. Mein Vater fhidt mir feine Einwilligung zu 
meiner Verbindung. 

Flint. RL. zweifle. 

‚Carl. Ich heirathe Frau von Roſen. —* 

Flink. Und ſchlafen im Gefängniß. 

Carl. Sey rubig, ich gebe ſchon. 

Flhink. Nehmen Sie ſich nur auch vor dem Unbekann⸗ 
ten in acht. 

Carl. Folgt er dir noch immer? | 
’ 5 lint. Seit zwey Tagen. Er ſchleicht, er lauert, er 
pür — —— 

Carl. Wie ſteht er denn aus? 

Flink. Er ficht eigentlich gar nicht aus: denn er hat 
immer ven Hut ſo tief herunter gefhngen — 

Carl. Du bi ein furdifamer Bärentäuter: 

Flint. Onädiger Herr, ein kluger Mann ˖hat überal 
Augen wie eine Fliege. - 

Earl. Nun, nun, ich gehe. Sobald ich ungefähr be⸗ 
rechnen kann, baß Herr Mordfuß abgefertigt worden, ſo 
bin ic wieder bier, und werde den ganzen Tag über 
gluücklich feyn, bir jum Trotz, du falſcher Prophet! AB.) 


— 


J 3wepte Scene — 
Slink alein. 


Gluͤcklih? — nun ja, wir wollen ſehen, was zu 
thun iſt. Mein Genie will ich aufbiethen. Ich bin nur 
kurze Zeit in feinen Dienſten, aber id liebe ihn, als 
wären wir Schulfimeraden geivefen. Das macht die ſchar⸗ 
Smante Art, mit der er ſich bei unferer erſten Bekannt⸗ 


_ 
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ſchaft zu nehmen wußte. „Flinka, fagte er, ich babe den 
»Johann zum Teufel gejagt, weil er nicht verfland mir 
die Mapner vom Halfe zu fchaffen. Du fheinft mir ge: 
wandt und pfiffig, du fiebft aus, wie ein Spitzbude, ich 


mehme dich in meine Dienfte.« Solde Beweife der Hoch⸗ 


achtung haben mich ſogleich bis zu Thränen gerüßrt, und 
ich habe geſchworen, die gute Meinung zu rechtfertigen, 


die er von meinen DVerdienften hegt. — Da wohnt eine 


hübiche, junge, reiche Wittwe, die und liebt, die wir 
heirathen wollen — einen reichen Vater haben wir auch, 
der fih ohne Zweifel mit ung ausfühnen wird — ed müßte 
doch mit dem Teufel zugehn — aber mo bleibt denn un- 
fer Mordfuß? Sollte er wohl gar den Tag vergeflen bas 


ben? - — Ach nein! dieſe Leute haben ein eiſernes Ge⸗ 


Dritte Scene 


Ca urette und Stine. 


J aur. Glück auf, Mosje Flink! | 

Flink. Heil der Zofel Beherrſcherinn aller Herzen! 

Laur. Er iſt wohl recht früh aufgeftanden, um das 
ſchöne Compliment zu drechfeln ? 

Flink. Ah, fhöne Laura! ich Fann Pein Auge mehr 
ſchließen. 

Laur. Vermuthlich die Liebe? 


Flink. Oder die Nachbarſchaft, das kommt hier auf | 
eins heraus. | 


Raur Er liebt mich alſo? 

Flint. Schon ſeit acht Tagen.’ 

Laur. Vor vierzehn Tagen hat er mir's ja ſchon geſagt. 
Flink. Mein Herz prophezeihte — 


daur. Ein ander Mahl mehr davon — Sein Herr 
iſt ausgegangen? 


Flink. Eben jett. — 
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gaur. Ich Eonnt’ es wohl denfen. Es hat eilfe 
ſchlagen, und er pflegt taͤglich um dieſe Zeit — 
uſde ink. Ganz recht, er beſucht eine moraliſche 

eſung. 

Saur. Auf dem Kafeppaufe? 

Flink. Wie fo? 

Pink Ih hab’ ihn doch oft um  biefe Stunde 
gefehn 

Flink. Wenn Ferien ſind — 

Laur. Schon gut. Geb’ er feinem Herrn dieß ® 
fobald er zurüdfommt. 

Flint. Bon Ihrer gnädigen grau? 

Laur. Natürli. 

Flin®. Die noch immer verliebt in und if ? 

h Laur. Leider Fann ich fie von diefer Schwacheit ı 
eilen. 

Klin. Sie würden beffer thun, nachzuahmen- 
Laur. Die Krankheit ift-züm Glück nicht anſieck 
— Apropos, kann er mir ‚nicht fagen, warum geı 
Een ſich bemühen, Erfundigungen von meiner gnäd 

rau einzuziehen ? „Barum feit zwey Tagen rin Unbeka 
ter mich beobachtet ? 

$ link. Fa Kerl mit einem berunterzefhlagenen Hi 

aur. ‚Richtig. Was fol das heißen ? 

Flint. Das weiß der Teufel! auch und bat er fd 
auf's Korn genommen. 

gaur. Sympathie 

Flint (zärtlich.) Sie glauben an Sympathie? 

Kaur Meine Stunde it noch nicht gekommen. 

Flin?- Dann gebt Ihre Uhr viel zu ſpät. Sd 
Laurette! himmliſche Laurette! feyn Ste nicht länger 
Neben gegen den Pleinen Gott, der nicht mit ſich fp« 
läßt, Mein Herr heirathet die gnädige Frau; Sie be 
tben mich, unfre Hochzeit geht mit auf Rechnung 
Herrſchaft; wir werden beſchenkt, wir lieben, wir: 
dein, wir "ofen ‚ wir leben mie im Paradiefe — 

gaur. DR, wel ein entzucendee Gemäplbe? ( 


— 


— 


| 
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einem tiefen Katy.) Da muß man wohl auf der Stelle den 
| Notarius holen. ab) x 


Bierte Scene. 


5 IinE allein. 


Sch glaube, fie moquirt ſich über mich? Ich muß mir 
doch wohl die Mühe geben, das wilde Böglein zahm zu 
maden. — Uber wer ift. denn der Kerl, der ung feit 
zwey Tagen überall auf den Haden’ figt ? Lauretien ver⸗ 
folgt er auch — iſt alfo Fein Glaͤubiger? — (Er erbriett 
Dordfuß. » Hu! aber hier if einer. 


m 


—8 gänfte Scene. 


Mordfuß und Flink. 


Flink. Ey, wo bleiben Sie denn, mein ſcharmanter 
Herr Mordfuß? wir erwarten Sie —* längſt mit — 

Mordf. Mit Geld? 

Flint. Mit Ungeduld. 


Mordf. Sie werden verzeihen, daß ich ſo fpät komme; 


ich babe ein gutes Werk verrichtet; einen Sefangenen | 


befucht. 
Flink. Einen Staatögefangenen ? - 


Mordf. Nein, er. fiht wegen Schulden. Es iſt einer. - 


von meinen Freunden, ich hab' ihn vorgeſtern arretiren 
laſſen; fein Wechſel iſt verfallen, er zahit nicht, was ſoll 
‚man thun? man muß feine Sicherbeit ſuchen 9, er glaubt 
nicht, Mosje Flink, wie dad ein zärtliches Gemüth angreift, 
‚wenn ed wider Willen ſtrenge Maßregeln befolgen muß. 
Man bat denn aud feine Dortion Empfindſamkeit, mon 


liebt die jungen Leute — aber Ordnung muß feyn in der. 


Welt — Ordnung! °- 
Flink. Das drave Herz! 
Mordf Sein | Herr ift vermutlich ausgegangen wie 


„ 
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gewoͤhnlich? Seit dem Tage, da ich ihm das Seh brachte, 
hab' ich ihn nicht wieder geſehen. 

Flink. Er ſucht Geld feit drey Tagen, und moͤcht' 
es mit Bold aufmwi.gen. 

Mordf. Ein wackerer Herr, der Hec— vongPrünfeld, 


i& bin ganz in ihn vernarrt. 


Slink Gapperment!- tractiren Sie ihn nur nicht 
etwa wie Ihre Freunde. 

Mordf. Er ſucht Geld? Hat er denn welches g e⸗ 
funden? 

Flink. Ach nein! er hat funfzehn Procent monath⸗ 
Nic gebothen; ater alle Shre theuren Herren Mitbrüder 
wollen bloß "auf Pfänder leihen, und Sie willen, daß 
wir bereitd alle® in treue Verwahrung gegeben haben. 

Mardf. Funfzehn Procent ? die Juden! die Araber! 
von feinem Menſchen nehme ich mehr ald zwölf und ein 
halt. Es iſt keine Moral mehr in der Welt, kein Ge⸗ 
wiſſen. 

Flink. In acht Tagen alfo — 

Mordf. Künftigen Freytag, nicht wahr ? ? nein, id 
gebe Beinen längern Auſſchub, dabey kommt nichts heraus. 

Flin?k. Allerliebſter Herr Mordfuß! zwölf und ein 
bald monathlich . 

Mordf. Sein Herr ift Schuld, daß ih täglich eine 
-M: Ange junger Leute aus den erſten Familien abweiſen 


int Die werden es einſt meinem Herrn Dank 
wiſſen 

Mordf. Ich betrachte mein Vermoͤgen als dem publi⸗ 
cum gehoͤrig. 

Slin? Das beißt, Sie ſehen das Vermögen des 
Publicums fuͤr das Ihrige an. 

Mordf. Wie ich fage, mein Bischen Seh gehört 
mir nicht zu. 

Flint: Das glaub’ ic. 

Mord. Meine Mitdürger machen zerechte Anſpruͤche 
darauf ‚ und die allgemeine Wopffahrt leidet unter mei⸗ 
ner Indulgen. 
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Xlink. 8v ift wahr, wir. haben Feinen Heller. 
med. Ich werde fhon machen, daß ihr Geld fin, 
en ſollt 

KlinP-D, thun Sie das. Sie ſollen auch zuerft ber 
zahlt merten. 

Mordf. Keine Nachſicht laͤnger! 

Flint. Nur akt Tage! Ä 
Mordf. Keine Bierteiflunde ! 

Flink. Hören Sie dod nur. 

Mordf Sch bin taub. \ 

Slin?. Herr Mordfuß! 

Mordf. Mosje Flink! 

Flink. en * offen mit Ihnen ſprechen? 
Mordf. N 

Flink. Es "eibt ung noch ein Mittel. 

Mordf. Lafer hören. 

Flink. Wir haben einen Vater i in Danzig 

Mordf. Das weiß ic. 

Flink. Wir erwarten diefen Morgen einen Brief. “ 
Mordf. Einen Wehfeltrief? 

Flink. Beſſer noch, beſſer no! eine Einwilligung 

zuv, Heirath mit einer jungen reihen Witwe, u | 
Mordf. Somödien - Gaufeley. 

Flink. Mo denken Sie hin? würden wir uns das 
unterftehbn mit einem fo reſpectablen ‚Slaubiger? (Ein 
Briefträger tritt herein.) — Was gibt's? 

Brieftr. Ein Brief für Herrn von Grünfeld, franco. 

Flint. Nur ber damit (Der Briefträger ab.) — Der 
Stämpel von Danzig — die Hand. des Vaters — franco 
par tout — nun, unglaubiger Herr Mordfuß? 

Mordf. (befüblt den Drief.) Er ift verzweifelt dünn. _ 
p Flint. Chinefifch, Papier, es Pann eine Million darin 
iegen. 

Mordf. Meint er? 

Flink. Nun find Sie doc beruhigt? 

Mordf. (bey Seite.) Sch glaube, ich höre ihn auf 
der Treppe. — (Faut.) Ich ſoll alſo gewiß Juerſt tezahit 
werden? 


v 





Mies! 
Sechste Scene 


Sarl. Die Borigen. 


Carl (n tt trälernd Berein, ohne Mordfup wahrzuneht 

Flink (ey Seite) D weh! daß bat er Dumm gem 

- Cart. BiR du ihn lodgeworden ? 

Mordf. (indem er fih zwilgen ipn und die Tpür al 
Noch nit, junger Herr. 

Eart. Ale Teufel! 

Mordf. Mein Auslid fheint Gie zu Überrafchen 

Carl. Auf die auigenehmfte Weife. (Beife zu Flink.) 
rum baft du ihm nicht fortgeihidt? . 

Slinf. Keife.) Warum find Sie fo früh nad $ 
sefommen ? 

"Earl (u Mordfug.) Ih ſchätze Sie fo hoch — 

Mordf. Bezahlen Sie mich ieber. 39 | bin es m 
Ibr Släudiger zu ſeyn. 

Cart: €8 geht mir gerade eben 1; ich bin ed he 
müde, Ihr Schuldner zu feyn, 

Mord f. Mein ein nah Nisfen’ Mora⸗n ade 
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Ca rt O O, dieſe Einwilligung werde ich noch Def | 


Morgen erbalten. 


Flink Cipm den andern Brief reichend. ) Da iſt ſie viel⸗ 


leicht ſchon 

Earl. Bon, Danzig ? ich bin gerettet! — Sie fpra- 
hen von Gerichtsdienern, Herr Mordfuß? Da ift eine 
Abfertigung fiir ſolche Site. 

Mordf. Belieben Sie zu leſen. 

-&arı, Ich kenne meinen Water ‚er bat‘ alles verfe. 
Rn. En mitigt in meine Heiraih — Gerichtsdiener!? 
glin?. So leſen Ste doch nur. 

C arl. Sie follen hören. (Er Tier.) »Ich war entichToß 
fen eine Briefe nicht mehr zu beantworten, Doc. ver 
legte dat mich umgelimmt.« — Das glaub’ ih. Ein fol. 
er Brief — mein reuiges Bekenntniß — meine Be 
tpeurumgen für die Zufunft — — - 

Mordf. Fahren Sie mur fort. 


— 


Carl (lieſt.) Du begehrſt meine Einwilligung zu der 


Heirath mit einer Perſon, die du mir als ſchoͤn, liebens⸗ 
würdig, tugendhaft und reich fhilderk« — Das if fie, 
o ja, alles das ift fie. 

. Mo rdf. Weiter, weiter. 

Carl. (tieR.) »Du macht diefe Berbinbung um Danke 
deiner künftigen beffern Aufführung. . Deine Borfäge find 
loͤblich, und troß meines Podagra’s- würde ich felbft Foms 
men dir Benaufiehn. » Km D der gute Vater! — Gerichts⸗ 
diener? Ha, ha, ha! 

Mordf. Den Sarıf, wenn ich Sitten darf. 

‚Carl (lieſt.) »Dir beyzuftehen — wosn ich dir trauen 

rfte. Du bat mid zu oft bintergangen — ich erfenne 
ich nicht mehr für meinen Sohn — du biſt in- Zukunft 
ſichts weiter für midy-ald ein ungerathenes Kind und« — 

Mordf. (ſieht ihm über die Achſel und lich.) »Da ſteht 
in Taugenichts.« 

Carl. Ich bin verſteinert. 

Mo Mi Erlauben Sie, bag ich fortfahre. (Er nimmt 
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den Brief und lief.) „Und ein Taugenihtd. Ich 
dih von nun an den Klauen der« — 

‚lin! (fieht ihm über die Achſel und Lie.) Da ftel 
gierigen Wuderer.» Erlauben Sie, daß ich fo 
(Er nimmt den Brief undieft.), » Den Klauen. der | 
Wucherer und den Ratbiclägen« — 

Mordf. (fiebt ihm über die Achſel.) Da fehl: 
kiſcher und verfhmißter Bedienten.« Und damit Pı 

Flink. Es hat ein jeder fein beſchieden TH 
koͤnnen afle drey zufrieden ſeyn. 

Carl. Ein Taugenidts! 

Mordf. Fin gieriger Wuderr! 

Flink. Ein ſchurkiſcher, aber doch ein verſ⸗ 
Bedienter! 

Maordf. Sie ſollen nur die Injurien Ihres 
bejablen. ; 

Flint. J Rt] hege keinen Groll. Das Verſchmi⸗ 
fügt der Schurkiſche. 

Carl. So iſt alle Haffnung verloren ! 

Flink. Es war der Gnadenſtoß. Natur un! 
gehn fhrediih mit ung um! 

Mordf. Keine Einwiligung , Feine Heirath 
Bezahlung. Zu alle dem war ein Bater vonnöthe 
Eie haben Feinen-Bater. Adieu! Auf den Abend I 
richtödiener. | 

Carl. Her Mordfuß! Kann. mit der zarte 
pfindſamkeit! 

- Mordf. Empfindſam? o ja. Ich führe fhon, | 
ganz gerührt werde, muß alfo nur machen, daß i 
romme. Ich eile, \hnen ein kleines Logis zu bei 

Flin?k. Halt, halt! mein Hirnfaften thırt fi 
auf. Ale Götter begeiftern mid! uns allen u sr 

Karl. Erklaͤre die. 

Mordf. Was fold denn geben ? 

J NE (zu Earl.) Sie wollen heirathen? 
rl. Run ja. 
ir ne (u Mordfuß.) Und Sie wollen hezahlt j 
Mordf. Iſt dad eine Frage ? 
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Slim Qu Carl.) Sie brauchen die Cinwmmigung Ih⸗ 
es Herrn Vaters? Wohlen, vernehmen Sie die frohe 
Bothfhaft. Er hat nicht fhreiben mollen ; er iſt indge- 
yeim ſelbſt abgereift, um Sie glücklich zu maden. 

Sarl. Was erzählt du da für Mähren ? 

Mordf. Was foll denn da heraus kommen? 

Flink. Laſſen Sie mid nur machen. (Laurette erſcheint 
m Hintergrunde.) (Bey Seite.) Ich werde Lauretten gewahr. 
Den Augenblick müſſen wir nutzen. (Laut.) O, melde 
leberraſchung! glückſeliger Augenblick! (Cr Rößt-feinen 
Deren in Mordfußens Arme.) Umarmen: Sie dom Fhren 
Derrn Bater. - _ 

Cart. Meinen Bater! j u 

Laur. Seinen Bater? (Sie tslüpft in das Simmer ih⸗ 
rer Herrſchaft.) 

Carl. Das werde ich nie zugeben. , 

Klin? So entfagen Sie Ihrer Liebe, 

Mordf. Meint der Herr, ich liege mich zu einem fol. 
ben Spitzbubenſtreich brauchen? u 
„gen So ſchreiben Sie die Schuld in den enorm 
ein | 

Sart. Das kann id nicht! tt 

Flint. So leb denn wohl, Gellebtel 

Mordf. Das thu' ichen idt. 

Flink. Adieu, ſchoͤnes "Se! \, — 

Carl. Einen Fremden Vater nennen! 

Flaink. Zuweilen trifft es zu. 

Moerdf. Eine ſolche Rolle ſpielen! 

Flink. Die Rolle eines nem Monnet. Sie dee 
itiren. 

Mor d f. Aber — 

Fſaink. Was aber? heut zu Tage nimmt man es nicht 
o genau. Uebrigens koͤnnen wirden Schritt auch nicht 
nehr zurüd tbun; denn Laurette bat und behordt. 

Mordf. Wie fol ich denn den Contract unterzeichnen ? 

FlinP.. Mein Herr ald Bräutigam, Cie als Zeuge. 
;h unterhalte indeffen den Notarind, ich befchäftige die 
anze Geſelſchaft, Feine Seele ‚mertt etwas. Wenn es 





Nüden. “ 

Mordf. Venn ich cap werde — 

glin® Es ift fo gut als baarcd Geld. U 
Herr Mordfuß! zwiſchen einem Water und ‚einem | 
biger ift chen Fein großer Unterfhied. Gin finferer 
— aufanmengezogene Augenbraunen — 

Carl. Ydnein, fo fieht mein Water nicht aus. 

gti at. Es iſt ja nur eine Role. Sie, mein : 
fein — unterwürfig , auch vernünftig ‚ wen 
Zonen möglich if. 

Earl. Saurke! * 

Slimf. Sie werden mir noch danken. — Ich 
Grau von Roſen. Jetzt Courage, und nicht sehe 
wo Sie nur immer auf mic: 2“ werde den %ı 
muhen- 


\ 
Siebente Scene u 
grau von Rofen Zaurette Die Bori. 


SlinE So ‚gen 1 wollt! AL der ‚gmöbigen Srau s 


m lan Ark main Baum uam 


\ EU 69 ER 


dordf. Ich ſchaͤme mich, gnädige Frau, daß Sie 
zuvor gefommen. Ich war im Begriff, troß meines 

efleides, Ihnen meine Aufmartung zu machen; aber 
Liebfofungen meine? Sohnes und die Plaudereyen 

8 Schlingels haben mich zurück gehalten. Sch bin ent» 

t, Ihre Bekanntſchaft zu machen, und Fomme, Shre 

bindung mit meinem Sohne abzufchließen. Sch liebe 
bereits auf: das zärtlichfte, und hoffe, Sie werden 

ı dezablen — mit Ihrer Gegenliede. reife zu Flink.) 

ichs fo recht gemacht? 

line. Bid auf den Schlingel. 

re v. R. Vor allen Dingen werden Sie der Ruhe 
en müſſen. Ermüdet von der Reife — 

tordf. Ich hatte einen fehr bequemen Magen. 

arl. D gnädige Frau! ale Hinderniſſe find gehoben, 

dgesn Sie mein Glück nicht länger. Wenn Sie wüß 
wie viel es mich Feitet — ich babe bereitö fo lange. 
die Einwiliguug meines Baterd warten wmüſſen — 
vor wenig Augenblicken zitterte ich vor einer abſchlä⸗ 

r Antwort — 

im ne. Wie wenig kannten Sie das Herz Ihres guten 

ers! 

ordf. Erik mein: einziger Sohn. 

lin. Er berechnet nur Ihr Süd, er nimmt 
lebhafleſte Intereſſe — 

* rdf. Je, gnaͤdige Frau, ich bin fehr dadey ms 
irt. 

arl. Geliebte Emilie! erlauben Sie mir, den Au: 

id unferer Verbindung zu befchleunigen. 

9. R. Wohlen, ich ergebe mic. Si ſi nd unfähig 
zu bintergehen. 

tr (bey. Seite.) Welde Matter! (Saut.) Wenn ic 
‚Liebe Ihnen fihmöre,, fo hintergehe ich Sie wett— 


icht. 

ent. Sort, fort, zum Notarius! 

ordf. Allerdings, der Contract, — die Mits abe — 
m die Frau Tochter daares Geld? 

ri. O, mein Vater, dieſer Punct — 


— 
* 
® 





wur gone wow win, mw ıyus muroz, wuo um wann, 
Sofmung, daß du am Ende aud etwas für mi 
wirkt. 

Earl verlegen.) Geliebte Emilie! — 
- Er. v. R. Nun, Grünfeld ? 

Carl. Was wagte man niht um Ihren 
(&r A mit Mordfuß und Flinf.) 


uUdte Scene 


Frauvon Rofen und Laurette. 


- gr. v. R. Was fol das heißen? — Laurette 
aun Snädige Frau! 

Ir . x. R. Du ſagſt Fein Wort} 

Laur. Fb denke. 

Ir v. M. Woran? 

‚Zaur. An den Bröutigem, und an feines Hr 
ters Munieren. > 

Gr. v. R. Was ſagſt du von Grünfeld ? 

Yaur. Immer Üebenswürdi,, immer verlieh 
ſichtdar verlegen. 

Er. v. R. So Fam es mir auch vor. Und-wi 
du vom Bater ? 
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Neunte Scene 


Der alte Grünfeld Cerfgeint im Hintergrund.) Die 
Vorigen. 


Grünf.- (der die Worte hörte.) Dan ſoricht von mir. 
Laß doch hören. 

Laur. Eine curiofe Aufführu-g. 

r. v. R. Incognito von Danzig abzureiſen ' 
aur. Wie ein Smpromtü bier u eriheinen — 
erünl, Ueiſe.) Bin ih verrathen 

Fr. v. Ih wollte dir anfangs gar nicht glauben, 
daß er irrt fhon da wäre. 

Grünf. leife.) Sie haben mid erfannt. 

 gaur. Wadhrhaftig, feine Geſtalt ift noch komiſcher als 
ſeine Aufführung. 

gr. v. R. Die Natur hat ihn ein wenig gemißhandelt. 

Laur. Ein fo linkiſches Weſen, ein ſo gemeints, Be⸗ 
nehmen — 

Fr. v. R. Eine Alltags: Figur. 

&aur. Die perfonifijirte Plattheit. 

Grümf. (vortretend.) Ich bedanke mich, meine Damen, 
das Gemählde it ſebr ſchmeichelhaft. Darf man fragen, 
wodurch der alte Orünfelo ed verfhuldet Hat, Ihnen 
ſo fepr zu mißfallen? 

v. R. Wie, mein Herr? Sie haden ſich erlaudt 
uns MM Beporden ? 

Oränf. Da ich den Rahmen Srünfeld hörte. — 

gr. v R. Run? was Pümmert fie diefer Nahme? 

Sränf. Ey, Madame, diefer Srünfeld bin ik. 

Fr. v. R. Sie, mein Herr ? 

Laur. Unmöglid ; den Augenstid iſt er von uns ge⸗ 
zangen. 

Srünf. Er ift von Ihnen gegangen.? 

gr v. R. Mit feinem Eohne zum Notarius. 

rünf. Wer bat die Frechheit gehabt, meinen Nah⸗ 
men anzunehmen ?- . - 
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Fr. v. R. Sie wären wirklich? j 

Srünf. Auf Ehre, Madame, ih bin der alte Grün⸗ 
feld. Sehn Sie bier Briefe von meinem Sohn. 

gr. v. R. Aber erklären Sie und doch — 

Grünf. Mein Sohn fhreibt mir nah Danzig, er 
bittet mich um die Einwiligung eıner Verbindung mit 
grau von Rofen. Ich höre von einigen Fugenditreichen, 
ih antworte ihm ſtreng, laſſe aber den Brief nicht eber 
auf die Poft geben, ald zwey Tage nah meiner Abreiſe. 
Ich komme ſelbſt hier an, um insgebeim die Lebensart 
meines Sohnes zu prüfen, mit eignen Augen von der 
Liebenswürdigkeit der grau von Noſen midy zu verge 
wifern. Seit acht und vierzig Etund-n bin ich bier, und 
fhwebe wie ein Shatten bald um Flink, bald um mes 
nen Soon, bald um Ihr Kammermädchen. — 

Yaur. Sie waren alfo der herunter geihlagene Hut? 

Srünf. Ich war ed. Am Ende meiner Nachforſchum 
gen zeige ih mid, finde meinen Platz eingenommen, und | 
bin in Verzweiflung, das mein Sohn fühig geweſen, ſich 
ein folches Mittel zu erlauben. | 

N gr. v. R. Er ſelbſt ſchien ſebr verlegen dabev. Ich bat⸗ 
«te ihm verboihen, mir ohne Ihre Einwilligung wiedet 
“vor die Augen zu kommen. Vermutblich bat er zugleich 

Ihren Brief erhalten, und in der Verzweiflung — | 

Zaur. Sicher hat fein Bedienter das angeiponnen. 

Brünf. Du glaubſt? 

Saur. Eın verPleideter Bater — 0 das ſieht dem⸗ 

Mosje Flink ganz ähnüich. 

Fr.e v. R. Auch ih glaube das. Cart üt leichtſinnig, 
aber nicht unedel. 

Grünf. Balſam auf meine Wunden. Aber wer id 
denn mein unverfhämter Joſias? 

Laur. Was weiß ih? ein Avanturier — ein Freund 
von Mosje Klin? — warten Sie einmahl — wenn es 
etwa gar ein Gläubiger wäre? 

Srünf. Einer von den fieben die ‚an jedem Wochen⸗ 
tage ipren Beſuch abftatten ? Das wäre drolig. Sch bar 
be mir die Lifte diefer Herren verjchafft, und fie alle auf 
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heute hierher beſchieden. Einen einzigen bat mein Botbe 


nicht zu Haus getroffen, den Freytagsgläubiger, ein ge: 


wiſſer Mordfuß. 
gr. v. R. Das wird er ſeyn⸗ 
Grünf. Aber mein Sohn verdient eine derbe Zuͤch⸗ 
tigung, und die fol ihmmerbeh. 
—8 r. Mit welchem Recht? Sie find nicht mehr fein 
er. \ | 
Srünf. Leider! 
Laur. Ich habe einen ercellenten Einfall. Ihr Herr 
Sohn hat ſich einen Bater angefhafft, um feine Heirath 


zu vollzsiehn Wie, wenn meine gnädige Frau fih 


auch einen anfhaffte, um dad Band wieder zu jerreifen ? 


und diefer Batır — no, 

Srünf. Id verftehe dich; aber mein Sohn wird mich 
fogleih erfennen. m + \ | 

gaur Er muß icht zuerft fehn. Auf alle Faͤlle 
übernehmen Sie nur ME Rolle. \ 

gr. v. R. Es wird mis leicht werden, Sie Vater zu 
nennen. / - u 

Srü..f. Und mir, Ihnen den Nahmen Tochter zu 
geben. So bin ich denn, Gott fey Dank, wieder Bater 
und. habe beym Taufdy gewonnen. 0 

Eaur. St! da fommt mnfer Payavoı ungefähr. 

Srünf. Sehr wohl. Sept ſind wir unferer zmey. 


,Be)nte Sceen«e 
Mordfuf. Die Borigen. a 
Mordf. Da bin ſchon wieder, Frau Tochter, um 


Ihre zaͤrtliche Ungeduld zu beruhigen. Der Notarius war 
nicht zu Haufe. Mein. Sohn und fein Schlingel ſuchen 


ihn überall. Sb habe indeſſen in Ver Eile einen kieinen 


Entwurf, vom Contract gemaht: D ic verſteh' mid 
auch darauf fo gurwie ein Advocat. Hier ik er, es 


fehlt nichts als der Bornahme ; die Weiten habe ich if 
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- Blanco gelaflen. (Er überreicht Grau von Rofen ein  Bapler.) 
Jpr Diener, mein Herr. (Bey Seite.) Was iſt dad für 
eine Figur ? 

Srünf. Geben Sie nur ber. 

Mordf. Der Herr if vermuthlic der Curator meiner 
Schwiegertochter? Nun der Herr wird finden — zum 
Deuter, was machen Sie? Sie zerreißen den” Contract? 

Grünf. So ift meine Meinung. 

Mordf. Mit welchem Net, wenn ich fragen darf? 

Srünf. Ich denke doch wohl dad. Recht zu habın, 
mih dem Unglüd meiner Tochter u wiberfegen ? 

-Mordf. Was ? Sie find Vater ? 

Srünf. So gut als Gie.mein Herr. - 

Mordf. (bey Geite:) Berdammter Streich! 

r. 9 R. Wein Bater kommt fo eben von Wien. 
aur. Gerade ald man Ihre Pferde abfpannte, Rich 
er aus dem Wagen. 

Mordf. Und der Herr iſt gekommen, um die Heirat 

meines 20 ned zu bintertreiben. 

. . Mit meiner Teochter. . 
_Merdk Darf man die Urſach willen ? 

Srünf. Die Urfah? Unglüdliher Vater! die Auf: 
führung Ihres Sohnes if Ihnen unbekannt ? 
Mordf. Keineswegs, aber — 

Srünf. Geſtehen Sie, daß Bu Sohn ein Tauge 
nichts if. 
Mordf. Os! 

Srünf. Daß er, ſtatt zu ubieren,, ı wie Sie ihm 
befohlen hatten, nur herum lungert und verſchwendet. 

Mordf. Salfche Rapporte. 

Gruͤnf. Er hat Säulden gemacht. 

Mordf. Das iſt moͤglich. 
Gruͤnßf. Bezahlt fie nicht. 

Mord. Da haben Sie recht. 

Brünf. Min die Klauen der Wucherer gefallen. 
NMordf. Verleumdung. 

Gruͤnf. Unter andern eines gewigen Verdfſnt, de 
Aürer iß als ein Jude. | 


— 
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Mordf. Men Hear — 
Srünf. Der abgefeimtefte Schelm. 
Mordf. Mein Her — 
Er. v. R. (689 Bette.) Er iſt es. . 
* rünf Braver Mann! id fehe , wie fehr Ihr Herz 


et. 

Mordf. Ta, mein Herr, mein edles Herz ift fchr im . 
der femme. O—— 

Srünf. Gehn Sie, Herr von Brünfeld, ich kenne 
Ihren Sohn beifer als Sie, er verdient Ihre ganze 

Mordf. Allerdingd. Fa 

Srünf. Er hat Sie.nie befriedigt. 

Mordf. Nin,nie — J 

Srünf. Er ſetzt Sie in die größte Verlezenheit. 

Mordf. Das thut er. ... 

Srünf. Schonen Sie feiner nicht. 

Mordf. Keine Schonung mehr. | 

Grünf. Maden Sie ipm die bitterſten Vorwürfe. 

Mordf. Das werd’ ih, mein Herr, das werd’ ich; 
aber bey alle dem fehe ich nicht ab, warum biefe Verbin- 
dung rüdgängig werden fl. . Ä 

Srünf. Wo denken Sie hin, nad allem, was vor 
gefalen — oo 

Mordf. Jugendſtreiche. Er wird fih beflern. 

Srünf. Zu fpät. 

Mordf. Aber Sie verſprachen doc, anädige Frau — 

gr. v. R. Mein Barer it eben zu rechter Zeit gekom— 
men, um mid von einer Unbefonnenbeit abzuhalten. 

Eaur. Am Raude des Adgrundes! Bu 

Srünf. Genug. Komm, meine Tochter, Auf Wie: 
: derfehn, Herr von Srünfeld. Ich wiederholte «8 Ihnen: Ihr 
Sohn kann nie mein Schwiegerfohn werden. (X5 mit Grau 
won Roſen und Laureiten.) F Q 
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eitfte Scene 


£ Mordfuß allein. 


Verfluchte Vaterſchaft! die Heirat und meine $ 
rung gehn mit einander zum Teufst! Nun fey eimer 
mitieidig, und gebe fein Geld an junge Saufewinde 
das Kapital mir Worten und Die Saterefen mit Sn; 
bezahlen. — Der verdammte, Alte! man hätte faft d 
follen, er kennte mich, und made fi einen Spaß du 
mir Settifen ind Geſicht zu fagen. — Raſend möch 
werden! 


3wölfte Scene 
Cart. Sliut. Mordfug. 


Carl. Endlich, mein lieber Mordfuß, haben w 
Notar gefunden. 

Flink. Er ſaß und ſpielte Waſſinka. Slüklige 
hatte er eben all fein Geld verloren, und ift nach : 
gegangen, um den Gontract aufzufeßen. 

Mordf. Den Eontract? — er kann nur wieder 
um. und fein Geld rubig no einmahl verlieren. 

Carl. Was fol dad heißen? _ 

Mordf. Der junge Herr haben mich da in ein 
tige Affaire verwickelt. 

Cart. Erklären Sie ſich. 

 Mordf. Die Braut will Sie nicht sich. 

Kart. Was it vorgefalten ? 

Zerdf. Der Braut Vater iſt vom Himme 


— Tei. Der Vater der Frau von Rofen? Sie träı 
Mordf. Ic Hab’ ihn zeſehn, gefproden ‚er wiß 
nicht zum Schwiegerſohn; Sie find ein Verſchwe 

ein Leichtſinniger mon kennt Sie recht gut. 3a gl 


% 
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er fpielt mit Ihrem Bater unter einer Dede; denn 
er ſpricht gerade fo wie Ihr Vater fhreibt. 
Sline Es ik ein Betrüger. Man wii uns wauftricke 
egen. - 
"€ art. Gewiß. Wo ih nicht irre, hat Laurette mir 
j en ihre Herrfihaft fey eine Waife. 

lin? Sollte man unfre Lift entdeckt haben? 

art. Solte Frau von „Refen nur einen Vorwand 
ſuchen, mit mir zu brechen ? 
| ms ordf. Möglich, aber Sie werden fie dennoch hei: 
ra 

Sarl. Vie das? 

Mordf. Das weiß ich nicht; aber peirathen Sie fe, 
weil Sie mir es verfprochen haben, weil. meine Forde: 
rung auf diefe Heirath verbypotbecirt it, uud weil ih 
nicht umfonft den Vater gielt baden will. 

Earl. Sn der That, Sie haben mir da einen ſchoͤ⸗ 

nen Dienſt er zeigt. 

6 Mord. Gine Ehre hab' ich Ihnen engel, junger 
err. 

Gerl. Sie baten mich compromittirt. 

- Mordf. SR das der Lohn für meine Zärtliäfeit ? 

Sarl. Habe mir da Zwang angethan, einem ſolchen 
Manne Reſpect zu bezeigen. 


Mordf D Ihr Reſpect hat fich verrweifelt gemein 


gemacht. 

Tarl. Und Ihre Zärtlichkeit war febr impertinent- 

Mordf. Sie fahen aar nicht aus wie mein Sohn. 

Cart. Gie hatten nicht einen Zug von meinem Bater. 

Mordf. Frau von Rofen hat ein Aergernip an Ih 
ren Manieren nehmen müſſen. 

Sarl, Ja doch, Ihre -Manieren haben fie empört, 
daß ſie mir bloß deßwegen den Abſchied gibt, um nicht 
einen ſolchen Schwiegervater zu bekommen. 

Stinf. He, he, meine Herren! ſparen Sie doch die 
kleinen Somrlimente. 

Carl. Du Schurke biſt chen an allem Squld. 
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* vd Ja, Modie, er hat mich in diefe Klemme 
gebra 

Cart. Ohne dich hätte ich ein ſolch fhimpfliches Mit: 
tel nie verſucht. 

Mordf. Ohne ihn hätte ih nie eine Rolle geſpielt, 
die meiner Moralität fo ſehr zuwider iſ. 
- $lin®. Aderlichkt. Ich ſtehe dabey wie ein Pfabl, an 
ken man einen Steckbrief anſchlägt. Iſt das der Lohn für 
meine Treue? für meinen Eifer? Ich ziehe meine ‚Hand 
von Jhnen ab, thun Gie, was Sie wollen; ich gebe; 
und wäre meine filberne Uhr nur nicht wit bey dem 
Herrn verfegt, fo würde id Sk Undankbaren alfo bald 
auf ewig verlaſſen. (Ab.) 


Drepsebute cent 


Srau von Rofen. Carl. Mordfuß. 


Eart. Ich Hin außer mir! — (Erbliet Frau won Roſen.) 
Ach gnädige Frau! — wie? fo allein ? — Hat Ihr Hat 


Vater Sie verlaffen ? 

Fr. v. R. Nur auf einen Augenslid. | 

Carl. Darf ih Hoffen, daß Sie mic gm vorſtellen 
werden? 

Fr. v. R. Ganz gewiß. 

Carl. Geſteben Sie, gnädige grau, daß Sie diefen 
Morgen, nichts weniger erwarteten, als die e Ankunft Ihres 


‚Herren Baters. 


— 


Ir. v. R. Gerade wie Sie. 


Garl. Er kommt wirklich io apropos — ai ob — 


als ob er beftellt wäre. . 
gr. v. R. Meinen Sie? 
C sr Man follte wahrhaftig elanten - — 
rn v. R. Was tenn ? 
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Earl (Herausplagend.) Daß es nur eine Liſt ſey, um 

Ihren Unbekand zu rehtigen. 
gr. v. R. Mad. Sie nicht alled errathen haben! 
‚Mordf. In der Trat, gnädige Frau, die Sache hat 

eine fehr zweydeutige Phyfiognomie. Und ih, ein ordent⸗ 

‚licher, honeiter Vater, wilde Rolle fol ich wohl in Ges 

genwart diefed Mannes ſpielen? . 

gr v. NR. Keine leichte, das gefich’ ih. Do nur 

Muth gefaßt! Vohenden Sie, was Sie fo fhön begon⸗ 

nen haben. Nun, Herr von Srünfeld, ſtehen Sie doc 

Ihrem Vater bey. j . . 

&arl. Es if jebtniht von meinem Bater die Rede, 
fondern von dem Ibrigen. 
Fr. v. R. Das iſt ziemlich einerley- 

Han Audi Sich einen Vater anlügen! welche Abfcheus 

et! - _ 

gr... Barum das? Man kommt in Berlegenhei- 
in, wo man nicht immer die Wahl der Mittel hat. 

Karl. Die arglofe Liebe täufhen! es if treules! 

Zr. v. R. Nicht doc, eine unſchuldige Liſt. 

Carl. Ih hätte Sie deſſen unfähig geglaubt. 

‚gr. v. R. Sie waren fo güig, mich nah ſich zu 
beurtheilen. on 

Caril. Erik Zalfchheit und nun noch Spott. - j 
.ERVR. D, Sie nehmen auch alled gar zu tragiſch. 

Carl. Und Ihr Entſchluß if unwiderruflid. 

Fr. v. R. Dad hängt von meinem Pater ab. 

- Karl. Ich werde ihn doch fehn, diefen Vater? 

gr 9 R. Und ich wette, Sie werden ihn lieben. 


Bart. Ihr kaltes Blut wird mich noch rafend machen! 


Abieu, Madame: 
Mordf. Halt, halt, ich gehe mit. 


— 
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Bierzehnte Scene 
Flink. Die Vorigen. | 


Flim®. Fetten Sie fig, meig Herr. 
Carl. Was gibts? 

Flint. Retten Sie ſich, alle And da. 
Carl. Wer 


Flink. ae Ihre Gläubiger, von jedem En in der 


art. Wie gebt das zu? 
Elint. Sie behaupten, ein Fremder babe Sie herbe⸗ 
flelt. In corpore find fie gefommen. Montag und Dien: 
flag find ganz des Teufels! Mittwoh und Donnerflag 


laſſen doch noch mit ſich reden; aber Sonnabend und 


Sonntag Ihregen gar von gerichtliher Erecution. 
n "GE. v. R. (gu Mordfuß.) Jet, mein Herr, iſt es an 
n 


* da I ? für ipn bezahlen? nun wird mir's zu 
v. R. Sie werden dog Shren Sopn nicht us 


er. 
PR ſchleppen laſſen? 


Mordf. Meinen Sohn — aber hören Sie nur — 
Slink. Eineneinzigen Sohn! (Leile zu Mordfuß.) Ber: 


rathen Sie fih nicht (Laut.) Schreyt denn die Stimme | 


der Natur nicht in Iprem Herzen? 
Mordf. Nein, zum Teufell ich höre nicht ein Wort. 
Fr. v. R. Bezahlen Sie, mein Herr. Das ift der Au« 


genbtic, wo Sie zeigen müſſen, daß Sie Bater find — 
Mordf. Das iſt ein iaieciir Spaß! ich muß Ihnen 


nur ſagen — 


-Fünfzehnte Scene: 


Baureite Shmmtlide Glaͤubiger. Die 
Deri gen 


Baur. Nur hier herein, meine Herren! Sie finden ' 
bier den Vater von dem jungen Herrn von Grünfeld. 

Klin! (Gey Seite.) Berdammte. Dienffertigkeit! 

Hüpfef. (iu Mordfuß,) Sie find vermuthlich der Ver⸗ 
ort de — 

Mordf. Keinedmwegd. 

Ohn eb. (üderreigt ihm feine Rechnung.) Ich bin Ohne⸗ 
bart, Professor eloquentiae ordinarius And extraor- 
dinarius, babe zu fodern für at Monathe Beredfamteit. 

"Sattelf. Ich bin der Stallmeifter Sattelfeft. Acht 
— Renſcu⸗ zwey Pferde todt gejagt — 

Mordf. Ey, was geht's mich an? 

Schnippſ. Gh bin der Schneider E qnippſchnitt, 
babe drey Fracks und einen Spenſer von waſſerdichtem 
Tuche geliefert. 

Fegb. Ich Bin der Reſtaurateur Fegbeutel. Bey mir 
bat der Herr Son ſich's wohl ſchmecken laffen; There, 
ebeciade, a laglace, Punſch Royal, Apfelfinen, Kirſch⸗ 

en — 

Mordf. (gu Earl.) So hat man mein Geld verſchwen⸗ 
det? für waflerdichted Tuch und Kirſchenkuchen? 

Zleifchh. Aber fehen Eie doch unfre Rechnungen nur 
an. Ich Bin der‘ Fechtmeiſter Fleiſchbauer. E 
Mordf. Zum Henker! wen glauben Sie denn vor — 
zu haben? 

Hüpfef. Die meinige iſt ſchon quittirt. 

Mordf. Sie irren ſich. 

gleitan. Herr, wir find ehrliche Leute, 

ordf. Sch fage, Sie irren fh. 

Flle. Geld! Geld: 


\ 
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Merdf. Sehen &ie zu allen Zeufeln ! 
j 51 ei chh. Aber haben Sie und denn nicht fel 
eſteut 


— 


— Scene 
- Deralte Grünfkelb. Die Borigen 


Grünf. Ich war KL meine Herren. 

"Cart. Was feh’ i 

Flink. Oho! wa Sedeutet dad? 

— . Grünf. -(gu Mordfuß.) Da Sie viefleiht nic 
genug Dev ſich baden, um die Pleinen Ehrenſchul 
red Herrn Sohnes zu’ bezahlen, fo mache ich mir 

gnügen daraus, es Ihnen vorzufcießen. u 
Flink. Ab, braver Mann! 
.& ar (bey Seite.) Meihe Marter!._ 

Grünf. (iu den Bräubigern.) Meine Herren, 
Ihr Geld. 

Mordf. Halt, halsı ich muß auch dabey ſeyn 

Grünf. Sie werden mir es nach ‚Ihrer Bea 
beit erſtatten. 

Mordf. Was reden Sie da von erftattin ? 

Srünf. In drey oder ſechs Monathen, ode 
Sie wollen. 

Flink Cleife zu Mordfuß.) Schweigen Sie de 
die Reihe wird auch an Sie fommen. - 

Mordf. Er bezablt fl fie wirklich? — ne, nu 
bie Sache ernfipaft. Mein Herr, jeht iſt ed mir « 
Spaße. Heben Sie nur auch für mih etwas a 
werde Sönen ſosleich einen Weqhſel präfentiren. ( 
in g Tafgen 

Srünf. Sie ſcherzen. Ich bitte mir vielme 

..Obligation über meinen Borfhuß aus. 

Mordf. (ſucht immer noch.) Lauter baar ‚gel 
Geld — numerata pecunfa — 100 Teufel Hab’ i 
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das Hayier? — Ach verwuͤnſcht! jetzt befinn' ich mich. 

‚Hut, Sie haben ed zerriſſen. u 
‚Srünf. Ich? 

Mordf. Der Entwurf zum Heirathscontract, ich 
hatte ihn in der Geſchwindigkeit auf die leere Seite mei⸗ 
nes Wechſels gefchrieben. ‚Aber es bat nichts zu fagen; 
ich habe auf ade Faͤlle eine vidimirte Abſchrift, und ich 
ee fie zu holen. 

Srünf. Ih degreife nicht, Herr son Srünfeld — - 

Mordf. Laflen Sie. mid in's Teufeld Nahmen zus 
frieden.. Ich heiße nicht Srünfeld,, ich bin der arme Morde 
fuß , den Sie par ronomméo zu kennen die Ehre haben. 

Grünf. Sie Finnen ja nicht der Gläubiger Ihres 
eigenen Sohnes feyn. 

Mordf. Flint bat mich nur ad interim zum Pater 
macht. Aber da ich fehe, daß bezahlt wird, fo bin ich 
ugs wieder Otäubiger , und meinethalden mag Bater 

ſeyn, wer Luft hat. Sch hole meinen Wechfel, und bin 

den Augenblid wieder bier. Gehorſamer Diener indeffen 

(Ad mit den übrigen Sldubigern.) 
Srünf. (u Carl) Wie, Herr von Grünfeld, diefer 

Mann war nit Ihr Vater? | 
Carl. Sie fehen meine innige Befhämung. Seyn 

Sie großmüthig — richten Sie eine Unbefonnenheit nicht 

su ſtreng, für die ich bereits hart beſtraft bin, und die 

weder in meinem Herzen noch in meinem Kopfe entfprang. 

Srünf. Freylich, die Rathſchlaͤge eines ſchurkiſchen, 
verſchmitzten Bedienten — | 

lin? (bey Seite.) Briefſtyl. Es ift der alte Her. 

Ä Carl. Sie haben mir eben fo großmüthig meine Ehre 

“5 a gegeben; 0 geben Sie mir auch den Nahmen S ob n 

zur Ä 
Laur. Der arme junge Menſch! | 
Srünf. Ih Iefe in deinen Augen bie Neue, 

(u Frau von Rofen.) und in den Ihrigen die Nachſicht. 

Entfheiden Sie, nur Ihr Gemahl kann wieder mein 

Sohn werden. 

Fr. v. R Caßt Caris dand füpet ihn indes Waters Kran 
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Sart. D mein Vater! o Emilie! 
Flint. Hab’ ichs nicht gefagt ,. die beirath 
un Stande? . 
Srünf. Sey slüdti, werde weile, und ü 
Dich, daß einem Sohne in feiner Lage des 
der Bater erfeht werden kann. 


(Der Vorhang rau) 








Ein Nagtoiel 
. . „rör 
| dos Diener Hofetpeater u 
| verfertigt. | 


(€ rſchien 1804.) 


Perfonen 


Die Fürſtinn, das Publicum. 

Midam Splten, Sie! ) | ir 

Bader, ihre Tochttir. \ ” 

Der &zaar, aus dem Madchen von Marienbarg. 

Der Baron, aus Mäste TEFMaste 

Der Advocat, aus dem Iurift und Bauer 

Miſtriß Smirh, and ‘den. Zudieyern in England. 

Getzetair Willnang; aus Selbſtbeherr ſchung. 

Der alte Allngsherde aus den beyden Kling 
bergen. ww 

Des Ritter, jo Bießhaber und Nebendupteris 
@iner Perf 


(Gämmtitge ilgtierer des Hau: Theaters des’ *"Gürftinn ) 
ame Bediente, 


⸗ 


Dir Schauplatz in ein gefgmldter Sarten, j 


—* 





m 
. 


Vorberi 1 


. Misam Ad amberger — wer Hat nicht 
die große Künftlerinn gekannt? nicht wenigſtens 


von ihr gehört? — Sie war es, die das Fach 


der naiven Mädchen in Dentfchland gleichfant ers 


ſchuf. Sie war in diefem Fach niemabls weder 
| ſchlau noch muthwillig, oder gar locker 

— lauter Dinge, welche eine Menge beruühm⸗ 
ter Schauſpielerinnen uns gern für Naivität 


geben'möchten — fie war immer nur naiv. Wer 


fie coder Madam Betimann, oder Madam 
Rooſe) nicht gefehen hat, wird nie begreifen, 
daß man auch mit ſo vielem A nftand naiv feyn 
kann. Shrereine Verſchämtheit, ihre unſchul⸗ 
dige Herzlichkeit, bildeten einen allerlichften Con 
traft mit der Schlauheit ihres Auges, und ihr 
"Gefühl gab ihr Töne ‚ welde Thränen und La⸗ 
cheln zugleich hervor Iodten, Doch für ihre Zeit, 


genoffen wäre es überflüffig, noch mehr zu ihrem 


Ruhme als Künftlerinn zu fagen; allein welch’ 
ein herrliches Weib fie auch fonft noch ‚war, das 


& 
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wiffen nur ihre Freunde, und Gottlob ! ich war. 
fo glücklich, zu diefen mich zählen zu Dürfen. Als 
Hausfrau koante fie zum Muſter aufgeftellt wer 
ben, befonbers in einem Stande, wo die Haus⸗ 
frauen fo felten find. Feiner, durchbringenben 
Verſtand und leichten. frohen Wig verband fie 
mit dem: ebeiften Charakter. Gewiß leben noch 
viele, deren Befchügerinn und Wohlthäterinn fie 
geweſen. In mehrern der erfien Häufer. geliebt 
und gerne gefehen, hatte fie fich bie feinfte Leben 
art, den ſittlichſten Anſtand zu eigen gemacht; 
ſie unterſchied ſich von den vornehmſten Damen 
bloß durch ihren geringern Stand. Doch alle Aus⸗ 
zeichnungen, die ihr wiederfuhren, konnten nie 
ihre liebenswürdige Beſcheidenheit vermindern; 
ſie war viel gu klug, um ſtolz zu werben, Sie 
blieb im jeder Lage des Lebens ihren Freunden 
bie. zuverläffigfte Freundinn. Meine eigne 
Erfahrung bat dieß betätigt, während ich bey | 
ber Direction des Wiener Hof: Theaterd von niebs | 
‚rigen Gabalen beftürmt wurde. Ach! fie bat mich, | 
und bie Taufende ihrer Berehrer, nux ein Mahl 
betrübt — als ſie ſtarb! 





Nicht lange vor ihrem Tode wollte fie — ſchon 
feit Jahren von mancher Kränklicpfeit. gequält — 
der Bühne ganz entfagen. Sie wünſchte dad mit 


— 1 
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einiger Feyerlichkeit zu thun, nicht um-ihrer ſelbſt 
willen, und um noch ein Mabl Aufſehen zu er⸗ 
regen; ſondern, um ihrer jungen, liebenswür⸗ 
digen Tochter willen, die ſie, an dieſem Tage 
zugleich dem Publicum empfehlen wollte. Deß⸗ 
halb ſchrieb ſie an mich, und bath mich, ein Nach⸗ 
ſpiel für ſie zu verfertigen, in welchem ſie ſelbſt 
vom Publicum Abſchied nehmen, ihre Tochter 
aber, die zum erſten Mahl auftrat, durch einige 
Scenen deſſen Gunſt gewinnen möchte. Gele 
genheits⸗Stücke zu verfertigen, iſt mir ſonſt höchſt 
zuwider, weil das Herz gewöhnlich ſo gar nichts 
damit zu ſchaffen hat. Aber hier war es anders. 
Hochachtung und Liebe gaben mir auf der Stelle 

einen Plan ein, und ſo entſtand die Kleinigkeit, 
die ich hier, als eine Wieſenblume, uf dad Grab 
meiner Freundinn werfe. Diefed Nachſpiel ift 
nicht aufgeführt worden. Madam Abamberger 
fhrieb mir: »Wie Eonnten Sie glauben, daß 
ich bey der Borftellung Ihres Stücks lebendig 
bleiben würde?» — Sie mochte Recht haben. 
Sch hatte mehr auf das Gefithf der Wiener ' 
und auf mein eigenes, ald auf ihren zurten 
Körper , ihre zartere Seele Rüdficht genommen, 
Sch wußte mit Gewißheity daß das Wiener 
Publicum — befien Liebe für bie fehridende 
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Känftlerinn und deſſen Empfänglichkeit fi 
red Gefühl ich kannte — mein kleines 
mit Entzüden aufuchmen, ber Mutter bei 
fen Triumph; der Tochter die gefällig 
uahme bereiten würde. Doch ihr Körpı 
su ſchwach, zu fehr unter der Herrſchaf 
fhönen Seele, um fold’ eine Huldigung 
tragen. So möge fie ihr nachhallen. Sc 
baß jeder Wiener, und jeder, der das h 
Weib gefannt, mir Danf willen wird, i 
denken noch ein Mahl gefeyert zu haben 


- 





Erfie Scene 


3wey Bediente (feken Bartenkübte an einer Eeite füe- 
He Zuſchauer. Cie find eine Weile ſtill. Endlich fagt der 
 &ine:) u 


Werum biſt du fo Mil, Kamerad? — was Teufel! 
ich glaube gar, es ſteht dir Wafler in den Augen? 

Der And nu, was fol ih mic defien ſchämen 7 
ih habe fie lich gehabt, die Madam Selten. . 

- Der Erfte. Wer Hat fie denn nit lieh gehabt? wir 
Bit find ipr gut. Aber ich denke, die Ruhe if ihr zu 
gönnen. - | 

Der And. Das wohl. Aber ſieh nur, Kamerad, 
wenn man fo drey Dutzend Jahre Eine Straße mit eine 
ander gewandelt ift, und man fol nun fheiden, das thut 
immer weh, wenn aud der Zurüchleibende fih unter ; 
Rofen niederliehe. | Ä L 
nie er Erſte. Unfere Gürfiinn wird fie freylich ungern 

inen. 

Der And: Bir alle. Ich habe, zwar in unferer Haut 
comoͤdie nur Stühle und Briefe hereingetragen, aber es 
ſchmerzt mich doch, daß ich ib e Feinen Stuhl mehr fegen, 
und ihr feinen Brief mehr bringen fol. 

Der Erfte. Stile, da kommt fie mit Ihrer Tochter. 
Man fieht ed ihr auch wobl an, daß ihr heutiger Ehrens 
tag gerade nicht unter ihre Zreudentage gebört. 

‚ Der And. Wir wollen- fie nicht flören. Man iſt an 
ſolchen Tagen gern allein. (Beyde ſchleichen ſeitwärts fort.) 
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3Zweyte Scene 
Madam Selten führt ihre Tochter an der 


Babet. Du bift fo traurig, liche Muttek? 

Mad. Selt. Nein, mein Kind, nicht traurig 
wegmutia ſehr webmütbig. 

Babet. Warum denn? 

Mad. Selt: Muß ich nicht heute von unferer 
Fürſtinn ſcheiden? — und wenn ich gleich ihr Hau 

prriaffe, fo werden wir uns doch künftig nur felten 

Babet. Wenn ich dir ähnlich werde, liebe 9 
vieleicht wird dann die Fürkinn dich weniger veri 
und mich um deinetwillen lieben. 

Mad. Selt. Das hoffe ih, mein Kind, dai 
Ich. Aber bit du denn wirklich feſt enticloffen, die 


— 


fuͤr dieß Tbeater zu bilden? 


< Babet. Ja, liebe Mutter, unter deiner. Seitum 
- Mad. Selt. Bederk' es wohl! Die Blumen 
nicht immer auf diefen Pfad geſtreut: wir gehen o 
Dornen. Ta, wenn die Zürftinn Beyfad winkt, 
: ein frober Augenblid ;, doch er wird nur durch 
Fleiß und mit Geduld erkauft. Das’Unfraut, - 
erftikt oft unfere ſchoͤnſten Blumen, und- das ft 
Geſicht auf der Bühne, if nicht felten eine Larr 
uns binter den Couliſſen boßhaft neckend abgeriffen 
Denn der Sorgen Schwarm, der au Thaliens 
ak verſchont — ad) Bäber! das ift Fein freun 


Babet. Aber du haft mich gelehrt: Thalia 
Hand der Sittlichkeit, ſchreite munter über Dei 
Sorgen binmeg. 

Mad. Selt. (fhlieft Babıti in n ihre Arme.) Ja 

ſagt' ih, und gebe Gott, dag du an diefer Hand 
das Leben hüpfeſt, wenn die warnende Mutt 
ſchon länzft modert, - 
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Babet. Das werd’ ich, das verſprech' ich. 

Mad. Selt. Liegt die Hand auf fie.) Go nimm der 
Mutter Segen mit in deinen neuen Stand. Ih werde 
dich der Zürflinn vonftellen — ich werde ihr fagen — — 
ad! wenn ic ichts fagen kann, fo wird-man ja wehl 
füblen, was ich fagen möchte! 

Babet. Wenn fie mi aufnimmt, fo gebe der Hims 


mel mir fo viel Ehre und —88 als er dir verliehen. 


Mad. Selt. Ja, mein Kind, ich wäre undankbar, 
wenn ich das nicht erfennte. Die Zürftian hat mir viel 
Gutes erwieſen — fie hat mich gelicht — ich werd’ es 


nie vergeffen! — 


Babet. Butter, ih [eh fie tommen. 


Dritte Scene j 


Die gürkinn. Die Vorigen. 


Die Fürſt. Liebe Madam Selten, wenn ich ſonſt 
dierher kam, Sie zu ſehen, fo brachte ich ſtets eine froͤh⸗ 
liche Empfindung mit. Heute ij es ‚andere. Sie. wollen 
mid verlaſſen! 

Mad. Selt. Sch. muß. 

Die Zürft. 3% danfe Ihnen fo mande frohe Stunde. 
Gern werd’ ih die Tage Ihrer Ruhe erheitern. Wir 
haben Sie alte fo lieb gehabt. 

Mad. Selt. Ih weiß es — und fühle ed — und 


‘Vieß felige Gefühl’wird mich in die Einfamteit begleiten, - 
Günige Hürfinn! dankbar und froh bewegt werde ich ſteis 


Spree Beyfalls mich erinnern. J 
Die Fürſt. Dank ſind wir Ihmen fhuldig für die 
ſchönen Jahre, die Sie und gemidniet, für die ſchoͤnen 


Stunden, die Sie uns oft gewaͤhrten. Sie waren nickt 


allein eine Zierde meiner Bühne, Sie waren auch ein 


Schmuck meined Haufed. — Keine falſche Beſcheidenheit, 


liebe Freundinn; ich weiß in weifen Nahmen id) ſpreche, 
und bin gewiß, daß Niemand mic einer Unwahrzeit gei⸗ | 
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"ben wird. — Auch Ihre Gefährten find heute wahrhaf: 
tig betrübt. Einige derſelben baden mich um Crlaubnif 
gebethen, Sie auf diefer Stelle no ein Mahl zu ehren, 
indem fie in einer Kleidung von Ihnen Abfchied nehmen, 
Die einige der ſchönſten Stunden surüdrufen wird, weht 
Sie und gaben. 

Mad. Selt. Verſchonen Sie mich, gnaͤdige Sürkimn, 
verfchonen Sie Mein gepreßtes Herz! 

Die Fürſt. Halten Sie unfrer Liebe dad zu Gutu 
Dpfern Sie ih noch ein Mahl für uns. Ich konnte 
den wadern Leuten ummöglich meine Zußimmung ver⸗ 
fagen. — Da find fie ſchon. (Sie fegt 9.) 


Dierte Scene 


Die Schaufpieler. Die Vorigen. 


(Die Schauſpieler fammeln HG um Madam Gelten. Jeder 
ſoricht, nach einer Paufe, ‘in dem für den Augenblick angenemm 
- nen Eharalter.) 


De Saar. Wie Satinfa? Du wilk mid verfafen ? 
Der Bar. D, möchten du lange noh Maske für 
Maske ftatt diefer traurigen Wahrheit und geben. 


Secret. Willn._ Wer möchtebeute Selb bey err 


f&ung erkünſteln, um den Schmerz über dieſe Tren- 
Bing zu verbergen ! - 

Der alte Klingsb. Schweſter, du baft neir zwar 
ziemlich bitter gefagt: nur die Tugend pflüde Rofen ; 
aber ib, du biſt nicht mehr jung, und doch bringt dir 
beine ‚jeder feinen Strauß. 

WMiſtriß Smith, Wenn Miß Surli bey uns blei⸗ 
pen wid, fo erlaube ih ihr, biöweilen über mich gu 
en. 

Der Ritter. Ihr Liebbaber bleib ih, de 
nut miehr Nebenbupler in Einer Perfon; ih had 
deren fo viele ald mein Auge erblidt. 

„ Der Advocat. D, holde Rofine! wie wollt‘ ich den 


. 


> 
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Rechenmeiſter Grübler frgnen, wenn er deine Jahre für 
uns multipliciren könnte! J 
Mad. Selt. (dankt einem jeden in ſtummer Bewegung.) 
Die Fürſt. Laßt fie Kinder. hr Herz ift vol, drum _ 
Kodt der Mund. Wir müſſen an den Gedanken und ge 
wöhnen , fie zu entbehren. Könnten wir nur den Abſchied 
durch irgend eine Freude ihr erleichtern. u 
- Mad. Sekt. Das fönnen Sie, gütige Fürflinn. 
Die Fürſt. Wodurch? reden Sie frey. 
+ Mad. Selt. (faßt Babet bey der Hand und führt fie vor 
die Surſtinn.) Hier diefes Kind — ed wünſcht fih Ihrem 
Dienſte zu weihen — nehmen Sie es freundtih auf — 
ald ein Vermaͤchtniß von mir — und ift es gleich noch 
su ſchwach, um Ihren gebildeten Seſchmack zu befriedigen 
Be fo haben Sie Nachſicht mit ihm, um feiner Mutter 
wien ! F | _ 
‚Die Fürſt. (nimmt die Kleine in Ihre Arme.) Ich, ver 
ſpreche es. (Halb gegen dad Publicum gewendet.) Nibt wahr 
ih Darf e6 verfprehen?‘ Bu 
Med. Selt. Wenn Mutterliebe mid nicht täufcht, 
fo find dieſes Kindes Anlagen der Aufmunterung werth. 
Erlauden Sie, Fürfinn — da digie Herren mid an - 
rinige meiner Lieblingeroflen erinnert haben, die ich nicht 
mehr fpielen kann — daß die Kleine, zum erften Verſuch, 
auf einige Minuten meine Stelle vertrete. 
"Die Fürf. Recht gern. (Sie fegt fih nieder. Die übris 
gen treien alle feitwärts, außer Dem Ejaar.) . | 
Mad..Selt. Nun mein Kind, fheue dich nicht. Du 
ſtebſt vor lauter Menſchen, die, um feiner dankbaren 
Mutter willen, dir wohl wollen. (Sie tritt hinter den Stuhl 
der Sürftinn.). a 
Ba bet (verbeugt ſich bald gegen die Fürſtinn, bald gegen. 
das Publikum.) Sie erlauben es? — ich bitte um Nachucht⸗ 
Gie fpielt, ald Catinka, mit dem Czaar eine Greene aus 
em Mädchen von Meriendurg. Als dieſe zu Ende, macht fie 
eine zwegte Derbeugung. Der Gaar tritt zu den übrigen.) 
Die Fürft. Ich din zufrieden. Fahre fort, mein Kınd. 
Bab et (ſpielt ald Gur li eine Seene aus den Iudianırn 
"Mm Gogland mit Miſtriß Smith.) 


— 
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Die Fürf. ud gut. Wo es nod fehlt, wird die 
Mutter ſchon nachhelfen. — Nun, mein Kind, -aler gu 
ten Dinge find drey. Laſſ' und aud von Roſinens Rolle 
noch etwas hören. | 

Babet (fpiele mit dem Advocaten eine Scene aus dım 
Zurift und Bauer.) . ER . 

Die güurf. Recht artig. Du ſollſt bey mir bleiben, 
(Sie ſteht auf und faßt Babet bey der Dand.) Komm ber, 
gutes Kind, ich will did alen meinen Bekannten vorſtel⸗ 
und ich weiß gewiß, ſie werden dich alle willkommen 

eißen. 

Mad. Selt. Sie haben eine ſchwere Sorge von. mit 
genommen ‘est bleibt mir.nichtö mehr übrig, als Jh 
nen aus der Züle meines Herzens zu danken, für ale 
Gute, alles Liebe und Schöne, womit Sie feit ſechs und 
drevßig Tabren mein Ihnen geweihtes Leben geſchmuͤdh 
haben. — Ich Rebe hier zum legten Mahl — ich fprede 
hier zumlegten Mahl — meine Kräfte erlauben mir nicht, 
Ionen länger zu dienen — aber fo lange ich noch em: 
pfinden Bann — bie zum Grabe — gedenk' ich daukbar 
Shrer Huld. — Vergelfen Sie mich nicht ganz — leben 
Sie wohl. ¶ Sie will der Fürſtinn die Hand fühlen.) 

Die Für ſt (umarmt fie gerührt.) Nehmen Sie die treue 
Zufage unferer Liebe, unferd Dankes, mit in Ihre Ein⸗ 
famfeit. Lange, lange nod werden wir unfern Liebling 
vermiffen! — Kommen Sie, ſetzen Sie ſich zu mir, umd 
feyn Sie noh ein Mabl Zeuge der Anerkennung I 
res Berdienftes. Ich bin gewiß, daß ich nicht blog mei: 
ne Selinnungen ausdride. (Sie zicht fie mir fanfter Se⸗ 
walt neben fih auf den Stuhl.) x 

Gartner und Särtäetininen mit Blumen s Suirtanden us) 
Kränzen von Rofen ; führen einen Tanz auf. Der gefügelß: 
Ruhm erfheint, mit der Tube in einer; und wit dem Lorbeer 
kranz in der andern Hand. Nach einem Solo vereinigte & ed 
mit den übrigen, und überreicht den Kranz der Fürfing, M 
ipn auf dag Daupt der Madam Belten drückt. i 


(Der Vorhang fälle) | 
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Heinrich Neuß von Plauen 


dderdie .- 


Belagerung von Marienburg 





En 
Trauerſpiel 


aͤn fünfAuf; ügen J | 
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Kopebur'd Theater, 24 8. € 
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Derfonen. 





Heinrich Reuß von Plauen, Eomtfur gu Schwit. 
Wesnervon Tettingen, Comthur iu Eibing. 
Gilmach von Sepfen, 
Dippold von Kekeritz, 
Marquatd von Salzbach, 
Ulrich von Düren, 
uUladislaus Jagello, König von Del. 
Witold, Großherzog von Lithauen. 

Bedemin, deſſen Sohn. 

Bagardin, ein Tartariſcher Anfubrer. 
Helene, ſonſt Jawinne, eine getaufte Lithauerinn. 
Ritter, Knappen, Knechte. 

Deutſche Ordensſchweſtern. Sefolge. 


dentſche Herren. 





Erſter Aet. 
Großer Yewöldter Saal im Schloffe zu Märiendurg. Das Ge⸗ 
wölbe wird in der Mitte von. einem einzigen ſtarken Pfeiler 


getragen. 


Fe 
L 


Erfe Scene 





Silmach vonZeyfen (allein am Fenfter.) 


ron Feine Bothſchaft? — fehr bedenklich! nahe, 
Sehr nahe fanden ſich bey Tannenberg | 
Die Heere — unvermeidlich fchien ein Treffen — 
Ward es geliefert — warum mir nicht Kunde? 
Des Sieged Bothen pflegen ſchnel zu ſeyn. — 

Mir ahn't nichts Gutes. — Daß aud eben mir 

Der Hochmeiſter die Burg vertraut! Ich tauge 

Nicht zwifgen Mauern, muß verkruͤppeln wie 

Der Baum, im Zwinger. — 5a, fo ift der Menſch: 
Verzagend wenn das Unglüd ſchleichend naht, 
Doch ſpringts ihm plög lich auf den Naden, trägt 
Er’s oft. mit Niefenfraft „ denn minder ſtet;, 
Als eigne Fautaſie, quält ihn das Schickſal. 


Zwepte Scene. 


Jawinne. Gilmach. 
awinne. 
Ich ſehe mir die Augen blind vom Soͤller, 
Doch da if weit.und breit -nichts Lebendes 
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Nur Störd’ am Sumpfe fchreiten auf und. nieder, - 
Sich ruhig Srüftend, gleich ald wollten fie 
‚ Die Angft verböhnen , die mein Herz beengt. 
Zuweilen Präufelt auch die Luft den Staub 
Nah Eibing zu, dann mein’ ich Saaren von 
Gewaffneten zu ſehen, aber ſchnell 
Verſchwindet alles, ‚und ie ich bin perdrießlich. 
ilmad. 
Bas fuͤrchteſt DU? Des Freundes Obhut hat 
Did Heinrih Neuß vertraut, und forgender 
Bewahrꝰ ich nicht den Srdenoͤſchab, denn dich. 
Kommt die Gefahr und näher, dann geleiten 
Nach Pommern meine Reiter dich, fern von 
Des Krieges Eqhauplatz denn fo wollt’ es Heinrich. 
Jawinne. 
Das hätte er gewollt ? unmoͤglich! Ihm 
Ins Lager folgen durft ih nicht, fo fehr 
Ich bath; doch bleiben, nahe bleiben, wo 
Gefahr pm droht, das ſchwur ih! — mag er ſchelten. 
O denke dir den Greis verwundet, aus 
Der Schlacht getragen, und ich wäre fern! 
Die Tochter ſollte nicht den. Bater pflegen ? 
Die liebende Tochter pen geliebten Bater! 
Gil mach (verweifend.) 
Stets iſt der Vater⸗ Nahe ‚auf deinen Lippen. 
GJamwinne 
Nicht auf den Lippen, fin in meinem Herzen. 
a 


So hůthe dich, mein Kind, ihn jaut zu nennen. 
Des deutihen Ordens firenge Pflichten find 

Dir unbewußt. Der deutfche Ritter darf . 
Nicht Vater feyn, niht Sohn und Bruder; nur 
An diefes Kreuß ift unauflösliih er 
Sefeflelt, jede fanfte Regung muß 

Sefangen bleiben umter dieſem Kreutze⸗ 
- Auch mürren heimlich unfre Prieſter ſchon, 

Sie fchelten aiddruch Prima Vaterliebe. 


— 


— 
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. . .. Gamwinne 

Was kuͤmmerts mich! in jener Schreckensnacht, 

Wo aus dem ſichern Schlummer wild Gcheul 

Uns plöglih weckte, breinende Hütten, rings 

gen eurem Heer umgeben, Todespfade 
eleuchteten, da floh ich Shüchtern mie 

Die Taube, bald geblendet in die Zlammen, - 

Bewußtlos bald der Feinde Schaar entgegen. 

- Mein Schuggeift wachte! über Enifternde Balken 
Durch abgelegene Straßen ſtürz' ich Feuhend, - 
Mit drennendem Haar, ins freye Feld. Des Brandes 
Blutrother Schimmer warf unſichres Tiht - | 
Auf Wald und Fluren; doch der Gegend Fundig 

Eil' ich deflügelt vorwärts, bethe, hoffe 
Die nächte Burg am Morgen zu erreichen. 

Dem fhügenden. Walde bin ich nah, mich fhredt 
Das einfame Dunkel nicht, noch fernes Brülen 
Des Auerſtiers; dem Gott der Wälder mid 

Befehlend! ſtürz ih Fühn hinein — Ha! 


DR — 

Umgibt mich wiehernd eine rohe Schaar, 
Jauchzt ob der Beute, rühmt bey Kadelfchein 
Mit ekelhaftem Grinſen meine Schönheit, _ 
Ergreift mi, will zum fchnelen Morde mid 
Ins Didigt ſchleppen, ach! der Unſchuld blieb 
Die legte Waffe nur, ein kreiſchendes Geſchrey! — 
Da donnert ploͤtzlich meiines Engels Stimme: halt! 
Ich Ihlage den gebroch'nen Blick empor, 
Ich fehe, wie dad rohe Volk verfteinert, 
Bor einem Greis die blut'gen Waffen fenft,  - 
Dep firenger Blick, Unwillen glühend, furchtbar 
Den Mördern droht — fie ftehn gebannt und zittern. 
Noch ſchweigt er, und ich hebe meine Hände, 
Für einen Sott ihn baltend, flehend auf; 

Da fließen von den Zippen fanfte Worte: 
»Sey ruhig Kind, dir fol Bein Leid gefchehn.« 
Er wintt dem Knappen, der vom Roffe fpringt, 
Mich ehrerbiethig in den Sattel hebt, —. : 


d 
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Dee Zügel faßt, und in der Eprißen Lager 


Mi ſchuͤtzend leitet. — Das that Heinrich Neuß 


Unddiefen Mann nit Vater fol ih nennen? 
Silmad. 

Gr that was Recht iſt, und fo thut er immer. 

Doc hätte wahrlich jeder deutſche Ritter 


- Dir gleihen Schutz verliehn. 


t 


a 


Samwinne 
Hab ih denn ſchon 

WVollendet ? dab ih Werte, Zahlen für 

Das Bute, das, feit jener bangen Stunde, 

Mich unverKiegend überkrömt ? 

Wie eine Birke ihren fügen Saft, 

Das eigne Mafl verzehrend, tropfenweiß 

In jedem Augenblick fpendet, fo _ j 

Gibt Heinrich! o! was red? ich viel! Laß in 

Ein einzig’d Wort mic alles jubelnd fallen! 

Helene heiß ih! eine Chriſtinn bin ich! 


Durch ihn! nicht dieſes Neben nur verdan® 


Ich meinem Retter, auch die Himmeldpforten 
Hat er mix aufgetban! und diefen Mann 
Sol ih nit Vater, Vater, Bater! nennen? 


-, Silmach. 
Iſt niemand unter deinem Volk, der um 
Did meiner? . 
Jawinne. 

Niemand! eine Waiſe bin ich; 
Ein rauher Dheim erbte Baterpflihten, 
Auch Baterliebe; Doch dem Krieger. käfig, 
Wuchs ich ein zartes Kind, faR-einfam auf. 
Nur einer war, an den die Schüchterne 
Sich ſchmiegen durfte, meines Oheims Sohn, 
Ein helder Knabe, jept ein (höner Jüngling. 
Der bat gewiß um mich geweint: der weint 


Sewiß nod jetzt um die verlorne Schwerter. 


Ach! fie iſt todt für ihn! und muß es bleiben, 
So lang er blind an falſchen Göttern hängt! 


% 
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J 
Sil mah. 
Du ſollſt die Heimath nicht vermiſſen, nimmer! 
Würd' auch das Schickſal dir den Helden rauben, 
Den du jetzt Vater nennſt, in mir ſollſt du 
Ihn wieder finden. . ne 


| . Habe Dant, - . | 
Doch Heinrih Feb! wird Ichen Ruhmbekroͤnt — 
So beffen wir. 


Sawinne 
3% hoffe nicht, ich weiß. . 
i 


— ch 
Der deutſche Ritter, ſets zum Kampf gerüſtet, 
Darf nie auf Morgen zählen. 
| | Zawinne 
. Aber. Heinrich! (Geheimnißvoll Lägelnd.) 
Zu großen Dingen iſt er aufbehalten — — 
Wenn ic bir alles fagen dürfte, alles — 


ı. 


Dritte Scene 


Ein Knappe. Die Borigen. 
_ , Der Knappe ” 
Ein Reiter fprengt den Berg heran, und auf 
Den fernen Höhen breiten Kriegesſchaaren 
Sich aus, noch unerkannt von welchem Bolt. | 
. GBilmach. 

Jetzt wird ſichs zeigen. Unter Waffen tretet. 

en (Ab mit dem Knappen.) 


Bierte Scene. 
Javwinne allein. 
Wüßt er was mir die Heif’ge offenbarte, 
Er würde fihnell der Zweifel ſich entſchlagen. — 


& 
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D Glaube! der du kindlich frommen Hergen 

Die ſchoͤne, reine. Zuverſicht gemährft, 

Den Himmel mit der Erde fanft und leiſe 
Zufammen Enüpfft und über jeden Abgrund 

Bon lihten Strahlen eine Brüde bauſt; 

Dein Tempel fey die Bruft, von: hoher ana “ 
Der Waunder Gotted wundervoll bewegt. 

Der heil'gen Sungfrau gnadenreicher Naͤhe 

Macht ner der Glaube würdig! 


Fänft e Scen e. 


Sil mach von Zepfen. Dippolbd von Kekeritz 
Sapinne 
Sil mach (tritt Herein) 
Warum -Hegeprft du mio, allein zu ſprechen? 
Du bringſt aichts Gutes? 
Dippold. 
Sein fürwahr! wir find 


Berloren. on | 
DE — 


Rede. 


Side en "Säladt 
Ward nicht erhört, feit unfre Fahnen 
In Preußen wehen! vierzig taufend Mn 
Durchs Schwert, gefallen oder flüchtig. A 
Sechthundert Nitter liegen auf der Kadifatt — 
Die tapferſten! Der Großcomthur, der Marſchall, 
Der Oberfpittler, ja, der wadere 
Hochmeiſter ſelbſt! 
Gilma ch. 


Auch er!? 
| Jawinne 
| (mit frommer Buverfit.) 
Do Heinrich Tin 


STR 1 
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Dippold. 

Nicht fechten, wuͤrgen nur und plündern war 
Zulegtder Pohlen leichtes Tagewerk. 
Dem Heinrih Neuß gelang es endlich mühfam 
Des Heeres Pleinen Uebereſt zu fammeln, 
- Den rüprt er nad) Marienburg. 
Jawinne (zu Sllmad.) 

Hört du? 
- Er (ehrt 


Si Imad. 
Weh ihm! fo ward er aufgefpart, 
| Des Ordens Untergang zu ſchaun! 


Dippold. 
Siimaq. So iſts. 
Erzaͤhle, wie e begann's? Wie war es moͤglich? 
Dippold. 


Erſpare mir die Pein, nur fo viel wifle: : 

Der Sieg war unſer ſchon, der linke Fiũgel 

Des Königs auf der Flucht, erſchüttert auch 

Der rechte — vorwärts wir! aufs Eentrum Rürgend; 
Gewahren nicht, daß ſich, den Feind verfolgend, - 
Die unfern blind zu weit gewagt. Witold 

Erfpäpt die Lücke ſchnell, wirft mit den Reitern 
Sid auf des Hocmeißters entblößte Seite, 

Die überrachſchten Söldner fechten weichend, 

Und drüden auf den Kern des Heers, den 

Jagel lo feldft von vorne wüthend packi. 
Verwirrung ſteigt — wir ſelber hinter uns 

Am Fechten — dennoch bleibt der Sieg 200 
Noch zweifelbaft, ja, von der erften ‘ 
Beſtuͤrzung fih erholend, flebt der Kern 
Schon wieder feſt — als fchwer verwundet 

Der tapfere Hochmeifter fill — Mit ihm 

Sant das Danier, ded Ordens — plöglich rauſchte 
Des Schredens Zittig durch die flarren Slider — 
Gelähmt fcheint jeder Arm, die Bellen zagen — 
Schon hebt zur Flucht ſich Hier ein Fuß, und dort; 


> 


» 
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Das Beyfpiel wirft, den Pohlen wählt der Muth 
Dem Lucſe gleih, der nur vom Baum herab 
Dem edlen Hirfhe auf den Naden fpringt, 
So fallen fie, nach Blute lechzend, auf 
Die tapfre Schaar, von der fie eden noch 
GSezittert — ſtets verworrener wird das , 
Getümmel, Staub und Furcht verblenden Augen, 
Verftopfen Ohren, und vergebens fchreyt 
Sid heißer der Comthur von Schweg. Die Waffen 
Zu leichtrer Flucht fortfhleudernd ‚rennen blind 
Die Söldner Schaarenweis dem Feind entgegen, 
Und fallen wehrlos! — Ad nun endlich 
Die unfern, des Verfolgend müde, 
Sich auf der Höhe wieder zeigen, ah! _ 
Da wars zu fpät, und alles ſchon verloren ! 
Gilmach. 
Verloren! wehe! J 
= | | Jawinne. 
| Aber Heinrih Reiß? 
n D ip p 1) Id. . 
‚Der Heinrich iſt fuͤrwahr ein ganzer "Mann. 
Beſchaͤmt muß heute jeder Süngling vor - 
Dem Greiſe ſtehn. Mit einer kleinen Schaar, 
Die bittend, drohend, er zuſammen rafft, 
Will er dem Feinde mindeſtens den Leichnam 
Des Hochmeiſters entreißen, den die. Tatarn 
— Aus dem Getümmel ſchleppen, leicht bewaffnet, 
“Auf flücht'gen Roſſen, der Verfolgung ſich 
Gar bald entziehn. Doch unbelohnt 
Sol Heinrichs Muth nicht bleiben, denn er ſtoͤßt 
Auf einen Trupp von kecken Pohlen, der 
Die Ordensfahn' in ſeiner Mitte traͤgt, 
Fort nach des Königs Zelte haſtig eilend. 
Auf den fällt Heinri wie ein Wirbelwind, 
Als leichten Staub den Haufen Eräufelnd — zu 
Des Todes Senfe wird fein Schwert— und ehe 
Jagello, ob der Kühnheit flaunend, ſich 
Beſinnen, Hülfe (enden kann, hat Heinrich 


⸗ 
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Das that mein Vater 7 
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‚Schon das Panier ergriffen, (dwingt es hach. 
Eilt im Triumph zurüd! — Und wie die unſern 
Die Ordendfahne wieder flattern fehn, 

Belebt fie neuer Muth; wen nicht. ſchon fern 

Die haſt'ge Flucht getrieben, kehrt zurück, 

Es fammeln bey drey tauſend ſich, und der 
Comthur, zwar immer weichend, biethet dennoch 
Dem Feinde drohend ſtets die Spitze. Pluͤndernd 
Hat der ſich ſchon zerſtreut, umſchwärmt und neckt 


So naht der unbeſiegte Held, mit des 
Geſchlagnen Heeres muth'gem Ueberreſt. 
Jawinne. 

ilmad. . 
Heinrich lebt! fo dürfen 


Mir nicht verzagen. . 
Dippolb. 

J Heil uns, daß er lebt! 

Doch, Bruder, längſt will mich bedünken, 

Es nag' ein boͤſer Wurm an unſrer Wurzel. 

Wer mag uns das Verlorne erſetzen? 

Ja, vormahls, wo aus allen Ländern ſich 

Kreuzfahrer zu und drängten, die gefpeift mit Ablaß, 

Den Himmel nur ſich zu erflreiten Tamen — 

Jetzt ift die fromme Schwärmerey verraucht, 

Das Gold allein zahlt Söldner, jedem feil 

Und einem treu — was mag in folder Noth 

Ein Mann volldringen! ’ ' 

| Gilmach. 

Viel vermag ein Mann, 

Der die behaarte Bruſt dem Sturme beut, 

Indeß ga feinem Knie fih Wellen brechen. ‚ 

Mas waren wir, ald unfer erftier Meifler, 


Der wadre Herrmann Salpe, fprach: „gern gäb’ - 


„Ich eine Hand, gelänge mirs dereinft, 
"Nur zehn Gewappnete ind Feld zu fielen ?« . 
Und als er farb, da zählt er bey zwey taufend.- 


- Nur nod in einzelnen, zum Kampf wnlufigen Haufen. 
y 
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Was war denn fein Seheimnip ? Nur Vertrauen 
Auf Gott und auf ſich feibh. 
Samwinne. = 
Auf Sott alein! - 
Befinnt euch doch! wie mag ein Chriſt veriagen? 


Sechste Scene 


Ein Knappe Borige 


Der Knappe 
Es flieht vor unfern Thoren Heinrich up, 
Einlaß begehrend. 
’ Silmad. | 
Macdht die Thore weit! 

Empfangt ben grauen Helden jauchzend, denn 
Er if des Ordens Retter. (A5 mit dem Kuappen.) 

. Jawin Yon e. ent 
Ihm entgegen! 
Meinem Vater! (Sie folgt.) 


Siebente Scene. 


Dip pold von Kekeritz allein. 


Seys! wir wehren uns bis auf 
Den lebten Mann, fo ziemt es deutſchen Herren; 

Auch fol fürwanr den Nahmen Kekeritz 

Die Chronik einft zu nennen nit erröthen.\ 

Ich kann mit. fehten — hungern — auch mit fer: 


Do hoften? - nein, mit boffen Kann i ich nicht. 


„uw. | eg ... 


AdteScenn 


Heinrich Reus (mit der Ordensfahne.) Siimag von. 
3Zepfen. er Fr ats Jawinne. 
| eſo ⸗ 


Saw 
Mein Bater! fh an nie Tamiegent, ) 


—8 inrich 
. it die Fahne dem Erfolg 
ge sap mi in —* “ir haben Eile. 
Su um 
Sry mir gegrüßt. Die Pohlen find mir auf 
Der Ferſe, Hätten fie mit Plündern nicht 


Die Zeit verloren, ftünd es a ſchlimm 
Hier um Mariendurg. 


ilm 
‘ U Hei un 1 noch ſinm. 
Zum Beſten freylich nit, rum m Hülfe! 


— Die 
- Thut Noth. 


Heinrich  _ 
Dreytauſend Männer bring’ ich euch. 
Dippold. 
Du biſt und mehr, doc kann der enttourgelte Daum 
Dem wilden Strome länger widerftehn ? - 
Wir find verloren! 
Heinrich. 
Nur wenn wirs glauben, umd A wills nicht 
glauben. 
zes Bruder, ſteht auf meerumfääumten Klippen 
Des Rupms Manier — gilt! wir ſchwimmen durch. 


ach. 
Dir ‚Darauf mein: Sitterwort! auch wenn 
Bir ink 


e 
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. Heinrid., 
Wie Gott wil.- Nur dürfen wir 

An und nicht irre werden; Himmeldkräfte 

nur beſchwoͤren, wer ben eigenen Kräften 

Mutdig yertraut. Drum rüfig! hurtig! thu’ 

Ein jeder was die nähfte Noth erheiicht. 

(Zum Gefolge.) . 

Pflanzt auf den Thurm das blutige Panier! 

Den Wal befegt, die Buͤchſen richtet, dag 

Wir donnernd fie empfangen, eilt fogleich - 

Zur Stads hinab! Mas drinnen lebt und weht \ 

Sol bier herauf mit feiner beten Habe 

Si flühten. u 

| Silmad- - 

Haft du auch bedacht ? 

Der karge Mundvorrath — woher dad Brod 
Fuͤr ſolche Menge? 
| Heinrid. 1. 

' Schweig, ih will das nicht. 
Bedenten. Solen wir, die unferm Schu 
Vetrauten, Laͤmmern gleich , in diefer Wölfe 
Biutgierige Rachen jagen ? fol der Orden 
Den böfen Leumund ſich verdiegen, er verlaffe 

Die Seinen in der Roth? Sie mögen hungern, 
Wie wir, und betben ; doch fo lange noch 
Des Drdend Fahne von der Mauer webt, 

Sof fie den wehrlos Bittenden befhirmen. 
-.. . &Bum Sıfolge.) ' 
Drum Ihut wie ich gebothen. 
(Das Gefolge entfernt fig.) 
Jawinne. 
Dank, mein Vater! 
| ı_, Heinrich. 
Bewehre, Dippold, deine Schar mit Beilen, 
"Und führe ſchnell fie zu der Nogat Brücke; 
‚Haut um, brecht ad, zerſtoͤrt, auf dag ringsum 
Der Feind und einzufihließen nicht vermöge. 
Du Gilmach, laß die Feldmuſik erklingen, 


\ 
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Thu der Befagung kund, daß Sigismund, 
Der Ungarn König, mit dem Orden gegen die 
Pohlen fich verbunden, dag erfrifht - 
Der Söldner Muth. . 

(Guͤmach und Dippold gehen.) 


Neunte Scene - 
Seinrich und Jawinne. 


Heinrich. 
So waͤre vor der Hand 
Das Nöthigfte verordnet. Sept zu dir, 
Helene, denn Erquidung thut mir Noth. 
Jawinne. 
Ich hole was der Keller noch vermag. (Min fort.) 
Heinrich. 
Mit fo, mein Kind; dein frommer Bid ; „pein füg 
Seſchwatz — fomm, fhnade mir den Panzer ab 
Das Schwert entgürte,, Iöfe mir den Helm. 
Dem Alter wird das Eifen ſchwer zu tragen, 
Sein Schutz bemmt meine befte Kraft, drum foll 
Die nächſte Schladht ungepangert ſehn. 


So ſchütze dich mein — * Vcdethn 
— 
Haſt du für mich gebethet? 
Jawinn 
8, mit heißer Indrunft! - 
Und nicht vergebens. Dir, mein Vater, dar 
Ich's wohl vertrauen, — Dir allein — fonft ling 


s ſtolz — 
3 | Hei nrid. 
Du. grün ? 
Jam winne. 
Die Hochgebenedeyte 
Hat eines Wanders mi gewürdigt. i 


. 
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Heinrid.. 
> Erzäfle. \ | 
Jawinne. 


In der Grotte lag ig, wo 

Das wunderthätige Marienbild 
Um Fühlen Quell andaͤcht'ge ‘Pilger ſammelt; 
Gebethet hatt’ ih aus dem tiefſten Herzen 
Für did, für mein verblendet Volk — für Einen, 
Der mir durdy Blut und Liebe nah’ verwandt. 
Erft fhüctern fern, dann näber, immer näher, 
Hatt’ ich auf meinen Anieen mid) gewagt, 
Und endlich, von der Andacht Flamm ergriffen, 
Drüdt ic dewußtlos heiß bethraͤnte Kuͤſſe 
Der Goͤtilichen auf Mund und Wange. Ploͤtzlich 
Sant ich erfhöpft zu Boden, halb in Schlummer, 
Ohnmächtig halb — und in der fügen Ohnmacht 
Lnganeuen mich ſanfte liebliche Bilder; 

Dich ſah ich Vater, und ein goldner Reiſ 
Blitzt' um dein Haupt. Die heilige Jungfrau ſah id 
Mit Mutterhuld im Blid, an ihrer Hand 
Den freundlichen Sefpielen meiner Kindheit — 
Jetzt fand er männlich da, von feiner Schulter flo 
Der weipe Mantel mit dem ſchwarzen Kreuze — 
Ich fah auch mid, auf meinem Haupte grünt’ 
Ein Morthenkranz — doch ſieh, es naht ſich 
Zu mir die Himmelsföniginn, beruͤhrte mit 

. Dem Rofenfinger meinen Kranz, und plöglich 
Berwandelten die grünen Blätter ſich 
s blinfendes Silber. Da erwacht' ih — 

| "Heinrich (inſter.) 


Jawinn 
Hellblinkend wie ein ngelögemand! das deutet 
auf frobe Zukunft! 
tinrich (webmüthig.) 
Dir, mein Kind. 
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\ J a w inne. 
uns allen! 
de meiler. As mein; Ang’ erwachend 
das Bild der Heil'gen trifft, da werd) >» 
zweifelnd noch — gewahr aci ein hiunnliſch 


ebt den Mund — mir raubt's den apem — 
ere hin — iſt's Täuſchung? — nein, fie lachelt, 
yelt wirklich! — ſanfter Schauer bebt 
meine Glieder — und: wie fo mein auge =; 
fett, am Wunderbilde hängt, v fiehe | 
die Hand fit langfam von’ dem: Finde, 
heind winkt .die Mutter. — Sa zu yiel 
te Gterblihe — bewußtlos ſank 
veyten Mahl ih an den Quell, uimfchleyert 
fer Ohnmacht — und fd haben mich 
henden Dirnen fpät am Abend gefunden. 
Heinrid. . . 
ir ‚begegnet, ift bedenklich — doch 
rübeln fol der Menſch Die Zufunft echt 
ted Hand! Am Slauben halte feſt. 
t iſt Prüfung nah. Den Pohlen it — 
Voik fich zugeſellt. Wie? wenn ed fiegend 
re Thore Arm? wenn Gewalt u 
reuz dir aus den Arnien reißt?- . 
Jawinne. 
) * vg es 
nem Herzen. 


Ar au Geboren früg 
ıt, nicht ahnt, ‘wie [hwer man Fefleln bricht, 
das zarte Kind Sewohnheit fhlang. 
- Jawinne. 

> gebrochen. R 

Hei n ri. 

on, Denn die So ut 

rker? Tod vieheiht ? 


nn. 214 an 


 -Sgmwinne | 
Kr weiß zu ſterben. 
Hein 


riſch. 
Wenn deiner Zugend Pfleger, wenn geliebte 
Geſpielen fanft did überreden ? | 
Jawinne CGetend.) 


Ich weiß zu bethen. 
Hein rich. 

Wenn im Vaterlande 

Die arten der Erinnerung verbleichen , 

Das Beyipiel lot, Bein Kreug, kein Heil’gendild 

Dir neue Pflichten. m. Gedaͤchtniß ruft —¶⸗ 


awinne. 
Mein Sntt if übern | | 


rich . 
(legt. geübt die Hand auf fie.) 
Gr fegne dich! 
Und ſchenke Freudigkeit im Slauben dir! 
So kann Gewalt uns genen — nicht der Tod. 
nnd 
Ich bau auf die Berbeifunn Woher kaͤme 
« Der feſte Slaube mir? erwart id) Doch, 
Wenn Morgenröthe ſchimmert, nicht die Sonne 
ee folder Zuverſi icht, als meines Traumes 
r 


‘ — 


8 pate Scene. 


Berner yon Tettingen Die Borigen 


(Seflaudr. Ind (hwgen a 
eſtaudt u w 
Bruder en) dich Gott! 
inrid. 
Ha, Werner was ttreib Dich hierher ? warum 
Verließeſt du dein Schloß? Bedarf Elbing 
In diefer Noth des tapfern Werners ea 


\ 
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Werner. 
tein Säle. hat mic verlaffen. Dem Strome folgen 
ie Elbinger, dem neuen Herren jauchzend. 
zie's nun zu gehen pflegt: vom Alten ſieht 
tan nur das Schlimme, Wunderdinge ſtets ZZ 
om Neuen hoffend, bis man, früh genug, 
as Alte feufzend wieder fordert. | 
ie haben mid vertrieben ve gb — — 
d ſteh; mir nit einmahl vergoͤnnt, mein Silber⸗ 
eräth mit fostzufchlepnen. um 
Heinrid. 
Treulod Wollt. 
Merner. Ä 
en Weg entlang ſind ſaubre Dinge mir 
uw Ohren und Seſicht gekommen. 
ie braunen Mäntel hat, im frehen Taumel, 
ıer Möbel fammt den Hüten weggeworfen, 
ven Bart geſtutzt, die pohlniſche Mütze auf- 
eftülpt, in rothen acer ie ſrolzierend. 
einri 
zenn das nur Blittern hat. 
. Berner. . 
Bey meinem Eid! 
em Volk verarg’ ich's nicht. In's Feuer laufen 
Re Schafe wenn der Stall gleich brennt — doch daß 
Jie Hirten trenlod won der Heende weichen, 
ie Bifhöfe.von Culm, von Erweland 
nd Pomeſamien — 


Hei 
du j 
emahls vertraut 7 daR u a "pre 
Werner. 


ver Adel unterwhft — Dap ohne Zugen ſich 
Heinrich. 


ge neue Sonne leuchtet — 
ner. 
ie Städte meinen‘? * — zu hemänteln. 





01€ up, vi wnguscun pimuyen. 
Berner 
Iagello iſt nicht karg mit fremder Habe, _ 
Durch Privilegien lockt er die Städte, 
Und _unfre Sghoͤſſer ſchenkt er links und rechts · 
An ſeine Pohlen. 


Heinri- 
Beil der —* Sieg 
Ihn trunken macht. 


ar Fi gutes Muthes! 
. . Heinrid 
Ich bin's. 


Be 
So bif du’s eine. Worauf voffſt du 
Bas und noch Fer bleibt , it ohne Mi A 
Auf einen Degenfnopf ſich fareiben. & ed 
ansig, 

Ragnit und Memel, Balga, Brandenbdu: 
Shloham und Sanch, dad it e8.aßled. Dran 
Verbepls die Gefahr dir nicht. 

‚Heinrich. 

Tu ih’s? 
An Feiner Vorſicht lich ich ed ermangeln, 
Marienburs | zu retten. 
ernen 


2 
- Mich iA hafr Neit. 


nn. 17 —B 


"Dem Orden auch das ſchwerſte Opfer bringen: -. 
Ich will. hinaus in’d Lager — Friede heifhend — 
Wil diefen frömmelnden Sagello, diefen 

_ Blutdürfgen Witold fehn — den” kampf, 

"Den ungewohnten, aud einmahl verſuchen. 

Die Race ſchweige und der Groll verſtumme; 

Erkaufen will id usern Frieden, nur 
Mit Schande nicht — Doch daß ſie Ernſt aewahren, 
und nicht vermeinen, unſre Nothwehr ſo 
Pur Spiegelfehten — | 

(Zu dem Gefolge.) 
Eilet flugs siunter , 

Werft Feuerbrände in die Stadt, und laßt 

In lichten Zlamen ihre Dächer lodern! — (Gefolge a6.) 

Komm braver Werner. 

Werner. 
Kannſt du irgendwo. 


\ 


Mid brauchen? ° 
Heine 


rich. 
Das fragt Berner? Folge mir, iſt Rede Ä 
Dich wiſchen Ruhm und Tod. 
| .. Werner. 
In Gottes Nahmen! 
Steht mir der Ruhm zur Seite, will dem Tode 
34 auch dein Plaͤtzchen gönnen. CBrype a6.) 


Eitfte Scene 


Jawinne allen. | 
1Bie Band wäßsend des ee Zpeits der Unterredung am 


Welch Gewimmel! 
Die linke fi PN an die Paget jieben,, ja, | 
Das find die Fahnen. meines Volks, ich kenne ſie — 
O, wie das den ‚mir von — mid dünkt, ich hör’ 
Ihr Rauſchey, höre Wort’ in meiner Sorade, d bie 
Sie mir ber der wehn, bekannte Tine — ⸗⸗ 





elene! was ha du mit Gedemin, 

Ehrikinn mit dem Heiden, mod zu fchaffen? 
Nur für ihm Beiden darf ih — je das darf ih! — 
Doc warum brünfiger für ibn als für 
Mich felbR? — verleip mir Stärke beit’ge Jungfrau 
(Sie faltet die Hände und fenft den Blick. Nad einer ! 

(blägt fie die Augen empor.) 

Ha! fiche wie die fdwarzen diden Welten 

Sich qualmend über die Dächer wälgen! 

Aus ihrem Schooße fprüben einzelne Funken 

Zu mir herauf — die reihen Blige zuden— 

Es Fämpft die Flamme gräßlic mit. dem Raude — 
jegt Möpt der Wind hinein — fie kaigert — lodert — 
er — dort — und überall — die Brände fliegen — 

Die Daͤcher heben fih — die Gparren krachen — 

Es sifät die Sluth — die Vögel flattern angſttich 

Um ihre Wohnung — auf das brennende Net - 

Senft ih ein Storch herab zu den erflidten Jungei 

Kinder Freifhen — Greife wanken — 

Auf faurer dlucht der lieben Hütte noch 

Den legten Blig zuwendend — Feuer! Feuer! 


Unfelger Krieg! : der armen Stadt! 
fel'ger Krieg! Weh! weh i rn —E 
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Bwepyter Act - 


| . 8 
8 Pohlniſche Lager. Des Königs Zelt ſteht ſeitwärts. In 
' Gerne erblidt man das Schloß won Marlenburg, am Buß 
- des Dergeb die brennende Stadt. 





Erſte Scene | 
Sedemin und Bagardim Gegegnen ſich.) 


Gedemin. 


y Tatart ich beneide dich. Du haft, u. 
t eigner Hand den Hochmeifter gewuͤrgt, | 
nn Bart ihm abgeftreift zum Siegeszeichen. 
‚ hätte mir der Schlachten Gott vergönnt, 
e erſten Waffen Y u löfen, ha! 
6 wär ein Opfer für Jaminnens Geift, 
ꝛr immer noch der Blutgen Sühne harrt, 
e laut ih ihm gefhmworen! 

Bagardin. 

Wahrlich Yin R 
in Wort baft du gelöft, im Kampfe war 
ı nicht der letzte. 
Sedemin. 
Poſſen! that ich mehr 
s der gemeinſte Söldner? nein! 
utrache fuͤr Jawinnen kann ich in 
re Sqlacht nicht nehmen, wo die Mörder nur 
s Siegers Schwert, des R DM Hand nicht 
übfen ; 

} Tanfende für fremden Iwed bewafinet, 





- 
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Mir hülfrei nebenher die Wege füubern. _ 
So ſpott' ich meines Schwured nit. Allein; 
Ich ganz allein, muß eine That volbringen, 
Die meiner Lieb’ und der Geliebten würdig! — 

a! wär’ er fo auf mich gefloßen, der - 
Bonmeifer ‚ einzeln, unverwundet, mit 
Geübter Mannestraft des Juͤnglings fpottend, 
Dann Bagardin! — geſchwind erzähle mir, 
Was war er für ein Mann? Hat er den Sieg. 
Dir ſchwer gemacht? wehrt er fi tapfer 3 ſprich. 

_ Bagardin (Gachend.) 
Mo denkſt du hin? ich fand ihn unter den 
Erſchlazgenen. | 
Gedemin. 


Wie? Was? er war ſchon todt? 
Bagardin. | 
Todt. | , 
| Sedemin. _ 
„ Und bie Barthaut, die auf deiner Lanze 
Du prahlend Irugft, haft du dem Leichnam ab- 
Shräftfd u 


. Bagarbdin. 
Nun freylic. 
Ä Ged Mi min. 
| uy! 
Bagardim. on 
N Das iſt fo Si 
.... ®edemin. . 
Pfuy ſchaͤme dig. Dem fterbenden, 
En Kampf befiegten Feind ein Zeichen rauben, 
a8 ziemt dem Manne wohl, dod einen Leichnan 
Berftümmeln wie ein Mepger , den im Leben 
Gefuͤrchteten im Tode fhänden, weil \ 
- E86 ungeftraft geſchehen mag ? Geh Tatar! 
er Troſſe moͤcht' ich reinen Buben dulden 
Der ſolcher That ih rühmt. 


. 3 


Bey uns. = 
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Bagarbin. 
- 2 Du biſt ein eulin⸗ 
tan hoͤrt es wohl. 


—8M Scene 


Witold. Die Borigen. Ein Knappe. 


Wito Id ‘(zu einem Knappen.) 
In Ketten führ’ ihn ber. 
(Der Knappe geht.) 


Zu , Gedemin.) Jetzt lächle, Sonn; ein Todten » Opfer 


bring _ 
ch für Jawinnen, fen ber Prieſter du! 
Gedemin. 
ſt's ihrer würdig? 
Witold. 


Lebend fingen wir 
en übermütbigen Comthur von Brandenburg, 
jarquarı von Salzbach. Büßen foll er jegr, 
einft zu Cracau feine böfe Zunge 
—2 
| | Gedemin. 
Mas hat meine Nahe mit 
er Strafe feined Hohns gemein? fol ich, 
ie Hand im Schooß, gebundner Opfer harren? 
Zas fremder Muth befiegt, gefahrlos würgen? 
ein Water, ſolche Söpne haſt du nicht 
rzeugt. x 
wit old. 


4 


Thor! Feindesblut ziert ſtets ein Samen, ” 


Bie's and vergoffen fey. 
Gedemin. 
Den tapfern Witold 


iert dieſe nae nicht⸗ 
[a | Mitold. 


‘ Den Rabe meiftert. Rift, 


Rur Meuchtlmord entehrt den Krieger. 
Kotzebue's Theater 24. Band. 


— 


f 
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Gedemin.- 
Wehrloſe 1ödten bringt nibt Nubm, die Rache 
Sry offenkündig, fol fie Männern jiemen. 


Dritte Scene 


Marquard von Salzbach in Feſſeln. Bori, 


| Witol z. 
Sich da, Marquard! Wintommen hier! Schon langı 
ahn wir und nicht. Wie flieht es jetzt um dich ? 

Haft du dem beſſer nachgedacht, was einft 
Sn Cracau deine Zunge läfternd ſprach? 
Marquard. 

Hab’ ih mit Witold Worte je gewechſelt, « 
So hab’ id auch ſie ". SeHaeikn. 


> = 


Doch 
Nidt ich. Du ſchmaͤhteſt meiner Mutter apre, ' 
Bekenne jebt, du frech aerogen. | 
quar 
Nie hörft du Widerruf gu "Ritter Munde, 
itof 
Beym Todten Gott! du ſolſt; ich will dich Stolzen 
Zu meinen Süßen fehn 
Ma; rquard. i 
Lebendig nicht. 
Witold. 
Vor meiner Rache zitire Bube! 
Marq uard (euffaheend), 


(Si fafend 3 Nur der Seren ber „Srfangne ſchmaͤht. 


Ha Batr! 
Reich ihm ein een, um. To mid mit ihm kaͤmpfi 


She Se! (Bu Werauard.) ing die kede Zum 


4 
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jeichämt den Man n, der ließ ſich fangen, doch 
)ie Zunge nicht. 
Marquar d. 


So fürchte fie- J 


Witol d. 
Zu treten 
fleg' ich die Sale, niet zu fürchten. 
Ri rquard. BE 
N ze j Wohl 
Witold. 
No a wenig Augenblide geb’ 


ch bir Bedenfheit 
. Marquard. 


0 tritt. 


Brauch' id fie? 
Witold. 
yein Lehen kannſt du retten. | 
. Marquard. - 
| BILLIEE AU} 
Witold 


Jie Schmäpung widerruf, abtrünnig werde 
yem Orden dann ſey frey? Du ſchweigſt ? 


Maraquard. Sf 
& weige. 
Gedem — is | 


a, diefes Mannes Blut if a. der Rache 
u fliegen. Vater! gib ein Schwert ihm. 

- Witold. 3 
Biſt 
u raſend ? gegen den beſiegten zeind 
ol ich des Sohnes Leben wagen? 

Marquard. & - 
r 


ʒein Sohn? ich kann's nicht glauben. 
Witol 


Höre 
um letzten Mehl det Girgerd ref 
. = \ 


Bi wer. 
um er ſten Ra 
3 | r ’ Witold. 


Dein Orden ift vernidtet. 
u Marquard (laͤqhelnd.) 
Meinſt du? 
Witold. | 
Bolt, Adel, She, Prieſter, alles 
Stel von euch ab. 
Marquard. 
Sie fielen und wir fieben. \ 
, ·W itol d. 
Warienburg iſt eure letzte Zuflucht, 
Marquard. 
Uns blieb noch Raum genus um euch zu f&fagen- 


| Wozu der Troß auf eine —8W Menſchen? 


Marquard. 
Eprich, Männer. 
WVitold. 
Trage künftig deine Güter 
Von mir zu Lehn, ſchwoͤr', ein Bafall, mir Treu 
So if ich deine Feſſeln. 
Marquar d. 
TH genug. 
OL Witold. 
Du bleibſt verſtockt? 
Marquar d. 
Marquard von Salzbach, 
Der deutſche Ritter, ein Vaſal 
Bon Gögendienern! 
Witold. 


Fort zum Tode! 
Gede min. J 


8 


Halt! 
j Mein Vater, mir haft du ihn zugefagt. 
Ich mahre van win Dermerhen 


F 
— 
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wi j y 
o ge 
Und toͤdr ihn. 
Gedemin. en 
Wehrlos? | 
Marquarı or; r = 
Sunger Menſch, du taug 
vn unter diefe Räuber. 
Witold (wüthend zu Gedemin.) 
Hau Tun nieder! 
Sedemin. 
Dem feigen Tatar hr Zumuthung, 
Er iſt geübt auf Sumpf, mit unbeweprient 
Wito 
Bil mich der Knabe Recht des Krieges Ichren ? — 
Beh’ Bagardin, Bring’ ihn den Waldelotten, 
Daß au der Götter Ehre fie ſogleich, 
Lach alter Sit’, in voller Rüftung ihn 
Berdrennen. Mög er feinen ſtolzen mu 
sn ſlammen fühlen, 
- u % rquard. 
rmer Spötter! 
du kennſt die Macht des Kreutzes nicht. In Flammen 
Sntfchweb'. ich ſiegend deinen ſchwachen Feſſeln! 


Zerkuͤnde den, Trin des einz'gen — 
mp). ” (6 mis Bagardin.) 


% 


Bierte Scene 


Vitold. Gedemin 


Gedemin. 
> ſchenke mir fein Leben Vater! wahrlich 
)er Mann ift edel) a ein wort — ih eile — 
itol 
Bleib, feiger Knabe: 


— 
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Gedemin. 
BRUCE — dein Sohn bin i 


old. 
Die Fühnen Worte gcon bir au Schothe. 
Se emin 
Auch eine That gelob" id meinem Bater, 
Dog Peine, deren. ih Jawinne müßte [hämen. 


Bünfte Scene 


Der König. Rorige 


| Der König. 
MW itold, vernimm was fid hegeben: Heinrich 
Bon ‚Plauen , der Marienkurg veriheidigt,. 
Der letzte meinen Waffen troßt, begehrt 
So chen freu Geleit von mir. Im Lager 
Will er den Frieden unterbandeln. 
Bifold, 


Heil | 
Dir, König! denn noch heute Öffnen ſich 
Die Shore von Mariendurg: . 
oo. Der Kön ig (mit nebermuth.) 
Dahn bin 
Ich Herr des gangen Landes! Nimmer ſollen 
Die fremden ‚Pflanzen neue Wurzeln ſchlagen, 
Das it die Sprache, die Jagello ziemt. 
Witold Clädyelnd.) 
Es wuchſen über r Rad bem Muthe Flügel. 
Der König..(dehmäthig ) 
—Juu meine Hand gab fie der Saladıten Gott. 


Doch triumphire nicht 7 fröp. .. 
| Der König ee 7 


Wie meint de dort 


- = 


— 


IR . 
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Witold. 
Verachte nie den Bein, 
Auch den vefälagmen niht. Ä 
er König (Ängflih.) - — 
Du arnt? erklaͤre - — 
Wito 
Der Ungarn Aönis, Eisitaund, rüdt ſchuen 
Heran. | 
D er König. oo. 
Entfaß aud Ungarn? Höl und Teufel! 2 
So müßten wir verfpottet abgiehn? . .n 


Witold. Ä 
Barum das? 
Der Wölfe Bene fhredt den Fäger nicht. 
r- König 
(Ach. erbelend und prablend.) 
So iſt's. ‚wir find bereit. ct wahr mein tapfrer Witold? 7 
itol 
Vertraue mir, bald fol der Ungar meine 
Litthauer kennen lernen. 
Der König. 
Recht fo, Herzog! 
Tag ihn zurüd Befhämt in feine Graͤnzen — 
Min führe-die Gefangnen iu, 
Bor meinen Augen: folen fie verbluten, 
Auf das nie mehr den Teilen Sigismund 
Die Lu 7. anwandle meinen Feind zu khügen. ’ 
Ich wid, indeh du kämpfeſt, mit Sebeth 
Die Waffen fromm begleiten. 9 
Witold. 
Beethe, bethe. — 
Der König (fiömmelnd.) 
—*8 auch dir, deß Blindheit ich beſeuſze, 
Dem fon Getreuen, bald der Nebel fhwinden! 
39, Bottes Auecht! um meinetwillen fegnet 
Er deine Waffen. 
0 Mitold Aigle). ° 


Meink du? 
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König  * 
Sept rathe mir: ich habe freu Geleit — 
Dem Heinrich zugeſagt, muß ich das balten? 
Gedemin Galb für ng.) 
Fuͤrwahr, die Frage if zit ebnislich. 


Du mußt es halten. Zwar dem Orden nicht — 
Gedemin ( qaudernd.) 
Mein BDater! _. 
Witold. 


Doch um bey ben Bunds vehofen ”. 
Niptrauen ju verfügen, 
Gedemin. 
| on. ei 
_ Der König. 
Aut hat ja & Bayardin verſprochen — Sa 
Ich feke Heinrih Pommen. — Auf! von meinem Zel 
Schlagt dad Gewand zurück, daß Jedermann. 
Den Bittenden gewahre. Meinen Thran. : . 
Wil ic beſteigen, ihn mit Rönigäglang 
Umgeben, daß den -Stolzen ih verwirre. 
83 Königs Zelt wird geöffnet. Man’ erblickt einen prägti 
ron, von eroberten Fabnen überſchattet. Jagelo beReigt 
felben. Witold tritt zu feiner Rechten auf Die erfte Stufe 
demin zu feiner Linten auf bie, letzte. Leibwache⸗ siängead 
barnifer, umgibt ihn.) 


Seſch e 6 con en 5 


Bwäl druͤtſche Herren, ungepanzert, doch mit Schil de ru 
ensblößten € * zen, ungen ment, Daartvetfe auf). | 


Ihnen folgt Ö e inrich. 


Seinrich (nad einer Baufe) 
Den mäcttee Jagello, Pohlens König, - 
Gruͤßt Henri Revh von Nu Seakgatter m 
| Narienduri. 
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Der König _ 
Das führt did ber ? -' 
Heinrid. | 
Die pflicht. N 
Jenn obwohl fiegend nur dem Ritter ziemt, - 
a8 fhon gezücte Schwert zu fenken, darf 
)es Volkes Noth ihm doch zu Herzen geben. 
Yrum ſteh ich bier, und biethe dir den Frieden. 
Rings um verbeeren deine. Ruſſen, Tatarn, 
Ja8 platte Land. Die einſt, des Ordens Macht 
Fertrauend, nur an ſtillen Segen bringenden Sewaͤſſern 
Sich anzubaun vermeint, reißt plüglih nun ' 
Jer wilde Strom mit fort. Dad jammert mich 
Der König. Ä J 
Weß iſt die Squld⸗ | 7 
Seinrich. I 
Davon fey bier it Rebe: 
(uch der gerechte Krieg erzeugt nur Jammer, 
Ind Lorbeern welken, unbefchattet von :° " 
er Friedenspaime; darum, König, bieth’ . 
zch Frieden dir und meine Ordens greandfhäft. : ° 
Bas diefe werth hat Fa gtt. erfahren. 
nig. 
Willſt du Marienburg mir übergeben ? 200 


riſch. 
Nit Rath der Edelſten aus‘ kin: Orden Mn 
Bin ich bereit, dir Culm und Midelau, 
Ind Ponmerelten‘ abzutreten, auch 
Bas ſonſt noch anſer Shmeit von dir erobert, | J 


König. 
du fpotteh. Mil des Ordens Srogmuth mic 
Kit dem befhenfen, was er mir geraubt? ., .. 
Befinne did auf eine befere — u in 


Bas mir vergoͤnnt zu ieiben,, , 5 gebeten... 

Der König. * 
59 einigen: wir uns nimmer. Traf doch tu I 
Kein Same: des Galfen Flügel, und: cin As NS 


⸗ 
4. 
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Der fie aufs neue ließe wachen. — Frieden 
Gewähr ih nur, wenn fih dein ſtolzer Orden 
Der Eöniglihen Onaden unterwirft, 
Zür Preußens Oberherren mich ertennet, 
Und meiner Großmuth fein Geſchick vertrant.: 

| Heinrid. 
So yarte Worte ziemen nicht dem Steger, _ 
Der weiß, wie mandelbar der Schlachten Stud. 
Biel hat der Orden eingebüßt, doc blieben 


Ihm Männer nod, und Freunde, Bundsgenoſſen. 


Was eine Schlacht entriß, das. gidt gar oft -. 
Die nächſte wieder. Blindes Volk, das heute 
Dem König jauchzt, im Eieger einen Sott 
Vereprt, fliept morgen mit dem fliehenten. Slücke. 
Der König. - 
Den Priefter laß vom fehnöden Gluͤckeswechſel 
Ein Strafwort predigen; verdächtig klingts 
In deinem Munde. Wie der Orden mir 
Als Sieger würde thun, fo ich dem Drden. . 
veinrich. Fe 

Dad darfft du nicht. 0 

| Der König 


x 7 * 


Wer will mi hindern ? 
.Heinrid. = 


Du! 
Du ſelbſt! Iſt nicht von feinem Ruhm ber König... .: 


Die ſtrengſte Rechenſchaft der Nachwelt ſchuldig? 
Sluhwürd'ge Thaten haben deinen Sieg 


Befleckt; fie jetzt durch Großmuth weginmafigen, u 


IR deine königliche Pfliht. 
Ber DER Sinig dep . 
| — Verſteh' 
Ich dich? — ſt | 


- Deinrid. _ 
Geduldet Haft du, ha! vielleicht defohlen, 


Zunginend Leihnam , deinem Bolt zum Hohne, 
Erlegtem Wude gieii , Yin wor Vin delt au werfen. 


Dort hafk du jeder Stack iya ron nen. 


: — 


— 
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« durfte ſelbſt ein frecher Tatar wagen, 
Den edlen Todten zu verkümmeln. Hal 
Als ſolch ein Frevel ungerochen blick, 
Da bleichte deiner Krone Glanz; wilſt du 
Durch neuer Schimmer fie verherrlichen, 

So laß den Sieger niht allein, den König 
Laß Friede ſchließen, koͤniglich und edel. 

Der Koͤnig. 

Der kecken Rede länger noch mein ohr 
Zu leih'n ermüd' ich. wo es iſt an dir, 
Krieg oder Frieden. -: 


..- 


Hein vie. | 

König! (a6 uns nicht 
um Menſchen Leben feufchen wie um Selahtsich. 
Dem Herrfher ziemt der Pleine Handel nicht. 
zählt auch der Säemann ängſtlich feine Körner ? 
Aus voller Hand wirft er die Saat — drum ſprich: 
Dir war nicht Ernſt de, Darst, Zumutpung. 

önig. 

Mit zehnfach härterer Hi du bedroht, 
Penn du noch zoͤgerſt. 


Heinrich (nad einer Pauſe.) 
Das dein lettes Wort? 


un Der sie 
> Mein een. 


| Heinrig. 

Run wohlen!. die faure pflicht 
Hab’ ich erfüllt; mir lohnen wird der Gott, 
Der Uebermuth fo gern zu Schanden macht. 
Der Völker Fluch lad’ ich auf dich allein! :. 
Mit Freudigkeit geh‘ ich in Spttes Rahmen 
Zurüd in meine Burg. Verſuch, was dein _ 
Zahlreihes Heer vermag, Das aber. wiſſe: 
In Trümmern kannſt du jenes Schloß verwandeln, 
Erobern nicht fo Lange Heinrich lebt! | 
Und das ich keine Daun, feine äühleme i 
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Mehr zu vertbheidigen, fo will ih anf 
Dem Schutt neh fechten, ve TE verfnte, 


Siebente Scene 


Borige ohne Heinrid. 


-(Baufe. Abe ſehn A. betroffen en. JagıBo fteigt von 
und geht upruhig auf und nieder.) 
Der König. .. Bu 
Was ſagſt du Witold? Diefer Trogige 
Verkuͤmmert mir den Sieg. Fürwahr, es ſqheint, 
Daß er ſein Wort beharrlich werde idſen. 
Witold. 
Doch nur zu eigenem Verderben. 
Der Koͤni We 
Wabrlich? 
So lange diefer Heinrich lebt, ie nichts 
Sewonnen, noch mit Ruh beſeſſen — Scheint 
Dir’s nicht ‚gerathner, ihn zurüc zu rufen 7 
Ihm mildere Bedingung — 
Mitold. Ä 
Zagft bir wieder 2 
Der Hunger wird dem Prahter‘ Demuth iehren. 
- Der König. - ' 
Jh läugn’ es nicht, fein Muth hat mich erſchuͤtte 
Stand er nicht da, als wolle er mir Geſetze 
Vorſchreiben? mir? Nicht meines Thrones Glan 
Schien er zu achten, noch des Siegers Drohuna. 
Ha! wer von ihm mich ſchnell befreyt, dem Tohn’ 
Ih königlich. — Wo iſt mein Bagardin? 
Mein ſchlauer Tartar — er verſprach — komm 8 
Vernimm geheim, was feine ER gedrütet.. . 


- Bitold (tim folgend.) Ä 
op no Lit ⁊ Kein ed Snmintinge Waffe, 
Der Starte braut Seat, um wir mt 


N 
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‚Gedemin allein. 


Dei König, nitert vor dein einz’gen Panne? 

So lange Heinrich lebt, if nichts gewonnen ? 

Beneidenswerth if dieſer Ginzige „, \ 

Aus. wenn er fällt. — So zubig fand er da, - 

In 'ſtiller Größe, wie die heil’ge Eiche. 

Es war nit Stolz, ed wer Verachtung nicht; 

Nur, eine Zugerficht ſprach aus 

Dem freyen Slick. — Ich haſſe dieſe ſchwar 

Detreußten Maͤnner, meiner Liche Mörder ! 

Doq f hit ich, dieſer Mann ſey groß — er iſt's. 
(Piög lich von einem Gedanken ergriffen.) 

Ha Sedemin! die Stunde fhlägt: zlick auf... n 

Die Rache winkt — der Todten Gott bejeichnet.. 

Das Opfer mir! — der, erſte feined Volts ⸗ 

Der einzige. der unfre ‚Siege bemmt — ’ I 

Bor dem Jagello bebf — wenn ich ihn mörde— 

Richt um verheißenen Lohn — nein, Blut um Blut! .; 

Sein Tod verjöhne bie gewürgte Unfould! . Be 

Entbinde mid des Racheſchwurs! — doch wie 

Mich zu ihm Drängen 3 welche Lift entrieglt 

Die Thore von Mariendurg? Befahr ? 

"Sie ſcheu ich, nicht. Hat ihn mein Schwert wre. 

gIſt er gefallen, nan fo möge.mir | 

Seſchehn nad der. götter Wilen! — 

Doch wie verſchaff ich Einlaß mir ing PART — 0. 

Die nab’ ich unerkannt? aan we — Bo var - 

Unmögli — (Er fnnt.) | 
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Ne ante Scene 


Ba gardin (Mantel ‘und Heim des Ritter von Salzbaq 
tragend.) Sedemin. | . 


Bagardim. n 
Dr ‚hat feinen Troß — * N 
Gedemim - “ 5 
Ber 
Bazardin— 


Jener Prahler mit vr ftechen Zune 
Noch zehrt die; ‚Blut an ſeinen Knochen’ faft 
Wil mis bedänten,, diefe Männer wachen 
im Zeuer auf; und-fpielen, Knaben noch, „ 
Wie ihr mit Bernftein , fie mit glühenden Reben, 
Denn nimmer war ich. Toldh«s Mutpes Zeuge.V 
Als 0b an einem heißen Tag’ er in en 
Das kühle Bad der Oſtſee fpränge, grade 
So warf er jauqzend oe die Jeammen ig rn — 

e Ä 


Fa Männer’ find «8, bey den Sdttern! Buhlen 
Koͤnnt ich um ihre Freundſchaft hätte ia. 
Mein Lietfied ihre tole Muth gemordet® 
Doch nun — was traͤgſt du da? J 
un Bagardin 
Se Des Kitters Wäntet, 
Und feinen n Selm, die nahm ich ihm, bevor 
Der Scheiterhaufen brannte; Hahn die 
Doch nichts verbro en, dacht ich Kann ſich wohl 
Finmahl ein Wagehaid vdarein vermummen/ 
Wenns Ueberrumpeln gilt. 
(Er nimmt den Mantel um und ſetzt den Helm auf.) 
Schau ber, mein Prinz. 
Bas Ar us ? bin. ih einem deutihen Ritter 


2 aͤhnlich 
Seremin ame) 
Mir den Mani, Kayniin, 


tan 
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Mir Selm und Mintel! — Ha! der Götter Bin! Ä 
Ich zahle dir was du begehrft dafür. | 
Bagarbim. 
Freut dich der Bettel? nimm ihn hin. Es iſt 
Gin grobes Tuch, der Helm verroftel Eifen. 
Allein wozu dir nüge? 
9 e dem A n. 5 
In die Burg 
Bagardin. WG 
Und was dort? 
Sedemin. 
: Erzählen mag 
Ich lieber eine That, als einen Borf at. 
Bagardin. 
Begib dich nicht vergebens in Gefahr, 
Denn unfer ohnehin wird heute noch 
Marienburg. ‚Darauf mein Wort. \ 
‚Se emin (lähelnd.) 
"Dein Vort ? 
Bagardin. ' 
3a, fpöttle nur. 30 diefer Heinrich todt, u 
‚Sid act, fo öffnen fid von kenn die Spore. 


So mein’ ichs auch; doch er Seiurid, ſchwerlich 
Hat er von dir etwas zu fuͤrchten 
Batzardin. 
Hm! wer weiß. 
ze bin id ſolch ein Thor niht, mit dem samen 
n feiner eignen Burg ihn aufzufuhen; 
Das hieße mit dem Leben: Muthwill treiben. 
Doq er entzeht mir nicht. Bald ſchlaͤgt ſein Stündlein. 
Sedemim. | , " 
© rede, niet 
’ Basardin. 
| Dir Ru; ag (06 weht u 
na em ou‘, . 
MBirß du die Degen age dort gewahr, * 


2 N 


- 
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Im obern Stod — das Wappen neben 
Dem Thurme? 


| Nun? 


Sedemin. 


Bagardim. 
Dort” ift ein großer Saal, 
Ben einem maͤcht'gen Pfeiler nur getragen, 
In dem die Ritter fih verfammeln und 
Beratben. 
— Gedemi n. 
Weiter. 2: nl 
Bagar di ft. 
Sieh, da hab ich einen 
Verſchmitzten Knecht beſtochen, der ſoll flugs 
Gin roih Barret mit ſchwarzem Federbuſch 
Aufs Fenſter ſchieber, wenn fie drinnen alle 
Beyfammen ; unfer Büchſenmeiſter richtet 
Die große Büchfe drauf and ſchwoͤrt, er wolle 
Den einy' gen Mfeiler treffen „. der. dad: weite 
Gewölbe ftüst. Gelingt ihm das, 1 wahrli ! _ 
Er ift ein Meifter in ver Kun) fo werden 
Die Ritter alleſammt zerſchmeitert; dann 
Gibt ſich das übrige von ſelbſt 
Ged e 3 in. 
€ freylich 
Ein ſaubrer Anſchlag. J 
| . Bagardim. 
' Den bab id entworfen. 
ur Sedemin. 
Wabrhaftigt mad dir Ehre. oo. 
Bagardim: . 
. Bringt‘ auch Solt. 
Der König hat mir großen Lohn verheißen. 
Gedemin (Hafig.) 
Weiß auch mein Vater drum? 
or Bagardin. F 
Geltfame Briten 
Dat der guweilen. Dieſen Marquare iu. 





— 


ua. 137 nn. 


brennen, fchien ihm recht; doch tuͤciſch nennt. 
meine ei iſt. 
Gedem in. | 
In offırer Feldfchladht Hat - 
den Comthur gefangen, und fo mod’ er , 
' feinem Leben falten. Aber diefe — 
Bagardin. 
ſind's nicht Feinde ? Chriſten gar und Räuber ı? 
unter barted God die Mölker beugen? _ 6 
gilt nicht Großmuth. Könnt ich fie vertifgen, 
! us wollt ich vergiften, der fie traͤnkt. (Ab.) 


Behhte Scene 
— Gedemin allein. 


ſollt er’ :faßleny diefer edle Greis - 

raid und Meuchelmord? — nein, Bey den sonem 
fäßt er: nicht. — Gedenke, Gedemi,—, 

alten Sitte⸗ deines Vaterlandes: 

et wer den Auerſtier in Gruben fängt, 

’ wer, dad eigne Leben an die Beute "hend, - 

ı Fämpfend obgefiegt, darf feiner Tat 3 —8 | 


vn 


Det Morbangtäiti) 


an 138 —R | N 


Dritter Act 


Der Saal des Edlofıs zu Warienburg wie im efın Het. Eine 
Tafel fecht in der Mitte, bedeckt von einem welgen Tuche mit 
(dwargem Kreutze. Eben fo find aud die Seſſel verziert. 


‚Erke Scene. 


Gin anect tritt (hüdtern herein. (8: pält ein rathet 
Barret mit ſchwarzem Federbuſch in der Hand — fiett ih übers 
al um — Öffnet ein Fenſter dem dicken Pfeiler gegenüber — 
legt das Barret darauf — entfernt fi einige Schritte — kehrt, 
von Neue ergriffen, zurlick, nimmt es baflig wieder zurück — 
ſchwankt eine Weile zwiſchen Wollen und Nicht Wollen , legt «8 
endlich zum zweyten Mahl hin und flieht. — An der Tpür kehrt 
es dennoch wieder um — uber in ° biefem, Augenblicke srefen von 
eines andern Seite | | 


n. 
*275 


J 


gweyte Scene 


beineich Reuß, Werner von Tettingen, Gil—⸗ 

mach von Zepfen, Dipypold von Kekeritz, 

Ulrich von Düren mit Wache herein. Der Rnedt 
(ſteht eingewurzelt und erſchrickt.) 


Heinrid. 
Was mad du bier ? 
. Der Knecht 
' (zittert und meist.) 
 Heinrid. 


. DU aitterf ? wird dir bang? 
Geh zu den Yohlen , ach , W halte keinen — 
Berarg’ ed teinem , TERM 0 WER ML SEÄNNON, 


2 
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Ruf feine Rechnung mil dem Himmel fließen. — 
Yu dauerſt mich. Du zitterſt wie ein Sünder. - 
Beh, Freund du haft mir treu gedient. Belohnen 
ann ich jeßt Gt Act; doch mit leeren Händen 
zollſt du Marienburg auch ‚nicht verlaffen. 
(Er reicht ihm einen Beutel.) 
Da, nimm. 
.. Der Knecht 
ciolagi bevde Dände vor as Geht und rennt fort. ) 


Heinrich. 
Seltfam. De Furcht ik Krankheit; der 
ʒeſunde ſoll des Kranken drum nicht potten. 


(Bu der Wache. J 
Anaus jetzt ſoü uns feiner neun. 
Die Wade tritt ob. > 
— Brüder, 
zehnt Platz. 
Sie fegen ih um die, Taf, einri oben an, au nachſt dem 


yie Stund' iſt ernſt. Die lic gebeut 

ud, unverdeckt das Schlimmſte darzulegen, — 
um erſien Maple ftand der deulfhe Orden 
dereugt vor einem Könige, nah Frieden 
durch große Opfer, doch vrrgebend ringen?- 

es Siegers Uebermuth wies ihn zurüd. 

Bir find umzingelt — wildes Raubgefindel, 
yeufchreiten gleich, fällt auf das platte Sand, 
ziel Volks liegt in Mariendarg,, dod allen 
Mnicht zu trauen, die boͤhmſchen Söldner lauern 
dur auf Selegenbeit, dem Meiftgebotg 

ih zu verkaufen, Speifevorrath if 

Jering, Korn haben wir, doch Feine Wüsten. 
)as Pulver gebt zu Ende. Hülf ik fern. 

etzt wißt ipr Alles. Nun ient eu Meinung. 


Wer 
nn bier noch Zwieſpat in be der "Meinung henſhen ? 
zoll licher noch ber Orden is ciniederud 


_. 
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Vernichtung mög’ ihn fen, (pande nicht. 


Sieg oder Tod! des Bundes alte Loſung. 
Heinrich. 

So kannt ih euch. Es thut mir wohl wie Einem, 

Der überm Abgrund auf den ſtarken Zweigen 

Des Banmes ruhig fhlummert, defien Wurzeln 

Sich aus dem’ Boden löfen. Daß Gefahr 

Der deutfhen Herren Sinn nicht würde beugen, 


Wußt ich, drum fchwieg ich won der Hoffnung, die, 


Nicht ganz erloſchen, noch dem Muthe leuchtet. 
Nah Danzig; Shark und Schlochau ſandt' ih Gold, 
In Eile deutſche Söldner anzuwerben. 
Aus Liefland bringt mit Conrad Bittinghoff 
zutfab der Ungarn König, Sigismund, 
Dem Bündnis treu, bat ſchnelle Hülfe zu 
Sefagt. Im Lager draußen herrſcht der Mangel. 
Berbungert liegen ihre Roſſe, Luft 
Verpeſtend; Seuchen wüthen; Ungeziefer 
Quält die Belagerer. Heimmeh erfchlaft  -- 
Den Muth, ed möchte jeder Bube Fieber, 
Was er bey Tannenberg erbeutet, fichern. 
Merner j 
8 freuen ſich die pohln'ſchen Weiber nad, 
Zu früß des mitgebrachten an -. 
Silm 
"yigg rann 
eig wenden. - 


rid. 
Rei! weh ey and Pflicht, 

old. 

Kusharren, Brüder, u ee wie Gott will! 

Den ehrenvollen Tod kann niemand hindern. 

Vohlgeſproch w ma 

ohlgeſprochen Y (Er Keht an 
sn m u on 


X 
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Die Kugel — 


N VE u 7 


Der Greiß in eure Mitte. Hört mid, Brüder, 
In eure Hände. leg’ ich meinen Schwur. x: | 
(Er reckt Die Finger in die Höhe.) " 
Ich, Heinrich Reuß von Plauen, —* Ordens 
Comthur — 
(Ein Kanonenſchuß. Die Kugel fliegt durch das offne Fenſter, 
zerſchmettert einen Theil des Pfeilers: der das Gewölbe trägt; 
die Steine sollen herab. Alle fahren auf von ihsen Sitzen und 
| flarren dehin.) 
Werner. 
Ha, was war das! 
Heinrich 
(mit der Ruhe des Di 
Mas gibts 


Silmad. 


Heinrich. 
Med’ ich doch nicht von der Kugel. ” 
(Er sritt ver den zerſchmetterten Pfeiler.) 


Ich Heinrih Reuß von Plauen fhwöre laut, 


| &- ſollen dieſe Mauern über mir 


Zuſammenſtuͤrzen — Hunger — Per mich tödten ! 
- Mein Wappen mög’ erblinden, mein Geſchlecht 


Für einen Baſtard mich erklären, 


Eh’ih Mariendurg den Bohlen Fiefrel 
: Alle 
Wir alle fämdren! | 
| Heinrich 
chebt einen Stein auf.) 
Wird uns m eretten,. 
So werd’ auf diefen Stein ein Gotteshaus ' 


Gegründet, (8 legt den an auf den Tiſch.) 
- Ile. 


So geſcheb's! 
Heinrich (nad einer Pauſe.) 
Jetzt, Brüder, goͤnnt 
Mir kurze Ruh'. Drey Tag’ und Nächte ſind's, 
Seit weder Schlaf noch Speiſe mich erquickt. 
Den Shwaden Körper foll der muntee Di z 


- 
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Gleich einer jungen Frau den alten Gatten pflegen. 
Es eile jeder zu dem anvertrauten Poſten. 
Zweytaufend Mann kefehligt Werner unten, 

Du Silmad taufend fiir ten mittlern Stock, 

Ich überfchau das Sanze von der Höfe, 


| Werner. 

-Hinaus mit Sott! ” ‘ 

Sılma ch. 

Leb wohl: 

Dippold. 

Mich brauche wo's 
Vonnoͤthen. — 
Ulrich 


. Mir vertrauten du die Fabne, 
Die laſſ' ich nur im Tode, darauf zäble. 
. (Ale 06.) 


Dritte Scene. 

Heinrch allein. 
Dem Manne Heil, der, was er muß, auch wilt; 
Dem, unverrüdt, ein Ziel vor Augen ſchwebt, 
Als Knab' ihn lockt, den Züngling fühn, den Mann 
Beharrlih macht, den Greis belohnt. Ihm wechſeln 
Mit Sonn’ und Mond, mit Frühling oder Winter, 
Des Lebend Zierden nur, — doch 'nie fein Zwed, 
Der ewig ſteht in ewiger Natur! 
So wird am Ziele, da& er ſpaͤt umkkamert 
Der Tod ipn müde finden — aber frähli Um 


Bierte Scene 


Samwinne Heinrid. 
a Sawinne - 
welche in einer Hand eine hölgerne Schale und Löffel, in ber 
andern einen Krug trägt, wait Kan in der Thür.) 


Nicht wahr, Ad darı yercint 


„A k 
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Hein ri. 

Du fragt? 
Sawinne 
Ich nicht, Ä 

draußen ſteht ein ungeberdiger Mann ,- 
einen langen Spieß hinpflanzend, mir. 
Eingang wehrt. - 
Heinrid 
Der feemden Söldner einer, 
unbefannt im Schloß. 
| 3 awinne (Binsusrufend,) 

Hörft dus, mein Freund 7 
in die Tochter. des Comthurs. — Er laqn, 
Widermärtige! ! 

Heinrid (lägelnd.) 


Laß ipn. Er. hat _ 
anrecht nicht. 


Samtnne, (ſᷣmeichelnd.) 
Ich bin ja deine Tochter 7. 
Heinrich 
(ſtreichelt ihr die Wange.) 
biſt es. Doch was bringſtt du? 
| Sawinne. 
| . Karges Mahl, 
chtes Korn. Zwar hab’ ich's ſelbſt bereitet 
großer Sorgfalt, aber Korn bleibt Korn. 
Heinrid. 
nur, der. Hunger wirt. (Er 1#8.) _ 
Sawinne 
Ich mußte lachen, 
s herauf trug, da begegnet mir 
alter Kriegsmann murrend, will zu dir, 
ppt. eine große, rauchende Shüfel, will 
ſchlechte Koſ dir zeigen — »Halt mein Greund.« 
ih ihm nad, »ſieh nur, da bring ih eben 
3 Mittagsbrod für den Somtbur; 
r wollen tauſchen.« Luͤßern blict der Alte 
neine Schalt, ſtutzt, ndas in ja, wait, 


(Jewinz: fhut ct, cr triakı.) 
Das if je Wein? 
GZawinne - 
Henrik St! Su! 
ecinri 
Behr? J 
Gawinne Mur: 


Als ı6, von bir getrennt, erfranfte, 
Gärubl du, man ſole mir die Ichte Flaſche 
Aus deinem Keller reihen. Das geſchah. 

Mir aber witerte der fremde Tran. 
»Die [legte Flaſche, dacht' ich; wenn er felber 
Des Weines nun bebürftig ? —« Da verſchl oß 
IH fe zur guten Stunde, denn nicht wahr, 
Di hat der Wein erquidt ?- 
Sein rich (femest.) 
DIE Liebe, Kind. 
(Er will fie upfaffen, fährt aber zurüd.) 

Was thuſt du — beutiher Har! — 

, Sawinne. 


y Du mwolteR mich 
Umarmen, tfu bed. 
N | Heinrid- . 
io „. Richt meine Muster 
IR mir vergönnt zu küſſen. Ze 
| Samwiınne. 
. Das it fehtfam 
Ich drückte dic fo gern on wine Ru. < - 


N 
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Heinrid. 
Seh, laß ic fälunmern. 

Sawinne® 

: Schlummre fanft, ich Bleibe 
Dir nab, hier auf dem Soͤller. Brandt d u was, | 
So rufe keinen fonft als mich, hörft du? 
(Sie gept hinaus auf den Gößer.) 
\ 


Fünfte Scene 


Heinrich alein , (wirft ſich in einen Schi). 


Kindlicher Liebe füße Stimme! o, 

Wie bald gewöhnt das Herz fi) an dein Lallen ! 
Auch ungelehr’ges Alter Ternt dich ſchnell 

Verſtehn. — Gelübde kann wohl Zung’ und Hand 
Regieren, Herzen nicht. — Ich bin erſchoͤpft — 


Die müden Augenlieder fallen zu — 


Sleih Bienen fummt ed mir um Stirn und | Sfr — 
Dem Naden wird dad Haupt zu ſchwer = wohlan — 
Das walte Sort! (Er entfglummirt.).  ” 


x 


Sechste Scene 


Sedemin. Heinrich. 


8 edemin 
(Sei und Mantel des deutfchen Herrn tragend, fchleicht herein, 
Im erften Augenblick Birgt ihm der Pfeiler den Eomthur.) 
Im Scloſſe bin ih, Danf 

Der Nummerey! Seht. fort damit! 
(Ex wirft beydes ab.) . 
Wo mag 
Er feyn ? (Ex tritt ein'ge Schatte vorwärts.) Ä 
Ha! ieh! — er it — ex parat — fo. fanft — 

Des alten Mannes fromme Züge — | 
Ich wollt' er fähe anders aus — ſo PR 


ooqques Tbeater. 24. Band. 
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Bie dente, da er König fhien und Sieger — - 
Doch Friebe ſchwebt um die Eirpen — Sanfimuth ' 
Fin lieblicher Traum Scheint ibm ein Lächeln zu 
Entloden — Rift! glei wich! — war's nicht fein Bolt, 
das mir den füßefien der Lebensträume 
Zeraubt? — zu rächen bin ich bier! 
(Ey geht raſch auf Heinrich los und ſchüttelt ihn.) 
Erwade! 
——— Mann dc J 
gt die Augen auf. 
Ber biſt du, junger Dann ? 


Sedemin. 
Dein Feind. 
Heinrid (detzagter ihn lächelnd.) 
Doch fern 
on Hinterliſt. 
Gede m in. 
ie ziemt wur deinem Orden. j 
Heinr ich. 
u ſchmaͤhen wägik du übe Ort und Zeik, 
Sedemin. 


ticht diefer Kipel, Race führt nich hert 
0 eh' ich fie in deinem Qute üble, . 
ntworte mir, ift dieß der nl, in dem 
u Kath u halten pflegft ? 
Heinrid. 
Derfelbe, 
Sedem 


eht nad dem Genf und erbl dt 4 Barzıt, ſtürztlſich! dar⸗ 


f und ſchleudert es fort.) 


br feigen Buben! — wiſſe, dieß Barret- — 
errätherey hat dir den Tod bereitet — 
in Zeichen ware’ für unſern Buͤchſenmeiſter. 
dach dieſem Fenſter fein Geſchütz zu richten. 

Hein rich (Aust) 
at jetzt begreif ih — Mer dumein Feind — 
er biß du rärhielgafter Tüngling ‚ der - \ 


“0: 
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Kae ot, und dennod vor Gefahr 
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3 warnt? 
Gedem in 
Lithauens Erbe, Sedemin , 
einrich. 
Vitolds Sopn ? | 
Gedemin. 


Ich bin's. Ich haſſe dich. 
baffe deinen Orden. Rache ſchwur ich! 
h Meuchelmord ſoll nimmer unſre Fahnen 
euer Kreuz beſudeln; darum hab’ 
meinen Feind geweckt, und da Barret 
abgefhlendert. 

Heinrich. 


Jüngling, deine Worte 
d reck dd edel if die That. Sep mir 
(kommen. 
Gedemin. 
Nur was Ehre mir gebotb, 
‚ is erfüht. Geht zieh dein Schwert. 
Hein 'rih. . 
Biſt du 


ı Sinnen ? 

| -Sedrmin 
Waͤrs ein Wunder? Hr — als jängk. 
reuztes Naubgefindel ‘ Beutegierig. 

n Vaterland verheert, dad Blachfeld meidend, 
Nacht den Feuerbrand in File Dürfer 
vorfen; Männer fliehend , Spott/ und Mut} 
Veibern, Kindern, Greifen nur geübt — 

ward auch meine Braut — fluhwürd’ge That! — ... 

(Seine Gtimmte zittert.) 

ward geraubt — ermorden! — Waͤhne "nicht 

ſey ein Schwaͤchling, weil ich diefe Thräne 
jt bergen kann noch mag. Go preft Bad Feuer 
h Tropfen aus der Kiche, doch verzebrend 
ihre Gluth. — Auf! sieh dein Schwert! Bluträne 
br’ ich vn dir! Sie. ift bey und en Sa 


[4 


Setſctz: Für den Erſchlagnen {of | 
De hiofr Grund — (uud wer war mäher ihr 
us ia?) — dem Todten⸗Sott ein Opfer bringen. 
Sieß, darum kam ich her. Jetzt wehrte dich! 
Der Feldhert bůße ante Tpat. " 
einri - 
zn. meinem Alter kant’ es, meiner Ruhe, 
ich der Leidenfhaft die Worte nicht 
Madwirge. Unbefounen wagte du " 
Su diefe Bauern dich; ald Geißel fonnt’ 
Ich Feſſeln dir bereiten, doch der edel :> — 
Mid vor Berrath gewarnt, Tann mein Gefang'ner 
Nicht feyn. Sch, du biß frey. 
Schemin. 
. Richt von der Stelle 
Bevor bein Blut mein Schwert gefärbt. 
Heinrih. 
Jüngling! u 
Mod) And des Breifes Muskeln Kart, und felten 
Giegt über kalte Ruhe und blinde Watp- 


„ Sedemin. 
Ornug der Worte! zieh 
Heinrid. 
. . Gelaͤng' es dir, | 
Mein du aus diefen Mauern zu entrinnen ? 
. .. Sedemin. 
Sleichviel. Bertheib’ge dich! wo nicht, fo ſoß 
Ich blind mein san in aan Bruf! 
einrich (ict.) 
j | Wohlan, 


Du zwingſt mich. 
(In dem Augendlicke, da eetemin, den Comthur angreifen wi 
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SiebenteScene. 


Jawinne 
(vom Sollner hinter Heinrich dervor und ſchreyt.) 
Heil'ge Jungfrau! 


Sedemin 
(ſtarrt fie an und Iäßt das Schert finten.) 
Goͤt ter! 
zas ſeh' ich! 
| Fawinne. — 
Gedemin! | 


Gedemin Certarrt) 
Jawinnens Sei! 
Jawinne. 
zas wollteſt du Beginnen, Nafender! - 
Gedemin (jitternd.) 
lutrache dir — geliebter Schatten — 
Jawinne. 
omm zu dir! Gedemin! ich lebe. 
Gedemin RR 


Ja winne (auf Heinrig deutend.) ' 
och Ich’ ich nur dureh ibn, er war miin Rettter! . 
Gedemin. 
u lebſt? — er war — bein Kette? 
J amt 
"ehr! "weit mehr! 
tohlthäter, zweyter Vaiter? 
au d.) 
no mmer ſtaunend. 
ge hi dual? 


Ta 
(ihre Hand au Meinen Arm legend.) 
Bun De 
Gedemin 
 (plögikh in Entyiden ausßrehen?.) 
u lebſt Jawinne! Er dein Retter! 
F fbleubert das Egon von ſich und Rürzt zu Aland Tihen 


— 1 Bo a 


_ Seisrid 
(bed Sn lIiebrcih auf.) 
ih — verfich eu deyde — fie 
deine Braut? — fie währt du ermordet? 
darf. * den gerebien Sameri nicht tadeln. 
Berlör’ ich fie, weiß ich doch ſelber wicht, 
mir, dem Öreife, möchte wicderfahren. 
in, du bi cin licher Gef. 
Ehe Febef du auf würdigen Emyfang , 
Bon Bäften meine Bobnung nicht bereitet ; 
(Läteln auf Iawinnen deutend.) 
Dei bier ie Birtbinn — du entfhuldigk wog: — 
Wie du herein gekommen? bleibt mir Räthſel — 
(Da er Bebemin im Anſchauen Jawinnens ganz verſunken fickt. 
And ſcheinß tu jetzt es felter nicht zu wiſſen. 
Docqh dab dem Jüngling in der fremden Tracht 
Kein Leid geſchehe, Dafür laß mich ſorgen. (Ab.) 


Achte Scene 


Gedemin und Jawinze. 
Gedemin. 
Be bin ih? — wie if mir geſcheh n? — Du lebt 
Jawinne? 
Jawinne. 
Zweifelſt du noch immer? 
Gedemin. 
— Ach! 


Wenn du wirklich lebteſt, ſtreckt' ich dann 
Vergebens meine Arme nach dir aus? 
Er, will ſie umarmen, ſie ſtößt ihn lanft zurück.) 
J Jaminne, / 
Laß mid.” - 
Gedem im. 
Hal Treten vw‘ Na einer Ruf. 


Nicht Lieder 


un 15 en 


Iawinne © 0. 0° 
, Aug Liebe; doch ich Bin nicht mer 
Jawinne. u 
j Gedemin : y 
Nicht Jawinne? welch ein Re ? 
Jawinne. 
Ich bin Helene, eine Chriſtinn. 
Gedemin. 


Fam 
Mie vormabii I lieb’ ich ic doch reiner, zarter 
Nur Slück, von dir emp fon gen mochte font - 
Die eigennügige Jawinne; doc 

Rur Olüd dir geben if Helenens Wunſch. 


Gedemin. 
Dennoch entziehſt du meinen Armen dich? 
Jawinne. 
Ich muß; ach! mein Seliebter ift ein Heide! 
' Kann ich durch's Leben wandeln mit dem Manne, 
Der einft hinüber mir nicht folgen darf? 
Sol ih vor Gott um den Verlornen weinen? 
D, mid ergreift ein-herber Schmerz um did I 
Dft, wenn ich bethend am Altare nice, | 
Und meine Santafie, geſchäftig, deime Züge . 
Den Engelskoͤpfen leiht, die meinen Gott umihweben, 
Wenn des Erlöferd liebfter Jünger Deine 
Seſtalt mir vor die gern getäufähten Augen dringt, 
Dann drüd’ ich oft mit bitt'rer Angft das Kreuz 
An meine: Bruft,. und fleb’ aus tieflter Seele: 
Gott! made mid zum. Werkzeug feiner Rettung? 
Gedemin. 
Jawinne! Du kannſt einen Gott bekennen, 
Der mit dem Sawerte Weg zum Herzen ſucht ?. 
Die brennende Fackel nur im Blute loͤſcht? 
Der Ketten ſchmiedet? Mord gebeut? Raub heiligt — 
Jawinne aaudernd·) 
O läaͤſtre wicht, Berdirnbeten 


— 
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- ©edemin. 
| So ſprich, 
Was thaten wir den deutſchen Männern, die, 
Gemwittern gleich, herauf am fernen. Himmel jogen, 
Auf friedliche Hütten ihre Hagelftröme 
Verwüſtend gofien? SKannten wir auch ihre Napmen? 
Als wir zum erften Mahl die weißen Mäntel -- 
Erblidten, nahmen wir die Fremdlinge 
Richt: gaftfrey uf ‚nad unfrer alten Sitte ? 
Dog fie — nit Säfte — ſtolze Herren, drangen 
Mit ſchlauer Kuͤbnheit in die ſichern Zänder; 
Und was ber biedern Ahnen muth'ger Fleiß - 
Erworben, theilten fie bequem, ſich ſtützend 
Auf eines fremden Prieſters tollen. Spruch. 
gwinne - 
Sie braten ums weit mehr ald fie genommen, _ 
Den wahren Gott! 
Gedemin. & 
Meinſt du, er wohne nicht 
X unſrer heil'gen Eiche zu Romome?. 
er bat ſeit grauer Vorzeit uns gefhüßt?. 
Der Donnrer Perkunas! wer unſre gelber 
Gefegnet ? jener freundlihe Potrimpos; 
‚Wer in der legten Stunde fröhlichen ut 
Berliebn? der bleiche Greis Ppkullus: Ha! 
Und überall hat unfer Bindliher Slaude - : 
Den Boden, den ir daun, mit falpenden Weſen be 
voͤlkert; | 
Da ift Fein Bach, ‚an dem nidt Geifter wohnen; 
Da ift- fein Baum, aus dem nicht Stimmen flüfern: 
Sa, aus dem Boden unter unfern Küßen 
Shlüpft, freundlich helfend, oft sein kleines Volt 
. Bervor, mit Menſchen gern vertzant. So ſprich, | 
Wozu bedürfen wir des fremden Gottes? 
Jawinne. 
Bey deinem Irrwahn blutet· mir das Her, 
Doch muß ich lächeln. —. Bier Schr Streten, 
Der Gottheit mann urn MAN 
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anders, höre! — Donnernd zürnt Perkunad — 

yoa.Tegnet donnernd feine Welt! — 

m aus dem Korn, im Herbft der Erde vertraut, 

y langer Winternacht, Potrimpos ir 

Saaten keimen laͤßt, fo find fie mir 
Bild der Auferftehung. Wenn Pykullus, 
bleide Gott, mit aufgethürmten Schädeln, 

r aus der Eiche grinft, fo winkt mir freundlich — 
Engel mit der Palme! — Ah, und dort! — 
Lebens reihe Noth und Farge Freuden, 
Menihen Trug und Bleine Leidenſchaften, 
inf über'm Grabe wieder da zu finden: - 

t fo der Chriſt: geläutert und vergeiſtigt 
vebt er vor Sottes Thron, nun feldft ein Engel! 

Sevemin. 

liebliche Schwärmerinn, blick' ich in’s Auge dir, _ 
iſt mir als verftünd’ ich dich. — Es fey. 
kann mit dir nicht rechten um den Glauben; 

h was hat er gemein mit unſrer Liebe? — 
jethet Dein Gott Haß? dann hätt er nimmer 
innens Herz gerührt, denn Liebe ift Blüthe , 
ı jedem Glauben! — Was befümmert mid. dein 
oo —— Nahme? 
’ er Jawinne doch, moͤg' er Helene heißen, 

r oder bethe, mir gilts gleich. Ich habe J 
wieder Und kein fremder oder heimſcher Gott 
dich auf's neue mir entreißen, Dulde 
meinen Olauben, ich den deinigen. . 
Liede treffen wir beglückt zuſammen! 

Jawinne. 

Gedemin. Zwar iſt auch meines Gottes Hauch 
reinſte Liebe, Feinden felbß_gemeiht, _- 
Rachſucht, euch die ſchnöde Pflicht, iſt ihm 
Graͤul; doc feine Kirche duldet nicht, 

Heid und Ehriften ſich vermählen. Ad! 

in ſich dein Auge feinem Licht ver(chlieht, 

ſcufit Selen’ und ift für did werloren\ 


— 
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Bie anders, höre! — Donnernd zürnt Perfund — 

jehova. Te g met donnernd feine Welt! — 

Denn aus dem Korn, im Herbfi der Erde vertraut, 

Ray Tanger Winternacht, Potrimpos dir 

kur Saaten Beimen läßt, fo find fie mir 

Sin Bild der Auferftepung. Wenn Pykullus, 

Der bleiche Sott, niit aufgethürmten Schädeln, 

Dir aus der Eiche grinſt, fo winkt mir freundlich — 

Sin Engel mit der Palme! — Ad, und dort! — 

Des Lebens reihe Noth und Farge Freuden , 

Der Menſchen Trug und Bleine Leidenſchaften, 

Bähnft über'm Grabe wieder du zu finden: 

Richt fo der Ehriſt: geläutert und vergeiftigt 

Schwebt er vor Sottes Thron, nun felbft ein Engel! 

Sedemin. 

Ju liebliche Schwaͤrmerinn, blick' ich in’® Auge dir, _ 

50 iſt mir als verftünd’ ich dich. — Es ſey. j 

Ich kann mit Dir nicht rechten um den Glauben; 

Doch was hat er gemein mit unfrer Liebe? — | 

Bebiethet Dein Gott Han? dann hätt er nimmer 

Sawinnens Herz gerührt, denn Liebe if Blüthe oo. 

Bon jedem Stauden! — Was befümmert mi dein 
Nahme? 

Noͤg' er Jawinne doch, mög’er Helene heißen, 

Jpft’ oder bethe, mir gilts gleich. Ich habe 

dich wieder Und Fein fremder oder heimfher Gott 

Soll dich auf's neue mir entreißen, Dulde 

Du meinen Olauben, ich den bdeinigen. 

sn Liebe treffen wir beglückt zuſammen! 

Jawinne. | 

tein Gedemin. Zwar ift aud meines Sottes Hauch 

>ie reinfte Liebe, Feinden felbg_gemeibt,, 

Ind Rachſucht, euch die ſchnöde Pflicht, iſt ıh m 

fin Gräul; doc feine Kirche duldet nicht, 

daß Heid und Ehriften ſich vermäplen. Ad! 

Benn ſich dein Auge feinem Licht veriiließt, 

5o ſeufit Helen’ und if für dich verloren‘ 


un 144: sen. \ 
»Diefelbe Speife ?« — „Freylich Thor, wir haben’s 
„Ja beffer nicht. Meinſt du, es werde Heinrich 
„Indeß ihr darbt, ſich gütlich thun?«“ — Da ſchaͤmt 
Er ſich und barh, ich fol es dir verfhmeigen , 
Mit einer Thrän’ in feiner grauen Wimper — . 
D ir floß fie Vater — ſchlich er ſtill binad: 
Heinrich . " 
(Die Schale  surüdgebend. \ 
Ich danke dir mein. Kind, Jegt reiche mir 
Den Waſſerkrug. 
‚ Jawinne thut ed, er wind.) 
Das iſ ja Wein? 
Sawinn e 


‚Heinrie. 


Sawinne “ 27.* 
Als ich, von dir getrennt, erkrankte, 
Sqtriebſt du, man ſolle mir die letzte Flaſche 
Aus deinem Keller reihen. Das geichab. 
Mir aber widerte der fremde Trank. 
- »Die legte Flaſche, dacht' ich; wenn er felber 
„Des Weines nun bedürftig ? —« ‚Da verichloß 
Ich fie zur guten Stunde, denn nicht wahr, 
Dich hat der Bein erquidt?- Ä 
Seinrich (bewegt) 
DIE Liebe, Kind. 
| (& wid fie umfaffen, führe aber jurüd.) 
Was af u — deuticher Har!: — 
Jawinne. 


Du woltelt mi. 
Umarmen thu ed do. 
N dein i ch⸗ 
Nicht meine Nuuer 


San Sin! 
Woher? " 


IR. mir vergdant zu üffen. 
Samwinne | 

Das it ieltfam . 

3 drückte va (0 gern om ware Brut. 


n 





m 
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Heinrid. 
Sch, laß mich fälummern. | 
Samwinne ® 
Schlummre fanft, iq bleibe 
Dir nah, bier auf dem Güter. Brandft du wad, 
So rufe keinen font als mich, börft du? 
(Sie ge hinaus auf den Sbller) 


> 


Fünfte Scene 


Heinridh allein, | (wirft fig in einen Seſſel.) 


Kindlicher Liebe füße Stimme! o Ä 
Wie bald gewöhnt. das Herz ſich an dein galten ! 
Auch ungelehr'ges Alter Ternt dich ſchnell 
Verſtehn. — Gelübde kann mohl Zung' und Hand 
‚ Regieren, Herzen nicht. — Ich bin erfhdpft — 
Die müden Augenlieder fallen u — - 
Gleich Bienen fummt ed mir um Stirn und Obr _ 
Dem Naden wird das Haupt zu ſchwer = wohlan — 
Das walte Sort! (Er entſchlummert.) 


Sechste Scene. 
Gedemin. Heinrich. 
| Gedemin. | 
‘lm und Mantel des deutfchen Deren tragend, (leicht herein. 
Im erſten Augenblick birgt ihm der Pfeiler den Comthur.) 
Im Schloſſe Bin ih, Dank 
Der Mummerey! Teht fort damit! 
(Er wirft beydes ab.) . 
Mo mag 
Er feyn ? F tritt ein'ge Schutte vorwaris.) | 
u ſieh! — er iſt's — er ſchlaft — fo fanft — 
Des alten Mannes fromme Züge — ©}: 
Sch wollt’ er fähe anders aus — fo Asly 
 Sogebur’d Theater. 24.Band. 
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Wie beute, da er König füien und Sieger — 
Doch Friede ſchwebt um die Lippen — Sanftmuth — 
Ein lieblicher Traum fſcheint ihm ein Laͤcheln zu 
Entlocken — fi! glei viel: — war's. nicht fein Bolt, 
Das mir den fühefien der Kebendträume 
Geraubt? — sgurädhen bin ich bier ! 
(Ev geht raſch auf Heinrich los und ſchüttelt ihn.) 
Erwade! 
era De rih, J 
gt die Augen auf. 
Wer biſt du, junger Mann? 


Gedemin. 
Dein Feind. 
Heinrid (Betragtei ihn Jächelnd.) 
| Deoch fers - 
Von Hinterlif. 
Gede m in. 


Die ziemt nur deinem Orzen. 


Heinrid. 
Zu ſchmaͤhen wählt da übel Ort und Zeik, 
Gedemin. 

Nicht diefer Kigel, Rache führt mid her! 
Doch eh' ich fie in deinem Bute fühle, 
Antworte mir, ift dieß der Saal, in dem 

' Du Kath zu hailen pflegſt? 
Heinrich. 
Derſelbe. 
SGedemin 
pt nach dem Genfer und erbi.&t das Barret, ſtürzttſic! dar 
auf und ſchleudert es fort 3. 


Ihr feigen Buben! — wife, dieß Bar. — 
Verraͤtherey hat dir den Tod bereitet — 
Gin Zeichen ware für unſern Büchſenmeiſter. 
Nach dieſem Fenſter ſein Geſchütz zu richten. 
‚Heinrich (ſtutzt.) 
pr! at jegt begreif ih — — min Feind — . 
er ik du vhthielhafter Tüngling , der - 


“. 0: 
Sr 


- oo. B 
“ . 
. - J J 
⁊ 
- 
’ 
* — 
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Rate roht, und vemog vor Gefahr 


warnt? 
Gedem 
= Lithauens Erbe, "gedemin, 
Heinrig. 
Witolds Sopn ? 
— Öedemin. 


Sch bin's. Ic haſſe dich. 
baſſe deinen Orden. Rache ſchwur ih ! - 
y Meucdelmord fol nimmer unfre Fahnen 
euer Kreuz beſudeln; darum hab“ 
meinen Feind geweckt, und das Barret 


abgeſchlendert. 
ai Heinrid. 


Yüngling „deine Worte 
d Fed, doch edel iſt die That. Sey mir 
kommen. 0 
Gedemin. 
| Nur was Ehre mir geboth, 
” Er erfünt. Geht zieh dein Schwert. 
Hein rid. . 
Biſt du 
| Sinnen ” - 
| -Bedrmin. 


Waͤr's ein Wunder? Hör! — alt juͤngſt 
ruiteß Räubgefindel Beutegierig. 
terland verheert, das Blachfeld meidend, 
"Naht den Feuerbrand in file Dörfer u 
wrfen; Männer fliehend , Spott) und Muth 
Weiber, Kindern, Greifen nur geübt — 
ward auch meine Braut — fluhwürd'ge That! — 
(Seine Stimme zittert.) 
ward geraubt — ermordet! — Wähne "nicht 
‚fey ein Schwaͤchling, weil ich diefe Thräne 
t bergen kann noch mag. So preßt bad Feuer 
) Tropfen aus der Kiche, doch verzebrend 
hre Sluth. — Auf! sich dein Schwert! Blutrache 
vr’ ich von dir! Sie iſt bey und ein no | 
a 


[4 
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Geſetz: Für den Erfhlagnen ſol 
Der naͤchſte Freund — (und wer war näher ihr 
au ih?) — dem Todten: Seit ein Opfer bringen. 
Sieh, darum kam ich ber. Jetzt wehre dic ! 
Der Zeldperr büße für hie nie That. 
einri - 
Zinn, meinem Alter dank’ ed, meiner Ruhe, 
aß ich der Leidenfchaft die Worte nicht | 
Machwiege. Unbefonnen wagteft du " 
In diefe Mauern dich; als Seifel Fönnt' 
Ich Feſſeln dir bereiten: doch der edel : —. 
Mid vor Berrath gewarnt, Tann mein Sehens‘ ner 
va feyn. Seh, du biſt frey. ' 
Gedemin. 
Nicht von der Stelle 
: Bevor bein Blut mein Schwert gefärbt. 
. Heinrid. On 
Süngling! 


Noch End des Greiſes Muskeln fait, und felten 
Siegt über Balte Ruhe und blinde Wuth. 


. Gedemin. 
Genug der Worte! zieh! | 
Heinrid. 

Scäng’ es dir, 
Meinft du aus biefen rauen „au entrinnen ? ? 


emin 
Gleichviel. Vertheidge AH wo nicht, ſo ſt 
Ich blind mein Samen in deine Bruft! „ 


Heinrich (sicht.) | 
Wohlen, 
Du zwingft mie. 
(In dem Augmdlide, da — den Comthur angreifen | 
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Siebente- Scene 


(vom Soͤllner hinter sein bervor und ſchreyt.) 
Heil'ge Jungfrau ! = 
edemin 
(farrt fie an und Tape das Schert fingen ter! 


Was ſeh' ich! 
Gedemin! 


Gedemin (erfarzt,) 
| Jawinnens Geiſt! 


Saminne — 


Jawinne. 
Was wollteſt dus Beginnen, Rafender! - 
Gedemin (iitternd. ) 
Blutrache dir — gelichter Schatten — 
Jawinne. 
- Komm. iu dir! Gedemin! ich lebe. 
Gedemin (Cyweifend. ) 
% awinne (auf Heinrich deutend. ) 
Doch fe’ ich nur durch ihn, er war mein Rettter! 
Gedemin. 
Du lebſt? — er mar — bein Kette? 
SI ami 
"ehr! "weit mehr! 
. BWoplthäter, zweyter Bater! 
(ne een Maunend,) 
no mmer ſtaunend. 
se bft dual ? 
Jawinne 
Chre Hand auf feinen Arm legend.) 
. dud ve 
—E — Dem En an 9 
— n Ent en ausbrechen 
-Du lebt Jawinne! Er dei Retter‘ 
YEr fHleubert das Schwert von fig und Kürt au —XXIXC 
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Seinrich 
(hebt ihn liebreich auf. ) - 


5 
Verſtehe dich — verfich euch beyde — fi e 
War deine Braut? — fie wähnteſt du ermordet? 
So darf id den gerechten Schmerz nicht tadeln. 
Berlör’ ich fie, weiß ich doch felber nicht, 
Bas mir, dem Breife, möchte wiederfahren. 
Prinz Gedemin, du biſt mcin licher Saft. 
Zwar findeft du auf würdigen Empfang 
Ben Säften meine Wohnung nicht bereitet ; 
(Lächelnd auf Jawinnen deutend.) 
Do bier bie Wirthinn — du entfhuldigft wohl? — 
ie du herein gefommen?! bleibt mir Raͤthſel — | 
(Da er Bedemin im Anſchauen Iawinnen ganz verſunken ſicht. 
Auch ſcheinſt tu jetzt es felber nicht ju wiſſen. 
Dod daß dem Jüngling in der fremden Tracht 
Kein Leid geſchehe, dafür op mich forgen. (Ab.) 


RX 


ErIT Scene 


Gedemin und Jawinne. 


Gedemin. 
Be bin ich? — wie iſt mir geſchehn? — zu IR 
Jawinne? - 
Sawinne. 
Zurfeit du noch immer? 
Gedemi n. 
Ach! 


Wenn du wirklich lebteſt, ſtreckt' ih dann 
Vergebens meine Arme nach dir aus? = 
„(er will fie umarmen , fie ſtößt ihn lanft suräd, J 
Jawinne. 
Laß mich. — 
Gedem 
Hal Treten vn RR NR HER Ruf. 


wis. Lieber 


oo 
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Javwinne. - | 
Aug giche; doch ich hin night mehr | 


SGedemin : N 
Mich Jawinne? welch ein Ruhlel ? 
Sawinne 
din Helene, eine Chriſtinn. 
Gedemin. ni 
Du!? '® 
Jawinne. 
e vormadls 1 lieb’ ich —* doch reiner, zarter 
ir Glüͤck von dir empfan gen mochte ſonſt 
e eigennügige Tawinne; doch 
ir Gluͤck dir geben iR Helenene Wanſch. 
em 
nnoch entziehft du meinen Armen dich? 
Jawinne. 
muß; ach! mein Seliebter ift ein Heide! 
an ich durch's Leben wandeln mit dem Manne, 
j einft hinüber mir nicht folgen darf? 
0 ich vor Gott um den Berlornen weinen?’ 
mid) ergreift ein-herber Schmerz um did } 
t, wenn ich betbend am Altare Pniee, 
d meine Fantaſie, gefhättig, Deine Züge 
n Engelskoͤpfen leibt, die „einen Gott umſchweben, 
nn des Eriöferd liebfter Sünger Deine . 
Ralt mir vor die gern getäuſchten Augen Bringt, 
na drück' ich oft mit bitt'rer Angſt das Kreuz 
meine: Bruſt, und fleb’ aus tiefſter Seele: 
tt! made mich sum. Werkzeug fetner Rettung? | 
vinnel Du kannſt einen Gott bekennen, 
r mil dem Saowerte Wer zum Herzen ſucht? 
: brennende Fackel nur im Blute loͤſcht? 
r Ketten nieder? Mord gebeut? Raub peifige ? 
Javwinne andernd.) 
File wit, Verdlendeter 


winne. 


— 


A 
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Gedemin. 

So ſprich 
Was thaten wir den deutſchen Männern, die, 
Gewittern gleich, herauf am fernen. Himmel zogen, 
Auf friedlihe Hütten ihre Hagelfteöme 
Verwüſtend goffen? Kannten wir auch ihre Rahmen? 
Als wir zum erftien Mahl die weißen Mäntel 
Erblidten, nahmen wir die Fremdlinge 
Nicht gaftfrey auf, nad unfrer alten Sitte ? 
Ded fie — nicht Säle — ſtolze Herren, drangen 
Mit ſchlauer Kübnheit in die ſichern Länder, 
Und was ber biedern Ahnen muth'ger Fleiß 
Erworben, theilten fie bequem, fih ſtützend 
Auf eined fremden prirgere tollen Sprůch. 

Gewinne. 
Sie Braten uns weit mehr als fie genommen, 
Den wahren Sott! 
Meinft du, er- wohne nicht 

Ja unfrer heiligen Eiche zu Romomet. 
Der Hat feit grauer Vorzeit uns geichügt ? 
Der Donnrer Perkunas! wer unſre Gelder 
Gefegnet ? jener freundliche Potrimpos;. 
Wer in-der legten Stunde fröplihen Muth 
Berliebn? der bleiche Greis Ppkullus: Ha! 
Und überall hat unfer Pindliher Glaube 


. Den Boden, den wir baun, mit fhügenden Weſen bes. 


3 


: völtert; 

Da ift Fein Bach, an dem nicht Geifter wohnen ; 
Da ift- fein Baum, aus dem nicht Stimmen flüflern: 
Sa,. aus dem Boden unter unfern Füßen 
Schlüpft, freunvlid helfend, oft ein kleines Bolt 
Hervor, mit Menſchen gern vertnaut. So ſprich, 
Wozu bedürfen wir des fremden Bett? 

_ : Gawinne : 
Bey deinem Irrwahn blutet mir.da® Herz, 
Doch muß ich lächeln. — Bier Ser Streken, 
Der Gottheit namyuaten, nenmt ia MAR 


— — 
— * 





Pu 
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e anders, höre! — Donnernd zürnt Perkunad — - 

yova-fegnet donnernd feine Welt! — 

an aus dem Korn, im Herbft der Erde vertraut, 

ch langer Winternacht , Potrimpos dir 

tSaaten keimen läßt, fo find fie mir 

ı Bild der Auferftehung. Wenn Pykullus, 

r bleide Gott, mit aufgethürmten Schädeln, 

ir aus der Eiche grinft, fo winkt mir freundlich — 

ı Engel mit der Palme! — Ad, und dort! — 

8 Lebens reihe Noth und Farge Freuden, 

r Menihen Trug und Bleine Leidenſchaften, 

ihnft über'm Grabe wieder du zu finden: 

ht fo der Chriſt: geläutert und vergeiftigt 

mebt er vor Sottes Thron, nun ſeibſt ein Engel! 
Sedemin. 

liebliche Schwärmerinn , blick' ich in’d Auge dir, _ 

iſt mir als verftünd’ ich Did. — Es fey. j 

kann mit dir nicht rechten um den Glauben; 

ch was hat er gemein mit unirer Liebe? ⸗ 

biethet Dein Gott HaAß? dann hätt er nimmer 

vinnens Herz gerührt, denn Liebe it Blüthe oo. 

n jedem Glauben! — Was befümmert mi dein 

| | Nahme? J 

'g’ er Jawinne doch, mög’er Helene heißen, 

fr’ oder bethe, mir gilts gleich. Sch habe J 

h wieder Und kein fremder oder heimſcher Gott 

8 dich auf's neue mir entreißen, Dulde 

meinen Ölauben, ich den deinigen. . 

Liede trefien wir beglüdt zufammen! 
Jawinne. 

n Sedemin. Zwar ift auch meines Gottes Hauch 

e reinfte Liebe, Feinden felbB_geweiht, - 

d Rachſucht, euch die ſchnöde Pflicht, iſt ihm 

Graul; doch feine Kirche duldet nicht, 

ß Heid und Chriſten ſich vermaͤhlen. Ach! 

an ſich dein Auge feinem Licht ver(Gleht. 

feufzt Helen’ und iR für did nerloren‘ 


— 
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Sedemin. u 
Nein, nimmermebr! ſprich, was verlangft du? gern 
Komm ic mit offnem Herzen dir. entgegen, 
WIR hören, glauden, was Jawinne glaubt, 
Au deinen Augen jeden Zweifel löfen. u | 
Schon ſteht mein Herz mit deinem Wunſch im Bunde, 
Es ahnet was du glaub, und wär’ es Irrthum, 
So irrt ed wiffend licher, eh ſich's trennt. 
.. . Japwinne Ä | 
Vernimm ed Heilige! Den Funken anzufachen 
Berleipe du mir Kraft, Muth, Freudigkeit, Geduld; 
Der Glaube wirkt ja mächtig in dem Schwachen; 
Ich will's voldringen mis Mariens Huld ! 
. ASie wirft ih auf die Knie) 
Der Seiſt, der eink in frommer Jünger Kreife, 
In Flammen ſich auf ihre Häupter gß, 
Daß Himmelskraft — dir, Ewiger, zum Preifel — 
In fremden Zungen von den Lippen floß, 
Er komme über mid), der Geift der Gnade, 
Zu dieſem Irrenden herabgefandt ! 
Ihm Öffne fih auf feinem Dunkeln Pfade 
Des Lichtes Pforte durch der Liebe Hand! 
(Sie ficht auf und ſpricht begeiſtert.) 
So fühl's, ih din erhört — mir Jeuchten Kaufen) 
— —ESonuen! 
Durch meine Adern rollt die milde Gluth! 
Den Glauben, der mit Bergen ſpielt, hab’ gewonnen, 
Und gegen eine.Höle hab’ ih Muth! | 
Ha: mögen fih die falihen Götter rüften, 
Des Kindes Laller made fie zu Spott ! 
Auf Sedemin! auf zum Altar der Chriflen! 
Dort lehr' ih dich den einz’gen wahren Gott! 
(Sie ergreift feine Dand und zieht-ipn valh wa fih.) 


(D er Bor bang fü) 


———— . 
-\ 


a Eu 


Bierter wer 


= (Heberfangende Selfen bilden den Bintergrund und. die rechte 


Seiie ˖ der Bühne; die linke wird durch hohe Linden beſchattet; 
das: Banje liegt im fanfıen HeUdunkel. Vom Felſen, nahe am 
Vordergrunde⸗ trieft eine Quelle, daneben iſt eine Blende in 
den ‚Sretä ‚Schauen, in welcher ein Mustergottesbild. mit dem 

2 Sefugtinde uf den. Aemen ſteht.) 


eo, 





Erf u Scene 


SE, Sawinne und Gedemin. 


Eos 5 awi ne | 
‚une den Bäumen pervortretend und. Gedemin Sy der dan 
nn nach fi ziehend.) 


Bir. ind am Ziele. ot mir getroft. 


— 


edemin. Bus 
E hamnitople, was begehrſt du ncch? 
Jawinne. 
"ai Beige Dunkel — gion du Peine Schauer? 
edemin. 
Bi du Bi, feuchtet mir ein freundliches Sefirn. 
we Yawinne. 


rn Erratpe jett, warum ich dich 

5 ‚Hierher gefügrt? \ 
. Sedemin. 

um fern von Kriegägetämmel, 
—E veſer Felſen ſtiller Dämmerung 
Berti be Lohn — * 
we ga min 
» es "og! ws mit een BITTE N 


rt, 


re: 
-- ": 
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Nach fhnöder Luft! rings um Mariendurg 
Sf kein Ort irdſcher Liebe minder sünfig. 
Gedemin. 
Wie? ladet nicht dieß ſchwellende Moos zur Ruhe? 
Die Quelle murmelt dir den Brautgeſang, 
Der duftenden Finde grüner Scleyer birgt 
Die holde Sham — 0 Maͤdchen Fannft du sürnen, \ 
Benn bier die Wolluſt bauchende Natur F 
Den Liebenden Juͤngling zur Verwegenheit 
Befeuert ? (Er will fie umarmen.) 
Jawinne (ernſt.) 
"Halt! der Ort iſt heilig. Hier j 
Vernimmt die Gottheit jedes leife Flüftern, 
Und Engel wiegen fid auf jedem Luftchen. 
Hier Yan ich oft für dich gebethet. D, 
- Du Himmliſche! vergib dem Irrenden! 
Er kennt dich nicht ! er ift fo arm und elend 
Did nicht zu Pennen, 
Gedemin.. > 
Immer neue Reige 
Entfalte® du mir fhwärmend, holdes Nädchen. 
Der Liebe weigre länger nicht ihr Recht. 
Die Heilige, zu der dus betbefi, wenn 
Sie Menſchen-Glück erfreut, fo laͤchle fie 
Dem Sieg der Liebe! (Er will fie umarmen.) 
j Ja winmne (ihn zurück ftoffend.) -. 
Ziitre Züngling! ' 
Gedemin. 
Ja: ” 
- Sn jeder ſchwellenden Ader zittert Liebe! “ 
WWenn ich mit füßer Gewalt did an. den Buſen reife, 
Wo ift die Gottheit, die mir wehrte? — | 
Jawinne 
(mit einer Hand ihn zurlidftoßend, mit der andern dand 
das Marienbild deutend ) Hier! 


Wahnfinniger‘ Y hier fpitt ih Ver Su. 
: Selbft der Tataren Tour Sn XX 


—— 
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Jungfrau Sittfamfeit bi er nidt zu ſareden. 

Bild der Himmliſchen iſt wun derthätig, 

einer Naͤhe fatummert Unſchuld ſicher. 

emin. 

Arm der Liebe geht fi nicht verloren! 
Jawinne 

werth der keuſchen 3. Glüͤck, dad ih 

diefer laut bekennen darf: er ins! 


lieb ich ! 
See m, in. 
I! ſprich, was begebrſt du noch? - > 
ich der neuen, ſonſt verhaßten —2* — 
einem Munde füß und üderredend — 
t. willig Ohr und Her geöffnet ? 
' 5 awinne 


eines mangelt n er ‚ die ir I 
find ich fie? : 
- FELL H. if bein Entſchinß 

Gedemin. 


Zweifelſt du? 
Jaminnt. 


iderruftich 9 


- 


Ich frage | 
jett an Gottes Statt: winh bu entfagen 
falfchen Göttern deiner Väter ? willſt 
wahren Glauben treu befennen? auch 
Belaverey und Tod nit von ihm weichen? 
in Sede m in. 
wi. 


Jawi inne 
Nun wohl, e6 Ichrt die Kirche, daß, 
Zeiten der Gefahr und Roth, auch Layen 
Sacramente Fräftig mögen fpenden, 
a Rettung einer See es heiſcht. Wohlov. 
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So beuge vor der Heiligen dein, Kaie — 
Gedemin thut es. 
Zum Iehten Mahle werde Gedem ſin genannt — 


(Sie ſch pft mit der and Wage — dem Quell und Befperngt 
mi 


Heinrich! im Nahmen des dreyeinigen Gottes! 
Sey aufgenommen. in den Bund ber Ehriken! 
Sedemin Rebe auf) De 
3 bin ein Eprif. a 
Jawinne 
(im } am -Entzüden.) 
Es iſt vohdranht! 0 Sott!- 
Diep Uebermaß der Wont — gib mir Thraͤnen! 
Ich babe vom Verderben feine Seele . 
Seretiet! mein Seliebter if ein Chriſt durch mid; 
Jet, Heinrich, pift du mein! jegt bin ich deiu! 
Sept darf ich ja vor Gottes Engeln deiner 
Mich nicht mehr fhämen! Hör ed Heilige! - 
Bor deinem Bild Idwört ihm’ die Sattinn Treue! 
(Sie wirft fih in feine Arme) 
Gedemin. | 
So darf ich endlih an die Bruf di drüden ‚ \ 
Mein Weib dich nennen! . 
Sawinne. 
| Am Altare fol 
Des drieſters Segen dir dein Weib anfämiegen.. 
Doch Heinrich, Worte gabſt du mir und Eide. 
Wie, wenn zuvor der Sott, dem du sepuldigt, Zu 
Auch Thaten von bir fordert? 
Sedemin 
Hordre fie, 
Fawinne. 
: Wenn er in meine Seele Muth gehaucht, 
» Ein Großes zu beginnen ? wenn er sum Sepütfen 
Dim mir eiſchen? | 
| Gedemin. nn 
Daun aähl’ auf mid. : 5 
Tauınut 
Er ir 
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Was ich erlauſcht. — Mit funzig Reitern Fan 
Aus Litfland Conrad Vittinghoff ins Lager; 
Gab vor, er wolle nad Marienburg, . 
- Den tapfern Heinrich Reuß zur Uebergabe 
Denegen da der Iängre Widerftand 
ts fromme ; drum degehrt er von Jagello — 
in rey Geeit, das der getäufchte König 
Ihm gern gewährt. So Fam er nun und bradte, 
Statt feigen Raths, erfreuliche Kunde mit 
Vom batdigen Entfaß, den er aus Liefland 
Bid nah an Koͤnigsbera geführt. Zwar ift 
Die Hülfe Plein, Doch deinen Vater hofit 
Er zu gewinnen, daß mit feinem Volk 
&r ſich vom aönig trenne, heim es führe. 
Gedemin. 
Nun wohl, was kümmerts mich? 
Jawinne. 
Still, höre weiter. 
3u einer Unterredung ift dein Baier 
- Hierher befdyieden — er wird fommen — bald: 
Man will dem Gigennug ein Opfer bringen, 
‚Dem Edrgeitz ſchmeicheln; das find nun die Waffen, 
Mit welchen Bittinghoff ipn zu befämpfen rieth 
Mur ungern ließ der edle Heinrich ſich 
So tief herab — (ih hörte alles, denn " 
Man achtete des Kindes nicht.) Doq endlich 
Sab er dem klugen Rath Gehör, und hier, 
In dieſer ſtillen Grotte, vor dem Blick 
Des Laurers, wie vor feindlichem Geſchoß 
In Siqherdeit ‚erwarten fie den „peries. — 


emi 
Noch einmapl du Scliebte! was Defümmerts mid ? 
Ich habe keinen Feind, id möhhte, ja | 
- Die ganze Welt mit Lieb umfaflen! möge 
Mein Vater ziehen oder bleiben ‚mich‘ 
‚Trennt nichts von bir. Ä | 
Sawinne. 
Verblendete 0° 


* 


— 
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Berrcifk du nicht? Auf Menſchen⸗Klugheit if 

Gyr Plan gebaut, Tann er gelingen? — Gtait 

Des Feindes Seele zu dem Licht der Wahrheit 

Zu leiten, wollen fie noch tiefer in 

Das Reg verworfner Leidenſchaften ihn 

Berfiriden — 0! das wär ein ſchlechter Sieg. — 

Heil mir, daß ie den Wunderort erfobren, . 

Bo Kindes Lallen mehr ale fhnöde Klugheit gilt, 

Bo Himmelskraft von diefem Bilde frömt, 

Das gläub'ge Herz mit Wundergaben rüſtend! 
Gedemim. 

Dein Auge Rammt; ‚dir glüht die Wange; ſprich, 

Was wink du thun? | 
Ta winne. 


Nicht tbun, der Fromme leidet nur 
Die Sottbeit fpiegels ſich in Menfhen » Herzen 


Wie der Senne Bild in dem Gefäß mit Wafler, 


Trüb oder Mar, nachdem der Quell gefprudelt. 
Mir gab die Heilige: ind Herz: »Seb hin! 
uch habe dich erkohren; meinen Rahmen zu 


sBerberrlihen! Der Männer Klugheit fol 


»Zu Schanden werden durd die fromme Einfalt! 
»Den Großherzog, und mit ihm all fein Belt 

„Wirk du, du ſchwaches Mädchen, mir gewinnen: 
»Nicht Ritterfaun, mein Wort in deinem Munde, 
„Wird feine Knie vor meinem After beugen.“ 


Gerd 
Kennft du nicht beſſer meinen Batır? eitle Hoffnung! 
Kawinne - 
" (gegen das Bild gekehrt.) 
Bergib ihm, Heilige, den Zweifel! er 
Berechnet noh, wie Menfgen pflegen, und 
Meil er mit Wafler Oehl nicht: mifhen kann, 
Verzagt er an der Kraft, die bevdes ſchuf! 
(Mit himmliſcher Zuverſicht.) 
Zrizge nicht! e6 wird gelingen! ja 
gswird — u mug) Rear warn de 
Er deiner faliigen Erin ehr R RUE, 


N 


— 
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diefe Zuveriht in meinem Bufen! — 
I fagt ih? — deiner Götter? — nein, di hat 
Licht umfloflen, nur des Glanzes ungewohnt 
noch dein Auge; fehlag es mutbig auf! 
ihrem Ritter bat die Heilige Did 
fen. Weg mit deinen Torbeerfrängen, 
eine Sternenfrone winkt! 
(Sie faßı und drückt feine Hand.) 


ap m 
inter Kraft ung ringen! $ —* iſt der Lohn. 


ziehſt mich fort in deinen Wunderfreis, 
gern gelob ich blinden Gifer dir. 


Zwepte Scene 


beiarig Die V origen. 


einrid. 
h End ich bier, Sm? fo bewegt ? 
inne. 
n Bater! Sinmeldkraft begeiftert mich ! 
einen Sohn hab ih erworben, nimm 
gütig auf, nach dir ift er genannt, 
deiner Tugend Erbe wird er feyn- 
Gedemin. 
innens Vater konnt ich wollen, morden! 
mir das Lied” erbielt — 
Jawpinne. 
, Dir und dem Himmel! 
Gedem 
neues geten regt und dehnt. die Bruſt — 
-Gawinne (zu Henri.) - 
r getauft. 
Gedemin. 
Nicht einſam werd ich mehr 
ch finſlre wäner irren, Srhendfatt Du 
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Den Auerfier perwrgen zu bekaͤmpfen. 
Ein janfteres Sefütl erwacht — 
Jawinne. 
Es iſt der Dlaude! 
Gedemim. 
Yn did — an ıhm. (Auf Deinrich deutend.) 
” Gawinne 
(anf das Marıendild zeigend.) 
An dieſe Heilige! 
Gerdemin. 
Zu jedem Gaten fühl ı& Muth. und Kraft — 
Tawiuane 
Des neuen Buntıs wirkung 


3 
Der bimumliſchen! 
Sedemin. 
Kenn es doch wie du wiäß. 
D ja! ein ſchoͤner Slaube maß ed fyn,  :: . 
Der folde Herzen an fi giebt. Gern will 
Ich feine Lehr’ aus deinen -Bliden ſchöͤrfen; 
Gern wid ich laut vor meinem Volt bekennen : 
Jawinnens Glaude iſt der meinige! 
Ja w inne , 
Hör du, mein Bater ?- 
J Gedemi 2. 
Dü, du edler Greis, 
Gelob' ich Dank und van Bis. me Srab! 
awın 
Sag’ ihm ein freundligy; Wert, "dem Meubekehrten. 
Seinrich (lächelnd.). 
Komm’ ih dazu? Bon dir begeiſtert ſtroͤmt 
Er über. 
Jawinne 
Gch demärkig sd dem Bilde wendend) 
Bee arten in waren Sieg? . 


®- 
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Seinrich. 
lan ie heiße dich willtommen , Süngling! 
: Kirche nahm in ihren Schooß dich auf, 
öffn’ ich willig meine Arme dir. 

(Er umarmt ihn.) 

Gedemin. 
8 einem edeln Mann der Chriſt belott, zu 
ED auch der Heide ihm gehalten. | 

Heinric. 


Ben 
: griede meine Burg aufd neue fhirmt, 
hr ich die Braut dir felber zum Altare. 
an du die ſchöne Stunde dir befchleun’gen , 
hilf mir jegt dee Waffen, Wutd heſchwoͤren. 
in Bater kommt. Des Sohnes Bitten mögen 
eignem Vortheil ſich ge ſellen. 
Jawinne. 
Vortheil? Bitten? 
weg damit! der deiigen sertraunt 


Hei 
ch Menſchenklugheit iſt —2* von Gott, | 
r fie verfhmähend Wunder heifht, der frevelt. — 

höre Stimmen. Geht. Verbergt euch binter Zelfen. 
arf ich eurer, ſo verneßmt ihr meinen Rufe 
winne 
(mit dem rm in Yrın ab schen) 
zt, Heinrich, möge mich dein Arm umfälingen ; 
d iſt die Heil? ge anfrer keuſchen Liebe! 


Dritte Scene 


9 Heinrich allenn. 


lleicht Dein Fingerzeig' o Vorſi ht? — Er 
‚Sevemin von Witolds Thron. Durch Liebe 

t.ibm der ew'gen Liebe Gott das Herz bewegt. 
nt Glauben ift ein Sohn, ein Freund. dem Dir 
vonsen. Helle Zu unft lägelt, und 


— 
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Aus Kriegesflammen Reigt der Menfhheit Licht: 
Bekraͤnzter Senius herauf! 


Bierte Scene 


Bitold. Heinric. 
Heinrid. 
—*8 mir gegruͤßt! 
Id. 


Du ba mid berbeidieden insgeheim? 
Eprich, was begehrſt du? 
Heinrich. 
Seieden. 


Witol 
d. du endlich 
Mariendurg zu räumen 4 Retieionen? 


Mit nichten, und eirthauene Srakberien , 
Wenn ers begehrt, ke ai [darn Vortheil nicht. 


told. 
Seltfam. 





Heinrid. 
Zuerſt ein Wort von unfrer Lage: , 
Ahr wähnt des Drdens Kraft erihäpft ? ihr irrt, 
Der Ungarn König ziebt mit Heeresmacht 
Herauf; es nahn aus Deutihland friſche Söldner. 
Mitold. 
Sie mögen kommen. 
\ Heinrid. 
— Trotzig IR das Wert, 
Weil ihr die Hülfe fern vermeint-, doch wiſſe, 
Aus Liefland ftehn euch nahe fhon im Rüden 
Die Ordensvoͤlker, zwar an Zahl gering, 
Un Tapferkeit euch wohl bekannt; fhon öfter 
Schlug ſolch ein Haufe ge Heese. 
sur. 


un 0 2 — 9 
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Beriefſt du mid nur darum ? — Lebe wohl. 
u. (Wil gehen.) 
Heinrid. 


Bleib. Davon genug. Sprid, Herzog! müßten du, 

Des Ordens Schidfal.lieg’ in Deiner Hand, 

Du dürfie nur zur Fauſt fe ballen, und 

Er fey erdrüdt — ſorich ſeung du es wollen? 
old. 


i 
Das fraͤgſt du deinen Feind? 
Heinrich. 

Bu Dergönne mir 
Bin Gleichniß. Einf verband Kh mit dem Wolfe 
Das edle Roß, den Hirfch zu übermältigen, 
Der unterlag — und als nun fein Geweih 
Nicht mehr zu fürchten war, da Ichlug der Wolf 
Den ſcharfen Zahn in feinıd 9 er ers Nacken. 

" it o — 


Sey unbekümmert. 
Seinrich. 

Welch ein ſeltſam Buͤndniß! 

ditthauens Held, von Feinden ſelbſt verehrt, 

Ind jener froͤmmelnde Jagelo, den 

Im Gluͤcke trotzig, doch in Noth verzagend, 

Du ſelber einſt vom Altar muſßteſt reißen, 

uf daß er endlich mit betbränten Waffen 

Ind eingeſegnet in die € lacht ſich wage ? 


ttold. 

Benug der Schmähung gegen meinen König. 

. " . . 9 e i n r i ch. 
Recht fo, dein König wird er werben. Feſſen 
jür Deine tapfre Fauſt hilfſt dus ihm felder ſchmieden, 
Bein Argmohn wäh mit deinem Waffenruhm. 
Es finnt die Furcht, indem da für ihn ſiegt, 
Juf dein Derderben. Dann ieh du allein, 

u fpät beffagend einen Bundsgenoſſen; 

en dir Natur und Klugheit zugewiefen. 


_ Witold. 
Der deutſche Orden je mein Bundsgenoſe? 
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H einri ch. 
Du zweifelt noch? Bon äbnlicher Gefahr 
Sind wir bedroht, der gleiche Vortheil winkt. 
Den Orden ffürzen, und an Pohlens Krone 
Listhauen Enfipfen, das war langſt der Wunſch 
Des lühernen Jagelo. Falen wir, 
Bier widerfeht ihm noch? Den Scepter ſtreckt 
Er über Pommern, Schleſien, Maſuren; 
Die Meinen Fürſten alle müſſen hü flos 
Deu Nacken beugen, denn nur wir vermochten 
Der Herrſchſucht einen Damm zu bauen. 
’ W 110 id Darf 
nad einer Tleinen Paufe.) — 
Bir 
Au manches wahr, wer bürgt für eure Treue? 
Bon jedem Eidſchwur köfen eure Prieſter. 


Heinrid. 
Bon Wort und Schwur ift hier die Rede nicht. 
Den Manu befümpfen Srünte — mwäge fie. 
Hochſinnig biſt zu berrſchen du geboren, 
Dem tapfern Witold ziemt es nicht, Vaſall 
Vom ſchwachen Poblen König fih zu nennen. - 
Litthauens unbefhrämktıen Herzog grüßs 
Der Orden di dDurd meinen Mund; und weil. 
Vertrauen nur bey. gleicher Kraft gedeiht, " 
So tritt er die Samaiten ab, damit 
Der neuen Bundsgenoſſen wachſende Staaten . 
Dem Ziele gleichen Schrittes, neidlos nahen — 
Jetzt ſprich! its Plug, daß du, des Schwählinge Ui 


zeug. 
Den freundlich dir gefinnten Orden ſtürzeſt? — 
Du blickſt mid forſchend an? pr du want? — 


itol 
. . a Comt hu 
Nicht euren Schwüren, euren Pergamenten 
„Mag ich mein Heil vertrauen — doch ich kenne, 
Den Ritter Hein Nrns , i ein Mann. 
Willſt du mit deinem Kreta wie yolun T 


N 


1) 


EN 
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. Heinrid. 
yem. | 
Mi 
Gemach. Die ha ſey raſch, jedoch 
unbedacht. 
Heinrig. 


So überlege — wähle. 
de Prüfung darf mein Plan nicht ſcheuen. — 
mäht bab’ich die Zuflucht Pleiner Künfle, _ 
Baterbergen moct ich nicht ertroßen, 
aur der kluge Held’ gewähren fol. 
Großherzog — 
(Er winft Gedemin, welder erſcheint. ) 
Nimm deinen Sohn zurüd. 
(Er geht ab.) 


“ 


Fü wfte Scewe. 
Vitold und Gedemin. 


Gede min. 
Mein Vater! 
Wi told (erfaunt.) 
in! Du bier? 
Sedemin 
Vergib! 
innt in mir, —* eine kuͤhne That 
eines Nahmens werth zu zeigen. No. 
itold 
Welche1 
rei u | 
Sedemin. 


Daß nur Heinrichs ſtarrer Ruth 
burg und noch verſchließe, wußt' ich, 
— ihn au tödten, mich vermummt . 


| Bitolt. 
Mein Gopn ein Zeuceindwerd 


y “ J 
J 
F 
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Sedemin. 
Bir 
Ich dann vor dir erfcheinen ? Aug in Auge, 
Schwert gegen Schwert — 
BWitold. 
So mag ichs hören. Weiter. 
Do ih erratbe. Bor ded Greiſes Blick 
Behand des Fünglings Kühnheit nicht? - 
© edemin. 


irrſt. 
Schon war der Stahl gezuͤckt — doch — —* 
Ein Engel zwiſchen Tr I. 


“ Nur Chriſten, mein’ id, 


Sedemin. 
Meine erſte Liebe? 
Die heißbeneinte — 
Witold (ugtt.) 
Wie? Jawinnens Geiſt? 
Gedemin. 


Erſcheinen Engel. 


Sie ſelbſt! 
‚ Sehste Scene. 
Samwinne Die Borigen. 
— Jawinne 
Witolds Füßen ſtürzend.) > 
Sie ſelbſt, mein guter Dpeim! 
ito 
(einen Kugenstiet beftürgt.) 
a! 
(Ex hebt fie freundlich auf, tüpt und ‚Setsagter fie mit KU 


Jawinne! biſt du’ wirklich? ya Sey will kommen 
In der Oberwelt! Du lebſt? Wir haben ſchon 
Beym herbkligen Todxxovx —XRX8 





ww 


Ooit fey gelobt! ich bin’s. 


u 7", ı1ög. u... 


Tawinne 

Der edle Ritter Heinrih Neuß hat mich 

Serettet, ift ein zweyter Vater mir 

Geworden. 
Witold. 


Warum gabſt du keine Kunde 


Von dir? wir hätten dich gelöft. 


 Sawinse efhügkeen.) 
O Herr !- 


Ich bin durdy fanfte Bande hier gefeſſelt — 
Mich hat: der einz’ge wahre Gott gewürdigt, 
In meinen Bufen feinen Strahl zu ſenken. 


Mitold (Gurückſchaudernd.) 
Verſteh ich recht? Jawinne eine Chriſtinn? 
awinne 
(mit über die ein gefreusten Handen. ) 


Witold.. 
onbt Mir. aus den Augen, 
rünnige! ' 
Fawinne. Ä 
Mein guter Oheim prüfe, 


ch er das Urtheil fpricht. Der Glaube, der 
Sm Leiden Muth, im Stüde Demuth Iebrt, 


Durch Wohltpun über Feinde triumphirt, 

Des Todes Stachel bricht, das Grab zur Wiege wandelt 
Und aus Verweſung bimmlifche Blüthen lockt — 

O wahrliäy ! diefer ſchöne Glaube ik — 


MBitold. 
Schweig! befier wäre dir, 


‚ Der einzig wahre! 


Es hätten dich die Flammen der erflürmten Burg 


Veriehrt! — Hab’ ich das früh verwaifte Kind. 
Darum gepflegt ? an meinem. Herzen groß 
Gezogen ? wie eine eigne Tochter es 


Geliedt? — ich hatt" e8 gut, mit dir im Sinne. 


Jawinne. 
Könnt ich vergeſſen was du mir geweien! 
Foebuc's Theater. 24. Bd. 
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Sawinne Centüdt.) 
Haft du's vernommen, Heil'ge ! Die 
Sat er befannt, des Vaters Zorn nicht ſcheuend: 
Witold 


| (in deffen Bruſt innere Wuth kocht, yes einer Daufe wit. 


furdtbarem Laden 
Hal Ha! mein erfigeborner Sohn ift jebt — on 
Gleichviel, ich habe ja der Sfhne mehr 
Eitthauend Thron wird feinen Erben finden. 
Gedemin. 


Ich ehre meines Waters Willen. Scheint 


Der Chriſt des Thrones unwerth, ſo entſag' ich. 
Jawinne Laufer ſich.) 
Gott! Heilige! er hat dem Thron um dich 
Entſagt! mein Heinrich! Märtyrer! Laß mich 
Dein Knie umfaſſen — | 
(Sie wife fich vor ihm nieder.) 


edemin 
(Bebt fi gr in feine Arme.) 
Bin ich deiner Liebe 


Wit ⸗ 1d. 
‚Wie? fo weit wär ed mit Witold 


Sefommen , daß die Kinder feiner fpotten ? 


Verweg'ner zittre! Noch beſtehen die 


Sefege unſrer Väter! Deines Eebend Herr 


Bin Id. 
‚ ed emin. 
Z Du bip. | 
BE MWitold, ' j 
7 (um Sywert greifend.) — 
Was hält mid), daß — 
Jawinne 
(ihm in den — *— fallend.) mein Oheim! 


Fort Schlange! (fie wols ude 
J 2 
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. Sawinne 
(inteet vor dem Marienbilde.) | 
Zegt, du Himmelsköniginn! 
Werf ich vertrauend mid vor deinem Bilde nieder ! 
Verſage mir ein Wunder nicht! erfchöpft 
SE eigne Kraft — ein Wunder wolle du 
Der glänbig Siehenden gewähren: 
Mitold. 
| Thörisn ! 
Und wenn ich dieſes Bild zertrümmre — 
Jawinne (mitleidig.) 
n Was’ eb. 
Witold. 
Senug der Gaukeley! ich Dr das Netz, / 
Der ſchlaue Alte bat es fein berechnet; 
Alein fo fingt man Witold nicht, fo nicht! 
Ha, grauer Thor! fon’ war ich bald beſiegt; 
Doch deine Ränke find dir num verdetblich! — 
Du folgſt mir, Gedemin. 
fe aber Bee ) 
(tet aber beſcheiden. 
* —8 Pater. 
, Sawin ne entzückt 
Er bleibt! 
Witold. 


Er folgt! we nicht, fo bohrt mein Schwert ibn nieder 
- Samin ne Gingrtis) _ 
Flieh Henri! 


Gedemin, - 
wer werd’ ich meinen Dater fliehen 
34 weigr’ ihm I Stauben, niht mein Zehen. 
‘ MWitold. 
Verbiendeter! noch zügl’ ich die gerechte Wuthtı 
Noch einmapl will ih Sohn. did nennen. — Sohn! 
. Als dich die Mutter mir gebar, warft du 
Ein ſieches Kind, ich Fonnte dich verbrennen. 
Der Väter: Sim hei den Serra 
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Ich that ed nicht, ich pflegte dein geduldig. 
Vergilt mir nun die Liebe, folge mir! | 


’ Sedemin 

Ich Fann nicht. . | 

9 Witold. 

Sohn! als in der erften Schlacht 

Dein unerfahrner Muth dich in den dickſten Haufen 

Der Feinde tried, verlafien von der Schaar, 

Die ich dir zugeordnet , fprih,, wer war ed, 

Der blind dir nachgeſtürzt? fein Schild auf dich 

Geworfen, mit der eignen Bruft den Hied 

Gefangen, der dir drohte? u | 

Sedemin — 

| Du, mein Vater! _ 

Sohn folge mir. 25. 
Gedemin. 


O, ſchone meiner!‘ 
Witold. 


* 


J Juͤngling! 
Fuͤr wen hab’ ih um Groͤß' und Ruhm gefämpft? 
Dem Orden getroßt,, Samaiten aufgewiegelt ? 
Litthauens Unabhängigkeit bereitet? — 

Ich bin ein alter Mann, ich hatte gnug, 

Und Ponnie meiner Sorge Frucht in Ruh 
Genießen — dir hab’ ich die legte Kraft 
Geopfert, um dic groß zu maden ,. alled 

Noch einmahl auf ein Wageſpiel geſetzt. 

Und nun — da mir Potrimpos lächelt, da 

Mein Fuß auf Feindes Naden fleht, Ä 

Berlör’ ich alles was der Muth errungen, -- = 
Die Lift gebrütet, Klugheit fi berechnet, 

- An einer. Schwärmerinn bethränted Auge? 

rn... Ssßwinne " 

Nicht ich, mein Oheim — Gott! — die Heilige — 

Witold. 


0 
O ſchweig! fein Gott bift du allein. - 
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Sawinne. 


. Witold. 
Nur deiner rothen Wange opfert er 

Den alten Vater; um den Liebeskuß 

Sibt er der Schwach ihn Preis — der Schande! — Sol 
Ich nun allein in's Lager ziehen, durch gaffende Reikı 
Bon Rufen, Tatarn, Pohlen und Lithauern, 

Die ih von Ohr zu Ohre ziſcheln: wo ſeht 

»Da geht ex bins; was hat er nun davon ? 

”Gür wen if unfer Blut geflofen, und 

»Das feinige? Der alte Thor! wenn heute 

"Der Todten Gott ihn würgt, fo nimmt ja morgen 
»Sein Sohn, der neue Ehrift, vom deutichen Orden 
„Zu Lehn das vÄterlihe Erbe, ſtürtzt 

»Die alten Goͤtter, füttert fremde Priefter, 

»Küft ihre Hände, trägt auf feiger Stirn 

»eitthauens alte freoe Zürftenfrone ! 

Hal ch’ ih diefe Schmach erdulde, fol 

Im eignen Blut — zum legten Mahl, gehorche! 


Er läftert! 


‚Bitofd. 

Spri dein Urtheil ſelbſt! 
Sedemin. Ich Bleibe 
bleibe. 

Witold (mütyend.) 
So ſtirb! | 
(Er zieht raſch dad Schwert und ſtößt mit blinder Wuth nad 
‚ _Gedemin.) _ 
Jawinne 
(ſich dazwiſchen werfend.) 
Mein Oheim! -\ 
(Der Stoß trifft Jawinnen. Gie finkt , tödtlich vewundet, Ir 
' ’ Gedemins Arme.) 
Maͤrtyrinn! 
| Gedemin. 
—— —öR 
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Jaͤtzanug 
Mich hat Gott — gewürdigt — für den Glauben — 
Gedemin. 
Sie ſtirbt! ich babe keinen Vater mehr! 
Er laßt fie aus feinem Iinfen Arm fanft auf den Biden gleiten, 
indem er mit, der Rechten das Bone 10) 5 
Ha Rache! Rache! 
Ja wi ne Kin urthaten, if u 
einrih! — fey ein — 
Berföhnung — ich vergeb ihm — Sricden — mir 
Das Schwert — 
Sie sofft ipxe Iehten Krüfte aufemmen » entwindet ihm das 
Sehwert und ſchleudert es fort.) 


rſprich 
min, | U 
Mas forderſt du? 3 
Jawinne. 
Nicht Rache — 


Belod' es mir — der Sterbenden — 
Gedemin (cſchluchzend.) 
‚Es ſey! 


rt. 
Ja 


Amin 
Ind für den Glauben jede — dufde — Timyfe m 
berſpricht bu Heinrich? 
Gedemin 
So * Set mir beife! 
:  Sawinne 
) für Tod! — Die” Märtyrer Krone — fh — 
Sieh dort — fie lächelt — auch der Knabe winkt — 
Eriumpp! — in deinen Sn — mein Geiſt — 
\ ©ie ſtirbt.) 
Sed emi in 
(fe Immer noch knieend in feinen Armen haltend.) 


Ste ift 
dahin! für m iq ift fie gefterben! auch 
jür mich hat fie mit ihrem Blut den Glauben 
Jefiegelt — ſchwere Pflicht lud fie mir auf. 
sa ih wiß Teen — dulden — Tampien — 
(Auf Jawinnen deutind.) 
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di er eiligen willen! 
um dieſer 5 "ar an | Geist.) 


a feit dem Augenbli der raſchen That, erflarrt , ütt 6 
anf fein Schwert und blickt gedankenlos umher.) 


6 iebente Scene 
Heinrich. Die Borigen 


Heinrich (auftretend.) 
un, Großherzog — 
(&r erbliet den Leichnam.) 
Was iſt geſchehn? — Ha! blut'ge That! 
Er ſinkt auf der andern Seite neben Jamiauen nieder.) 
Helene! meine Tochter! — Heiliger Gott! 
Dein Fluch aufmeinen grauen Daupte! — 
Witvld (ttampfpaft bewegt.) 


Ergreift, mid — dieſes Kindes Blut — 
Vor ſich Pinfartgad als ſäh' er ein Gcfpenft.) _ 
Was wilſt 
Du Bruder? — Warum drobß du mir? — Du haſt 
Sie ſterdend mir vertraut — ih weiß es — fort! — 
Es iſt geſchehn — Comthur — ih brede auf 
Mit meinem Bol? — in diefer Stunde noch 
Geſchloſſen fey der Bund mit deinem Orden — 
sum Bande tag ich dir dieß blut'ge Schwert. 
‘ (Er wirft es von fih und rennt fort.) 
.- Heinrich (die Hände ringend. ). 
O meine Tochter! 
(Nach einer Pauſe fi ermannend. ) 
Dentſcher Ser! — did ruft bie Pflicht. 


(Er wanki fort.) 


Was 


Der Dorbeng Fate) 
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ı 


Fünfter Ach 
Die Kirche der heiligen Jungfrau im Schloße zu Marienburg, 


Im Dintergrunde der Hochaltar. Eine Trauermuſik beginnt, 
Prieftes laſſen Weihrauch dampfen. 





Erſte Scene | 
(Die deutfchen Sgweflern erfheinen Paarweiſe, vos ihnen Ber 
Das Kreuz; in ihrer Mitte die Bahre tragend, auf welder 
Jawinne, mit Myrthen gekrünzt, ruht. Sie fiellen fi vor den 
Hochaltar, knieen zu beyden Seiten und ſtimmen das Requiem 


an. Wahbrend desſelben hört man in der Ferne von Beit. zu 
- Se Tanenendonnen) | 


Bwepte Scene. > 


| Sil mach von Zepfen und Werner von Tettin | 


gen treten auf. 


Silmad. j 
Noch immer hör’ is de — Donner, 
Doch ſcheint das Salahtgeris ch zu entfernen. 


We 
So if’. Die Poplen ſugen ‚Hei 8 ſchneller Flucht. 


Der Orden ſiegt! und 9 —8 müßig 
Die alten Mauern! 
Merner. 
Im tapfern Silmach 
Uns einen fern Rückhalt aufzufparen, 
Gebot die Vorſicht. 


v 
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Der Augenblick, dir gu vergelten, if | 
Gekommen; reiche mir die Hand, ich führe 
Dich zum Altar des Chriſten⸗-Gottes! Dort 
Empfang’ aus meiner Hand, was keine Krone - 
Gewaͤhrt, der Seele Frieden Ha! \ 
Dir winkt ein herrlich Loos! Beherrſcher 
Bon Taufenden!” du wirft ein biedred Bot 
Aus langer Blindheit ſchnell herauf ans Licht 
Der Wahrheit führen; groß und ruhig einſt, 
An jenem ernfen Tage, wenn der Richter ' 
Die Mage hält, auf deine Taufende ' 
Mir freudigem Bewußtſeyn bliden: 
Sieh Herr, iſch habe fie gerettet, ich! 
Und in der Ferne wird, flill jauchzend, deine Tochter 
Des himmliſchen Triumphes Zeuginn fehn. 
| Witold. — 
Nicht meine Tochter — Schwärmerinn! — gap ab! 
3u deiner Väter Glauben kehre reuig 
 Zurüd. Dir winkt Lithauens Thron ,. Beben?’ e8%- 
Mit einer Ehriſtinn ſoll mein Sohn ihn theilen. 
Gaminne. "u 

Ich önnte fhnöde meinen Gott verläugnen - 
Um einen Thron ? Ha Großherzog! nicht um 
Die Weit! — Was fag’ ich! . 

(Auf Gedemin deutend. ) | 
| Nicht um feine Eicher — 
Jetzt, Heinrich, rede du. 

Witold. 


Heinrich? was ſoll 
Der fremde Nahine — 
Jawinne. 


u Kor, mein Geliebter! 
Sant, ohne Menſchenfurcht bekenn'7 


Gedemin. ad bin 
Ein er. ee 


e 


Seht würdig ? 
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Sawinne Centzüdt.), 
Haft du's vernommen, Heil’ge ! Die 
Sat er befannt, des Vaters Zorn nicht ſcheuend! 
MWitold “ 
(in deſſen Bruſt innere Wuth kocht, nad eine Paufe mit 
furdtbarem Laden.) 
Hal Ha! mein erfigeborner Sohn ift jebt — on 
Gleichviel, ich habe ja der Sähne mehr 
Eitthauens Thron wird feinen Erben finden. 
Gedemin. 
Ich ehre meines Vaters Willen. Scheint 
Der Chriſt des Thrones unwerth, fo entſag' ich. 
Jawinne (außer fig.) 
Sott! Heilige! er bat dem Thron um di 
Entfagt! mein Heinrich! Märtyrer! Laß mid 
Dein Knie umfallen — | 
(Sie wife fich vor ihm nieder.) 
Chebt fig fc u an Arme.) 
ebt nel in feine Arme. 
Eh ich deiner Liebe 


Witold. 
Wie? fo weit wär es mit Witold 


Gekommen, daß die Kinder feiner ſpotten? 


Verweg'ner zittre! Noch beftehen die 


al unfrer Vaͤter: Deines Lebens Herr 


Bin 
’ ‚SG e d e m i n. 
Du biſt's. 
Mitoldr ' j 
=. (um Ghwert greifend.) — 
Was haͤlt mich, daß — 
c* 


J.awinne 
(ihm in den Arm fallend.) 
Mein Oheim! 


Wito 1 fie wegſchleudernd.) 
Fort Schlange! ( e 5 
2 
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.Sawinne  . 
(inteet vor dem Mariendilde.) 
Tept, du Hımmelstöniginn! 
MWerf’ ic vertrauend mich vor deinem Bilde nieder! 
Verſage mir ein Wunder nicht! erfchöpft 
TE eigne Kraft — ein Wunder wolleft du 
Der glaͤudis ſlehenden ot 
told. 
Thorinn! 
und wenn ich dieſes Bild zertrümmre — 
Jawinne (mitleidig.) 
n Bag’ es. 
Witold. u 
Genug der Gaukeley! ich ſeh das Netz, 
Der ſchlaue Alte hat es fein berechnet; 
Allein fo faͤngt man Witold nicht, fo nit! 
Ha, arauer Thor! fon’ war ich bald beſiegt; 
Doch deine Ränte find dir num verderblich! — 
Du folgſt mir, Gedemin. 
fe oder un ) 
. (fe ader deſche Den, 
FE Ich — Vater. 
Jawinne (entzückt. 
Er bleibt! 


Id. 
Er folgt! we nicht, * —*— mein Schwert in nieder! 
"Samin ne Cingtih) _ 
glich Heinrich 


| Gedemin. 
wer werd’ ich meinen Bater lieben 
z 34 weigr’ ihm meine Stauden, nicht mein Keben. 
‘ MWitold. 
Verbiendeter! noch zügl’ ich die gerechte Wuthtı 
Noch einmapl will ich Sohn. did nennen. — Sohn! 
. Als dich die Mutter mir gebar, warft du 
Ein ſieches Kind, ich konnte dich verbrennen. 
Der Vaͤter Site Yelir ion Sr 





man 173 nn 


Ich that ed nicht, ich pflegte dein geduldig. 
Dergilt mir nun die Liebe, folge mir! 


’ Gedemin. 
Sch kann nicht. | 
’ Witold. | 
Sohn: als in der erften Schlacht 
Dein unerfahrner Muth dich in den dickſten Haufen 
Der Zeinde tried, verlafien von der Schar, 
Die ic dir zugeordnet , ſprich, wer war es, 
Der blind dir nachgeſtürzt? fein Schild auf dich - 
Geworfen, mit der eignen Bruft den Hieb 
Gefangen, der dir brobte | 
| Du, mein Vater! _ 
Sohn folge mir. “ . 
| Gedemin. 


O, ſchone meiner!" 
Witold. IL 

Juͤngling! 

Für wen hab’ ih um Groͤß' und Ruhm gekaͤmpftr 

Dem Orden getroßt , Samaiten aufgewiegelt ? 

Litthauens Unabhängigkeit bereitet? — 

Sch bin ein alter Mann, ich hatte gnug, 

Und Ponnie meiner Sorge Frucht in Ruh 

Genießen — dir hab’ ich die legte Kraft 

Geopfert, um dic groß zu machen, alles 

Noch einmapl auf ein Wagefpiel geſetzt. 

Und nun — da mir Potrimpos lächelt, da 

- Mein Fuß auf Feindes Naden flebt, 

Verlör ich alled was der Muth errungen, 

Die Lift gebrütet, Klugheit til berechnet , 

An einer Schwärmerinn bethräntes Auge? 

DL on Jawinne. 

Nicht ich, mein Oheim = Sm! -— die Heilige — 


itold. 
O ſchweig! fein Gott biſt du alein. - 


5 





Fliebh Heinrich! 
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, Samwinne. | 
Er lien 
. Witold. 
Nur deiner rothen Wange opfert er 
Den alten Vater; um den Liebeskuß 


Gibt er der Schmad ihn Preis — der Schande! — Soll 
Ich nun allein in's Lager ziehen, durch gaffende Reiben 
Bon Rufen, Tatarn, Pohlen und Lithauern, 

Die ih von Ohr zu Ohre sifheln: „o feht 

»Da geht er bins was hat er nun davon ? 

»Zür wen ift unfer Blut gefloffen,, und 

"Das feinige? Der alte Thor! wenn heute 

nDer Todten Sott ihn würgt, fo nimmt ja Morgen 
»Sein Sohn, der neue Shrif, vom deutfchen Orden 
»3u Zehn daß väterlihe Erbe, ftürgt 

»Die alten Goͤtter, füttert fremde Priefter, 

»Küßt ihre Hände, trägt auf feiger Stirn 

»Littfauens alte frege Fuͤrſtenkrone! 

Ha! eh’ ih dieſe Schmach erbulde, {of 

Sm eignen Blut — jum legten Mapl, gehorche! 
Jawinne. 


Wito 
Srrich dein udzeit | ! 
Gede m in. 
Bleibe. 
Witold. Cwüthend. I 
So 


irb! 
(Er = raſch das Sonn, ad gan mit blinder WButh nad 


(Ad — —9*— 
azwiſchen, werfen 
Mein Oheim! 
(Der, St trifft Jawinnen. Sie fintt, a) vewandet, In 
Gedemins Arme.) 


Märtyrinn! 
Ä U Gedemin. 
.- —X —RXXX 
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Mich hat Soit — en — für den Glauben — 
Gedemin. 

Sie ſtirbt! ich babe keinen Vater mehe! 

(Er laͤßt fie aus feinem linken Arm fanft auf den Boden Beten, 

indem er mit, der Rechten das Panent 20) 
Ha Rache! Rache! 
Ja winne (ibn zurückhaliend. ) 2 - 

Heinrih! — fey ein Chriſt — 


5 PVerföhnung — ich vergeb ihm — Brirden — mir 


Des Schwert — 
(Sie sofft ihze Jetten Kräfte zufommien r entwinbet ihm das 
« vo un — es fort.) 
zrſpri m 
8 edemt / 
"6 {order vu. 
8 a winne. J 
Nicht Rache — 


Gelod' ed mir — der Sterbenden — 
. Gedemin —— Eu 


awinn 
Und für d den Glauben I — duße — Haie ww 
Verſprichſt bu Heinrich? J 
Gedemin 
we he Gott mir eiter 
Jawinne. 
O ſüßer Tod! — Die” Särtprer Krone — ſieh — 
Sieh dort — fie lächelt — auch. der Knabe winkt — 
Triumph! — in deinen Schooß — mein Geiſt — 
nn ſtirbt.) 
Gede 


(fe Immer noch knleend in einen Armen haltend.) 


Ste iſt 
Dahin! für mid ift fie geftorben! auch 
gür mich hat fie mit ihrem Blut den Glauben 
Befiegelt — ſchwere Pflicht Iud fie mir auf. " 
Ga a ich wi leben — dulden — kaäͤmyfen — 
(Auf Jawinnen deutend) 


eur u en. ———— — 
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um dieſer Heiligen willen! ' 
ge ; ar Tor) 


(flieht ru dem Augenbli der raſchen That erſtar 
auf fein Schwert und blickt gedankenlos un 


Siebente Scen 


Heinrig. Die Worisen 


Heinrich (auftretend.) 
Run, Großperäog — 
(Er erblickt den Leichnam. ) 
Mas Ai geſchehn? — Ha! blut'ge That! 
(Er fintt auf des ‚andern Geite neben Jawinuen 


Helene! meine Tochter: — Heiliger Gott! 


Dein Hlud au fmeinem grauen Daupte! — 
Witvld rampthaft bewegt.) 


Ergreift mich — dieſes Kindes Blut — 
Vor ſich Pinfarzgad als ſaß er ein Gefpeni 


Du Bruder? — Warum drop. du mir? — 3 
Sie Kerbend mir vertraut — ich weiß ed — { 
Es ift geſchehn — Comthur — ih brede auf 
Mit meinem Bolt — in diefer Stunde noch 
Geſchloſſen fey der Bund mit deinem Orden — 
Sum Pfande tag id: dir dieß blut'ge Schwert. 
(Er wirft es von ſich und rennt fort.) 
:- Heinrich (ie Hände singen?.). 
® meine Tochter! 
(Nach einer Paufe fi ermannend. ) 
Dentſcher Herr! — dich ruft d 
(Er wanki fort.) 


Der —R tauit 





u... 1977 .. 
Fünfter Yet 
. Die Kine der heiligen Iungfrau im Schloße zu Marienburg, 


tm Dintergrunde der Hochaltar. Eine Trauermufit beginnt, . 
Prieſter laſſen Weihrauch dampfen, 





Er ſte Scene. — | 

(Die denilſchen Sqᷣweflern erſcheinen Paarweiſe, vor ihnen ber 
Dad Kreuz; in ihrer Mitte die Bahre tragend, auf: welcher 
Zawinne , mit Myrthen gekrunzt, ruht. Sie fielen fih vor den 
Hochaltar, knieen gu beyden Seiten und ſtimmen das Requiem 
an. Wahrend desſelben hört man in der Ferne von Beit. zu 

Seit Sanonendonner,) 

PR 

Bwepte S cene 


Sil mach von Zepfen und Berner von Teitin 
gen treten auf. | 


Giſmach. 
Noch immer kön ia des —*8 Donner, 
5 a. ſcheint dad Shlahtgeris ch zu entfernen. 


Me 
© if. Die Poplen ſugen ‚Sei iin ſchneller Flucht. 


Der Orden ſiegt! und Yu era müßig 
Die alten Mauern! 
Werner. 
Im tapfern Gilmach 
Uns einen fihern Rüdhat. aufzuſparen, 
Geton die Vorſicht. 
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\ - Silmad. - Ä 
J . L2aß zum mindeſte — 
Mein Ohr den Sieg begleiten. E 
Werner. 


| . Gern verfünd” ich, 
Was ſchon die Freude.mir gewaltig au - 
Dem Bufen drängt. Der Großherzog hielt Wort. 
Kaum war in’d Lager er zuruͤckgekehrt, ' 
Be ehrt fih alles, wird lebendig Zelt um Zelt. 
ie eine weiße Moͤwenſchaar fih In - _ 
Die grünen Fluthen taucht, fo fanfen jetzt 
Die Zelt’ in’s hohe Gras: Es flaiterte die Fahne 
- Im ftiller Luft, nachrauſchend iprem ſchnellen Träger. 
Aus dem Gewirre bildeten: Mh: Haufen ;. - 
‚Der Heimatb jeuchzend. krochen ſelbſt die Kranken . 
Zu ihrem Zähnlein — Hoffnung. täufhte fe 
Mit dem Sefühl der Kraft — ſchon überall 
Bewegten Glieder fi, der. Ordnung ſchwer gehorchend — 
“ Und mie von Wirbelwind der Sand gefräufelt 
Dem Luftſtrom folgt, der ihn den Weg entlang 
Dem Wandrer aus den Augen führt, fo ſchwanden 
Gm Thale ſie — es Hatte ſich gelsſt, 
Der linke Flügel von des ‚Könige ler. 


un BGilmach. 3. 
Mich dünkt ich ſeh den feigen Pohltn⸗-König, 
Wie er aus ſeinem goldnen Zeite tritt, 
Erſchrocken um ſich blickt — die Naͤchſten fragt — 
SEilbothen ſendet — lauten Zorn nicht wagend, 
Verſtohlen knirrſcht. u 


Werner | 

Ssöoõ war's. Doch kaum wande er 
Das Auge von dem ſchnell Entweihenden, 
Als fhon ein zweyter Blitz ihn trifft, denn gleich. | 
Dem Erdftoß, in der Tiefe donnernd, und | 
In weiter Ferne noch den Boden fpaltend, . 
Ward ploͤtzlich auch. des Heeres redter Flügel 
Erſchüttert — ein-Semurme Let von Fahne - 
38 Fahne — die Maiuren wurten unit, 
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Die Ponimern murrtenlaut — Furcht, Hunger, Beyſpiel, 

Und lang genährte Sehnſucht nach der Heimath —“ 

Wie glatte Kieſel riß der Strom ſie fort. 

Vergebens bath der weinende Jagello; 

Taub feinem Flehn und. feiner Drohbung ſpottend 

Waͤlzt haufenweis, nicht Ordnung achtend, ſchon 

Der rechte Flügel fich dem Linken nach. 

Selbſt manche Pohlen, mehr der Beute all 

Der Ehre ſchonend, ſtahlen ſich behenne 

dinweg mit reich beladnen Roſſen. 

| Gil mad. voor 
Ha! 

So endet emp. 

Ber ner. - 

- Da ftand der König zagend, 
und als er noch in tobender Bruft vergebene 
Den theuern Rath, den Rettung dringenden 

Seſucht — ba! fich! da thaten ſich die Thore 


Marienhurgs weit auf, die deutſchen Helme quolin  . 


.Hervor, und wie ein Strom, der zwiſchen engen Seifen 
FL lange fhäumend murrte, ptöglich nun 
In Breiten Sluthen Ebnen überfhwemmt, . 
‚So ftrömten wir mit Schlachtgeſang in's Blachfeld, 
An unfrer Spige Heinrich Neuß, der Jahre fpottend. 
Mit tödtenden Bligen- Fauft und Auge bewaffnet, 
Schien ihm das baͤumende Kampfroß noch zu träge, 
Er fprang herab — dort! rief er, mit 
Dem Schwerte zeigend nad dem Hügel, wo des Königs 
Leibfahne fih erhob — und wie ein Süngling raſch, 
Dat kaum die ſchwer Bewaffneten ihm konnten folgen, 
Stuͤrzt er voran, der Ungepanzerte. 
Geilmach. 
Du treibſt das Blut zum Herzen mir. 
Werner 
Wohl war 
Sefahr. ulrich von Düren, der des Ordens 
WManier ihm nachtrug, ich, und wenig andre, 
Vermochten keuchenden nur su zu erreiien v 


und ald Jagello, dem Versweiflung Muth geliehen 
Herauf zu fih die Ordendfahre wehen fieht, 
Als er den Greis gewahrt, der, wie zum Kampfipi 
Ihn Hleichfam höhnend,, ohne. Panzer naht, 
Da flürgt er mit dem Schwarm auf und herab, 
Noch ftet an Bolt und mächtig überlegen. 

‚Berwuhdet ſinkt der wackre Ulrih Düren, 
Doc finfend widelt er die Fahne um den Arm, 
Und mit dem Feind, zugleihmit feinem Tode kaͤm 
Züdt er den Dolch vom Baden. noch herauf. 
Ich ſeh's — will ihm zu Hüffe — werd’ umzingelt 
Und wie mein Schwert fie reihenweis zu Boden fü 
Sp wachſen frifhe Reihen mir entgegen. . 
Laß fahren, dent’ ich, eine todte Fahne! 
Bird Heinrich nur gerettet, unſers Bundes 
Lebend’ger Hauch! — ih wende-mih — — 

. Mein Auge fucht den blauen Federbuſch, 
Sch ſeh' ihn wo der didite Haufe raft, ,. 
Ich mache mit dem Schwert mir Platz, jedoch 
Umfonft fireng’ ich die lebten Kräfte an, 

1 30 ihm mid durchzuſchlagen — Gilmach! o!- 

Ich ſah den Angenblid, wo mit dem’ Edlen 
Des Ordens letzte Sefinung würde ſinken! 


.. ilmad. 
Vollende! Kam ein Engel euch zu Hülfe? 

= . Berner, 

Ein Engel, ja! fo den?’ ih mir die Himmelsbothe 
Durd Wunderkraft bedrängte Chriften rettend. .. 
Ein Tungling flürzt mit vorgehaltnem Schild, 
Das Schwert nicht brauchend, wütbend auf die La 
Saft hier ein Bündel — druͤdt ſie —* — ef) 

ijene — 


Sein Schild geſpalten, wirft er’s von ne — rei 
Ä | ende 
Dem Todten unter feinen Füßen 
. Ein andred weg und rennt gewaltig auf-die Ranzeı 
Daß ihre Spitzen, \eharhahtt, dem zweyten Stoß ver 
So drüdt mit Nieientroit , war v 


von 
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Der Raſende zurüd, gewinnt die Seffnung, 
Schwingt zum erften Mapl das Schwert und mäht ! 
Ich hinter ihm — es thürmen fi die Leihen —. 

- Dem Süngling fänt der Helm vom Saupt, ihn kümmerts 
Doch wie die gelben Locken um das ſchotn Antlitz wallen, 
Ergreift die Poblen ſtarr Entfegen! — Dieſen 
Scheint er ein flammender Cherub. Waͤhrend jene 
Litthauens jungen Fürſten Gedemin erkennen 

= Sein ganzes Volk empört auf unfrer Seite wähnen, 
Erft Tangfam weicgen — endlich ſchnelle Flucht ergreifen: — 

-  &o dringen wir. zu dem erfhöpften Heinrich 
» Den in dem Augenblick der tapfre Jüngling 
Erreicht, da eines. wilden Tatard Schwert 
Ihm nach der ‚Seite zuckt — doch Gedemin, 
Mit beyden Armen feinen Feind umklammernd 

Reißt, ſelber fallend, xuckwärts ihn zu Boden, 

Und eh' ich noch zu Hof ihm eilen ann, 

Hat er ſich ſchon emporgerafft, ſein Schwert — 
Dem laͤſternden Heiden in den Rachen gefopen! — 
Indeſſen hatten, ihr Panier vermiſſend, 
Die unfrigen ſich auch heran gedrängt. 
Vom fliehenden Roß, das Pohlens König trug, 
Sah man in weiter Ferne nur den Staub. 
_ Bon Heinrichs eignem Schwert getroffen, ſant 
Die koͤnigliche Fahne — alles floh — 
Der Sieg. war. unſer! und Jagello's Lager, 

m Don Raube ſtrotend, unſrer Söldner Beute. 
Den wackern Ulrich Düren nur allein 
Betrauern mir, den, auf der Fahne ruhend, 

1 Wir unter den Erſchlagnen fanden. 


Gilmach. 
Er hat ſich wahrlich ehrenuo Wettet. 
erner. 
Und als num: ‚unfre: Shaun fih gefammelt , 
Und Heinrih, wie ein Gott, in ſtiller Größe 
In unſrer Mitte fland — Horch! da erhub 
x Zuerſt fich Teife, lauter dann und immer \auter 
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Ein geußjend Jubelgeſchrey: : 
Der Ritter Heinrih Neuß von Plauen 
Hochmeiſter deutſchen Sm A — 


Werner Ihm gebuͤhrts. 


Dod weigert’ er ſich lange, ſanft erinnernd, 
Nur aus verſammelter Brüder koͤnn' er 
Die Würd’ empfangen. 
Keiner wird die Stimme 
Dem Retter unfers alten Ruhms verfagen. 
Merner. > 
Er ſandte mih voraus. Was lebt in diefen Mauern 
Sol dankbar fih um den Altar vereinen, - 
Herr Gott di loben wir! bem Höhften anzuſtimmen. 


Gi 
Er kommt. Geyde treten ehrfurchtsvoil gurid,) N 
Dritte © e e ne 


Heizrie, Die Vorigen. 


Heinrich 
(tritt langſam und nachdenkend herein. Er ſchandert als es Me 
Beige erblickt. Dit gefalteten Händen fieht er davor. Endlich 
Hädert er ſich langſam dem Vorgrunde.) 
Hochmeiſter bin ich — Ba aim mehr! 
aufe: 


Dieß Sqhwert mich gürtet, dieſes arent mein be 


wacht, 
Streb' ich nach jenem Ziel — ed iſt erreicht. Ä 
Der jüngre Bruder, ohn ein andred Erbe, 

Als der ſterben Mutter Segen, ſprang | 

Ich kühn in meines Lebens Fluthen, teilte 
Mit meinem Sn W Ü Woh wo irgend 


d . . m 


, 
. 
. 
4 


/ 
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in Sturm in Tiefen wühlend, das Verborgene 
um erfen Mahl in Ehaum ans Licht geforigt, - 
a wagt’ ich mich binein, fand feſt und fröhlich, 
ie Hand aufs Kreutz, nichts münfhend. nichts ent⸗ 
| ehrend - 
is auf den Wellen mir ein Kind entgegen ſchwamm, 
de Arme hülflos nach mir audgeftredt — 
i6 ich mein Schild auf diefes Kind geworfen 
nd fi zum erften Mahl von feinen Lippen — ' 
m Falten Kreuge fill vorbey ſich ſchmiegend — 
er Vater Nahme im mein Herz geſtohlen. 
a brach ich jenes furdtbare Gelübde, 
tit dem ich einft die Bande der Natur 
erriß, das ſtreng und kalt den Menſchen einzeft, 
hm von der Gattung, wie den Zweig vom Baume 
u fhneidet, 
uf fremden Stamm ihn pfropft, und-jedes Menſchliche 
as er am Mutterbufen eingefogen, 
n ew'ge Feſſeln des Gehorſams ihmiedet! — 
ebrochen war mein Schwur, als dieſes Kind 
im erſten Mabl in fremden Tönen — (nur 
en Blid verſtand ich) mir die Rettung danfte. 
a8 Pettet inniger den beſſern Menichen ? 
it jeder Wohlthat bindeſt du dich Fefter 
ı das empfangene, dir danfende Geſchoͤpf! — 
o gab ich täglih, und mit jeder Gabe 
ehrt’ ich die eigne Liebe. Neue Rechte 
warb mir bald der Tag, an dem ich Zeuge 
es Bundes war, den ſie mit meinem Gott 
efchloffen. — Siehe, fo ward unvermerkt 
ꝛr deutſche Ritter Bater einer Tochter 
ıd was feit mehr als ſechzig Jahren 
eh Kreuz im Buſen eingekerkert, quoll 
roor mit regem Leben. Nicht wie fonft 
ein Leben feil in jedem Kampfe tragend, 
yart ichs für ein gelichtes Kind. - 
ie vormahls nicht, nach jedem Sieg mein Herz \ 
ein zu Gott erhebend, 308 es mich F Heimath, 
— >: - “ 


“ 
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‚Und eined Vaters ird'ſche Sehnfucht miſchte 
Eich in den Dank des Ritters der heiligen Sungfrau! 
(Volksgeſchrey hinter der Scene.) 
(Es lebe der Hochmeiſter Zeinrich Reußz von 
Plauen!) 
Heinrich. 
Es iſt vorbey! — der Meineid ward gerochen — 
Hochmeiſter bin ih — Vater nicht mehr? — ach! 


Bierte Scene 


Ein Siegesmarſch ertönt. Die deutfchen Ritter ziehen geharnifgk 
und gewappnet in den Tempel, Vor Ihnen her trägt Dippeld 
von Keferig das Drdensd: Panier. Eroberte Fahnen, unter if 
nen die Leibfahne Jagello's, wehen im Zuge. Vornehme gefans 
gene Pohlen, Rufen und Tatarn folgen gefeflelt. Vor ihnen 
(reitet todtenbleich, ohne Delm, mit wallendem Daar, Gar 
min. Eine Schaar von böhmiſchen Söldnern beſchließt. Nach⸗ 
dem der Zug fich fo. geordnet, daß die Bahre ſichtbar bläbt, 
ſchweigt die Mufif; Werner von Tettingen tritt hervor und 
winkt; aweg ganz geharnifchte Ritter mit geſchloſſenem Viſier 
erſcheinen, der eine trägt eine güldne Schüffel, aGf weldger din | 
King liegt „ der_andere eine zufammen —2 Fahne. 
MWermer (redet Heinrich an.) 
Comthur von Schweg! der Ordensbruͤder Wünfchen 
Iſt Volksſtimme nur zuvor geeilt. 
(Er nimmt den Ring von der Schüſſel, und Überreicht ihn 


Heinrich.) 
Empfange jetzt aus meiner Hand das Kleinod, 
Mit dem der heil’ge Water einſt den wackern 
Herrmann von Salza ſchmückte. 

(Er nimmt die Sahne und en ne, 
e da 

Panier, daß mit dem goldnen Doppeladler 
Des Kaifer Huld gejiert. Im Nahmen aller. Brüder, 
Seamäper deutſchen Ordens ſey von mir iv: gegrüßt! 
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(der den Ring an ı den en — und die Sapne erzrif. J 

Wenn ſolchen Lohn erfüllte Pflicht erwarb, 
Wie thut der Orden dem, der freyen Willens, 
Durch kein Gelübd an ihn gefeſſeit, nicht 

Sein Leben achtend, nicht Verluſt der Herrſchaft, 
Noch Haß des Volkes unter dem er cufwuchs, 
Dem Kreutze Sieg erftritten ? ? — Ihr wart Zeugen: 3 
Des heißen Tages wankendes Geſchick 

Hat dieſes Jünglings Schwert entſchieden. Wenn 
Mein Leben noch dem Orden nützt, ſo hat 

Auch dieß er mir und euch gerettet. Darum 

Sey Dankbarkeit des neuen Amtes erſte Pflicht. 
Prinz Gedemin! Lithauens Erbfürft! ich 

Selode dir, auf deiner Vaͤter Thron | J 
Dich mit gewaffneter Hand zu führen, mit. 
Des Ordens ganzer Mant be dein Recht zu ſchüten. 


emin . 
D rechnet mir nicht an, was unbewußt gefhehn - — 
Ich war nicht tapfer — denn ich fuhte nur _ 
Den Tod. — Belohnt ihr audy Verzweiflung — wohl — 
So laßt mich bitten, was allein noch werth 
Des kurzen Sammeriehens mag bedünten. 
Nepmt mich zum Bruder auf! denn feht, id unbe 
- Sa Beinen Bater, Beine Schwefter mehr! 
Ich ſteh allein — fo willesja der Orden — 
Nichts auf der Welt, Fein Wünfchen, Fein Begehren, 
Kann das gebrocdne Herz hinfort bewegen — 
Nur für den Glauben leben — dulden — kämpfen — 
Das hab' ich ihr gelobt — das will ich halten — 
| (Er knieet nieder.) 
- Drum Enie ich hier und fi flehe um das Kreutz: 
einri 
- Dir fey gewährt was du mit Recht gefordert. 
(Er gibt die Fahne weg und zieht fein Schwert.) 
Nach alter ei entbiöß’ ich dieſes Sawert — 
Die alte att ge Formel ſprech ich au 
| (Indem es Gedemin den erften Sta gibt.) 
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Beffer Ritter wenn Anedt, im Mapmen 
nfrer lieben Frau en! 
(Beym pweyten Schlage.) 
Beffer, Ritter wenn Knedhtund thue deinem 
Orden recht! 
(Beym dritten Schlage.) 
VSertrage dieſenF Schlag und fortan feinen. 
(Br ſteckt das Schwert in die Scheide und bebt Gedemin auf.) 
Umarme mich, meinSobn, mein Freund, mein Bruder! — 
Dein Wappenſchild fey eine Myrtbentrone 
Im himmelblauen Felde. — Und damit 
Auf einmahl du fo hochgeehrt erſcheinſt, 
Als ich zu ehren did vermag — 
(Ergreift die Sahne.) - 
Nimm fle 
Die. Fahne mit dem goſdnen Doppeladler,, 
Mit ihre vertrau ich dir des Drdens Ehre. 
Ctaßt die Sep ilt en et a b ed ai 
o egFahne, e u der re, iniee aneben, ur 
f Die Fahne oh über Jawinnens Haupt emper.) 
Du baf’s gemoit! erfüllt Hab ih den Schwur! 
O blicke freundlih nun auf mich herab! 
Denn ſieh ich lebe noch id werde leben . 


(Der Vorhang fHltt.) 
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